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Vorlage der Fachbereich: Datum: Genehmigungsvermerk
Verwaltung Planen, Bauen, Wohnen 16.05.2019
Tagesordnungspunkt | Bezeichnung der Vorlage: Datum: 13.06.2019
2.1

Bebauungsplan 11-6, Wildenrath - Biirgermeister:
Vorlage-Nr: . .

Gewerbe- und Industriegebiet / 5.

Anderung;

- Abwagung

- Satzungsbeschluss

Zu beraten im:

OIN | Datum | Gremium

O 25.06.2019 Ausschuss fur Wohnen, Bauen, Umwelt und Vergabe (2017)
O 09.07.2019 Rat der Stadt Wegberg

Sachverhalt:

Der Rat der Stadt hat in seiner Sitzung am 23.09.2008 den Aufstellungsbeschluss
zum Bebauungsplan 1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderung
gefasst.

Stadtebauliche Zielsetzung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur
Erweiterung eines Gewerbebetriebes zu schaffen.

Der Geltungsbereich fir den Bebauungsplan ist aus dem beigeflugten
Kartenausschnitt ersichtlich (Anlage 1).

Die frihzeitige Offentlichkeits- und Behdrdenbeteiligung zur Aufstellung des
Bebauungsplans wurde vom 24.09.2018 bis einschlie3lich 12.10.2018 durchgefihrt.
Die in diesem Zeitraum seitens der Behdrden und Trager offentlicher Belange
vorgebrachten Stellungnahmen zum Bebauungsplanvorentwurf sind in tabellarischer
Form aufgearbeitet worden. lhre Berucksichtigung kann der Anlage 7 der Vorlage
entnommen werden.

Seitens der Burgerschaft wurden in diesem Verfahrensschritt keine Stellungnahmen
eingereicht.

Die Auslegung des Bebauungsplanentwurfs ist vom 18.03.2019 bis einschlief3lich
26.04.2019 erfolgt.

Die wahrend der Auslegung eingegangenen Stellungnahmen der Behoérden und
Trager offentlicher Belange zum Bebauungsplanentwurf sind der Anlage 8 zu
entnehmen.

Seitens der Offentlichkeit wurden auch in diesem Verfahrensschritt keine
Stellungnahmen abgegeben.

Nach Ansicht der Verwaltung sollte den eingegangenen Stellungnahmen der Trager
Rechnung getragen werden und die Hinweise gemaf der Abwagungstabelle erganzt
bzw. geandert werden.



Die Entwurfsunterlagen des Bebauungsplans sind als Anlagen 2 bis 6 beigefugt.
Hierbei wurden die die Planurkunde erganzenden Unterlagen, vorbehaltlich eines
entsprechenden Beschlusses des Rates im Rahmen der Abwagung, bereits um die
sich ggf. ergebenden Anpassungen aus der Offenlage erganzt.

Als nachste Verfahrensschritte stehen nun die Abwagung der Stellungnahmen sowie
die Fassung des Satzungsbeschlusses zum Bebauungsplan II-6, Wildenrath —
Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderung an.

Beschlussvorschlag:

1. Der Ausschuss fur Wohnen, Bauen, Umwelt und Vergabe empfiehlt dem Rat der
Stadt Wegberg, er mdge - unter Berucksichtigung der Ausflhrungen in den
Anlagen 7 wund 8 - den von der Verwaltung vorgeschlagenen
Beschlussempfehlungen hinsichtlich der vorgebrachten Stellungnahmen, wie
dort beschrieben, folgen und die hierin genannten Anderungen in den
Bebauungsplanentwurf Gibernehmen.

2. Fur den Fall, dass der Rat der Stadt im Sinne des Beschlussvorschlages Nr. 1
uber die vorgebrachten Stellungnahmen beschliet, wird dem Rat ferner
empfohlen, er moge den Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan 1I-6,
Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderung fassen.

Das Plangebiet des Bebauungsplans I1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und
Industriegebiet / 5. Anderung befindet sich stidwestlich der Ortslage Wildenrath
innerhalb des Gewerbegebietes Wegberg-Oval. Es umfasst die Flursticke 34,
289, 342, 343 und 344 der Gemarkung Wildenrath, Flur 6. Das Plangebiet hat
eine Gesamtflache von ca 2,3 ha.

Die genaue Abgrenzung des Gebietes ist aus dem der Beratungsvorlage
beigefligten Kartenausschnitt (Anlage 1) ersichtlich.

Stadtebauliche Zielsetzung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur
Erweiterung eines Gewerbebetriebes zu schaffen.

Die zu dem Bebauungsplan gehorende Entwurfsbegrindung wird als
Entscheidungsbegrindung in der Fassung von Mai 2019 Gbernommen.

Der Burgermeister wird beauftragt den Beschluss 6ffentlich bekanntzumachen.

Mit der Bekanntmachung dieses Satzungsbeschlusses wird der Bebauungsplan
1I-6, Wildenrath - Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderung rechtskréftig.

Die fur den urspringlichen Bebauungsplan |I-6, Wildenrath — Gewerbe- und
Industriegebiet / 1. Anderung geltenden textlichen Festsetzungen werden
weitestgehend fiir den Geltungsbereich der 5. Anderung tibernommen und zum
Teil angepasst.

Grundlage fur diese Beschlisse sind die §§ 1 und 10 des Baugesetzbuches
(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. | S.
3634), in Verbindung mit den §§ 7 und 41 der Gemeindeordnung (GO) fur das Land
Nordrhein-Westfalen vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666 / SGV. NRW. 2023) und §
89 der Bauordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen -Landesbauordnung- in der



Fassung der Bekanntmachung vom 03.08.2018 (GV. NRW. S421 / SGV. NRW 232).
Die vorgenannten Rechtsvorschriften gelten in der zum Zeitpunkt der
Beschlussfassung gultigen Fassung.

Kosten und Finanzierung:
Durch diesen Beschluss entstehen keine Kosten.

Alternativen:
Keine Vorschlage der Verwaltung

Anlage/n:
1. Karte des Geltungsbereiches
2. Bebauungsplanentwurf 11-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5.
Anderung, Stand: 22.01.2019
Begrindung zum Bebauungsplanentwurf 11-6, Wildenrath — Gewerbe- und
Industriegebiet / 5. Anderung, Stand: Mai 2019
Umweltbericht zum Bebauungsplanentwurf, Stand: Mai 2019
Textliche Festsetzungen zum Planentwurf, Stand: Mai 2019
Landschaftspflegerischer Fachbeitrag, Stand: Mai 2019
Tabellarische Auswertung der Stellungnahmen aus der friihzeitigen
Beteiligung zum Bebauungsplanentwurf II-6, Wildenrath — Gewerbe- und
Industriegebiet / 5. Anderung
8. Tabellarische Auswertung der Stellungnahmen aus der Offenlage zum
Bebauungsplanentwurf [I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5.
Anderung

w

No ok

Unterschrift d. federfiihrenden Fachbereichleiters/Dezernenten Gegenzeichnung d. beteiligten Fachbereichsleiter/Dezernenten

Gez. Stever FB 301

Gez. Heilwagen FBL 301

Gez. Thies Techn. Beigeordn.



g Anlage 1
o Miihlenstadt Bebauungsplan 11-06, 5. Anderung
~ Wegberg Wildenrath - Gewerbegebiet

Aufgestellt: Fachbereich 301

| Geltungsbereich Stever / Winkels
. August 2018
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BEBAUUNGSPLAN NR 1I-6, Wildenrath / 5. Anderung
GEWERBE - UND INDUSTRIEGEBIET

Anlage 2
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Textliche Festsetzungen

Hinweise

VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH

Maastrichter StraBe 8, 41812 Erkelenz
Telefon: 02431 - 97318 0, Mail: vdh@vdhgmbh.de

Der Bebauungsplan wurde vom Fachbereich 301
-Planen-Bauen-Wohnen - ausgearbeitet.

Wegberg, den .......ccccoeeeiiernns

Der Birgermeister
V.

Technischer Beigeordneter

Es wird bescheinigt, dass

1. die Grenzen und Bezeichnungen der Flurstiicke mit
dem Liegenschaftskataster tibereinstimmen;

2. die Planunterlage den Zustand genau und
vollstandig wiedergibt. Stand: Februar 2016

3. die Festlegung der stadtebaulichen Planung
geometrisch eindeutig ist.

Wegberg, den .........cccovevviiiiiiiiicee,
(6BVI)

Der Rat der Stadt Wegberg hat gem § 2 Abs. 1 des
Baugesetzbuches (BauGB) am ..........ccccceeenee.
die Aufstellung dieses Bebauungsplanes
beschlossen.

Wegberg, den .........ccccecviriiicinns

Der Biirgermeister Ratsmitglied

bekanntgemacht worden.

Wegberg, den ..........ccccoevieiiennne

Der Biirgermeister
V.

Technischer Beigeordneter

Der Beschluss tber die Aufstellung istam ................

Der Vorentwurf dieses Plans hat gem. §3 Abs. 1 des
Baugesetzbuches (BauGB) nach Bekanntmachung

VOM.iiiiiiiiiiiieee e e e in der Zeit vom..........cccceuee.
DIS. .o einschliellich &ffentlich
ausgelegen.

Wegberg, den..........ccccooivninnnnn.

Der Birgermeister
i.V.

Technischer Beigeordneter

Dieser Plan mit Begriindung hat gem. § 3 Abs. 2 des
Baugesetzbuches (BauGB) nach Bekanntmachung

VOM ottt in der Zeit vom ........cccceeeeen.
DIS oo einschlieRlich 6ffentlich
ausgelegen.

Wegberg, den.........ccocoevieiveneennns

Der Blrgermeister

q i Ausnahmsweise kdnnen sie als untergeordnete Nebenanlagen von ansonsten zuldssigen Betrieben zugelassen Z-Nr.: PM-B-08-37-BP-01- MaBstab: 1:500 Stand: 22.01.2019
. . Per Blrgermeister usnahmsweise konnen sie als untergeordnete Nebenanlagen von ansonsten zuldssigen Betrieben zugelasse Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen - Landesbauordnung (BauO NRW), in der Fassung vom 01.03.2000, 08 3 0 05
L. . V. werden. zuletzt geéndert durch Gesetz vom 15.12.2016 (GV.NRW.S.1162). SCh . H L[]tters
) . - itet: u i :
Technischer Beigeordneter Technischer Beigeordneter Der Blirgermeister Ratsmitglied Der Biirgermeister Technischer Beigeordneter bearbeitet gezeichnet

Dieser Plan mit Begriindung hat gem. § 3 Abs. 3 des
Baugesetzbuches (BauGB) nach Bekanntmachung

VOM oottt in der Zeit vom .......ccccevueenen.
DIS oo einschliellich erneut 6ffentlich
ausgelegen.

Wegberg, den..........ccoeeviivninnennn.

Der Biirgermeister

Dieser Plan - in der gednderten Fassung - ist gem.
§§ 7 und 41 der Gemeindeverordnung fiir das Land
NRW (GO) in Verbindung mit § 10 des
Baugesetzbuches (BauGB) und § 86 der Bauordnung
fiir das Land NRW (BauO NRW) durch den Rat der
Stadt Wegberg am .........ccccooeeeieeniennnne als Satzung
beschlossen worden.

Wegberg, den...........cccceeviriennne.

Mdglichkeit der Einsichtnahme am
bekanntgemacht worden.

Wegberg, den..........cccooiniinnnnn.

Gem. § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) ist der
Beschluss des Bebauungsplanes mit Hinweis auf die

Der Bebauungsplan trat mit Datum

Wegberg, den.........coccveiiieininnene

1. Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

—_

.1 Gebietsgliederung

Die Gewerbegebiete GE 4 und GE 5 sind geméaR § 1 Abs. 4 BauNVO in Anlehnung an den Abstandserlass NRW
(,Abstande zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohngebieten im Rahmen der Bauleitplanung und
sonstige fiir den Immissionsschutz bedeutsame Abstande” - RdErl. d. Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 6.6.2007) gegliedert nach der Art der zuldssigen Nutzung sowie nach
der Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen Beddirfnissen und Eigenschaften.

111 GE 4

GemalR § 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO sind im Gewerbegebiet GE 4 die nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO allgemein
zulassigen Gewerbebetriebe der Abstandsklassen | bis |1l der Abstandsliste zum 0.g. RdEr. des Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft und Anlagen mit &hnlichem Emissionsgrad nicht zulassig (siehe
Anhang).

Nicht zulssig sind darlber hinaus Betriebe und Anlagen, deren je m2 Grundflache abgestrahlte Schallleistung die
immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel von

LW* =62 dB (A) tagstiber und
LW* =47 dB (A) nachts
uberschreiten.

112 GE5

Gemal § 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO sind im Gewerbegebiet GE 5 die nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO allgemein
zulassigen Gewerbebetriebe der Abstandsklassen | bis Il der Abstandsliste zum o0.g. RdErl. des Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft und Anlagen mit &hnlichem Emissionsgrad nicht zulassig (siehe
Anhang).

Nicht zuldssig sind darlber hinaus Betriebe und Anlagen, deren je m2 Grundflache abgestrahlte Schallleistung die

immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel von
LW* =65 dB (A) tagstiber und
LW* =50 dB (A) nachts

Uberschreiten.

1.1.3 Abstandsliste 2007: Abstandsklassen | bis IlI

Abstands-
klasse

Lfd. Nr. Hinweis

auf Nummer
(Spalte) der
4, BlmSchV

11(1)

Abstand in m Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

1.500

—_

Kraftwerke mit Feuerungsanlagen fiir den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung 900 MW Ubersteigt (#)
Anlagen zur Trockendestillation z. B. Kokereien und Gaswerke
Integrierte Hiittenwerke, Anlagen zur Gewinnung von Roheisen und
zur unmittelbaren Weiterverarbeitung zu Rohstahl in Stahlwerken,
einschl. StranggieRanlagen

Mineralélraffinerien (#)

Anlagen zur Vergasung oder Verfliissigung von Kohle oder
bitumindsem Schiefer

Anlagen zur Herstellung von Formstticken unter Verwendung von
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken,
Rutteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder
mehr je Stunde im Freien (*)

Anlagen zum Résten, Schmelzen oder Sintern von Erzen

)Anlagen zur Herstellung oder zum Erschmelzen von Roheisen oder
Stahl mit einer Schmelzleistung von 2,5 Tonnen oder mehr je Stunde
einschl. Stranggiefien (¥)

Anlagen zur Herstellung von Nichteisenrohmetallen aus Erzen,
Konzentraten oder sekundaren Rohstoffen einschl. Aluminiumhitten
#)

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behaltern aus Metall im
Freien (z. B. Container) (*)

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskdrpern oder -
sektionen aus Metall im Freien (*)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von schwefelhaltigen
Kohlenwasserstoffen oder von Nichtmetallen, Metalloxiden oder
sonstigen anorganischen Verbindungen (#)

Anlagen zur Herstellung von metallorganischen Verbindungen durch
chemische Umwandlung in industriellem Umfang (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Chemiefasern (#)
Anlagen zur Herstellung von Gasen wie Ammoniak, Chlor und
Chlorwasserstoff, Fluor und Fluorwasserstoff, Kohlenstoff-oxiden,
Schwefelverbindungen, Stickstoffoxiden, Wasserstoff,
Schwefeldioxid, Phosgen (#)

Anlagen zur Herstellung von Ausgangsstoffen fiir
Pflanzenschutzmittel und von Bioziden (#)

Anlagen zur Herstellung von Grundarzneimitteln durch chemische
Umwandlung (Wirkstoffe fiir Arzneimittel) (#)

Anlagen zur Herstellung von Holzspanplatten, Holzfaserplatten, oder
Holzfasermatten

Anlagen zur Beseitigung, Verwertung, Sammlung oder Lagerung von
Tierkdrpern oder tierischen Abféllen, ausgenommen
Kleintierkrematorien

Offene Priifstande fiir oder mit

a) Verbrennungsmotoren mit einer Feuerungswarmeleistung ab
insgesamt 300 Kilowatt,

b) Gasturbinen oder Triebwerken

Offene Priifstande fiir oder mit Luftschrauben

Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen im
Freien (*)

Kraftwerke und Feuerungsanlagen fiir den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung mehr als 150 MW bis max. 900
MW betragt, auch Biomassekraftwerke (#)

Anlagen zur Destillation oder Weiterverarbeitung von Teer oder
Teererzeugnissen (#)

Anlagen zur Herstellung von Zementklinker oder Zementen

Anlagen zum Brennen von Bauxit, Dolomit, Gips, Kalkstein,
Kieselgur, Magnesit, Quarzit oder von Ton zu Schamotte
Elektro-Stahlwerke; Anlagen zur Stahlerzeugung mit Lichtbogendfen
unter 50 t Gesamtabstichgewicht (*)

Automobil- u. Motorradfabriken, Fabriken zur Herstellung von
Verbrennungsmotoren (*)
Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Kohlenwasser-stoffen
einschl. stickstoff- oder phosphorhaltige Kohlenwasserstoffe (#)
30 41(1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von halogenhaltigen
f) Kohlenwasserstoffen (#)
3 41(1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Sauren, Basen, Salzen

m),n), 0) (#)

32 41(1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von phosphor-, stickstoffoder
q) kaliumhaltigen Dingemitteln (#)

33 46 (1) Anlagen zur Herstellung von RuB (#)

34 8.8 (1) Anlagen zur physikalisch und/oder chemischen Behandlung von

1) Abféllen mit einer Durchsatzleistung von 50 Tonnen Einsatzstoffen

oder mehr je Tag
35 - Aufbereitungsanlagen fiir schmelzfliissige Schlacke (z. B.
Hochofenschlacke)
36 - Freizeitparks mit Nachtbetrieb (*)

N

111(1)
3 32(1)a)

~

4400
71400

Il 1.000

o

6 214 (2)

10 3152)

T 318(1)

2 1Mo, p)

16 41010

7 41(Ms)

18 6.3 (1+2)

19 712(1)

20 1015 (1+2)

21 10.16 (2)
2 -

Il 700 23

2 T12(1)

% 2301
% 24 (142)

27 32(1)b)

3 324(0)

2 41(1)a),d), e

1.2 Gewerbegebiete Allgemein

1.2.1 In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind gemaR § 1 Abs. 5 BauNVO und § 31 Abs. 1 BauGB Betriebe und
Anlagen mit &hnlichen Emissionsgraden der nachstniedrigen Abstandsklasse (hoheres Abstandserfordernis)
ausnahmsweise zuldssig, wenn die von ihnen ausgehenden Emissionen durch besondere technische Mainahmen
oder durch Betriebsbeschrankungen so begrenzt werden, dass sie die von den allgemein zuldssigen Anlagen
ublicherweise ausgehenden Emissionen sowie die fiir die einzelnen Baugebiete festgesetzten immissionswirksamen
flachenbezogenen Schallleistungspegel nachwesislich nicht tiberschreiten.

1.2.2 Die in den Gewerbegebieten gemaR § 8 Abs. 2 und § 9 Abs. 2 BauNVO allgemein zuldssigen Biironutzungen sind
gemal § 1 Abs. 5 BauNVO und § 31 Abs. 1 BauGB nur ausnahmsweise zulassig, wenn der Nachweis gefiihrt wird,
dass in ruhebedirftigen Einzelbiiros ein Mittelungspegel von tagsiber 40 dB (A) und in GroRraumbiros ein
Mittelungspegel von 50 dB (A) tagstber nicht tberschritten werden.

Aulerdem ist nachzuweisen, dass vor den Fenstern der schutzbediirftigen R&ume, bei Ausschdpfung des
zulassigen immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegels fir die nicht zum eigenen Grundstiick
gehdrenden Flachen, die Immissionsrichtwerte fiir GE-Gebiete 65 dB (A) tagsuiber und Gl-Gebiete 70 dB (A) nicht
Uberschritten werden.

1.2.3 GemaR § 1 Abs. 4 BauNVO sind in den mit ,A* gekennzeichneten und von Baugrenzen umschlossenen Baufldchen
Produktions-, Buro- / Verwaltungsnutzungen nicht zulassig.

1.2.4 In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind Wohnungen und wohnungséhnliche Nutzungen, wie z.B. Betriebe des
Beherbergungsgewerbes, Heime oder Wohnungen fiir Aufsichts- und Bereitschaftspersonal sowie fir
Betriebsinhaber und Betriebsleiter i.S.d. § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO nicht zulassig.

1.2.5 In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind sdmtliche Gewerbe-, Handels- und sonstigen Betriebe nicht zulassig,
die gemaR der nachfolgenden Tabelle eine nachweisliche Stellplatzverpflichtung von mehr als 25 Stellplatzen fur
Besucher aufweisen.

Nutzungsart

Zahl der Stellplatze (Stpl.) Anteil fiir Besucher in v.H.

Gebéude mit Biiro, Verwaltungs- und Praxisraume

Biiro- und Verwaltungsraume Allgemein 1 Stpl. je 30 bis 40 m? Nutzflache 20
Réume mit erheblichem Besucherverkehr ) 2 s e
(Schalter-, Abfertigungs- oder Beratungsraume, ! Stpl, Je 20 bis 30 m* Nutzflache, jedoch 75
« mindestens 3 Stpl.

Arztpraxen 0.4.)
Verkaufsstatten

" ’ . 1 Stpl. je 30 bis 50 m? Verkaufsnutzflache,
Verkaufsstétten bis 700 m? Verkaufsflache jedoch mindestens 2 Stpl. 75
Verkaufss@tten mit mehr als 700 m 1 Stpl. je 10 bis 30 m? Verkaufsnutzflache 75
Verkaufsflache

1.2.6 Die Errichtung und der Betrieb von genehmigungsbediirftigen Anlagen i.S.d. § 4 Bundesimmissionsschutzgesetzes,
die aufgrund ihrer Beschaffenheit und ihres Betriebes den Umgang und die Lagerung von Gefahrstoffen i.S.d.
§ 3 GefStoffV (Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen vom 26. November 2010 (BGBI. | S. 1643, 1644), die
durch Artikel 1 der Verordnung vom 15. November 2016 (BGBI. | S. 2549) geéndert worden ist) betreiben, sind in
den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 nicht zulassig.

1.2.7 Wassergefahrdende Stoffe dirfen gemalt § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB in den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 nur

128

1.2.9

1.2.10

1.2.11

1212

2.

21

22

3.

4,

4.1

4.2

43

5.

5.1

Fraxinus excelsior Esche
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Tilia cordata Winterlinde
Tilia tomentosa Silberlinde

52  Die mit 6 gekennzeichneten Flachen sind zu 60 % mit Gehdlzen zu bepflanzen, pro 12 m StraRenlange ist ein
Hochstamm oder Stammbusch zu pflanzen, 40 % sind einzuséen.

Grenzt die Fliche an Flachen an, die der Offentlichkeit gewidmet sind, und ist eine Einfriedung vom Eigentiimer
erwlinscht, ist diese auf der Baugrenze zu errichten.

Zur ErschlieBung der Gewerbegebiete GE 4 und GE 5 kdnnen max. 15 % dieser Flachen als Zufahrt befestigt
werden, wobei min. eine Zufahrt mit einer Breite von 3,50 m pro Grundsttick zulassig ist.

6. Gestalterische Festsetzungen

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NW)
6.1 Werbeanlagen

Werbeanlagen sind zulassig

a) nurinnerhalb der iberbaubaren Flachen,

b) nur an der Statte der Leistung,

c) nur unterhalb der Traufe bzw. Attika.

Werbeanlagen sind unzuldssig mit Wechsel- oder Blinklicht.
6.2  Einfriedungen

Es sind nur offene luftdurchlassige Grundstiickseinfriedungen mit einer max. Hohe von 2,50 m zuldssig. Sollen
hierfiir Zaune verwendet werden, so sind diese an den dem StraRenraum zugewandten Seiten der Grundstiicke als
Sichtschutz mit Hecken zu bepflanzen.

Die Artenwahl richtet sich nach der folgenden Pflanzliste:

Cornus mas Gelber Hartriegel
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Corylus avellana Haselnuss
Crataegus monogyna Weildorn
Prunus spinosa Schlehe

Rosa canina Hundsrose

Rosa gallica Essigrose

Viburnum lantana

unterhalb von Uberdachungen umgeschlagen werden.

In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind die allgemein zulassigen Nutzungen Spielhallen, Diskotheken,
Bordelle, bordelléhnliche Betriebe einschlieflich Wohnungsprostitution und Wettblros im Sinne einer
Vergnugungsstatte gemal § 8 Abs. 2 BauNVO nicht zulassig

In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind die ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen Spielhallen, Spielkasinos,
Spielbanken, Wetthiros im Sinne einer Vergnligungsstatte, Swingerclubs, Nachtbars und Betriebe mit
Sexdarstellungen im Sinne einer Vergnlgungsstatte nicht zulassig.

GemaR § 1 Abs. 5 BauNVO sind die in Gewerbegebieten gemal § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO zuldssigen
Einzelhandelsbetriebe und sonstige Gewerbebetriebe mit Verkaufsflachen fiir den Verkauf an letzte Verbraucher
nicht zulassig, wenn das angebotene Sortiment ganz oder teilweise den Waren der nachstehenden Liste
zuzuordnen ist.

o Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren
e Wasch- und Putzmittel, Hygieneartikel, Koperpflegemittel

o Textilien, Bekleidung, Pelzwaren, Schuhe, Leder- und Galanteriewaren - ohne Bodenfliesen und Bodenbelag als
Bahnenware

¢ Rundfunk, Fernsehen und phonotechnische Gerate

e Elektrotechnische Geréte fir den Haushalt einschlieBlich Wohnraumleuchten

e Feinmechanische und optische Erzeugnisse, Uhren, Schmuck, Spielwaren, Musikinstrumente

e Antiquitaten, Holz-, Korb-, Kork-, Flecht-, Schnitz- und Formstoffwaren, Kinderwagen

o Papier, Papierwaren, Schreib- und Zeichenmaterial, Druckereierzeugnisse, Biiroorganisationsmittel
e Camping- und Sportartikel, Handelswaffen, Bastelsatze

o Tafel, Kiichen- u.a. Haushaltsgerate

o Heiz- und Kochgerate, Kiihl- und Gefriermdbel, Wasch- und Geschirrspliimaschinen fiir den Haushalt
o Mopeds, Mofas, Fahrrader

e Nahmaschinen

¢ Arzneimittel und sonstige pharmazeutische Erzeugnisse

e Heim- und Kleintierfutter, zoologische Artikel, lebende Tiere

o Gebrauchtwaren dieser Liste.

Eine Erganzung des zulassigen Sortiments durch einzelne Warenklassen oder Warenarten der vorstehenden Liste

ist ausnahmsweise unbedenklich, wenn der Antragsteller nachweist, dass von dem erganzten Sortiment keine
schadlichen Auswirkungen im Sinne des § 11 Abs. 3 BauNVO ausgehen.

Generell zuldssig sind - abweichend von der vorstehenden Regelung - Handwerksbetriebe mit Verkaufsflachen fiir
den Verkauf an letzte Verbraucher, wenn das angebotene Sortiment aus eigener Herstellung stammt und der
Betrieb aufgrund der von Ihm ausgehenden Emissionen typischerweise nur in einem Gewerbe- und Industriegebiet
zulassig ist.

Gemal §1Abs.5BauNVO sind die in Gewerbegebieten gemaR §8 Abs.2 Nr.1BauNVO zuldssigen
FreizeitgroRanlagen wie z.B. Erlebnis- und Spalibader sowie Freizeitparks mit einer Flachenausdehnung von mehr
als 2 ha, Multiplex-/GroRkinos sowie GroRveranstaltungshallen mit mehr als 2.500 Platzen und Centerparks nicht
zulassig.

Die geméaR § 14 Abs. 2 BauNVO ausnahmsweise zuldssigen Nebenanlagen zur Ableitung von Abwasser sind
zuldssig, auch soweit fiir sie im Bebauungsplan keine besonderen Flachen festgesetzt sind.

Flachen fiir die Abwasserbeseitigung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 12 und 14 BauGB)

Anlagen zur Rickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser sind ausnahmsweise innerhalb der
iUberbaubaren Grundstiicksflache zuldssig. Die Ausnahme ist daran gebunden, dass die vorhandenen Bdden
nachweislich fiir eine Versickerung geeignet sind und vorhandene Altlasten einer Versickerung oder Riickhaltung
von Niederschlagswasser nicht entgegenstehen.

Anlagen zur Rickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser sind ausnahmsweise auch innerhalb der
,Flachen und MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft sowie innerhalb
der ,Flachen fir das Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von
Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen” zulassig. Die Ausnahme ist daran gebunden, dass der
Nachweis zum Ausgleich fir den Eingriff erbracht wird, die vorhandenen Bdden nachweislich fiir eine Versickerung

geeignet sind und vorhandene Altlasten einer Versickerung oder Rickhaltung von Niederschlagswasser nicht
entgegenstehen.

Flachen fiir Wald
(§ 9 Abs. 1 Nr. 18b BauGB)

GemaR § 9 Abs. 1 Nr. 18b BauGB werden die mit 1 gekennzeichneten Flachen als Flachen fiir Wald festgesetzt.

Flachen und MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Auf den mit 1 gekennzeichneten Flachen sind die vorhandenen Baumpflanzungen zu erhalten und durch die
Pflanzung von grofikronigen Laubbaumen flachig zu ergénzen.

Die Baufeldrdumung innerhalb des rdumlichen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes ist zur Vermeidung von
Beeintrachtigungen von Nestern und Eiern (Artikel 5 VogelSchRL) bzw. Beschadigungen oder Zerstérungen von
Fortpflanzungsstatten (§ 44 BNatSchG) nur auflerhalb der Vogelbrutzeit zuldssig, also nur zwischen Oktober und
Februar.

Zu entnehmende Baume sind gutachterlich auf Hohlen zu kontrollieren, um eine etwaige Verletzung oder Tétung
von Fledermausen zu vermeiden. Gleiches gilt bei Abbruch von Bestandsgeb&uden.

Flachen fiir das Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

GeméaR § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB ist pro angefangenen 4 Stellplatzen ein hochstdmmiger groRkroniger Laubbaum in
einer mindestens 6 m? groRlen offenen Bodenflache zu Pflanzen. Die Baumkrone muss sich weitgehend Uber den
Stellplatzen befinden.

Die Artenwahl richtet sich nach der folgenden Pflanzliste:

Wolliger Schneeball

1. Bodendenkmalpflege

Bei Bodenbewegungen auftretende archdologische Funde und Befunde sind der Gemeinde als Untere
Denkmalbehdrde oder dem LVR-Amt fir Bodendenkmalpflege im Rheinland, AuRenstelle Nideggen,
Zehnthofstr. 45, 52385 Nideggen, Tel.. 02425/9039-0, Fax: 02425/9039-199, unverziiglich zu melden.
Bodendenkmal und Fundstelle sind zundchst unveréndert zu erhalten. Die Weisung des LVR-Amtes fiir
Bodendenkmalpflege fiir den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

2.  Gewasserschutz

Fir das gesamte Plangebiet wird zurzeit vom Kreis Heinsberg als Untere Wasserbehdrde eine
Wasserschutzgebietsverordnung erarbeitet. Es ist zu erwarten, dass hierin fir das Plangebiet die
Wasserschutzzone IlIb festgesetzt wird. Die sich hieraus ergebenden Nutzungseinschrankungen sind im Rahmen
der einzelnen Baugenehmigungsverfahren mit der Unteren Wasserbehdrde abzustimmen.

3. Kampfmittel

Die Auswertung der dem Kampfmittelrdaumdient zur Verfligung stehenden Luftbilder ergibt keine Hinweise auf
Bombenblindganger / Kampfmittel. Es ist jedoch nicht auszuschlieBen, dass Kampfmittel im Boden vorhanden
sind. Daher sind Erdarbeiten mit entsprechender Vorsicht auszufiihren. Sollten Kampfmittel gefunden werden, ist
aus Sicherheitsgriinden die Arbeit einzustellen und umgehend der Kampfmittelrdumdienst der Bezirksregierung
Dusseldorf oder eine Polizeidienststelle zu benachrichtigen.

4.  Entwéasserungskonzept / Entwéasserungssatzung

Fur Teile des Plangebietes sieht das Entwésserungskonzept zum Bebauungsplan die Versickerung von
Dachflachenwassern vor. Die Einleitung dieser Wasser in die Kanalisation ist hier wegen begrenzter Kanal- und
Vorfluterdimensionen nicht mdglich. Fiir diese Teile des Plangebietes ermdglicht die Entwasserungssatzung der
Stadt Wegberg den Verbleib dieser Wasser auf dem Grundstiick (Versickerung, Regenwassernutzung etc.). Die
Regelung im Einzelfall erfolgt im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren.

5.  Erdbebengefdahrdung

Der raumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung ist der Erdbebenzone 2 und geologischen
Untergrundklasse T zuzuordnen.

Bemerkung: DIN 4149:2005 wurde durch den Regelsetzer zurlickgezogen und durch die Teile 1, 1/NA und 5 des
Eurocode 8 (DIN EN 1998) ersetzt. Dieses Regelwerk ist jedoch bislang bauaufsichtlich nicht eingefiihrt.
Anwendungsteile, die nicht durch DIN 4149 abgedeckt werden, sind als Stand der Technik zu beriicksichtigen.
Dies betrifft hier insbesondere DIN EN 1998, Teil 4 ,Silos, Tankbauwerke und Rohrleitungen" und Teil 5
,Griindungen, Stiitzbauwerke und geotechnische Aspekte".

Auf die Beriicksichtigung der Bedeutungskategorien fir Bauwerke gemaB DIN 4149:2005 bzw.
Bedeutungsklassen der relevanten Teile von DIN EN 1998 und der jeweils entsprechenden Bedeutungsbeiwerte

wird ausdrticklich hingewiesen.

Zur Planung und Bemessung spezieller Bauwerkstypen missen die Hinweise zur Beriicksichtigung der
Erdbebengefahrdung der jeweils glltigen Regelwerke beachtet werden. Hier wird oft auf die Einstufung nach DIN
41 49:2005 zurlickgegriffen.

Vorsorglich wird auflerdem darauf hingewiesen, dass fiir

Bauwerke, bei
Erdbebenwirkungen sekunddre Gefahrdungen auftreten kdnnen,

deren Versagen durch
héhere Gefahrdungsniveaus anhand
einschlagiger Regelwerke zu beriicksichtigen sind. Ggf. sind in diesem Fall standortbezogene seismologische
Gutachten einzuholen.

6. Bergbau

Der rdumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung befindet sich Uber dem auf Steinkohle
verliehenen Bergwerksfeld ,Sophia Jacoba A*, sowie (iber den auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfeldern
,Wegberg 8" und ,Gerderath 5.

Eigentlimer des Bergwerksfeldes ,Sophia Jacoba A ist die Vivawest GmbH, Nordsternplatz 1 in 45899
Gelsenkirchen. Eigentiimer der Bergwerksfelder ,Wegberg 8* und ,Gerderath 5 ist die RV Rheinbraun Handel
und Dienstleistungen GmbH, hier vertreten durch die RWE Power AG, Abt. Liegenschaften und Umsiedlung in
50416 Kaln.

7. SiimpfungsmaBnahmen

Der raumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplanénderung befindet sich in einem friheren
Einwirkungsbereich des Steinkohlenbergbaus, in dem nach derzeitigem Kenntnisstand durch einen Anstieg des
Grubenwassers Hebungen an der Tagesoberflache zu erwarten sind. Diese Bodenbewegungen kénnen,
insbesondere bei bestimmten geologischen Situationen wie Unstetigkeiten, zu Schaden an der Tagesoberfliche

fuhren. Dies sollte bei Planungen und Vorhaben berticksichtigt werden.

8.  Tektonik

Der raumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung liegt im Bereich tektonischer Stérzonen.

9. Altlasten

Die Flachen mit der Kennzeichnung ,Umgrenzung der fiir bauliche Nutzungen vorgesehenen Fléchen, deren
Bdden erheblich mit umweltgefahrdenden Stoffen belastet sind”, sind betroffen von der Altlast-Verdachtsflache
Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®, hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tanklager IIl 12/3. Auf
der Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungsarbeiten durchgefiihrt. Hierbei wurden insgesamt
17.500 m*® entsprechend 31.500 t belasteter Boden ausgehoben und entsorgt. Der Aushub erfolgte im
Nassabgrabungsverfahren bis 1 m unter die Grundwasseroberflache. Dabei wurde eine Flache von 3500 m? bis in
max. 6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23.800 Liter Kerosin aus dem Grundwasser entfernt und die
Grube anschlieBend wieder mit unbelastetem Boden/Kies verfillt. Eine im Grundwasser verbliebene
Restbelastung im Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines regelmafigen Grundwassermonitorings
unter Beobachtung gehalten.

Aufgrund dessen dirfen Versickerungsanlagen nur aulerhalb der Aufflillung errichtet werden. Ansonsten ist das
Wasser in den Kanal einzuleiten, wenn dieser hydraulisch geeignet ist.

10. Bezugspunkt der Hohenfestsetzungen

Gebdudehdhen sind im Bebauungsplan als maximale Hohen festgesetzt. Bemessungsgrundlage ist die
Strallenrandhdhe im Bereich der Einfahrt zum jeweils zu bebauenden Grundstiick. Verfiigt ein Grundstiick tber
mehrere Einfahrten, ist die jeweils gréRere Hohe Bemessungsgrundlage.

11.  Kohlenwasserstoffe

Der raumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung befindet sich Uiber dem Feld der Erlaubnis zu
gewerblichen Zwecken ,Sophia". Inhaber der Erlaubnis ist die PVG GmbH- Resources Services & Management.
Diese Erlaubnis gewéahrt das befristete Recht zur Aufsuchung des Bodenschatzes ,Kohlenwasserstoffe" innerhalb
der festgelegten Feldesgrenzen.

12. flurnahe Grundwasserstiande

Im rdumlichen Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung konnen flurnahe Grundwasserstande auftreten.

13.  humose Boden

Im gesamten Plangebiet bestehen Bdden, welche humoses Bodenmaterial enthalten. Humose Bdden sind
empfindlich gegen Bodendruck und im Allgemeinen kaum tragfahig. Selbst bei gleichmaRigen Belastungen
kénnen diese Bdden mit unterschiedlichen Setzungen reagieren. Die Bauvorschriften der DIN 1054 ,Zulassige
Belastung des Baugrundes” und der DIN 18 196 ,Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation fiir bautechnische
Zwecke" sowie die Bestimmungen der Bauordnung des Landes NRW sind zu beachten.

Zeichnerische Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung

§9 (1) Nr. 1 BauGB

GE Gewerbegebiet

A (s. textl. Festsetzungen 1.2.3)

5. Planungen, Nutzungsregelungen,
MaRnahmen und Flachen fur Malinahmen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft

§9 (1) Nr. 20, 25 und (6) BauGB

MaRnahmen und Flachen zum Schutz, zur Pflege

2. Mal} der baulichen Nutzung

§9 (1) Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO
0,8 Grundflachenzahl

H 13,5 Hoéhe der baulichen Anlagen

-

6. Anpflanzungen von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen
fur Bepflanzungen und fur die Erhaltung von

und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

§9 (1) Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO

Baugrenze

Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen sowie von Gewassern

§9 (1) Nr. 20, 25 und (6) BauGB

OO0O0 Oé Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern

C,)o o g o009 und sonstigen Bepflanzungen

4. Grinflachen

§9 (1) Nr. 15 BauGB

Private Griinflache

7. Sonstige Planzeichen son2isace

{::} Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Grenze des radumlichen Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes

Kennzeichnungen

X X
X X

Bdden).

Flachen, deren Bdden erheblich mit umwelt-
gefahrdenden Stoffen belastet sind 9 () nr. 3 Baucs

Im gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplans kommen Flachen vor, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen
auBere Einwirkungen oder bei denen besondere bauliche SicherungsmafRnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind (hier humose

Nachrichtliche Ubernahmen

Grundwassermessstelle s (6) Baucs

unverbindliche Legende Vermesserangaben / Bemassung

Gebaude
Durchfahrt, Arkade
Flachdach

Anzahl der Vollgeschosse

Flurkarte
Flurstiicksgrenze

Flursticksnummer

vorh. Hohen

l— 5,00~ Langenmass
—! 4500 '— Parallelmass
90° )

K Winkelmass

icht

Uber

-y

e

it

Quelle: eigene Darstellung ohne MaRstab nach Deutsche Grundkarte (1: 5000), Kachelname: 32304_5666, Katasterbehdrde: Kreis Heinsberg,
Fortflihrungsstand der Rasterdaten: 2010-11-22; Bereitgestellt von Land NRW (2018): Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0
(www.govdata.de/dl-de/by-2-0), zugegriffen am 17.12.2018 Uber https://www.tim-online.nrw.de
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1 AUSGANGSSITUATION / PLANUNGSZIEL

Die Firma Kaufmann & Lindgens GmbH mit ca. 35 Mitarbeitern und Firmensitz in Wegberg ist seit 1952 in der Drahtverar-
beitung tétig. Aufgrund der guten Auftragslage mangelt es an Lager- und Produktionskapazitdten. Um diese zu erhthen,
ist eine Erweiterung der bestehenden Hallen in Richtung Norden erforderlich. Nur hierdurch ist die Firma in der Lage, die
anstehenden Auftragsbesténde fristgerecht zu erfillen.

Die MaRe der geplanten Halle ergeben sich aus den mit der Herstellung und dem Transport verbundenen Ablaufen sowie
aus den Malen der hergestellten Produkte selbst. Dementsprechend soll eine Halle errichtet werden, die — wie auch die
bestehende Halle — Gber eine Tiefe von 40 m verfligt. Eine Abweichung von dieser Tiefe wiirde zu einem nicht optimalen
Ablauf des Betriebsgeschehens und damit zu einer Unwirtschaftlichkeit des Vorhabens fihren.

Auf der Grundlage des bestehenden Bebauungsplanes konnte die Errichtung eines ersten Bauabschnittes der geplanten
Halle bereits genehmigt werden. GemalR dieses Bebauungsplanes ist die geplante Erweiterung jedoch nicht in Génze
mdglich. Dieser setzt in dem ndrdlichen Bereich der verfahrensgegenstandlichen Flachen eine Baufenstertiefe von insge-
samt 27,5 m fest. Hiervon entfallen 10,0 m auf einen Bereich, der gem&R der textlichen Festsetzungen des Bebauungs-
planes nicht mit Produktions-, Biiro-/Verwaltungs- und Wohnnutzungen bebaut werden darf. Insofern besteht derzeit eine
Baufenstertiefe von lediglich 17,5 m, die fiir die geplante Bebauung genutzt werden konnte. Diese ist jedoch zur Realisie-
rung der geplanten Erweiterung nicht ausreichend dimensioniert.

In diesem Zusammenhang ist die 5. Anderung des Bebauungsplanes Nr. Il 6, Wegberg-Wildenrath — Gewerbe und
Industriegebiet erforderlich. Es besteht ein Planungsbedarf gemaR § 1 Abs. 3 BauGB.

Aufgrund anstehender Auftragsbestédnde und der Bereitschaft des Grundstiickseigentiimers, die Planungs- und Erschlie-
Bungskosten zu tragen, ist die zeitliche Erforderlichkeit gegeben.

Das Ziel der Planung ist zunéchst die planungsrechtliche Absicherung der Errichtung einer fir die geplante Nutzung ge-
eigneten Halle auf den verfahrensgegenstandlichen Flachen. Zu diesem Zweck sollen die Baugrenzen des bestehenden
Bebauungsplanes angepasst werden. Durch die Erweiterung des bestehenden Gewerbebetriebes kann dieser zukunfts-
fahig gestaltet und damit langfristig erhalten werden. Das Ziel der Planung ist demnach die Berlcksichtigung der Belange
der Wirtschaft gemaR 8§ 1 Abs. 6 Nr. 8a BauGB sowie der Belange der Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeits-
platzen im Stadtgebiet gemal 8 1 Abs. 6 Nr. 8c BauGB. Insgesamt besteht damit ein Interesse der Stadt Wegberg an der
Umsetzung des Vorhabens.

Die Verortung der geplanten Nutzung im Norden des bestehenden Betriebes bietet sich an. Durch die benachbarte Lage
der bestehenden und geplanten Hallen kénnen Arbeitsabldufe verbunden und Synergien erzielt werden.

Ein weiteres Planungsziel besteht darin, eine einheitliche Bebaubarkeit innerhalb der Flachen herzustellen, die sich be-
reits im Eigentum des Vorhabentragers befinden. Hierdurch kénnen auch langfristige Erweiterungsmdglichkeiten pla-
nungsrechtlich abgesichert und weitere Bebauungsplanénderungen im betroffenen Bereich voraussichtlich ausgeschlos-
sen werden.

Es wird beabsichtigt, das Bauleitplanverfahren im Normalverfahren (mit frihzeitiger Beteiligung und Offenlage) durchzu-
fuhren. Ein beschleunigtes Verfahren gem. § 13 BauGB entfallt, da von der Bebauungsplanénderung auch Waldbereiche
betroffen sind und somit Hinweise fiir eine Beeintréchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB genannten Schutzguter zumin-
dest grundsétzlich vorliegen.
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2 LAGE DES PLANGEBIETES UND RAUMLICHER GELTUNGSBEREICH

Die Stadt Wegberg liegt im Norden des Kreises Heinsberg, der dem Regierungsbezirk Koln zugehort. Der rdumliche Gel-
tungsbereich der Bebauungsplandnderung befindet sich im Siidwesten des Stadtgebietes von Wegberg, stidéstlich der
Ortslage Wildenrath innerhalb des Gewerbegebietes Wegberg-Oval. Er umfasst die Flachen Gemarkung Wildenrath
(4592), Flur 6, Flurstiicke 34, 289, 342, 343 und 344 und damit eine Flache von etwa 2,3 ha. Es wurden all diejenigen
Flachen in den rdumlichen Geltungsbereich der Bebauungsplandnderung aufgenommen, die sich im Eigentum des Vor-
habentragers befinden und langfristig fir die geplante Nutzung beansprucht werden sollen.

Derzeit befinden sich auf den verfahrensgegensténdlichen Flachen — neben den bestehenden Anlagen der Firma Kauf-
mann & Lindgens — vorwiegend niedrige Strauchstrukturen. Entlang der westlichen und nérdlichen Plangebietsgrenzen
sowie im ndrdlichen Bereich des Plangebietes befinden sich Baumbesténde. Die in dem Luftbild (vgl. Abbildung 1) darge-
stellten Hallen und Verkehrsflachen wurden zwischenzeitlich in Richtung Norden erweitert. Diese Erweiterungen sind in
den aktuell zur Verfligung stehenden Luftbildern noch nicht abgebildet.

Im Norden und Westen grenzen weitere Gewerbebetriebe an das Plangebiet an. Im Nordwesten befinden sich Waldberei-
che. Die stdlichen und 6stlichen Plangebietsgrenzen werden gebildet durch die Friedrich-List-Allee. An diese schlieRen
im Siiden Bahngleise und im Osten unbebaute Gewerbeflachen an.

Erschlossen wird das Plangebiet tiber die Friedrich-List-Allee.

Abbildung 1: Luftbild des Plangebietes
Quelle: eigene Darstellung ohne MafBstab nach Land NRW, 2018
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3 PLANUNGSRECHTLICHE VORGABEN

31 Regionalplan

LBy

o

G
Abblldung 2: Auszug aus dem Regionalplan fiir den Regierungsbezirk Kéln, Teilabschnitt Reglon Aachen
Quelle: Bezirksregierung Kéln, 2016

Der Regionalplan fiir den Regierungsbezirk Kéln, Teilabschnitt Region Aachen, trifft fir das Plangebiet die Darstellung
,Gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB)"“. Die an das Plangebiet angrenzenden Flachen werden als ,Waldbereiche*
bei gleichzeitiger Uberlagerung von ,Schutz der Landschaft und Landschaftsorientierter Erholung® dargestellt. Ferner wird
im Osten und Siiden des Plangebietes die Darstellung ,Schutz der Natur* getroffen. Die nordlich gelegenen Abschnitte
der Friedrich-List-Allee werden als ,Sonstige regionalplanerisch bedeutsame Stral3en” dargestellt.

Die Planung beschrénkt sich ausschlielich auf die als GIB dargestellten Flachen. Gemé&R Nr. 1.2.1 des Regionalplanes
dienen GIB der Ansiedlung, dem Ausbau und der Bestandssicherung solcher gewerblicher Betriebe, die wegen ihres
groRen Flachenbedarfs, ihrer Emissionen oder ihrer besonderen Standortanforderungen nicht in den ASB integriert wer-
den kénnen. Die durch die Planung vorbereiteten Betriebe sind in dem GIB demnach allgemein zulassig. Uberlagerungen
mit anderen Darstellungen entstehen durch die Planung nicht. Demnach kommt es zu keinen Konflikten zwischen dem
geplanten Vorhaben und den regionalplanerischen Vorgaben.

32 Flachennutzungsplan

Abbildung 3: Auszug aus dem Flachennutzungsplan der Stadt Wegberg;
Quelle: Stadt Wegberg, 2009
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Der Flachennutzungsplan der Stadt Wegberg stellt fir den Anderungsbereich vollstandig ,Gewerbliche Bauflachen® dar.
Das Entwicklungsgebot des § 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB findet demnach Beachtung.

SR A
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33 Bebauungsplan Nr. 1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet 1. Anderung
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Abbildung 4: Auszug aus der 1. Anderung des Bebauungsplans Nr. I1-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet, Abgrenzung der 4. Anderung
(gestrichelte Linie) und 5. Anderung (durchgezogene Linie);

Quelle: Stadt Wegberg, 2000

Der gegenwartig rechtswirksame Bebauungsplan setzt fiir den raumlichen Geltungsbereich der 5. Anderung zeichnerisch
Folgendes fest (vgl. dazu auch Abbildung 4):

. Gewerbegebiet GE 4 im Siiden des Plangebietes und Gewerbegebiet GE 5 im Norden als Art der baulichen
Nutzung

° eine maximale Hohe baulicher Anlagen von 13,5 m

. eine Grundflachenzahl von 0,8

o uberbaubare Grundstucksflachen, welche durch insgesamt 27,5 m tiefe Baugrenzen definiert werden, wovon

10,0 m auf Uberbaubare Grundstiicksflachen entfallen, innerhalb derer, gemaR der Kennzeichnung A, Produkti-
ons-, Biiro-/Verwaltungs- und Wohnnutzungen unzuléssig sind

. Umgrenzungen von Flachen fir MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur- und Land-
schaft, die gemal der Kennzeichnung 1 als Wald festgesetzt werden und deren vorhandene Baumbepflanzung
zu erhalten und durch die Pflanzung von groRkronigen Laubbdumen flachig zu ergénzen ist

. Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen, die gemaR
der Kennzeichnung 6 zu 60 % mit Gehdlzen zu bepflanzen sind

. Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen, die gemaR
der Kennzeichnung 7 zu 70 % mit Gehélzen zu bepflanzen sind
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o Abgrenzungen unterschiedlicher Nutzungen

Zur Umsetzung der Planung sind die Baugrenzen in dem nérdlichen Teil des Anderungsbereiches zu erweitern. Die Fest-
setzungen ,Umgrenzungen von Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur- und
Landschaft’, ,Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen® und
,Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen“ sind an die Anderung der Baugrenzen anzupassen. Femer sind auch die
textlichen Festsetzungen sinngemaf an die zeichnerischen Festsetzungen anzupassen.

3.4 Landschaftsplan

Das Plangebiet liegt im raumlichen Geltungsbereich des Landschaftsplanes I1I/6 ,Schwalmplatte”. Dieser setzt im Nord-
westen der bestehenden Betriebsgebdude sowie in deren Siiden, entlang der Plangebietsgrenze das Entwicklungsziel 1
L,Erhaltung einer mit natiirlichen Lebensraumen oder sonstigen natlrlichen Landschaftselementen reich oder vielfaltig
ausgestatteten Landschaft* fest. Ferner befinden sich diese Bereiche innerhalb des Landschaftsschutzgebietes 2.2-1
~Schwalmplatte”. Dieses wurde inshesondere festgesetzt zur:

o Erhaltung der nattirlichen Landschaftsstrukturen.
o Erhaltung der Vegetationskomplexe, die eine besonders hohe Refugial- und Ausgleichsfunktion besitzen.
o Erhaltung kulturhistorischer Zeugnisse insbesondere der Motten?, Grabenanlagen und Flachsrésten2.

Weitere Festsetzungen innerhalb des Plangebietes erfolgen durch den Landschaftsplan nicht. Durch die Planung werden
insbesondere solche Flachen beansprucht, die von dem Geltungsbereich des Landschaftsplanes nicht erfasst werden.
Die durch den Landschaftsplan geschiitzten Elemente befinden sich fast vollstandig aulRerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes. Im Plangebiet bestehende, durch den Landschaftsplan geschiitzte Bepflanzungen kénnen durch
grinordnerische Festsetzungen planungsrechtlich fast vollstandig abgesichert werden. Demnach ist von keinen Konflikten
zwischen dem Vorhaben und den Festsetzungen des Landschaftsplanes auszugehen.
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Abbildung 5: Auszug aus dem Landschaftsplan 11I/6 ,Schwalmplatte®;
Quelle: Kreis Heinsherg, 2005

1 Bei einer Motte handelt es sich um eine bestimmte Art der Burg. Sie zeichnet sich insbesondere durch ihre Verteidigungsanlage aus. In der Regel
wurde ein kiinstlicher Hugel aufgeschiittet und von einem Wassergraben eingefasst. Umgangssprachlich werden oft auch einfache Wassergraben
um ein zu schiitzendes Geb&ude mit diesem Begriff bezeichnet. Heute bestehen sie als kulturhistorische Zeugnisse. (vgl. Grathoff, 2018)

2 Flachsroste ist ein umgangssprachlicher Ausdruck fir Flachsrotte. Es handelt sich um Anlagen, die zur Gewinnung von Flachsfasern genutzt
wurden. Mehrere Flachssténgel wurden faustdick zusammengebunden und mit Steinen oder Brettern unter der Oberfliche von sommerwarmen
Gewassern gehalten. Durch den einsetzenden Faulnisprozess konnten die Fasern geldst werden. Nachdem sie im 19. Jh. durch die aufstrebende
Landwirtschaft und die Industrialisierung ihre Bedeutung verloren, bestehen sie heute nur noch als Kulturzeugnisse. (vgl. Hermann, 1998)
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35 Schutzgebiete

Zur Bewertung der im Umfeld des Plangebietes vorhandenen Schutzgebiete wird auf den Dienst ,NRW Umweltdaten vor
Ort" des Ministeriums fur Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen zurlickgegriffen.

Natura 2000-Gebiete (§ 32 BNatSchG), Biotopverbundflachen (§ 21 BNatSchG), Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG),
Nationalparke (8§24 BNatSchG), Biospharenreservate (8 25 BNatSchG) und Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG),
geschiitzte Biotope (§ 30 BNatSchG) oder Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG) sind innerhalb der verfahrensgegensténdli-
chen Flachen nicht vorhanden.

Westlich des Plangebietes schliel’t sich das Landschaftsschutzgebiet ,Schwalmplatte* (LSG-4802-0001) an (vgl. Kapitel
3.4).

Sudlich des Plangebietes befindet sich ein Konstrukt aus sich (iberlagernden Schutzgebieten. Es handelt sich namentlich
um das Naturschutzgebiet ,Helpensteiner Bachtal, oberes Schaagbachtal und Petersholz* (HS-005), die Verbundflache
herausragender Bedeutung ,Ehemaliger Militarflugplatz Wildenrath* (VB-K-4803-010) sowie das gleichnamige schutzwiir-
dige Biotop (BK-4803-909). Als Schutzziel der Gebiete werden vorrangig der Erhalt und die Optimierung des groRflachi-
gen Sandtrockenrasen-Heidekomplexes mit angrenzenden naturnahen Laubholzbestdnden als bedeutender Lebensraum
zahlreicher bedrohter Tier- und Pflanzenarten genannt. Da durch die Planung kein direkter Eingriff in die geschitzten
Flachen erfolgt und planbedingt sogar ein gréferer Teil an Waldflachen bestehen bleibt, als es nach aktueller planungs-
rechtlicher Lage zulassig wére, ist vorliegend von keiner Beeintrachtigung der Schutzgebiete auszugehen.

Die néchstgelegenen Natura 2000-Gebiete stellen die FFH-Gebiete ,Schaagbachtal* (DE-4803-302) ca. 0,8 km westlich
und ,Helpensteiner Bachtal-Rothenbach* (DE-4803-303) ca. 1,4 km nérdlich ,Schwalm, Knippertzbach, Raderveekes u.
Littelforster Bruch” (DE-4803-301) ca. 3,0 km 6stlich des Plangebietes dar. Das ndchstgelegene Vogelschutzgebiet von
europdischer Bedeutung ist das Vogelschutzgebiet ,Schwalm-Nette-Platte mit Grenzwald u. Meinweg" (DE-4603-401) in
ca. 5 km Entfernung zum Plangebiet. Dieses Vogelschutzgebiet ist ebenfalls ein FFH-Gebiet, namentlich der zweite Teil
des FFH-Gebietes ,Schwalm, Knippertzbach, Raderveekes u. Liittelforster Bruch®. Durch die deutliche Entfernung zum
Planvorhaben ist von keiner Beeintréchtigung der Natura 2000-Gebiete auszugehen. Ergénzend dazu liegt das Plangebiet
nicht direkt innerhalb méglicher Verbindungskorridore zwischen den vorgenannten FFH-Gebieten. Aufgrund der subopti-
malen Lage zwischen den FFH-Gebieten sowie der anthropogenen Stérung durch die gewerbliche Nutzung ist eine Be-
deutung als Trittsteinbiotop oder Rastplatz nicht ersichtlich. Zudem bereitet die Planung keine Nutzungen vor, die zu még-
lichen Barrierewirkungen fir (iberfliegende Arten fiihren.

Gemal des Internet-Dienstes ELWAS WEB des Ministeriums fir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Ver-
braucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen liegt das Plangebiet zudem innerhalb der Zone lllb des geplanten
Trinkwasserschutzgebietes Arsbeck. Die Gefahr einer Beeintréchtigung der Belange des Wasserschutzes wird bereits in
dem bestehenden Bebauungsplan durch entsprechende textliche Festsetzungen reduziert. Diese Festsetzungen sollen im
Rahmen der 5. Anderung des Bebauungsplans unberihrt bleiben. In diesem Zusammenhang sind keine Konflikte zu
erwarten.

4 AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG (UMWELTAUSWIRKUNGEN)

Die planbedingten voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen wurden ermittelt und in einem Umweltbericht als Teil
der Begriindung beschrieben und bewertet. Die Umweltpriifung ist von der Kommune in eigener Verantwortung durchzu-
fuhren. Die Kommune stellt dazu in jedem Bauleitplan fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittiung der
Belange fir die Abwagung erforderlich ist. Sie bezieht sich auf das, was nach gegenwartigem Wissensstand und allge-
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mein anerkannten Priifmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplanes angemessenerweise ver-
langt werden kann. Liegen Landschaftspléne vor, so sind deren Bestandsaufnahmen und Bewertungen in der Umweltpri-
fung heranzuziehen.

Ferner wurde im Verlauf des Verfahrens ein landschaftspflegerischer Fachbeitrag erstellt. Ausgleichsmalinahmen fir die
vorgesehenen Planungen wurden gemal der geplanten Bebauung bzw. Versiegelung des Plangeldndes ermittelt. Die
Ausgleichsmalinahmen sind im Zuge der Planung zu erbringen.

5 PLANINHALT

51 Planungsintention

Das Ziel der Planung ist die stadtebaulich vertragliche Erweiterung des bestehenden Betriebes der Firma Kaufmann &
Lindgens. Die gegenwartigen Festsetzungen des Verfahrensgebietes lassen in dem Hinblick auf die festgesetzten Bau-
grenzen als auch auf die festgesetzten ,Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sons-
tigen Bepflanzungen” keine angemessene Erweiterung zu. Optimale Betriebs- und Produktionsabldufe werden durch die
Baufenstertiefe von derzeit 27,5 m, wovon 10,0 m nicht durch Produktions-, Blro-/Verwaltungs- und Wohnnutzungen
beansprucht werden diirfen, nicht ermdglicht. Denn flir die Umsetzung des Vorhabens und dessen wirtschaftlichen Be-
trieb ist eine Baufenstertiefe von mindestens 40,0 m erforderlich.

5.2 Stadtebauliches Konzept

Im Rahmen der Planung sollen die bestehenden Produktionsgebéaude um eine Halle ergénzt werden. Diese soll (iber eine
Tiefe von 40 m und eine Breite von 60 m verfiigen. Um die Befahrbarkeit der Produktionsflachen nicht einzuschranken,
soll die neu zu errichtende Halle einen Abstand von 15 m zur bestehenden Bebauung einhalten.

Um die Errichtung der geplanten Halle zu ermdglichen, ist die Erweiterung der Baugrenzen auf 41,0 m vorgesehen. Durch
eine solche Baufenstertiefe kénnen geringfligige Abweichungen wahrend der Bauphase kompensiert werden. Um eine
geordnete stadtebauliche Entwicklung zu erméglichen, hélt das Baufenster — der bestehenden Bebauung entsprechend —
einen Abstand von 7,0 m zu der Friedrich-List-Allee ein. Hierdurch kann eine einheitliche Gebaudeflucht gegeniiber dem
offentlichen StralRenraum planungsrechtlich abgesichert werden.

Innerhalb der riickwartigen Grundstiicksbereiche werden — in Orientierung an den bestehenden Bebauungsplan - zusatz-
liche Baufenster mit der Kennzeichnung ,A" festgesetzt. Innerhalb dieser Bereiche sind Produktions-, Biiro-/Verwaltungs-
und Wohnnutzungen unzuléssig. Ebenfalls in Orientierung an den bestehenden Bebauungsplan halten diese Baufenster
einen Regelabstand von 15,0 m zu den rickwértigen Grundstiicksgrenzen ein. Sofern bestehende Versiegelungen einen
Abstand von 15,0 m unterschreiten, wird von dem Regelabstand abgewichen. Hier orientiert sich die Abgrenzung der
Baufenster an den bestehenden Versiegelungen.

Die weiteren Festsetzungen zum MafR der baulichen Nutzung sind zur Umsetzung des geplanten Vorhabens ausreichend.
Folglich wird eine maximale Hohe baulicher Anlagen von 13,5 m festgesetzt. Von dieser Systematik wird in den Bereichen
abgewichen, innerhalb derer die berbaubaren Grundstiicksflachen in Richtung des &ffentlichen Stralenraumes auskra-
gen. Die hier zuldssige Bebauung soll eine maximale Héhe von 5,0 m nicht iberschreiten. Hierdurch kann eine optische
Beeintrachtigung des 6ffentlichen Raumes vermieden werden. Im Ubrigen bleibt die bisher festgesetzte Grundflachenzahl
von der Anderung des Bebauungsplanes unberiihrt.
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5.3 Freiraumkonzept

Ein weiteres Ziel der Planung besteht in der vertraglichen Integration des Vorhabens in die umliegende Landschaft. Zu
diesem Zweck wird entlang der riickwartigen und seitlichen Grundstiicksgrenzen die Festsetzung ,Mafinahmen und FI&-
chen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft getroffen. Hiervon abgewichen wird in be-
reits versiegelten Bereichen.

Der bestehende Bebauungsplan setzt entlang der dem &ffentlichen StraRenraum zugewandten Gewerbegebiete eine
7,5 m breite ,Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen* fest. Um
den Charakter eines durchgriinten Gewerbegebietes zur erhalten, soll von dieser Festsetzung nicht abgewichen werden.
Hiervon ausgenommen sind die Bereiche entlang der 6stlichen Grenze des Anderungsbereiches. Hier unterschreiten die
bestehenden Geb&ude bereits einen Abstand von 7,5 m zu den Verkehrsfldchen. Um eine einheitliche Geb&udeflucht zu
ermdglichen, wird die ,Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von B&umen, Strauchern und sonstigen Bepflanzun-
gen” innerhalb dieser Bereiche auf eine Breite von 7,0 m reduziert. Im Bereich einer bestehenden Gebaudeauskragung,
im Stiden des Plangebietes, wird der Abstand auf 3,0 m reduziert.

5.4 ErschlieBungskonzept

Die verkehrliche ErschlieBung erfolgt, entsprechend des Bestandes, iber die Friedrich-List-Allee. Diese erschlieRt das
gesamte Gewerbegebiet und bindet dieses im Westen an die B221 und im Osten an die L29 an. Die ErschlieSung erfiillt
die Anspriiche an eine sichere und fliissige Verkehrsfihrung.

55 Ver- und Entsorgung

GemaR § 44 Landeswassergesetz NW besteht fiir Grundstiicke, die nach dem 1. Januar 1996 erstmals bebaut, befestigt
oder an die 6ffentliche Kanalisation angeschlossen werden, grundsatzlich eine Pflicht zur Versickerung von unbelastetem
Niederschlagswasser bzw. zur Einleitung in ein ortsnahes Gewasser, sofern dies ohne Beeintrachtigung der Allgemeinheit
mdglich ist. Des Weiteren hat das Land Nordrhein-Westfalen mit Datum vom 26.05.2004 die Anforderungen an die Nie-
derschlagswasserbeseitigung im Trennverfahren (Trennerlass) iberarbeitet. Im Trennerlass wird geregelt, von welchen
Flachen (belastetes/unbelastetes) Niederschlagswasser vor der Einleitung in ein Gewasser behandelt werden muss.

Die Versorgung des Plangebietes sowie die Beseitigung des Schmutzwassers sollen iiber Anschliisse in der Friedrich-
List-Allee erfolgen.

Nach Umsetzung der Planung konnten ca. 15.151 m? des Plangebietes versiegelt werden. Hiervon sind ca. 7.000 m?
bereits heute versiegelt. Das auf diesen Flachen anfallende Niederschlagswasser wird (iber ein bestehendes Becken im
Siuden des Plangebietes versickert. Aufgrund von Altlasten ist eine Versickerung im nordlichen Teil, nach Riicksprache
mit der Unteren Wasserbehdrde des Kreises Heinsberg, nicht ohne weiteres mdglich. DemgemaR ist vorgesehen, das
Niederschlagswasser, welches auf den verbleibenden ca. 8.151 m? anféllt, in das bestehende Kanalnetz einzuleiten.

Nach Abstimmung mit dem Fachbereich 302 ,Umwelt, Verkehr, Abwasser der Stadt Wegberg hat dieser mit Schreiben
vom 20.02.2017 die Erlaubnis erteilt, das potentiell anfallende Niederschlagswasser der neu erstellten Flachenversiege-
lung von 8.151 m2 an das bestehende Regenwasserkanalnetz anzuschlielen.

Ferner wurde darauf hingewiesen, dass vor Ort, neben dem Niederschlagswasserkanal auch ein Schmutzwasserkanal
verlauft, welcher nur fiir stark belastetes Regenwasser genutzt werden darf. Die Abstimmung welches Wasser in welchen
der Kandle einzuleiten ist, betrifft die nachgelagerte Ebene der Genehmigungsplanung. Aufgrund der geplanten Nutzung,
deren Ausiibung an keinen Gebrauch oder Verbrauch grof3er Mengen wassergefahrdender Stoffe gebunden ist, ist davon
auszugehen, dass stark belastetes Niederschlagswasser nicht anfallen wird.
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5.6 Altlasten

Ein Teil des Plangebietes ist betroffen von der Altlast-Verdachtsflache Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®,
hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tanklager 11l 12/3. Auf der Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungs-
arbeiten durchgefiihrt. Hierbei wurden insgesamt 17.500 m?® entsprechend 31.500t belasteter Boden ausgehoben und
entsorgt. Der Aushub erfolgte im Nassabgrabungsverfahren bis 1m unter die Grundwasseroberflache. Dabei wurde eine
Flache von 3.500 m2 bis in max. 6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23. 800 | Kerosin aus dem Grundwasser ent-
fernt und die Grube anschlieRend wieder mit unbelastetem Boden/Kies verfiillt. Eine im Grundwasser verbliebene Restbe-
lastung im Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines regelméaBigen Grundwassermonitorings unter Beobachtung
gehalten. Aufgrund dessen diirfen Versickerungsanlagen nur auferhalb der Auffiillung errichtet werden. Ansonsten ist
das Wasser in den Kanal einzuleiten, wenn dieser hydraulisch geeignet ist.

Ein dieshezuglicher Hinweis wurde in den Bebauungsplan aufgenommen. Zudem wird die von der Altlast betroffene Fla-
che als ,Umgrenzung der firr bauliche Nutzungen vorgesehenen Flachen, deren Béden erheblich mit umweltgefahrden-
den Stoffen belastet sind“ gekennzeichnet. Die der Uberwachung der Altlast dienende Grundwassermessstelle wird nach-
richtlich in den Bebauungsplan ibernommen.

5.7 Immissionsschutz

Bereits der bestehende Bebauungsplan wurde gem. 8 1 Abs. 4 BauNVO anhand der Art der Betriebe und Anlagen sowie
deren besonderen Bedirfnisse, unter Beriicksichtigung des Abstandserlasses NRW, in unterschiedliche Baugebiete ge-
gliedert. Diese Gliederung bleibt von der 5. Anderung des Bebauungsplanes unberiihrt. Demgeman liegen keine Hinweise
vor, die zu der Annahme filhren wirden, dass die immissionsschutzrechtlichen Richtwerte nicht eingehalten werden.

6 BEGRUNDUNG DER FESTSETZUNGEN

Bei der 1. Anderung des Bebauungsplans Nr. II-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet wurden unterschiedliche,
textliche Festsetzungen getroffen. Die fiir den raumlichen Geltungsbereich der 5. Anderung zutreffenden Festsetzungen
werden tberwiegend in die 5. Anderung lbernommen und z.T. angepasst. Eine diesbeziigliche Erlauterung erfolgt in den
nachfolgenden Kapiteln.

6.1 Raumlicher Geltungsbereich
(89 Abs. 7 BauGB)

Der raumliche Geltungsbereich der 5. Anderung des Bebauungsplanes 11-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet
orientiert sich an den bestehenden Flurstiicksgrenzen der Grundstiicke Gemarkung Wildenrath, Flur 6, Flursticke 34,
289, 342, 343 und 344. Es wurden all diejenigen Flachen in den rdumlichen Geltungsbereich der Bebauungsplanénde-
rung aufgenommen, die sich in dem Eigentum des Vorhabentrdgers befinden und langfristig fur die geplante Nutzung
beansprucht werden sollen.

Durch die Einbeziehung dieser Grundstiicke kann eine zukunftsorientierte Planung erzielt und die Wahrscheinlichkeit
eines zukiinftigen Erfordernisses weiterer Anderungsverfahren reduziert werden.
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6.2 Art der baulichen Nutzung

(89 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Die Gewerbegebiete in dem Geltungsbereich der 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. Il 6, Wegberg-Wildenrath —
Gewerbe- und Industriegebiet wurden gemé&R § 1 Abs. 4 BauNVO in Anlehnung an den Abstandserlass NRW gegliedert.
Die in dem Abstandserlass aufgefiihrten Abstdnde geben einen Hinweis iber die zwischen emittierenden Betrieben und
schutzwirdigen Nutzungen regelméaRig erforderlichen Absténde.

Die Festsetzungen werden aus Griinden der Rechtssicherheit — unter Berticksichtigung des derzeit giiltigen Abstandser-
lasses — fortgeschrieben. Die néchstgelegenen, schutzwiirdigen Nutzungen stellen die etwa 700 m nordwestlich des
Plangebietes gelegenen Wohngebiete und Einzelhofe dar. Demnach sind Anlagen und Betriebsarten der Abstandklasse |
bis Il in dem gesamten, verfahrensgegenstéandlichen Anderungsbereich regelmaRig nicht genehmigungsfahig, zur Um-
setzung der Planung jedoch auch nicht erforderlich. Um die Belange des Immissionsschutzes zu wahren, werden die
nachfolgenden textlichen Festsetzungen in den Bebauungsplan aufgenommen:

11

111

112

GEBIETSGLIEDERUNG

Die Gewerbegebiete GE 4 und GE 5 sind gem&R § 1 Abs. 4 BauNVO in Anlehnung an den Abstandser-
lass NRW (,Abstdnde zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohngebieten im Rahmen der
Bauleitplanung und sonstige fir den Immissionsschutz bedeutsame Abstande” - RdErl. d. Ministeriums fiir
Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 6.6.2007) gegliedert nach der Art
der zuldssigen Nutzung sowie nach der Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen Bediirfnis-
sen und Eigenschaften.

GE4

GeméRk § 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO sind im Gewerbegebiet GE 4 die nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO allge-
mein zulassigen Gewerbebetriebe der Abstandsklassen | bis Ill der Abstandsliste zum 0.g. RdErl. des Mi-
nisters fur Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft und Anlagen mit &hnlichem Emissionsgrad nicht zu-
lassig.

Nicht zuldssig sind dariber hinaus Betriebe und Anlagen, deren je m? Grundflache abgestrahlte Schall-
leistung die immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel von

LW* =62 dB (A) tagsiiber und

LW“ =47 dB (A) nachts

uberschreiten.

GE5

GeméRk § 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO sind im Gewerbegebiet GE 5 die nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO allge-
mein zulassigen Gewerbebetriebe der Abstandsklassen | bis Ill der Abstandsliste zum 0.g. RdErl. des Mi-
nisters fur Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft und Anlagen mit &hnlichem Emissionsgrad nicht zu-
lassig.

Nicht zuldssig sind dariiber hinaus Betriebe und Anlagen, deren je m? Grundflache abgestrahlte Schall-
leistung die immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel von

LW* =65 dB (A) tagsiiber und

LW“ =150 dB (A) nachts

uberschreiten.
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1.1.3 Abstandsliste 2007: Abstandsklassen | bis IlI

Abstand in | Lfd. Nr. Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

Abstands- | M Nummer

Klasse (Spalte) der 4.

BImSchV

I 1.500 1 1.1(1) Kraftwerke mit Feuerungsanlagen fiir den Einsatz von Brennstof-
fen, soweit die Feuerungswarmeleistung 900 MW ibersteigt (#)

2 1.11(1) Anlagen zur Trockendestillation z.B. Kokereien und Gaswerke

3 32(1)a) Integrierte Hittenwerke, Anlagen zur Gewinnung von Roheisen
und zur unmittelbaren Weiterverarbeitung zu Rohstahl in Stahlwer-
ken, einschl. StranggieRanlagen

4 44(1) Mineraldlraffinerien (#)

I 1.000 5 1.14 (1) Anlagen zur Vergasung oder Verfliissigung von Kohle oder
bitumindsem Schiefer

6 2.14(2) Anlagen zur Herstellung von Formstiicken unter Verwendung von
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken,
Rutteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder
mehr je Stunde im Freien (*)

7 31(1) Anlagen zum Résten, Schmelzen oder Sintern von Erzen

8 32(1)b) Anlagen zur Herstellung oder zum Erschmelzen von Roheisen
oder Stahl mit einer Schmelzleistung von 2,5 Tonnen oder mehr je
Stunde einschl. StranggieRen (*)

9 3.3(1) Anlagen zur Herstellung von Nichteisenrohmetallen aus Erzen,
Konzentraten oder sekundaren Rohstoffen einschl. Aluminiumhit-
ten (#)

10 315(2) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behaltern aus Metall
im Freien (z.B. Container) (*)

11 3.18(1) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskérpern oder -
sektionen aus Metall im Freien (*)

12 41(1)c), p) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von schwefelhaltigen
Kohlenwasserstoffen oder von Nichtmetallen, Metalloxiden oder
sonstigen anorganischen Verbindungen (#)

13 41(1)g) Anlagen zur Herstellung von metallorganischen Verbindungen
durch chemische Umwandlung in industriellem Umfang (#)

14 41(1)h) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Chemiefasern (#)

15 41(1)1) Anlagen zur Herstellung von Gasen wie Ammoniak, Chlor und
Chlorwasserstoff, Fluor und Fluorwasserstoff, Kohlenstoffoxiden,
Schwefelverbindungen, Stickstoffoxiden, Wasserstoff,
Schwefeldioxid, Phosgen (#)

16 41(1)r) Anlagen zur Herstellung von Ausgangsstoffen fir
Pflanzenschutzmittel und von Bioziden (#)

17 41(1)s) Anlagen zur Herstellung von Grundarzneimitteln durch chemische
Umwandlung (Wirkstoffe fur Arzneimittel) (#)

18 6.3(1+2) Anlagen zur Herstellung von Holzspanplatten, Holzfaserplatten,
oder Holzfasermatten

19 7.12 (1) Anlagen zur Beseitigung, Verwertung, Sammlung oder Lagerung
von Tierkdrpern oder tierischen Abféllen, ausgenommen
Kleintierkrematorien

20 10.15 (1+2) Offene Priifstande fiir oder mit
a) Verbrennungsmotoren mit einer Feuerungswarmeleistung ab
insgesamt 300 Kilowatt,

b) Gasturbinen oder Triebwerken

21 10.16 (2) Offene Prifstande fiir oder mit Luftschrauben

22 - Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen
im Freien (*)

Il 700 23 1.1(1) Kraftwerke und Feuerungsanlagen fiir den Einsatz von Brennstof-
fen, soweit die Feuerungswarmeleistung mehr als 150 MW bis
max. 900 MW betrégt, auch Biomassekraftwerke (#)

24 1.12 (1) Anlagen zur Destillation oder Weiterverarbeitung von Teer oder
Teererzeugnissen (#)

25 23(1) Anlagen zur Herstellung von Zementklinker oder Zementen

26 2.4 (1+2) Anlagen zum Brennen von Bauxit, Dolomit, Gips, Kalkstein,

Kieselgur, Magnesit, Quarzit oder von Ton zu Schamotte
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27 32(1)b) Elektro-Stahlwerke; Anlagen zur Stahlerzeugung mit Lichtbogen-
6fen unter 50 t Gesamtabstichgewicht (*)
28 3.24(1) Automobil- u. Motorradfabriken, Fabriken zur Herstellung von
Verbrennungsmotoren (*)
29 4.1 (1) a), d),e) | Anlagen zur fabrikméRigen Herstellung von Kohlenwasserstoffen
einschl. stickstoff- oder phosphorhaltige Kohlenwasserstoffe (#)
30 41(1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von halogenhaltigen
f) Kohlenwasserstoffen (#)
31 41(1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Sauren, Basen, Salzen
m), n), 0) (#)
32 41(1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von phosphor-, stickstoff-
Q) oder kaliumhaltigen Duingemitteln (#)
33 46(1) Anlagen zur Herstellung von RuR? (#)
34 8.8(1) Anlagen zur physikalisch und/oder chemischen Behandlung von
8.10 (1) Abféllen mit einer Durchsatzleistung von 50 Tonnen Einsatzstoffen
oder mehr je Tag
35 - Aufbereitungsanlagen fir schmelzfliissige Schlacke (z.B.
Hochofenschlacke)
36 - Freizeitparks mit Nachtbetrieb (*)

Tabelle 1: Abstandsliste 2007: Abstandsklassen | bis IlI

Um unverh@ltnisméRige Einschrénkungen zu vermeiden und eine groRtmdgliche Ausnutzbarkeit der Grundstiicke zu
gewdahrleisten, wird die folgende Festsetzung in die 5. Anderung des Bebauungsplanes aufgenommen.

12  GEWERBEGEBIETE ALLGEMEIN

1.2.1 Inden Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind gemé&R § 1 Abs. 5 BauNVO und § 31 Abs. 1 BauGB Betrie-
be und Anlagen mit &hnlichen Emissionsgraden der ndchstniedrigen Abstandsklasse (héheres Abstand-
serfordernis) ausnahmsweise zulassig, wenn die von ihnen ausgehenden Emissionen durch besondere
technische MalRnahmen oder durch Betriebshbeschrdnkungen so begrenzt werden, dass sie die von den
allgemein zulassigen Anlagen Ublicherweise ausgehenden Emissionen sowie die fir die einzelnen Bau-
gebiete festgesetzten immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel nachweislich nicht
uberschreiten.

GemaRl § 8 Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 3 BauNVO sind Geschéfts-, Biiro- und Verwaltungsgebdude in Gewerbegebieten all-
gemein zulassig. Um gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu wahren, wird diese Zuldssigkeit durch die nachfolgen-
den, textlichen Festsetzungen eingeschréankt.

1.2.2 Die in den Gewerbegebieten geméld § 8 Abs. 2 und § 9 Abs. 2 BauNVO allgemein zulédssigen Bironut-
zungen sind gemé&R § 1 Abs. 5 BauNVO und § 31 Abs. 1 BauGB nur ausnahmsweise zul&ssig, wenn der
Nachweis gefiihrt wird, dass in ruhebediirftigen Einzelblros ein Mittelungspegel von tagsiiber 40 dB (A)
und in GroRRraumbiiros ein Mittelungspegel von 50 dB (A) tagstber nicht {iberschritten werden.

AuRerdem ist nachzuweisen, dass vor den Fenstern der schutzbedirftigen Raume, bei Ausschopfung des
zuldssigen immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegels fiir die nicht zum eigenen
Grundstiick gehdrenden Flachen, die Immissionsrichtwerte fiir GE-Gebiete 65 dB (A) tagsiiber und Gl-
Gebiete 70 dB (A) nicht iberschritten werden.

1.2.3 GemalR § 1 Abs. 4 BauNVO sind in den mit ,A* gekennzeichneten und von Baugrenzen umschlossenen
Bauflachen Produktions-, Biiro- /Verwaltungsnutzungen nicht zul&ssig.

Innerhalb der westlich an den Anderungsbereich angrenzenden Baugebiete sind genehmigungsbediirftige Anlagen i.S.d.
8 4 Bundesimmissionsschutzgesetz zuldssig, die der Lagerung, Kommissionierung, dem Umschlag, der Konfektionierung,
der Kennzeichnung der Umverpackung und der Versandbereitstellung von Stoffen dienen. Um den Personenkreis even-
tuell betroffener zu reduzieren, also gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse zu wahren, sind innerhalb des gesamten
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Anderungsbereiches solche Nutzungen unzuldssig, die dem Wohnen dienen oder die eine Stellplatzverpflichtung von
mehr als 25 Stellplatzen flir Besucher aufweisen. Eine diesbeziigliche Regelung erfolgt anhand der nachfolgenden, textli-
chen Festsetzungen.

Da derzeit nicht abschlieBend bekannt ist, wann und in welcher Form die neue Landesbauordnung fiir das Land Nord-
rhein-Westfalen (BauO NRW) in Kraft tritt, wird in Bezug auf den Stellplatzbedarf auf einen Verweis auf die Regelungen
der BauO NRW verzichtet. Anstelle davon wird eine diesbezligliche Tabelle in die textliche Festsetzung aufgenommen.
Hierdurch ist die textliche Festsetzung 1.2.5 aus sich heraus eindeutig.

1.2.4 In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind Wohnungen und wohnungsahnliche Nutzungen, wie z.B.
Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Heime oder Wohnungen fiir Aufsichts- und Bereitschaftspersonal
sowie fur Betriebsinhaber und Betriebsleiter i.S.d. § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO nicht zul&ssig.

1.2.5 Inden Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind samtliche Gewerbe-, Handels- und sonstigen Betriebe nicht
zuléssig, die geméal der nachfolgenden Tabelle eine nachweisliche Stellplatzverpflichtung von mehr als
25 Stellplatzen fur Besucher aufweisen.

Nutzungsart Zahl der Stellplatze (Stpl.) Anteil fir Besucher in v.H.
Gebdude mit Biro, Verwaltungs- und Praxisrdume

Biro- und Verwaltungsraume 1 Stpl. je 30 bis 40 m2 Nutzflache | 20

Allgemein

Ré&ume mit erheblichem Besu- 1 Stpl. Je 20 bis 30 m2 Nutzfla- 75
cherverkehr (Schalter-, Abferti- che, jedoch mindestens 3 Stpl.
gungs- oder Beratungsraume,
Arztpraxen 0.4.)

Verkaufsstétten
Verkaufsstatten bis 700 m2 Ver- | 1 Stpl. je 30 bis 50 m2 Verkaufs- | 75
kaufsflache nutzfléche, jedoch mindestens 2

Stpl.
Verkaufsstatten mit mehr als 700 | 1 Stpl. je 10 bis 30 m2 Verkaufs- | 75
m2 Verkaufsflache nutzflache

Tabelle 2: Stellplatzbedarf nach Nutzungsart

Gemald dem Dienst ELWAS WEB des Ministeriums fiir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen liegt das Plangebiet innerhalb der Zone lllb des geplanten Trinkwasserschutzge-
bietes Arsheck. Um u.a. eine Beeintrdchtigung der Belange des Gewasserschutzes zu vermeiden, sollen die nachfolgen-
den, textlichen Festsetzungen in die 5. Anderung des Bebauungsplanes iibernommen werden. Hierbei werden sie ent-
sprechend der aktuellen Gefahrstoffverordnung fortgeschrieben.

1.2.6 Die Ermichtung und der Betrieb von  genehmigungsbedrftigen  Anlagen  i.S.d.
8 4 Bundesimmissionsschutzgesetzes, die aufgrund ihrer Beschaffenheit und ihres Betriebes den Um-
gang und die Lagerung von Gefahrstoffen i.S.d. § 3 GefStoffV (Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen
vom 26. November 2010 (BGBI. | S. 1643, 1644), die durch Artikel 1 der Verordnung vom 15. November
2016 (BGBI. I S. 2549) geéndert worden ist) betreiben, sind in den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 nicht
zulassig.

Ausnahmsweise konnen sie als untergeordnete Nebenanlagen von ansonsten zuldssigen Betrieben zuge-
lassen werden.
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1.2.7 Wassergefahrdende Stoffe dirfen gemald § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB in den Gewerbegebieten GE 4 und
GE 5 nur unterhalb von Uberdachungen umgeschlagen werden.

GemaR § 8 Abs. 3 Nr. 3 BauGB sind Vergnugungsstatten in Gewerbegebieten ausnahmsweise zuldssig. Da sich diese
Nutzungen nicht in die geplante Nutzungsstruktur einfligen wiirden, sind diese bereits in dem bestehenden Bebauungs-
plan ausgeschlossen worden. Aus Griinden der Rechtssicherheit wird diese Festsetzung wie folgt konkretisiert.

1.2.8 In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind die allgemein zulassigen Nutzungen Spielhallen, Diskothe-
ken, Bordelle, bordell&hnliche Betriebe einschlieRlich Wohnungsprostitution und Wettbiiros im Sinne einer
Vergnligungsstatte gemaR § 8 Abs. 2 BauNVO nicht zuldssig

1.2.9 In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind die ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen Spielhallen,
Spielkasinos, Spielbanken, Wetthiros im Sinne einer Vergnigungsstatte, Swingerclubs, Nachtbars und
Betriebe mit Sexdarstellungen im Sinne einer Vergniigungsstatte nicht zulassig.

Der bestehende Bebauungsplan schlief3t groRflachige Einzelhandelsbetriebe innerhalb der Gewerbegebiete aus. Gemaf
8 11 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO sind groRflachige Einzelhandelsbetriebe jedoch nur in Kerngebieten und fiir sie festgesetzten
Sondergebieten zuléssig, sodass die Festsetzung nicht erforderlich und damit unzuldssig ware. Aus Griinden der Rechts-
sicherheit wird sie daher ersatzlos gestrichen.

Nicht groBflachige Einzelhandelbetriebe mit einer Verkaufsflache von unter 800 m? waren in Gewerbegebieten zuléssig.
Sie wirden jedoch nicht der fiir das Verfahrensgebiet vorgesehenen Nutzungsstruktur entsprechen und sollen demnach,
entsprechend des bestehenden Bebauungsplanes ausgeschlossen werden. Ferner ware durch die Unterbringung dieser
Nutzung innerhalb der verfahrensgegensténdlichen Flache eine Beeintrachtigung zentraler Versorgungsbereiche grund-
satzlich zu beflirchten. Um eine unverhéltnisméfige Einschrankung der in dem Gewerbegebiet produzierenden Betriebe
auszuschliel3en, soll der Verkauf der von diesen produzierten Waren allgemein zuldssig bleiben.

1.2.10 GemaR § 1 Abs. 5 BauNVO sind die in Gewerbegebieten gemal § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO zuldssigen
Einzelhandelsbetriebe und sonstige Gewerbebetriebe mit Verkaufsflachen fiir den Verkauf an letzte Ver-
braucher nicht zulassig, wenn das angebotene Sortiment ganz oder teilweise den Waren der nachstehen-
den Liste zuzuordnen ist.

o Nahrungsmittel, Getrénke, Tabakwaren
o Wasch- und Putzmittel, Hygieneartikel, Kdperpflegemittel

o Textilien, Bekleidung, Pelzwaren, Schuhe, Leder- und Galanteriewaren — ohne Bodenfliesen und
Bodenbelag als Bahnenware

o Rundfunk, Fernsehen und phonotechnische Gerate

o Elektrotechnische Gerate fiir den Haushalt einschlieRlich Wohnraumleuchten

o Feinmechanische und optische Erzeugnisse, Uhren, Schmuck, Spielwaren, Musikinstrumente
. Antiquitaten, Holz-, Korb-, Kork-, Flecht-, Schnitz- und Formstoffwaren, Kinderwagen

o Papier, Papierwaren, Schreib- und Zeichenmaterial, Druckereierzeugnisse, Bliroorganisationsmit-
tel

o Camping- und Sportartikel, Handelswaffen, Bastelsétze

. Tafel-, Kiichen- u.4. Haushaltsgeréate
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. Heiz- und Kochgeréte, Kihl- und Gefriermébel, Wasch- und Geschirrspilmaschinen fiir den Haus-
halt

. Mopeds, Mofas, Fahrrader

. Nahmaschinen

o Arzneimittel und sonstige pharmazeutische Erzeugnisse

o Heim- und Kleintierfutter, zoologische Artikel, lebende Tiere
o Gebrauchtwaren dieser Liste.

Eine Erganzung des zulassigen Sortiments durch einzelne Warenklassen oder Warenarten der vorste-
henden Liste ist ausnahmsweise unbedenklich, wenn der Antragsteller nachweist, dass von dem ergénz-
ten Sortiment keine schadlichen Auswirkungen im Sinne des § 11 Abs. 3 BauNVO ausgehen.

Generell zuldssig sind — abweichend von der vorstehenden Regelung — Handwerksbetriebe mit Verkaufs-
flachen fiir den Verkauf an letzte Verbraucher, wenn das angebotene Sortiment aus eigener Herstellung
stammt und der Betrieb aufgrund der von Ihm ausgehenden Emissionen typischerweise nur in einem Ge-
werbe- und Industriegebiet zulassig ist.

Das Gewerbegebiet Wegberg-Wildenrath dient der Unterbringung von nicht erheblich beldstigenden Gewerbebetrieben.
Um diese Nutzungen nicht einzuschrénken sowie um gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu wahren, werden Erho-
lungsnutzungen, die durch die in Gewerbegebieten grundsétzlich zuldssigen Immissionen beeintréchtigt werden konnten,
ausgeschlossen. Demgemal werden die nachfolgenden, textlichen Festsetzungen unverandert in die Bebauungsplanén-
derung Gbernommen:

1.2.11 GemaR § 1 Abs. 5 BauNVO sind die in Gewerbegebieten gemal § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO zuldssigen
Freizeitgroflanlagen wie z.B. Erlebnis- und SpalRbader sowie Freizeitparks mit einer Fldchenausdehnung
von mehr als 2 ha, Multiplex-/GroRkinos sowie GroRveranstaltungshallen mit mehr als 2.500 Platzen und
Centerparks nicht zul&ssig.

6.3 Flachen fur die Abwasserbeseitigung
(89 Abs. 1 Nr. 12 und 14 BauGB)

Im Siuden des Plangebietes befindet sich ein bestehendes Versickerungsbecken. Dieses soll durch die vorliegende Be-
bauungsplananderung planungsrechtlich abgesichert werden. Nebenanlagen zur Ableitung von Abwasser werden somit
als Ausnahme im Baugebiet zulassig, ohne dass fir sie im Bebauungsplan besondere Flachen festgesetzt sind. Die Er-
richtung zusétzlicher Versickerungsbecken ist jedoch — aufgrund der bestehenden Altlastensituation — nicht ohne Weite-
res mdglich. Der Boden unterliegt aufgrund friiherer, jedoch behandelter Verunreinigungen einem Grundwassermonito-
ring. In den vergangenen Jahren wurden auf bestimmten Teilflichen Sanierungsverfahren eingeleitet, in denen die Kon-
tamination beseitigt werden konnte. Das Plangebiet liegt auf der Verdachtsflache 4, auf der das Off-Site-Verfahren (als
Sanierungsverfahren) eingesetzt wurde. Eine vollstdndige Beseitigung der Altlast ist bisher nicht erfolgt. Demgeman
konnte die Errichtung weiterer Versickerungsbecken kiinftig problematisch sein. Um eine unverhéltnisméRige Einschran-
kung kunftiger Bauvorhaben zu vermeiden, wird die nachfolgende, textliche Festsetzung in den Bebauungsplan aufge-
nommen.

2.1  Anlagen zur Riickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser sind ausnahmsweise innerhalb der
Uberbaubaren Grundstiicksflache zuldssig. Die Ausnahme ist daran gebunden, dass die vorhandenen
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Bdden nachweislich fir eine Versickerung geeignet sind und vorhandene Altlasten einer Versickerung
oder Riickhaltung von Niederschlagswasser nicht entgegenstehen.

Um eine Beeintrachtigung der Grundwasserneubildungsrate zu reduzieren, soll die Versickerung und Rickhaltung des
Niederschlagswassers ausnahmsweise auch innerhalb derjenigen Teilflachen des Anderungsbereiches zulassig sein, die
mit griinordnerischen Festsetzungen belegt sind. Diese Vorgehensweise entspricht den Festsetzungen der 1. Anderung
des Bebauungsplanes Nr. Il 6, Wegberg-Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet und somit dem Gleichbehandlungs-
grundsatz.

2.2 Anlagen zur Rickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser sind ausnahmsweise auch inner-
halb der ,Flachen und MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-
schaft” sowie innerhalb der ,Flachen fir das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflan-
zungen und flr die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen® zuléssig. Die Aus-
nahme ist daran gebunden, dass der Nachweis zum Ausgleich flir den Eingriff erbracht wird, die vorhan-
denen Bdden nachweislich fiir eine Versickerung geeignet sind und vorhandene Altlasten einer Versicke-
rung oder Riickhaltung von Niederschlagswasser nicht entgegenstehen.

6.4 Flachen fir Wald
(§9 Abs. 1 Nr. 18h BauGB)

Die nachfolgend als ,Flachen und MaRnahmen zum Schutz zur Pflege und zu Entwicklung von Natur und Landschaft"
festgesetzten Bereiche stellen Wald im Sinne des § 2 Abs. 1 Satz 1 BWaldG dar. Klarstellend wird die nachfolgende,
textliche Festsetzung in den Bebauungsplan aufgenommen.

3. Gemal § 9 Abs. 1 Nr. 18b BauGB werden die mit 1 gekennzeichneten Flachen als Fl&chen fir Wald fest-
gesetzt.

6.5 Flachen und MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(89 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Im Norden und Westen des Anderungsbereiches befinden sich Waldbereiche, deren planungsrechtliche Absicherung im
bestehenden Bebauungsplan durch grinordnerische Festsetzungen erfolgt. Teile der von diesen Festsetzungen erfassten
Flachen sind bereits vollstandig versiegelt. Aus diesem Grund soll die zeichnerische Abgrenzung der Festsetzung an den
vorhandenen Bestand angepasst bzw. im Gegenzug auf bereits bepflanzte Bereiche erweitert werden. Durch die geplante
Anderung werden eine unangemessene Beeintrachtigung bestehender Betriebsflachen sowie Eingriffe in bestehende,
hochwertige Bepflanzungen vermieden. Insgesamt werden die Waldflachen von urspriinglich 3.241 m? auf 4.015 m? er-
weitert und somit die zu erwartenden Eingriffe reduziert.

Eine Konkretisierung der in den ,Flachen fir Wald" erforderlichen MalRnahmen erfolgt anhand der nachfolgenden textli-
chen Festsetzung.

4.1  Auf den mit 1 gekennzeichneten Flachen sind die vorhandenen Baumpflanzungen zu erhalten und durch
die Pflanzung von groRkronigen Laubbaumen flachig zu ergéanzen.

GemaR den Ergebnissen der Umweltpriifung kann ein Eintritt der Verbotstatbestande des § 44 BNatSchG nur ausge-
schlossen werden, wenn diesbezlgliche MaRnahmen in die Plankonzeption eingestellt werden. Vor diesem Hintergrund
werden die nachfolgenden textlichen Festsetzungen in den Bebauungsplan aufgenommen:
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4.2

4.3

Die Baufeldraumung innerhalb des rdumlichen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes ist zur Ver-
meidung von Beeintrachtigungen von Nestern und Eiern (Artikel 5 VogelSchRL) bzw. Beschédigungen
oder Zerstérungen von Fortpflanzungsstatten (8 44 BNatSchG) nur auRerhalb der Vogelbrutzeit zulassig,
also nur zwischen Oktober und Februar.

Zu entnehmende B&ume sind gutachterlich auf Hohlen zu kontrollieren, um eine etwaige Verletzung oder
Toétung von Flederméusen zu vermeiden. Gleiches gilt bei Abbruch von Bestandsgebauden.

6.6 Flachen fir das Anpflanzen von B&dumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen

(89 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Um den Charakter eines durchgriinten Baugebietes zu erhalten bzw. zu steigern sowie zur Reduzierung des erforderli-
chen Kompensationsumfangs sollen die bestehenden Bepflanzungen erhalten und erganzt werden. Zu diesem Zweck
werden ,Flachen fir das Anpflanzen von Baumen, Stréduchern und sonstigen Bepflanzungen und fir die Erhaltung von
Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen” in dem Bebauungsplan weiterhin festgesetzt. Die Bepflanzung dieser
Flachen erfolgt anhand der nachfolgenden, textlichen Festsetzungen.

5.1

5.2

Gemal? 89 Abs. 1 Nr. 25 BauGB ist pro angefangenen 4 Stellplatzen ein hochstdmmiger groRkroniger
Laubbaum in einer mindestens 6 m? groRen offenen Bodenflache zu pflanzen. Die Baumkrone muss sich
weitgehend tiber den Stellplatzen befinden.

Die Artenwahl richtet sich nach der folgenden Pflanzliste:

Fraxinus excelsior Esche
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Tilia cordata Winterlinde
Tilia tomentosa Silberlinde

Tabelle 3: Pflanzliste fiir die Bepflanzung der Stellplatze
Die mit 6 gekennzeichneten Flachen sind zu 60 % mit Gehélzen zu bepflanzen, pro 12 m Stral3enlange ist
ein Hochstamm oder Stammbusch zu pflanzen, 40 % sind einzuséen.

Grenzt die Flache an Flachen an, die der Offentlichkeit gewidmet sind, und ist eine Einfriedung vom Ei-
gentumer erwuinscht, ist diese auf der Baugrenze zu errichten.

Zur ErschlieBung der Gewerbegebiete GE 4 und GE 5 kénnen max. 15 % dieser Flachen als Zufahrt be-
festigt werden, wobei min. eine Zufahrt mit einer Breite von 3,50 m pro Grundstiick zulassig ist.

6.7 Gestalterische Festsetzungen

(8 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NW)

Um die Entstehung eines optisch ansprechenden Baugebietes zu férdern, werden die nach § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m.
§ 88 BauO NW getroffenen gestalterischen Festsetzungen in die 5. Anderung des Bebauungsplanes iibernommen.

6.1

Werbeanlagen
Werbeanlagen sind zuldssig

a) nurinnerhalb der Uberbaubaren Flachen,
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b) nuran der Stétte der Leistung,

c¢) nur unterhalb der Traufe bzw. Attika.

Werbeanlagen sind unzuléssig mit Wechsel- oder Blinklicht.
6.2  Einfriedungen

Es sind nur offene luftdurchlassige Grundstiickseinfriedungen mit einer max. Héhe von 2,50 m zul&ssig.
Sollen hierfiir Zaune verwendet werden, so sind diese an den dem StralRenraum zugewandten Seiten der
Grundstiicke als Sichtschutz mit Hecken zu bepflanzen.

Die Artenwahl richtet sich nach der folgenden Pflanzliste:

Cornus mas Gelber Hartriegel
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Corylus avellana Haselnuss
Crataegus monogyna Weilldorn

Prunus spinosa Schlehe

Rosa canina Hundsrose

Rosa gallica Essigrose
Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Tabelle 4: Pflanzliste fir die Bepflanzung der Z&une

7 KENNZEICHNUNGEN

(89 Abs. 5 BauGB)

Ein Teil des Plangebietes ist betroffen von der Altlast-Verdachtsflache Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®,
hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tanklager Ill 12/3. GemaR} § 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB sollen Fl&chen, deren Boden er-
heblich mit umweltgefahrdenden Stoffen belastet sind im Bebauungsplan gekennzeichnet werden. DemgemaR erfolgt
eine Kennzeichnung durch ,Umgrenzung der fir bauliche Nutzungen vorgesehenen Flachen, deren Bdden erheblich mit
umweltgefahrdenden Stoffen belastet sind“. Eine Erlauterung der mit der Altlast verbundenen Restriktionen erfolgt durch
einen diesbeziiglichen Hinweis.

Im gesamten Plangebiet bestehen Boden, welche humoses Bodenmaterial enthalten. GemaR § 9 Abs. 5 Nr. 2 BauGB
sollen Flachen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen duf3ere Einwirkungen oder bei denen be-
sondere bauliche SicherungsmaRnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind, gekennzeichnet werden. Da sich das
humose Bodenmaterial auf den gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplans erstreckt, wird von einer zeichnerischen
Darstellung abgesehen. Eine Erlauterung der mit den humosen Boden verbundenen Restriktionen erfolgt durch einen
diesbeziiglichen Hinweis.

8 NACHRICHTLICHE UBERNAHME

(89 Abs. 6 BauGB)

Im nordlichen Teil des Plangebietes innerhalb des Flurstiickes 342 befindet sich eine Grundwassermessstelle, die fur ein
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regelméRiges Grundwassermonitoring genutzt wird. Diese Grundwassermessstelle wurde nachrichtlich in den Bebau-
ungsplan Gbernommen.

9 HINWEISE

Auf Grundlage des bestehenden Bebauungsplanes sowie Informationen aus der Friihzeitigen Beteiligung wurden Hinwei-
se zu Bodendenkmalern, einer in Aufstellung befindlichen Wasserschutzgebietsverordnung, Kampfmitteln, dem Entwas-
serungskonzept bzw. zur Entwdsserungssatzung, Erdbebengefahrdung, Bergbau, SumpfungsmalBnahmen, Tektonik,
Altlasten, zum Bezugspunkt der festgesetzten Gebdudehdhen, zu Kohlenwasserstoffen, flurnahen Grundwasserstanden
sowie humosen Boden aufgenommen.

Im Nachgang zur Offenlage wurden die Hinweise zum Bergbau und zu SimpfungsmaRnahmen, auf Anregung der Be-
zirksregierung Arnsberg vom 08.04.2019, zusammengefasst.

10  ZUSAMMENFASSUNG

Aufgrund der guten Auftragslage mangelt es der Firma Kaufmann & Lindgens GmbH an Lager- und Produktionskapazita-
ten. Um diese zu erhéhen, ist eine Erweiterung bestehender Hallen erforderlich. Planungsziel ist demnach die Beriicksich-
tigung der Belange der Wirtschaft gem&R § 1 Abs. 6 Nr. 8a BauGB sowie der Erhaltung, Sicherung und Schaffung von
Arbeitsplatzen gemal § 1 Abs. 6 Nr. 8c BauGB. Zu diesem Zweck sollen die bestehenden Baugrenzen und griinordneri-
schen Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet geandert werden.

Das Bauleitplanverfahren wird im Normalverfahren (mit Friihzeitiger Beteiligung und Offenlage) durchgefiihrt. Die Ermitt-
lung der zu erwartenden Eingriffe und des erforderlichen Ausgleichs ist in einem gesonderten Umweltbericht bzw. in ei-
nem Landschaftspflegerischen Begleitplan erfolgt.

11  KOSTEN

Der Vorhabentréager tragt alle mit dem Planverfahren verbundenen Kosten. Fiir die Stadt Wegberg entstehen durch die
Festsetzungen und Umsetzungen des Bebauungsplanes keine Kosten. Die Erschlieungssituation wird nach Mallgabe
der zustandigen Behorden und auf Kosten des Vorhabentrégers ausgebaut werden, um eine sichere und fllissige Ver-
kehrsfiihrung zu erméglichen.
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12 STADTEBAULICHE KENNZIFFERN / BODENORDNERISCHE MARNAHMEN
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die 5. Anderung des Bebauungsplans Nr. II-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet als Satzung beschlossen hat.
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1 EINLEITUNG

(BauGB Anlage 1 Nr. 1)

Fur Bauleitplanverfahren schreibt § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) die Durchflinrung einer Umweltpriifung vor. Nur in
Ausnahmeféllen kann von dieser abgesehen werden (vgl. § 13 Abs. 3, § 34 Abs. 4, § 35 Abs. 6 sowie § 244 Abs. 2
BauGB). Innerhalb der Umweltpriifung werden gemaR § 2 Abs. 4 BauGB die voraussichtlich erheblichen Umweltauswir-
kungen fir die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB ermittelt. Deren Darstellung und
Bewertung erfolgt in einem Umweltbericht, der gemaRk § 2a BauGB einen gesonderten Teil der Begriindung darstellt. Die
regelmafig zu erarbeitenden Inhalte des Umweltberichts ergeben sich aus BauGB Anlage 1.

Der Prifungsumfang ist im Einzelfall darliber hinaus davon abhéngig, ob ein konkretisierbares Projekt oder Vorhaben
Gegenstand oder Anlass des Bauleitplans ist. Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sind nicht absehbare oder
andere erhebliche Umweltauswirkungen des Vorhabens auf der nachgelagerten Zulassungsebene zu prifen.

1.1 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte des Bauleitplans

(BauGB Anlage 1 Nr. 1 Buchstabe a)

A) RAUMLICHER GELTUNGSBEREICH

by o
s

4

@

Abbildung 1: Lufthild des Plangebietes
Quelle: eigene Darstellung ohne Maf3stab nach Land NRW, 2018

Der raumliche Geltungsbereich der Bebauungsplananderung befindet sich im Sldwesten des Stadtgebietes von Weg-
berg, siiddstlich der Ortslage Wildenrath. Er umfasst die Flachen Gemarkung Wildenrath (4592), Flur 6, Flurstiicke 34,
289, 342, 343 und 344 und damit eine Flache von etwa 2,3 ha. Es wurden diejenigen Flachen in den raumlichen Gel-
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tungsbereich der Bebauungsplananderung aufgenommen, die sich in dem Eigentum des Vorhabentrégers befinden und
langfristig fiir die geplante Nutzung beansprucht werden sollen.

Derzeit befinden sich auf den verfahrensgegenstandlichen Flachen — neben den bestehenden Anlagen der Firma Kauf-
mann & Lindgens — vorwiegend niedrige Strauchstrukturen. Entlang der westlichen und nérdlichen Plangebietsgrenzen
sowie im ndrdlichen Bereich des Plangebietes befinden sich Baumbesténde. Die in dem Luftbild (vgl. Abbildung 1) darge-
stellten Hallen und Verkehrsflachen wurden zwischenzeitlich in Richtung Norden erweitert. Diese Erweiterungen sind in
den aktuell zur Verfigung stehenden Luftbildern noch nicht abgebildet.

Im Norden und Westen grenzen weitere Gewerbebetriebe an das Plangebiet an. Im Nordwesten befinden sich Waldberei-
che. Die sUdlichen und 6stlichen Plangebietsgrenzen werden gebildet durch die Friedrich-List-Allee. An diese schliefen
im Siiden Bahngleise und im Osten unbebaute Gewerbeflachen an.

Erschlossen werden kann das Plangebiet (iber die Friedrich-List-Allee.

B) PLANUNGSINTENTION

Das Ziel der Planung ist die stadtebaulich vertragliche Erweiterung des bestehenden Betriebes der Firma Kaufmann &
Lindgens. Die gegenwartigen Festsetzungen des Verfahrensgebietes lassen im Hinblick auf die festgesetzten Baugren-
zen als auch auf die festgesetzten ,Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen
Bepflanzungen® keine angemessene Erweiterung zu. Optimale Betriebs- und Produktionsablaufe werden durch die Bau-
fenstertiefe von derzeit 27,5 m, wovon 10,0 m nicht durch Produktions-, Biro-/Verwaltungs- und Wohnnutzungen bean-
sprucht werden durfen, nicht ermdglicht. Fiir die Umsetzung des Vorhabens und dessen wirtschaftlichen Betrieb ist eine
Baufenstertiefe von mindestens 40,0 m erforderlich.

C) STADTEBAULICHES KONZEPT

Im Rahmen der Planung sollen die bestehenden Produktionsgebdude um eine Halle ergénzt werden. Diese soll (iber eine
Tiefe von 40 m und eine Breite von 60 m verfligen. Um die Befahrbarkeit der Produktionsflachen nicht einzuschranken,
soll die neu zu errichtende Halle einen Abstand von 15 m zu der bestehenden Bebauung einhalten.

Um die Errichtung der geplanten Halle zu ermdglichen, ist die Erweiterung der Baugrenzen auf 41,0 m vorgesehen. Durch
eine solche Baufenstertiefe kénnen geringfligige Abweichungen wahrend der Bauphase kompensiert werden. Um eine
geordnete stadtebauliche Entwicklung zu ermdglichen, halt das Baufenster — der bestehenden Bebauung entsprechend —
einen Abstand von 7,0 m zur Friedrich-List-Allee ein. Hierdurch kann eine einheitliche Gebaudeflucht gegeniber dem
offentlichen StraBenraum planungsrechtlich abgesichert werden.

Innerhalb der riickwartigen Grundstiicksbereiche werden — in Orientierung an den bestehenden Bebauungsplan - zuséatz-
liche Baufenster mit der Kennzeichnung ,A" festgesetzt. Innerhalb dieser Bereiche sind Produktions-, Biiro-/Verwaltungs-
und Wohnnutzungen unzuléssig. Ebenfalls in Orientierung an den bestehenden Bebauungsplan halten diese Baufenster
einen Regelabstand von 15,0 m zu den rlickwartigen Grundstlicksgrenzen ein. Sofern bestehende Versiegelungen einen
Abstand von 15,0 m unterschreiten, wird von dem Regelabstand abgewichen. Hier orientiert sich die Abgrenzung der
Baufenster an den bestehenden Versiegelungen.

Die weiteren Festsetzungen zum Mal der baulichen Nutzung sind zur Umsetzung des geplanten Vorhabens ausreichend.
Folglich wird eine maximale Hohe baulicher Anlagen von 13,5 m festgesetzt. Von dieser Systematik wird in den Bereichen
abgewichen, innerhalb derer die Uberbaubaren Grundstiicksflachen in Richtung des &ffentlichen Strallenraumes auskra-
gen. Die hier zulassige Bebauung soll eine maximale Héhe von 5,0 m nicht dberschreiten. Hierdurch kann eine optische
Beeintrachtigung des éffentlichen Raumes vermieden werden. Im Ubrigen bleibt die bisher festgesetzte Grundflachenzahl
von der Anderung des Bebauungsplanes unberiihrt.
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D) FREIRAUMKONZEPT

Ein weiteres Ziel der Planung besteht in der vertraglichen Integration des Vorhabens in die umliegende Landschaft. Zu
diesem Zweck wird entlang der rickwartigen und seitlichen Grundstiicksgrenzen die Festsetzung ,Maflnahmen und FI&-
chen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft getroffen. Hiervon abgewichen wird in be-
reits versiegelten Bereichen.

Der bestehende Bebauungsplan setzt entlang der dem offentlichen StraRenraum zugewandten Gewerbegebiete eine
7,5 m breite ,Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen* fest. Um
den Charakter eines durchgriinten Gewerbegebietes zur erhalten, soll von dieser Festsetzung nicht abgewichen werden.
Hiervon ausgenommen sind die Bereiche entlang der éstlichen Grenze des Anderungsbereiches. Hier unterschreiten die
bestehenden Gebaude bereits einen Abstand von 7,5 m zu den Verkehrsflachen. Um eine einheitliche Gebaudeflucht zu
ermdglichen, wird die ,Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von B&dumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzun-
gen® innerhalb dieser Bereiche auf eine Breite von 7,0 m reduziert. Im Bereich einer bestehenden Gebaudeauskragung,
im Stiden des Plangebietes, wird der Abstand auf 3,0 m reduziert.

E) ERSCHLIERUNGSKONZEPT

Die verkehrliche ErschlieRung erfolgt, entsprechend des Bestandes, Uber die Friedrich-List-Allee. Diese erschliefit das
gesamte Gewerbegebiet und bindet dieses im Westen an die B221 und im Osten an die L29 an. Die ErschlieRung erfiillt
die Anspriiche an eine sichere und flissige Verkehrsfihrung.

F) VER- UND ENTSORGUNG

GemaR § 44 Landeswassergesetz NW besteht flir Grundstiicke, die nach dem 1. Januar 1996 erstmals bebaut, befestigt
oder an die 6ffentliche Kanalisation angeschlossen werden, grundsatzlich eine Pflicht zur Versickerung von unbelastetem
Niederschlagswasser bzw. zur Einleitung in ein ortsnahes Gewasser, sofern dies ohne Beeintrachtigung der Allgemeinheit
maglich ist. Des Weiteren hat das Land Nordrhein-Westfalen mit Datum vom 26.05.2004 die Anforderungen an die Nie-
derschlagswasserbeseitigung im Trennverfahren (Trennerlass) Uberarbeitet. Im Trennerlass wird geregelt, von welchen
Flachen (belastete/unbelastete) Niederschlagswasser vor der Einleitung in ein Gewasser behandelt werden muss.

Die Versorgung des Plangebietes sowie die Beseitigung des Schmutzwassers sollen iber Anschliisse in der Friedrich-
List-Allee erfolgen.

Nach Umsetzung der Planung kdnnten ca. 15.151 m? des Plangebietes versiegelt werden. Hiervon sind ca. 7.000 m?
bereits heute versiegelt. Das auf diesen Flachen anfallende Niederschlagswasser wird (iber ein bestehendes Becken im
Siiden des Plangebietes versickert. Aufgrund von Altlasten ist eine Versickerung im nérdlichen Teil, nach Riicksprache
mit der Unteren Wasserbehorde des Kreises Heinsberg, nicht ohne weiteres mdglich. DemgemaR ist vorgesehen, das
Niederschlagswasser, welches auf den verbleibenden ca. 8.151 m? anfallt, in das bestehende Kanalnetz einzuleiten.

Nach Abstimmung mit dem Fachbereich 302 ,Umwelt, Verkehr, Abwasser der Stadt Wegberg hat dieser mit Schreiben
vom 20.02.2017 die Erlaubnis erteilt, das potentiell anfallende Niederschlagswasser der neu erstellten Flachenversiege-
lung von 8.151 m? an das bestehende Regenwasserkanalnetz anzuschlieen.

Ferner wurde darauf hingewiesen, dass vor Ort neben dem Niederschlagswasserkanal auch ein Schmutzwasserkanal
verlauft, welcher nur fiir stark belastetes Regenwasser genutzt werden darf. Die Abstimmung welches Wasser in welchen
der Kandle einzuleiten ist, betrifft die nachgelagerte Ebene der Genehmigungsplanung. Aufgrund der geplanten Nutzung,
deren Austibung an keinen Gebrauch oder Verbrauch groRer Mengen wassergefahrdender Stoffe gebunden ist, ist davon
auszugehen, dass stark belastetes Niederschlagswasser nicht anfallen wird.
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G) BEDARF AN GRUND UND BODEN

Bestand
PLANGEDIET ...t ca. 22.954 m?
UDEDAUDANE FIACHEN. ...ttt bbb ca. 18.363 m?
Gewerbegebiet (GE 4 UNA GE 5).....c.cuiiieieieeie et ca. 19.713 m?
davon VEISIEFEIE FIACREN ..ottt ca. 12.002 m?
davon Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern & sonstigen Bepflanzungen (60% Gehdlzanteil)............... ca. 2.822 m?
davon Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern & sonstigen Bepflanzungen (70% Gehdlzanteil)............... ca. 4.889 m?
Flachen fiir MaRnahmen zum Schutz zur Pflege & zur Entwicklung von Natur und Landschaft (Wald) ................... ca. 3.241 m?
Planung
PLANGEDIEL ..ot b bbbt bbb ca. 22.954 m?
UDEIDAUDAIE FIACNEN ... ettt ettt e et ca. 18.363 m?
Gewerbegebiet (GE 4 UNA GE 5)........ccviiieiiciiieceie sttt bbb ca. 18.939 m?
davon VErSIEFEIE FIACREN ..ottt ca. 15.151 m?
davon Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern & sonstigen Bepflanzungen (60% Gehdlzanteil)............... ca. 2.593 m?
davon Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern & sonstigen Bepflanzungen (70% Gehdlzanteil)............... ca. 0m?
Flachen fiir MaRnahmen zum Schutz zur Pflege & zur Entwicklung von Natur und Landschaft (Wald) ................... ca. 4.015m?

1.2 Einschlagige Umweltschutzziele aus Fachgesetzen und Fachplanen

(BauGB Anlage 1 Nr. 1 Buchstabe b)

Zur Beurteilung der Auswirkungen der Planung auf die Umweltschutzguter finden diverse Fachgesetze Anwendung. Ins-
besondere die nachfolgenden Fachgesetze wurden in die Abwéagung eingestellt.

Fachgesetz

Umweltschutzziele

Baugesetzbuch (BauGB)

Im Sinne des § 1 Abs. 5 BauGB sollen die Bauleitplane eine nachhaltige stadtebauliche Entwick-
lung, die die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschiitzenden Anforderungen auch in Verant-
wortung gegeniiber anderen Generationen miteinander in Anklang bringen und eine dem Wohl
der Allgemeinheit dienende, sozialgerechte Bodennutzung gewahrleisten. Sie tragen zu der
Sicherung einer menschenwirdigen Umwelt und der natirlichen Lebensgrundlagen bei, férdern
den Klimaschutz und die Klimaanpassung und erhalten bzw. entwickeln den baukulturellen Wert
des Landschafts- und Ortsbildes.

Bei der Aufstellung der Bauleitpléne sind gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB insbesondere auch die
Allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhéaltnisse und die Sicherheit der
Wohn- und Arbeitsbevilkerung zu beriicksichtigen. Weiterhin zu berticksichtigen sind gem.
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB die Belange des Umweltschutzes, einschlieBlich des Naturschutzes und
der Landschaftspflege, also der Schutzgiiter und deren Wechselwirkungen, der Ver- und Ent-
sorgung, der Emissionen und Immissionen, sowie der Landschaftspléne und der Natura 2000-
Gebiete.
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§ 1a BauGB definiert erganzende Vorschriften zum Umweltschutz. Im Sinne der sogenannten
Bodenschutzklausel ist mit Grund und Boden schonend umzugehen. Hierbei sind zu der Ver-
meidung und Verringerung der zusétzlichen Inanspruchnahme von Flachen flir bauliche Nutzun-
gen inshesondere die Méglichkeiten der Innenentwicklung zu bevorzugen. Bodenversiegelungen
sind auf das unbedingt notwendige MaR zu begrenzen. Die Inanspruchnahme von landwirt-
schaftlichen Flachen oder Wald ist zu vermeiden. Die unvermeidbaren Eingriffe in den Natur-
haushalt sind durch geeignete Manahmen oder Fladchen zum Ausgleich zu kompensieren.
Sollten Natura 2000-Gebiete durch die Planung beeintrachtigt werden, so sind die Vorschriften
des Bundesnaturschutzgesetzes zu berlicksichtigen. Durch Mainahmen, welche dem Klima-
wandel entgegenwirken oder Anpassungen an diesen bewirken, soll den Erfordernissen des
Klimaschutzes Rechnung getragen werden.

Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG)

Gem. des § 1 BNatSchG sind Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes sowie als
Grundlage fir das Leben und die Gesundheit des Menschen, auch in Verantwortung fiir die
kommenden Generationen, in dem besiedelten und unbesiedelten Bereich in einer solchen Form
zu schiitzen, dass

1. die biologische Vielfalt,

2. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes, einschlielich der Regenerati-
onsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsméglichkeit der Naturguter sowie

3. die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungswert der Landschaft

auf Dauer gesichert sind. Hierbei umfasst der Schutz auch die Pflege, die Entwicklung und,
soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft.

Landesnaturschutzgesetz NRW
(LNatSchG NRW)

In §§ 6 bis 13 des LNatSchG NRW werden Grundsatze und Ziele der Landschaftsplanung defi-
niert. Hierin werden das Bundesnaturschutzgesetz ergénzende, detaillierende Angaben getrof-
fen.

Bundesbodenschutzgesetz
(BBodSchG)

Der Zweck des BBodSchG liegt in der nachhaltigen Sicherung oder Wiederherstellung der Funk-
tion des Bodens. Im Sinne des § 1 BBodSchG sind schadliche Bodenveranderungen abzuweh-
ren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewasserverunreinigungen sind zu
sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden ist zu treffen. Beeintrach-
tigungen des Bodens, seiner natiirlichen Funktion oder seiner Funktion als Archiv der Natur- und
Kulturgeschichte sind bei Eingriffen zu vermeiden.

Wasserhaushaltsgesetz (WHG)

Als Bestandteil des Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des Menschen, als Lebensraum fiir
Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut sollen Gewasser durch das WHG und eine nachhal-
tige Gewasserbewirtschaftung geschiitzt werden. Gem. § 6 Abs. 1 LWG sind Gewasser mit dem
Ziel zu bewirtschaften

1. ihre Funktions- und Leistungsfahigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebens-
raum fiir Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern, insbesondere durch Schutz vor
nachteiligen Veranderungen von Gewéassereigenschaften,

2. Beeintrachtigungen auch im Hinblick auf den Wasserhaushalt der direkt von den Gewas-

sern abhangenden Landdkosysteme und Feuchtgebiete zu vermeiden und unvermeidbare,
nicht nur geringfligige Beeintrachtigungen so weit wie moglich auszugleichen,

3. sie zum Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch im Interesse Einzelner zu
nutzen,

4. bestehende oder kiinftige Nutzungsmdglichkeiten insbesondere fiir die 6ffentliche Wasser-
versorgung zu erhalten oder zu schaffen,

5. mdglichen Folgen des Klimawandels vorzubeugen,

6. an oberirdischen Gewéassern so weit wie mdglich natiirliche und schadlose Abflussverhalt-
nisse zu gewahrleisten und insbesondere durch Rickhaltung des Wassers in der Flache
der Entstehung von nachteiligen Hochwasserfolgen vorzubeugen,

7. zum Schutz der Meeresumwelt beizutragen.

Natrliche oder naturnahe Gewésser sollen erhalten und nicht naturnahe Gewésser in einen
naturnahen Zustand zurtickgefiihrt werden, sofern iberwiegende Griinde des Allgemeinwohls
nicht entgegenstehen.

Bundesimmissionsschutzgesetz

Durch das BImSchG sollen Menschen, Tiere und Pflanzen, der Boden, das Wasser, die Atmo-
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(BImSchG)

sphare sowie Kultur- und sonstige Sachglter vor Umwelteinwirkungen geschiitzt und dem Ent-
stehen schadlicher Umwelteinwirkungen vorgebeugt werden. In Bezug auf die Errichtung ge-
nehmigungsbedirftiger Anlagen dient das Gesetz zudem auch

1. der integrierten Vermeidung und Verminderung schadlicher Umwelteinwirkungen durch
Emissionen in Luft, Wasser und Boden unter Einbeziehung der Abfallwirtschaft, um ein ho-
hes Schutzniveau fiir die Umwelt insgesamt zu erreichen sowie

2. dem Schutz und der Vorsorge gegen Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belas-
tigungen, die auf andere Weise herbeigefiihrt werden.

Im Sinne des Trennungsgebotes gem. § 50 BImSchG sind bei raumbedeutsamen Planungen
und MaBnahmen die fir eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flachen einander so zuzuord-
nen, dass schadliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unféllen im Sinne des Artikels 3
Nummer 5 der Richtlinie 96/82/EG (Seveso-II-Richtlinie) in Betriebsbereichen hervorgerufene
Auswirkungen auf die ausschlieRlich oder iiberwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie
sonstige schutzbediirftige Gebiete, insbesondere offentlich genutzte Gebiete, wichtige Ver-
kehrswege, Freizeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvol-
le oder besonders empfindliche Gebiete und 6ffentlich genutzte Gebdude, so weit wie mdglich
vermieden werden.

Denkmalschutzgesetz
(DSchG NW)

NRW

Gem. § 1 DSchG sind Denkméler zu schiitzen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen und wissenschaft-
lich zu erforschen. Sie sollen der Offentlichkeit im Rahmen der Zumutbarkeit zugénglich ge-
macht werden. Demnach sind die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege bei
offentlichen Planungen und MalRnahmen angemessen zu berlcksichtigen. Denkméler im Sinne
des Gesetzes sind Baudenkmaéler, Denkmalbereiche, bewegliche Baudenkméler sowie Boden-
denkméler.

Die Errichtung, Veranderung, Beseitigung oder Nutzungsénderung von Denkmalern oder von

Bauwerken in der engeren Umgebung von Denkmélern bedarf der Erlaubnis der Unteren Denk-
malbehdrde. Ferner ist das an einen anderen Ort bringen von Denkmalern erlaubnispflichtig.

Tabelle 1: Umweltschutzziele aus Fachgesetzen

Neben den genannten Fachgesetzen werden auch die unterschiedlichen (bergeordneten Fachplanungen hinsichtlich
ihrer Umweltschutzziele GberprUft. Hierbei steht die Kongruenz oder Divergenz der Planung mit den Vorgaben der Fach-
planungen im Vordergrund.

1.21  Regionalplan

Abbildung 2: Auszug aus dem Reglonalplan fur den Reglerungsbe2|rk KdlIn, Teilabschnitt Aachen

Quelle: Bezirksregierung Kéln, 2016
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Der Regionalplan fir den Regierungsbezirk Kdln, Teilabschnitt Region Aachen trifft fir das Plangebiet die Darstellung
,Gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB)“. Die an das Plangebiet angrenzenden Flachen werden als ,Waldbereiche®
bei gleichzeitiger Uberlagerung von ,Schutz der Landschaft und Landschaftsorientierter Erholung* dargestellt. Ferner wird
im Osten und Siiden des Plangebietes die Darstellung ,Schutz der Natur getroffen. Die nérdlich gelegenen Abschnitte
der Friedrich-List-Allee werden als ,Sonstige regionalplanerisch bedeutsame Stralen* dargestellt.

Die Planung beschrankt sich ausschlieflich auf als GIB dargestellte Flachen. GemaR Nr. 1.2.1 des Regionalplanes die-
nen GIB der Ansiedlung, dem Ausbau und der Bestandssicherung solcher gewerblicher Betriebe, die wegen ihres grofien
Flachenbedarfs, ihrer Emissionen oder ihrer besonderen Standortanforderungen nicht in den ASB integriert werden kon-
nen. Die durch die Planung vorbereiteten Betriebe sind in dem GIB demnach allgemein zuldssig. Uberlagerungen mit
anderen Darstellungen entstehen durch die Planung nicht. Demnach kommt es zu keinen Konflikten zwischen dem ge-
planten Vorhaben und den regionalplanerischen Vorgaben. Weiterhin werden durch das Vorhaben keine direkten Eingriffe
in geschitzte Freiraumbereiche vorbereitet. Auch die Umweltschutzziele des Regionalplanes werden daher nicht berlihrt.

Abbildung 3: Auszug aus dem Flachennutzungsplan der Stadt Wegberg
Quelle: Stadt Wegberg, 2009

Der Flachennutzungsplan der Stadt Wegberg stellt fiir den Anderungsbereich ,Gewerbliche Bauflachen” dar. Das Ent-
wicklungsgebot des § 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB findet demnach Beachtung. Flachen fiir die Landwirtschaft oder Flachen fiir
Wald werden durch die vorliegende Planung nicht in Bauflachen umgewandelt. Die Planung entspricht daher den Darstel-
lungen des rechtsgiiltigen Flachennutzungsplanes und beriihrt keine in diesem dargestellten Umweltschutzziele.

1.2.3  Bebauungsplan

Der gegenwartig rechtswirksame Bebauungsplan setzt fiir den raumlichen Geltungsbereich der 5. Anderung zeichnerisch
folgendes fest (vgl. dazu auch Abbildung 4):

. Gewerbegebiet GE 4 im Siiden des Plangebietes und Gewerbegebiet GE 5 im Norden als Art der baulichen
Nutzung,
. eine maximale Hohe baulicher Anlagen von 13,5 m,
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° eine Grundflachenzahl von 0,8,

. Uberbaubare Grundstiicksflachen, welche durch insgesamt 27,5 m tiefe Baugrenzen definiert werden, wovon
10,0 m auf tberbaubare Grundstiicksflachen entfallen, innerhalb derer, gemal der Kennzeichnung A, Produkti-
ons-, Biiro-/Verwaltungs- und Wohnnutzungen unzulassig sind,

. Umgrenzungen von Flachen flr MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-
schaft, die gemaR der Kennzeichnung 1 als Wald festgesetzt werden und deren vorhandene Baumbepflanzung
zu erhalten und durch die Pflanzung von grolRkronigen Laubbdumen flachig zu ergénzen ist,

. Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen, die geman
der Kennzeichnung 6 zu 60 % mit Gehdlzen zu bepflanzen sind,

. Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen, die geman
der Kennzeichnung 7 zu 70 % mit Gehdlzen zu bepflanzen sind,

. Abgrenzungen unterschiedlicher Nutzungen.

Durch die Festsetzung von Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-
schaft sowie von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen wird die gestalterische
und 6kologische Qualitat des Gebietes gesichert.

Zur Umsetzung der Planung sind die Baugrenzen im nérdlichen Teil des Anderungsbereiches zu erweitern. Die Festset-
zungen ,Umgrenzungen von Flachen flir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur- und Land-
schaft” und ,Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen*® sind
an die Anderung der Baugrenzen anzupassen. Da Teile der von den genannten Festsetzungen betroffenen Flachen be-
reits vollstandig versiegelt sind, werden die zeichnerisch festgesetzten Bereiche erweitert. Durch die geplante Anderung
wird den Umweltschutzzielen des derzeit rechtskraftigen Bebauungsplanes in ihren Grundzligen entsprochen, insgesamt
hat die Anderung des Bebauungsplanes sogar eine Erweiterung der bereits vorhandenen Waldflachen zur Folge.
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Abbildung 4: Auszug aus der 1. Anderung des Bebauungsplans Nr. II-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet, Abgrenzung der 4. Anderung
(gestrichelte Linie) und 5. Anderung (durchgezogene Linie)
Quelle: Stadt Wegberg, 2000
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1.2.4  Landschaftsplan

A) FACHPLANUNGEN

Abbildung 5: Auszug aus dem Landschaftsplan 111/6 ,Schwalmplatte”
Quelle: Kreis Heinsberg, 2005

Das Plangebiet liegt im raumlichen Geltungsbereich des Landschaftsplanes Ill/6 ,Schwalmplatte®. Dieser setzt im Nord-
westen der bestehenden Betriebsgebdude sowie in deren Stiden, entlang der Plangebietsgrenze das Entwicklungsziel 1
L,Erhaltung einer mit natlirlichen Lebensraumen oder sonstigen natlrlichen Landschaftselementen reich oder vielfaltig
ausgestatteten Landschaft® fest. Ferner befinden sich diese Bereiche innerhalb des Landschaftsschutzgebietes 2.2-1
,Schwalmplatte”. Dieses wurde insbesondere festgesetzt zur:

o Erhaltung der natlrlichen Landschaftsstrukturen.
o Erhaltung der Vegetationskomplexe, die eine besonders hohe Refugial- und Ausgleichsfunktion besitzen.
o Erhaltung kulturhistorischer Zeugnisse insbesondere der Motten', Grabenanlagen und Flachsrésten2.

Weitere Festsetzungen innerhalb des Plangebietes erfolgen durch den Landschaftsplan nicht. Durch die Planung werden
insbesondere solche Flachen beansprucht, die von dem Geltungsbereich des Landschaftsplanes nicht erfasst werden.
Die durch den Landschaftsplan geschiitzten Elemente befinden sich fast vollstandig aulerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes. Im Plangebiet bestehende, durch den Landschaftsplan geschiitzte Bepflanzungen kénnen durch
grinordnerische Festsetzungen planungsrechtlich fast vollstandig abgesichert werden. Demnach ist von keinen Konflikten
zwischen dem Vorhaben und den Festsetzungen des Landschaftsplanes auszugehen.

1 Bei einer Motte handelt es sich um eine bestimmte Art der Burg. Sie zeichnet sich insbesondere durch ihre Verteidigungsanlage aus. In der Regel
wurde ein kiinstlicher Huigel aufgeschiittet und von einem Wassergraben eingefasst. Umgangssprachlich werden oft auch einfache Wassergraben
um ein zu schiitzendes Gebaude mit diesem Begriff bezeichnet. Heute bestehen sie als kulturhistorische Zeugnisse. (vgl. Grathoff, 2018)

2 Flachsroste ist ein umgangssprachlicher Ausdruck fiir Flachsrotte. Es handelt sich um Anlagen, die zur Gewinnung von Flachsfasern genutzt
wurden. Mehrere Flachsstingel wurden faustdick zusammengebunden und mit Steinen oder Brettern unter der Oberflache von sommerwarmen
Gewassern gehalten. Durch den einsetzenden Faulnisprozess konnten die Fasern geldst werden. Nachdem sie im 19. Jh. durch die aufstrebende
Landwirtschaft und die Industrialisierung ihre Bedeutung verloren, bestehen sie heute nur noch als Kulturzeugnisse. (vgl. Hermann, 1998)
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1.2.5  Schutzgebiete

Zur Bewertung der im Umfeld des Plangebietes vorhandenen Schutzgebiete wird auf den Dienst ,NRW Umweltdaten vor
Ort* des Ministeriums fiir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen zurlickgegriffen.

Natura 2000-Gebiete (§ 32 BNatSchG), Biotopverbundflachen (§ 21 BNatSchG), Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG),
Nationalparke (§24 BNatSchG), Biospharenreservate (§ 25 BNatSchG) und Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG),
geschutzte Biotope (§ 30 BNatSchG) oder Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG) sind innerhalb der verfahrensgegenstandli-
chen Flachen nicht vorhanden.

Westlich des Plangebietes schlieit sich das Landschaftsschutzgebiet ,Schwalmplatte* (LSG-4802-0001) an die verfah-
rensgegenstandlichen Flachen an (vgl. Kapitel 1.2.4).

Sudlich des Plangebietes befindet sich ein Konstrukt aus sich Uberlagernden Schutzgebieten. Es handelt sich namentlich
um das Naturschutzgebiet ,Helpensteiner Bachtal, oberes Schaagbachtal und Petersholz* (HS-005), die Verbundflache
herausragender Bedeutung ,Ehemaliger Militarflugplatz Wildenrath® (VB-K-4803-010) sowie das gleichnamige schutzwiir-
dige Biotop (BK-4803-909). Als Schutzziel der Gebiete werden vorrangig der Erhalt und die Optimierung des groRflachi-
gen Sandtrockenrasen-Heidekomplexes mit angrenzenden naturnahen Laubholzbestanden als bedeutender Lebensraum
zahlreicher bedrohter Tier- und Pflanzenarten genannt. Da durch die Planung kein direkter Eingriff in die geschitzten
Flachen erfolgt und planbedingt sogar ein groRerer Teil an Waldflachen bestehen bleibt, als es nach aktueller planungs-
rechtlicher Lage zulassig ware, ist vorliegend von keiner Beeintrachtigung der Schutzgebiete auszugehen.

Die néchstgelegenen Natura 2000-Gebiete stellen die FFH-Gebiete ,Schaagbachtal® (DE-4803-302) ca. 0,8 km westlich
und ,Helpensteiner Bachtal-Rothenbach* (DE-4803-303) ca. 1,4 km nordlich ,Schwalm, Knippertzbach, Raderveekes u.
Littelforster Bruch (DE-4803-301) ca. 3,0 km 6stlich des Plangebietes dar. Das nachstgelegene Vogelschutzgebiet von
europaischer Bedeutung ist das Vogelschutzgebiet ,Schwalm-Nette-Platte mit Grenzwald u. Meinweg* (DE-4603-401) in
ca. 5 km Entfernung zum Plangebiet. Dieses Vogelschutzgebiet ist ebenfalls ein FFH-Gebiet, namentlich der zweite Teil
des FFH-Gebietes ,Schwalm, Knippertzbach, Raderveekes u. Liittelforster Bruch®. Durch die deutliche Entfernung zum
Planvorhaben ist von keiner Beeintrachtigung der Natura 2000-Gebiete auszugehen. Ergénzend dazu liegt das Plangebiet
nicht direkt innerhalb méglicher Verbindungskorridore zwischen den vorgenannten FFH-Gebieten. Aufgrund der subopti-
malen Lage zwischen den FFH-Gebieten sowie der anthropogenen Stérung durch die gewerbliche Nutzung ist eine Be-
deutung als Trittsteinbiotop oder Rastplatz nicht ersichtlich. Zudem bereitet die Planung keine Nutzungen vor, die zu még-
lichen Barrierewirkungen fur Uberfliegende Arten fiihren.

Gemal des Internet-Dienstes ELWAS WEB des Ministeriums fiir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Ver-
braucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen liegt das Plangebiet zudem innerhalb der Zone lllb des geplanten
Trinkwasserschutzgebietes Arsbeck. Die Gefahr einer Beeintrachtigung der Belange des Wasserschutzes wird bereits in
dem bestehenden Bebauungsplan durch entsprechende textliche Festsetzungen reduziert. Diese Festsetzungen sollen im
Rahmen der 5. Anderung des Bebauungsplans unberiihrt bleiben. In diesem Zusammenhang sind keine Konflikte zu
erwarten.

2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN

(BauGB Anlage 1 Nr. 2)

Anlage 1 Nr. 2 BauGB fordert die Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen, die in der Umwelt-
priifung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden. Dieser Schritt umfasst neben der Bestandsbeschreibung und
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den Entwicklungsprognosen bei Durchfilhrung und Nichtdurchfiihrung der Planung auch die Darlegung von Vermeidungs-
und Verminderungsmafinahmen gegeniiber erheblichen Umweltauswirkungen, die Prifung von Planungsalternativen
sowie eine zusammenfassende Beschreibung der erheblichen Umweltauswirkungen.

21 Basisszenario und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe a)

GemaR BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe a besteht der Umweltbericht unter anderem aus einer Bestandsaufnahme der
einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario), einschlieflich der Umweltmerkmale der Gebie-
te, die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden (Empfindlichkeit) und einer Ubersicht {ber die voraussichtliche Ent-
wicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfihrung der Planung (Nullvariante), soweit diese Entwicklung gegentiber
dem Basisszenario mit zumutbarem Aufwand auf der Grundlage der verfligbaren Umweltinformationen und wissenschaft-
lichen Erkenntnissen abgeschatzt werden kann. Eine entsprechende Bestandsaufnahme und Bewertung erfolgt nachfol-
gend anhand der Schutzgliter im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB.

211  Tiere

Tiere sind ein zentraler Bestandteil des Naturhaushaltes. Als Elemente der natiirlichen Stoffkreislaufe, Bewahrer der ge-
netischen Vielfalt und wichtiger Einflussfaktor fir andere Schutzgiiter (z.B. Nahrungsgrundlage fir den Menschen) sind
Tiere in ihrer natirlichen, standortgerechten Artenvielfalt zu schiitzen.

A) BASISSZENARIO

In Bezug auf den Artenschutz wurde als Informationsbasis die Liste der planungsrelevanten Arten des LANUV (Landes-
amt fur Natur Umwelt und Verbraucherschutz NRW) flir den Quadranten 3 des Messtischblattes 4803 ,Wegberg* hinzu-
gezogen. DemgemaR ist mit einem Vorkommen der nachfolgenden, planungsrelevanten® Arten zu rechnen.

Planungsrelevante Arten fiir Quadrant 3 im Messtischblatt 4303

Art Status Erl]altungszustand
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name in NRW (ATL)
Séugetiere
Eptesicus serotinus Breitflligelfledermaus Nachweis ab 2000 gunstig |
Myotis daubentonii Wasserfledermaus Nachweis ab 2000 gunstig
Myotis emarginatus Wimperfledermaus Nachweis ab 2000 schlecht
Nyctalus leisleri Kleinabendsegler Nachweis ab 2000 ungunstig
Nyctalus noctula Abendsegler Nachweis ab 2000 gunstig
Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus Nachweis ab 2000 gunstig
Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus Nachweis ab 2000 gunstig
Plecotus auritus Braunes Langohr Nachweis ab 2000 gunstig
Plecotus austriacus Graues Langohr Nachweis ab 2000 schlecht

3 Das Konzept der ,planungsrelevanten Arten* ist ein pragmatischer Ansatz zur Abschichtung des im Rahmen einer Artenschutzpriifung (ASP) zu
bewaltigenden Artenspektrums. Planungsrelevante Arten sind eine naturschutzfachlich begriindete Auswahl derjenigen geschiitzten Arten, die bei
einer ASP im Sinne einer Art-flir-Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind. Das LANUV bestimmt die fiir Nordrhein-Westfalen planungsrelevanten
Arten nach einheitlichen naturschutzfachlichen Kriterien. Quelle: MWEBWV NRW und MKULNV NRW, 2010
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Vogel

Accipiter gentilis Habicht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig |
Accipiter nisus Sperber Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsanger Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Alauda arvensis Feldlerche Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungiinstig |
Alcedo atthis Eisvogel Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Anas crecca Krickente Nachweis 'Rast/Wintervorkommen' ab 2000 gunstig
Anser fabalis Saatgans Nachweis 'Rast/Wintervorkommen' ab 2000 gunstig
Anthus pratensis Wiesenpieper Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 schlecht
Anthus trivialis Baumpieper Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Ardea cinerea Graureiher Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Asio otus Waldohreule Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unguinstig
Athene noctua Steinkauz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig|
Buteo buteo Méausebussard Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Carduelis cannabina Bluthanfling Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unbekannt
Charadrius dubius Flussregenpfeifer Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Coturnix coturnix Wachtel Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Cuculus canorus Kuckuck Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungiinstig|
Delichon urbicum Mehlschwalbe Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Dendrocopos medius Mittelspecht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Dryobates minor Kleinspecht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unguinstig
Dryocopus martius Schwarzspecht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Falco subbuteo Baumfalke Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unguinstig
Falco tinnunculus Turmfalke Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Hirundo rustica Rauchschwalbe Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unginstig
Lanius collurio Neuntéter Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Lullula arborea Heidelerche Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Luscinia megarhynchos Nachtigall Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Passer montanus Feldsperling Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Perdix perdix Rebhuhn Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 schlecht
Pernis apivorus Wespenbussard Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unguinstig
Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsanger Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unginstig
Rallus aquaticus Wasserralle Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungtinstig
Saxicola rubicola Schwarzkehichen Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Scolopax rusticola Waldschnepfe Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Serinus serinus Girlitz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unbekannt
Streptopelia turtur Turteltaube Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 schlecht
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Strix aluco Waldkauz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Sturnus vulgaris Star Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unbekannt
Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Tringa ochropus Waldwasserlaufer Nachweis 'Rast/Wintervorkommen' ab 2000 gunstig
Tyto alba Schleiereule Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Vanellus vanellus Kiebitz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungiinstig|
Amphibien

Bufo calamita Kreuzkrote Nachweis ab 2000 ungunstig
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch Nachweis ab 2000 gunstig
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch Nachweis ab 2000 gunstig
Reptilien

Lacerta agilis Zauneidechse Nachweis ab 2000 gunstig

Tabelle 2: Planungsrelevante Arten fiir Quadrant 3 im Messtischblatt 4803
Quelle: LANUV NRW, 2018a

Die fett gedruckten Arten stellen dabei die Arten dar, welche sich in einem schlechten oder einem unginstigen Erhal-
tungszustand mit abnehmender Tendenz befinden, und bei denen aus diesem Grund ein Eintreten der Verbotstatbestan-
de des § 44 BNatSchG besonders schwerwiegende Auswirkung auf die lokale Population dieser Art hatte. Namentlich
handelt es sich dabei um die Fledermausarten Wimperfledermaus sowie Graues Langohr und die Vogelarten Feldlerche,
Wiesenpieper, Kuckuck, Turteltaube und Kiebitz.

Die Fauna im Plangebiet wird bereits durch die intensive anthropogene Nutzung belastet. Eine Strukturanreicherung der
vorhandenen Lebensrdume wird durch die Offenhaltung und Pflege durch den Menschen sowie durch die von den vor-
handenen Gewerbebetrieben ausgehenden Storwirkungen verhindert, wodurch insbesondere stérempfindlicher Arten
stark in ihrem Ansiedlungsverhalten beeintrachtigt sein werden.

B) EMPFINDLICHKEIT

Die Empfindlichkeit potential vorhandener Tierarten ist maligeblich von der Habitateignung des Plangebietes flir die jewei-
ligen Arten abhéngig. Die jeweilige Eignung wird in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst:

Habitateignung fiir die planungsrelevanten Arten fiir Quadrant 3 im Messtischblatt 4803

Art
. . Habitateignung
i i Bedeutende Lebensraume bzw. Habitatelemente .
Wissenschaftli Deutscher Name Plangebiet
cher Name
Séaugetiere

Eptesicus serotinus | Breitfligelfledermaus | Siedlungs- und siedlungsnaher Bereich; als Jagdgebiete | Hohe Habitateignung.
eignen sich offene und halboffene Landschaften tber Griin- | Altere  Baumbesténde
landflache mit randlichen Gehdlzstrukturen. und Gebaude bieten

innerhalb des Plange-

Myotis daubentonii | Wasserfledermaus | Die Artdk(c;mrr:]t| in sguvlsulgﬁ!phhen Landschaften mit Gewas- bietes potenziell geeig-
sern und Gehdlz- und Waldflachen vor. nefe Sommerquartiere
Myotis emarginatus | Wimperfledermaus | Die Wimperfledermaus ist eine Gebéudefledermaus, die in | oder Wochenstuben fiir

halboffenen Parklandschaften mit Waldgebieten vor allem in | baumbewohnende
Siedlungsnahe vorkommt. Die Jagdgebiete liegen in Waldern, | Arten.

strukturreichen Parklandschaften, Obstwiesengebieten sowie
an kleineren Gewassern. Dort jagen die Tiere meist im Be-
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reich der Baumkronen oder in Kuhstéllen ihre Beute.

Nyctalus leisleri

Kleinabendsegler

Baumhohlen und Spalten, (iberwiegend in strukturreichen
Waldern, seltener Gebauden. Bejagen bevorzugt strukturrei-
che Parklandschaften und offene Lebensrdume, mit hinder-
nisfreiem Flug. AuRerdem Offenlandlebensraume wie Grin-
lander, Hecken, Gewéasser und beleuchtete Platze im Sied-
lungsbereich.

Nyctalus noctula

Abendsegler

Der Abendsegler gilt als typische Waldfledermaus, da als
Sommer- und Winterquartiere vor allem Baumhéhlen in Wal-
dern und Parklandschaften genutzt werden. Als Jagdgebiete
bevorzugt die Art offene Lebensrdume, die einen hindernis-
freien Flug erméglichen. In groBen Hohen zwischen 10 bis
50 m jagen die Tiere Uber grofen Wasserflachen, Waldgebie-
ten, Einzelbdumen, Agrarflachen sowie Uber beleuchteten
Platzen im Siedlungsbereich. Die Jagdgebiete kdnnen weiter
als 10 km von den Quartieren entfernt sein. Sommerquartiere
und Fortpflanzungsgesellschaften befinden sich vorwiegend
in Baumhohlen, seltener auch in Fledermauskasten.

Pipistrellus nathusii

Rauhautfledermaus

Strukturreiche Landschaften mit hohem Wald- und Gewas-
seranteil oder Laub- und Kiefernwélder mit einem hohen
Quartierangebot, bevorzugt Auenwaldgebiete in Niederungen
groRerer Fliisse. Als Jagdgebiete vor allem insektenreiche
Waldrander, Gewasserufer und Feuchtgebiete in Waldern.
Als Paarungsquartiere neben Baumhdhlen und -anrissen
Vogel- und Fledermauskasten.

Pipistrellus
pipistrellus

Zwergfledermaus

Strukturreiche Landschaften und Siedlungsbereiche.

Plecotus auritus

Braunes Langohr

Als Waldfledermaus bevorzugt das Braune Langohr unter-
holzreiche, mehrschichtige lichte Laub- und Nadelwéalder mit
einem groReren Bestand an Baumhohlen. Als Jagdgebiete
dienen auBerdem Waldrander, gebuschreiche Wiesen, aber
auch strukturreiche Garten, Streuobstwiesen und Parkanla-
gen im Siedlungsbereich. Braune Langohren jagen bevorzugt
in niedriger Hohe (0,5-7 m) im Unterwuchs. Die individuell
genutzten Jagdreviere sind zwischen 1 und 40 ha groR und
liegen meist innerhalb eines Radius von bis zu 1,5 km (max.
3 km) um die Quartiere. Als Wochenstuben werden neben
Baumhohlen und Nistkasten oftmals auch Quartiere in und an
Geb&uden (Dachbdden, Spalten) bezogen.

Plecotus austriacus

Graues Langohr

Gebaudebewohner strukturreicher, dérflicher Siedlungsberei-
che. Jagdgebiete sind siedlungsnahe heckenreiche Griinlan-
der, Waldrander, Obstwiesen, Garten, Parkanlagen, seltener
landwirtschaftliche Geb&ude, Laub- und Mischwélder.

Wochenstuben ausschlief3lich in oder an Gebauden. Einzelne
Mannchen in Baumhohlen und Fledermauskasten sowie in
Hohlen und Stollen. Uberwintern von Oktober bis Marz als
Einzeltiere in Kellern, Stollen und Hohlen, aber auch in Spal-
ten an Gebauden und auf Dachbdden.

Vogel

Accipiter gentilis

Habicht

Bevorzugt Kulturlandschaften mit Wechsel von geschlosse-
nen Waldgebieten, Waldinseln und Feldgehdlzen. Als Brut-
habitate Waldinseln ab 1 bis 2 ha, zumeist in Waldern mit
altem Baumbestand, Horst in hohen Baumen in 14 bis 28 m
Hohe.

Hohe Habitateignung.
Potentielle  Horststan-
dorte in B&umen im
Plangebiet und dessen
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Accipiter nisus

Sperber

Leben in abwechslungsreichen, gehdlzreichen Kulturland-
schaften mit ausreichendem Nahrungsangebot an Kleinvo-
geln. Bevorzugt halboffene Parklandschaften mit kleinen
Waldinseln, Feldgehdlzen und Gebiischen. Reine Laubwal-
der werden kaum besiedelt. Im Siedlungsbereich auch in mit
Fichten bestandenen Parkanlagen und Friedhéfen. Brutplatze
meist in Nadelbaumbestanden mit ausreichender Deckung
und freier Anflugmdglichkeit.

Hohe Habitateignung.
Potentielle  Horststan-
dorte in Baumen im
Plangebiet und dessen
Umfeld.

Acrocephalus
scirpaceus

Teichrohrsanger

Enge Bindung an vertikale Strukturelemente des Réhrichts.
Bevorzugte Habitate sind Altschilf-Bestande, die nicht unbe-
dingt im Wasser stehen missen und idealerweise durch
Geblische aufgelockert sind, weiterhin Schilf-Rohrkolben-
Mischbesténde und angrenzende Verlandungsgesellschaften.
Gelegentlich auch andere vertikal strukturierte Pflanzenbe-
stande mit Rohrglanzgras, Gilb- oder Blutweiderich, Weiden-
réschen, Brennnesseln, Korbweidenkulturen, dichtstehenden
Weidenschésslingen.

Geringe  Habitateig-
nung. Das Plangebiet
stellt kein geeignetes
Habitat dar.

Alauda arvensis

Feldlerche

Strukturiertes Ackerland, extensiv genutzte Griinlander und
Brachen sowie groflere Heidegebiete. Bevorzugt niedrige
oder gut strukturierte Gras- und Krautflure auf trockenen bis
wechselfeuchten Bdden in offenem Gelénde mit weitgehend
freiem Horizont. Ginstig ist eine hohe Kulturdiversitat mit
hohem Grenzlinienreichtum.

Geringe  Habitateig-
nung. Vertikale Struktu-
ren werden zu einer
Meidung des Plange-
bietes fiihren.

Alcedo atthis

Eisvogel

Besiedelt FlieR- und Stillgewésser mit Abbruchkanten und
Steilufern. Briitet bevorzugt an vegetationsfreien Steilwanden
aus Lehm oder Sand in Brutrohren. Wurzelteller von umge-
stiirzten Baumen sowie kiinstliche Nisthohlen werden ange-
nommen. Brutplatze kénnen bis zu mehrere hundert Meter
vom ndchsten Gewasser entfernt sein. Zur Nahrungssuche
kleinfischreiche Gewasser mit guten Sichtverhéltnissen und
Uberhéngenden Asten als Ansitzwarten.

Geringe  Habitateig-
nung. Innerhalb des
Plangebietes sind
keine Brutstatten und
keine potenziellen
Bruthabitate  vorhan-
den. Da kein Eingriff in
die Bruthabitate der Art
erfolgt, ist auch von
keiner  Beeintrachti-
gung der Art gemaf
§ 44 Abs. 1 Nr. 1

BNatSchG  auszuge-
hen. Nahrungshabitate
sind in der weiteren
Umgebung vorhanden.

Anas crecca

Krickente

Nahrungsreiche, eutrophe Flachgewasser, z.B. Altarme,
Rieselfelder, Klarteiche, Bergsenkungsgebiete mit flachen
Uberstauungsflachen, Heide- und Moorweiher, (iber-
schwemmtes Grinland sowie langsam flieBende Gewasser
und Abgrabungsgewasser. Nahrungssuche v. a. im feuchten
Schlamm und Seichtwasser.

Geringe  Habitateig-
nung. Gewasser und
Feuchtgebiete sind im
Plangebiet nicht vor-
handen.

Anser fabalis

Saatgans

GroRraumige Agrarflachen mit geeigneten Nahrungsgebieten
sowie einem Angebot an Trink- und Schlafgewéssern.

Geringe  Habitateig-
nung. Das Plangebiet
ist kein Teil einer grol’-
raumigen  Agrarland-
schaft. Gewésser sind
im  Plangebiet nicht
vorhanden.

Anthus pratensis

Wiesenpieper

Bevorzugt offenes oder zumindest baum- und straucharmes,
etwas unebenes oder von Graben oder Bdschungen durch-
zogenes Geldnde mit kurzrasigem Griinland. Teilweise aus-

Geringe  Habitateig-
nung. Vertikale Struktu-
ren werden zu einer
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gedehnte Kahlschlage und Windwurfflachen. Wichtig ist eine
gut strukturierte Krautschicht, die Deckung bietet, ohne die
Fortbewegung am Boden zu behindern.

Die Toleranz gegeniiber Baumen und héheren Strauchern ist
regional unterschiedlich (hohe Toleranz in Nordeuropa, ge-
ringe im mitteleuropdischen Tiefland).

Meidung des Plange-
bietes flhren.

Anthus trivialis

Baumpieper

Brutvogel in offenem bis halb offenem Gelande mit hohen
Singwarten (Baume, Straucher) und gut ausgebildeter, reich
strukturierter Krautschicht. In einer Untersuchung im Kreis
Soest (LOSKE 1987) tolerierte der Baumpieper eine Baum-
schichtdeckung bis max. 80 %; ca. 88 % der Reviere wiesen
Deckungsgrade von bis zu 60 % auf. Baummischbestande
verschiedener Altersklassen wurden gemieden, Reviere mit
einem hohen Eichenanteil bevorzugt. 80 % der Reviere wie-
sen Strauchschicht-Deckungsgrade unter 30 % auf. Habitate
mit einer Krautschicht-Deckung bis 50 % waren ungeeignet;
in 50 % der Reviere deckte die Krautschicht (vorzugsweise
Bultengraser) > 90 % der Flache. Typische Brutgebiete sind:
aufgelockerte, sonnige Waldrander (gerne am Rand von
Abgrabungen), Lichtungen, Kahlschldge, junge Aufforstun-
gen, Heide- und Moorflachen mit Einzelgehdlzen, lichte Laub-
und Nadelwalder, Auwalder, Feldgehdlze und Streuobstbe-
stande mit Bracheanteilen.

Geringe  Habitateig-
nung. Die vorhandenen
Vegetationsbestande
sind durch einen hohen
Anteil an Mischwald
unterschiedlicher  Al-
tersklassen charakteri-
siert.

Ardea cinerea

Graureiher

Briitet meist in Kolonien auf Baumen, oft in hohen Baumkro-
nen mit freiem Anflug. Die Nester werden auf Laub- wie
Nadelbdumen (bevorzugt Fichte, Larche, Kiefer, Eiche, Bu-
che und Weiden) angelegt.

Sucht v.a. in fischreichen Gewéssern Nahrung (stehende,
flieRende, slRe, brackige oder salzige Gewésser), sofern sie
oder wenigstens ihre Uferzonen seicht genug zum Abwaten
und nicht véllig zugewachsen sind. Selbst in kleinen Wasser-
becken in Hausgarten. Daneben werden z. B. auf Grinland,
Brachflachen und abgeernteten Ackern Kleinsduger erbeutet.

Hohe Habitateignung.
Vorhandene  Baume
stellen einen potentiel-
len Brutplatz dar.

Asio otus

Waldohreule

Als Lebensraum bevorzugt werden halboffene Parklandschaf-
ten mit kleinen Feldgehdlzen, Baumgruppen und Waldran-
dern. Kommt dariiber hinaus im Siedlungsbereich in Parks
und Griinanlagen sowie an Siedlungsrandern vor. Als Jagd-
gebiete werden strukturreiche Offenlandbereiche sowie gré-
Rere Waldlichtungen aufgesucht. In grinlandarmen Boérde-
landschaften sowie in groReren geschlossenen Waldgebieten
nur geringe Siedlungsdichten. Als Nistplatz werden alte Nes-
ter von anderen Vogelarten (v.a. Rabenkrahe, Elster, Mause-
bussard, Ringeltaube) genutzt.

Hohe Habitateignung.
Die parkartige Land-
schaft des Plangebie-
tes und des Umfelds
stellt ein potentielles
Habitat dar.

Athene noctua

Steinkauz

Steinkduze besiedeln offene und griinlandreiche Kulturland-
schaften mit einem guten Hohlenangebot. Als Jagdgebiete
werden kurzrasige Viehweiden sowie Streuobstgarten bevor-
zugt. Fir die Bodenjagd ist eine niedrige Vegetation mit
ausreichendem Nahrungsangebot von entscheidender Be-
deutung. Ein Brutrevier kann eine Grofie zwischen 5 - 50 ha
erreichen. Als Brutplatz nutzen die ausgesprochen revier-
treuen Tiere Baumhéhlen (v.a. in Obstbdumen, Kopfweiden)
sowie Hohlen und Nischen in Gebauden und Viehstallen.

Geringe  Habitateig-
nung. Die vorhandene
Landschaft ist nicht
offen. Kurzrasige Nah-
rungshabitate sind
nicht vorhanden.

Buteo buteo

Mausebussard

Besiedelt nahezu alle Lebensrdume der Kulturlandschaft,
sofern geeignete Baumbestinde als Brutplatz vorhanden
sind. Bevorzugt werden Randbereiche von Waldgebieten,
Feldgehdlze sowie Baumgruppen und Einzelbdume, in denen

Hohe Habitateignung.
Potenzielle Brutstatten
konnen in vorhandenen
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der Horst in 10 bis 20 m Hohe angelegt wird. Als Jagdgebiet
nutzt der Mausebussard Offenlandbereiche in der weiteren
Umgebung des Horstes.

Geholzen bestehen.

Carduelis  cannabi-
na

Bluthanfling

Als typische Vogelart der landlichen Gebiete bevorzugt der
Bluthanfling offene mit Hecken, Strduchern oder jungen
Koniferen bewachsene Flachen und einer samentragenden
Krautschicht. In NRW sind dies z.B. heckenreiche Agrarland-
schaften, Heide-, Odland- und Ruderalfldchen. Seit der zwei-
ten Halfte des 20. Jahrhunderts aber hat sich die Praferenz
auch in die Richtung urbaner Lebensrdume, wie Gérten,
Parkanlagen und Friedhdfe verschoben. Der bevorzugte
Neststandort befindet sich in dichten Biischen und Hecken.

Hohe Habitateignung.

Parkartige Landschaf-
ten sind vorhanden.

Charadrius dubius

Flussregenpfeifer

Besiedelte urspriinglich die sandigen oder kiesigen Ufer
gréRerer Flisse sowie Uberschwemmungsfldchen. Nach
einem groBrdumigen Verlust dieser Habitate werden heute
Uberwiegend Sekundarlebensrdume wie Sand- und Kiesab-
grabungen und Klarteiche genutzt. Gewasser sind Teil des
Brutgebietes, diese kdnnen jedoch raumlich vom eigentlichen
Brutplatz getrennt liegen. Das Nest wird auf kiesigem oder
sandigem Untergrund an meist unbewachsenen Stellen
angelegt. Die Siedlungsdichte kann bis zu 2 Brutpaare auf
1 km FlieRgewasserlange betragen.

Geringe  Habitateig-
nung. Ufer und sandige
Bereiche sind nicht
vorhanden.

Coturnix coturnix

Wachtel

In offenen, gehdlzarmen Kulturlandschaften mit ausgedehn-
ten Ackerflachen. Besiedelt werden Ackerbrachen, Getreide-
felder (v.a. Wintergetreide, Luzerne und Klee) und Grinlan-
der mit einer hohen Krautschicht, die ausreichend Deckung
bieten. Standorte auf tiefgriindigen Béden werden bevorzugt.
Wichtige Habitatbestandteile sind Weg- und Ackerraine sowie
unbefestigte Wege zur Aufnahme von Insektennahrung und
Magensteinen. Das Nest wird am Boden in flachen Mulden
zwischen hoher Kraut- und Grasvegetation angelegt.

Geringe  Habitateig-
nung. Vertikale Struktu-
ren werden zu einer
Meidung des Plange-
bietes flihren.

Cuculus canorus

Kuckuck

In fast allen Lebensrdumen, bevorzugt in Parklandschaften,
Heide- und Moorgebieten, lichten Waldern sowie an Sied-
lungsrandern und auf Industriebrachen anzutreffen. Der
Kuckuck ist ein Brutschmarotzer. Das Weibchen legt jeweils
ein Ei in ein fremdes Nest von bestimmten Singvogelarten.

Hohe Habitateignung.
Parklandschaften und
Siedlungsrander  sind
vorhanden.

Delichon urbicum

Mehlschwalbe

Die Mehlschwalbe lebt als Kulturfolger in menschlichen Sied-
lungsbereichen. Als Koloniebrtiter bevorzugt sie freistehende,
grof’e und mehrstockige Einzelgebaude in Dérfern und Stad-
ten. Die Lehmnester werden an den AuRenwanden der Ge-
baude an der Dachunterkante, in Giebel-, Balkon- und Fens-
ternischen oder unter Mauervorspriingen angebracht. Indust-
riegebdude und technische Anlagen (z.B. Briicken, Talsper-
ren) sind ebenfalls geeignete Brutstandorte.

Hohe Habitateignung.
Gebaude sind vorhan-
den.

Dendrocopos medi-
us

Mittelspecht

Laubbdume mit weichen (morschen) Stellen oder entspre-
chendes stehendes Totholz.

Grundsatzlich reichen bereits einzelne Alteichen auch in
ansonsten jiingeren Bestanden aus, um den Bestand als
potenzielles Mittelspecht-Revier zu qualifizieren. In Obst-
baumwiesen als ,Waldsavanne® kann der Mittelspecht Dich-
ten, wie in optimalen Eichenwaldern erreichen, obwohl im
Vergleich zu Waldern hier nur etwa ein Zehntel der Holzmas-
se vorhanden ist. Flachen mit Bdumen ohne Baumholzquali-
tat sind ungeeignet (It; 20 cm BHD).

Hohe Habitateignung.
Im Umfeld vorhandene
Baume weisen ent-
sprechende  Qualitat
auf.

Dryobates minor

Kleinspecht

Besiedelt parkartige oder lichte Laub- und Mischwalder,

Hohe Habitateignung.
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Weich- und Hartholzauen sowie feuchte Erlen- und Hainbu-
chenwalder mit einem hohen Alt- und Totholzanteil. In dich-
ten, geschlossenen Waldern kommt er hdchstens in Randbe-
reichen vor. DarUber hinaus erscheint er im Siedlungsbereich
auch in strukturreichen Parkanlagen, alten Villen- und Haus-
garten sowie in Obstgarten mit altem Baumbestand. Die
Nisthdhle wird in totem oder morschem Holz, bevorzugt in
Weichhdlzern (v.a. Pappeln, Weiden) angelegt.

Auch als Nahrungshabitat bevorzugt er parkartige oder lichte
Laub- und Mischwalder mit alten, hohen Laubb&umen, insbe-
sondere mit Weichhélzern wie Pappeln und Weiden (auch zur
Hohlenanlage) sowie Badumen mit rissiger Rinde (z. B. Au-
walder, Erlen- oder Weidenreihen an Gewassern, Parks,
Streuobstbestande,). V. a. aulerhalb der Brutzeit ist ein
hoher Anteil an stehendem Totholz relevant: Entsprechend
seiner geringen Korpergrofe nutzt der Kleinspecht neben
abgestorbenen Stammresten meist diinne Aste und Zweige
mit einem Durchmesser von weniger als 10 cm von ansons-
ten lebenden Baumen.

Im Umfeld vorhandene
Baume weisen ent-
sprechende  Qualitat
auf.

Als Lebensraum bevorzugt er ausgedehnte Waldgebiete (v.a.
alte Buchenwalder mit Fichten- bzw. Kiefernbestanden), er
kommt aber auch in Feldgeh6lzen vor. Ein hoher Totholzan-
teil und vermodernde Baumstiimpfe sind wichtig, da die
Nahrung vor allem aus Ameisen und holzbewohnenden
Wirbellosen besteht. Als Brut- und Schlafbdume werden
glattrindige, astfreie Stamme mit freiem Anflug und im Hoh-
lenbereich mind. 35 cm Durchmesser genutzt (v.a. alte Bu-
chen und Kiefern). Schwarzspechthdhlen haben im Wald eine
hohe Bedeutung fiir Folgenutzer wie zum Beispiel Hohltaube,
Raufullkauz und Fledermause.

Hohe Habitateignung.
Im Umfeld vorhandene
Baume und Waldberei-
che weisen entspre-
chende Qualitat auf.

Baumfalken besiedeln halboffene, strukturreiche Kulturland-
schaften mit Feuchtwiesen, Mooren, Heiden sowie Gewés-
sern. GroRflachige, geschlossene Waldgebiete werden ge-
mieden. Die Jagdgebiete kdnnen bis zu 5 km von den Brut-
platzen entfernt liegen. Diese befinden sich meist in lichten
Altholzbestanden (haufig 80-100-jahrige Kiefernwalder), in
Feldgehdlzen, Baumreihen oder an Waldréndern. Als Horst-
standort werden alte Krahennester genutzt.

Hohe Habitateignung.
Potenzielle Brutstatten
konnen in vorhandenen
Geholzen bestehen.

Der Turmfalke kommt in offenen strukturreichen Kulturland-
schaften, oft in der Nahe menschlicher Siedlungen vor. Selbst
in groflen Stadten fehlt er nicht, dagegen meidet er geschlos-
sene Waldgebiete. Als Nahrungsgebiete suchen Turmfalken
Flachen mit niedriger Vegetation wie Dauergriinland, Acker
und Brachen auf. In optimalen Lebensrdumen beansprucht
ein Brutpaar ein Jagdrevier von nur 1,5 bis 2,5 km? GroRe.
Als Brutplatze werden Felsnischen und Halbhéhlen an natir-
lichen Felswanden, Steinbriichen oder Gebauden (z.B. an
Hochh&usern, Scheunen, Ruinen, Briicken), aber auch alte
Krahennester in Baumen ausgewahlt. RegelméRig werden
auch Nistkasten angenommen. Landschaften mit 10 — 25 %
Wald in Form kleiner und groRerer Gehdlze, 60 — 70 % land-
wirtschaftliche Nutzflache und bis zu 20 % Siedlungsbereich
bilden Optimalhabitate. Ein hoher Anteil von Dauerweiden,
die das ganze Jahr Uber Mausefang ermdglichen, wirkt sich
bestandsfordernd aus.

Hohe Habitateignung.
Potenzielle Brutstatten
kénnen in vorhandenen
Geholzen bestehen.

Dryocopus martius | Schwarzspecht
Falco subbuteo Baumfalke
Falco tinnunculus Turmfalke
Hirundo rustica Rauchschwalbe

Kann als Charakterart fiir eine extensiv genutzte, béuerliche
Kulturlandschaft angesehen werden. Die Besiedlungsdichte

Hohe Habitateignung.
Vorhabende Gebaude
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wird mit zunehmender Verstadterung der Siedlungsbereiche
geringer. In typischen Grofstadtlandschaften fehlt sie. Die
Nester werden in Gebduden mit Einflugmdglichkeiten (z.B.
Viehstalle, Scheunen, Hofgeb&dude) aus Lehm und Pflanzen-
teilen gebaut. Altnester aus den Vorjahren werden nach
Ausbessern wieder angenommen.

bieten potentielle Nist-
platze.

Neuntdter bewohnen extensiv genutzte, halboffene Kultur-
landschaften mit aufgelockertem Geblschbestand, Einzel-
bdumen sowie insektenreichen Ruderal- und Saumstruktu-
ren. Besiedelt werden Heckenlandschaften mit Wiesen und
Weiden, trockene Magerrasen, geblschreiche Feuchtgebiete
sowie groRere Windwurfflachen in Waldgebieten. Das Nest
wird in dichten, hoch gewachsenen Blischen, gerne in Dorn-
strduchern angelegt.

Hohe Habitateignung.
Halboffene Kulturland-
schaften sind im Um-
feld vorhanden.

Bevorzugt eine halboffene, strukturierte Landschaft mit son-
nenexponierten, trockensandigen, vegetationsarmen Fla-
chen. Typische Beispiele sind durch Beweidung, Brand,
Kahlschlag oder Bl6Ren (Windwurf, Schneisen usw.) gedffne-
te lichte Walder mit mehrjahrig gleichbleibender Kraut- und
Strauchschicht (z. B. Heide, Trockenrasen). Wichtige Habi-
tatelemente sind:

Warme, sonnige Hanglage, meist mit NO- bis Siidexposition
oder zumindest Windschutz und warmer Luftschicht in Bo-
dennahe, glinstig sind sandige (wasserdurchlassige und
leicht erwarmbare), nahrstoffarme Bdden.

Geringe  Habitateig-
nung. Trockenrasige,
vegetationsarme  Fl&-
chen in sonniger Hang-
lage sind nicht vorhan-

den.

Die Nachtigall besiedelt gebiischreiche Rander von Laub-
und Mischwaldern, Feldgehdlze, Geblsche, Hecken sowie
naturnahe Parkanlagen und D&mme. Dabei sucht sie die
Né&he zu Gewassern, Feuchtgebieten oder Auen. Eine aus-
gepragte Krautschicht ist vor allem fir die Nestanlage, zur
Nahrungssuche und fiir die Aufzucht der Jungen wichtig.

Hohe Habitateignung.
Parkartige ~ Strukturen
sind vorhanden.

Lebensraum sind halboffene Agrarlandschaften mit einem
hohen Griinlandanteil, Obstwiesen, Feldgehdlzen und Wald-
réndern. Dariber hinaus dringt er bis in die Randbereiche
landlicher Siedlungen vor, wo er Obst- und Gemiisegéarten
oder Parkanlagen besiedelt.

Hohe Habitateignung.
Halboffene Agrarland-
schaften und parkartige
Strukturen  sind  im
Umfeld vorhanden.

Besiedelt offene, gerne auch kleinraumig strukturierte Kultur-
landschaften mit Ackerflachen, Brachen und Griinlandern.
Wesentliche Habitatbestandteile sind Acker- und Wiesenran-
der, Feld- und Wegraine sowie unbefestigte Feldwege. Hier
finden Rebhiihner ihre vielfaltige Nahrung sowie Magensteine
zur Nahrungszerkleinerung.

Geringe  Habitateig-
nung. Vertikale Struktu-
ren werden zu einer
Meidung des Plange-
bietes fiihren.

Waldrénder von ausgedehnten Wéldern mit alten Laubb&u-
men, bei Lichtungen auch im Waldesinneren. Bevorzugt reich
strukturierte Landschaften mit feuchten Laub- und Mischwél-
dern.

Neben offenen Gebieten findet die Nahrungssuche bevorzugt
auch in (lichten) Waldern statt. Ernahrt sich insbesondere von
staatenbildenden Erdwespen sowie von Hummeln, ferner von
Ringelwirmern, Spinnen, Amphibien, Reptilien, Kleinsaugern
und Nestlingen von Kleinvégeln.

Hohe Habitateignung.
Walder und strukturrei-
che Landschaften sind
um Umfeld vorhanden.

Lanius collurio Neuntéter

Lullula arborea Heidelerche
Luscinia megarhyn- | Nachtigall

chos

Passer montanus Feldsperling
Perdix perdix Rebhuhn

Pernis apivorus Wespenbussard
Phoenicurus phoe- | Gartenrotschwanz
nicurus

Brutvogel in lichten oder aufgelockerten Altholzbestanden in
Waldern, Waldrandern und -lichtungen, lichten Kiefernwal-
dern, Streuobstbestanden, Griinlandbereichen mit Kopfwei-
denreihen, halboffenen Heidelandschaften bis hin zu Gérten,
Parks und Friedhdfen (hier durch Nistk&sten teilweise hohe
Dichte). Briitet in Naturhdhlen oder an Gebduden. Neben
dem Angebot von Bruthdhlen ist ein verfiigbares Nahrungs-

Hohe Habitateignung.
Parkartige Landschaf-
ten und Bereiche mit
kurzwiichsiger Vegeta-
tion sind vorhanden.
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angebot (Kleintiere) wichtig. Insbesondere die Erreichbarkeit
der Nahrung ist von Bedeutung fiir die Habitatwahl des Gar-
tenrotschwanzes (kurzwiichsige und spérliche Vegetation).

stehenden und langsam flieRenden Gewassern. Besonders in
dichten Rohricht- und GroRseggenbestanden. Auch kleinere
Schilfstreifen an langsam flieBenden Gewassern und Graben
sowie temporér Uberflutete Flussauen und Wiesen. AuRer-
dem in Weiden- und Erlenbriichen und iberflutetem Grinland
mit Rohrglanzgras, Wasserschwaden, Seggen und Binsen.

Phylloscopus sibila- | Waldlaubsénger Der Waldlaubsénger ist ein Brutvogel des Laubwaldgirtels im | Hohe Habitateignung.
trix Westen der Palaarktis und ein Langstreckenzugvogel. Er lebt | Parkartige Landschaf-
in lichten Laub- und Mischwaldern, Buchenwéldern und | ten sind vorhanden.
Parkanlagen. Die Tiere ernahren sich von Spinnen, Weichtie-
ren, Insekten und deren Larven. Im Herbst frisst er gelegent-
lich auch Beeren.
Rallus aquaticus Wasserralle Typische Vertreter der Ufer- und Verlandungszonen von | Geringe  Habitateig-

nung. Ufer- und Ver-
landungszonen sind im
Umfeld nicht vorhan-
den.

Saxicola rubicola

Schwarzkehlchen

Offenes, vorwiegend gut besonntes und trockenes Gelande
mit flachendeckender, nicht zu dichter Vegetation und meist
bis zu 2 m hohen Ansitzwarten wie einzelnen Biischen, Stau-
den, Pfahlen (Nahrungserwerb) und Bdschungen, oder Gra-
benkanten mit Grasbulten o. a. dichter krautiger Vegetation
(Nestanlage). Locker stehende hohere Baume werden tole-
riert.

Geringe  Habitateig-
nung. Dichte Vegetati-
on wird zu einer Mei-
dung des Plangebietes
fihren.

Scolopax rusticola

Waldschnepfe

Ausgedehnte Walder mit meist > 50 ha GroRe fir isolierte
Waldbestande oder Waldteile.

Geringe  Habitateig-
nung. Plangebiet ist
kein Teil eines ausrei-
chend groRen Waldes.

Serinus serinus

Girlitz

Aufgrund seiner mediterranen Herkunft bevorzugt der Girlitz
ein trockenes und warmes Klima, welches in NRW nur regio-
nal bzw. in bestimmten Habitaten zu finden ist. Aus diesem
Grund ist der Lebensraum Stadt fir diese Art von besonderer
Bedeutung, da hier zu jeder Jahreszeit ein milderes und
trockeneres Mikroklima herrscht als in landlichen Gebieten.
Eine abwechslungsreiche Landschaft mit lockerem Baumbe-
stand findet er in der Stadt auf Friedhdfen und in Parks und
Kleingartenanlagen. Hier ist auch das Nahrungsangebot an
kleinen Samereien von Krautern und Stauden sowie Knospen
und Katzchen von Strduchern und B&umen ausreichend
vorhanden. Der bevorzugte Neststandort befindet sich in
Nadelbdumen

Hohe Habitateignung.
Parkartige Landschaf-
ten sind vorhanden.

Streptopelia turtur

Turteltaube

Als urspriinglicher Bewohner von Steppen- und Waldsteppen
bevorzugt die Turteltaube offene, bis halboffene Parkland-
schaften mit einem Wechsel aus Agrarflachen und Gehdlzen.
Die Brutplatze liegen meist in Feldgeh6lzen, baumreichen
Hecken und Gebiischen, an gebiischreichen Waldrandern
oder in lichten Laub- und Mischwaldern. Zur Nahrungsauf-
nahme werden Ackerflachen, Griinldnder und schiitter be-
wachsene Ackerbrachen aufgesucht. Im Siedlungsbereich
kommt die Turteltaube eher selten vor, dann werden verwil-
derte Garten, grolRere Obstgarten, Parkanlagen oder Friedh6-
fe besiedelt.

Hohe Habitateignung.
Parkartige Landschaf-
ten sind vorhanden.

Strix aluco

Waldkauz

Er lebt in reich strukturierten Kulturlandschaften mit einem
guten Nahrungsangebot und gilt als ausgesprochen revier-
treu. Besiedelt werden lichte und llickige Altholzbestande in
Laub- und Mischwéldern, Parkanlagen, Garten oder Friedhd-
fen, die ein gutes Angebot an Hohlen bereithalten. Ein Brut-
revier kann eine GroRe zwischen 25 — 80 ha erreichen. Als
Nistplatz werden Baumhéhlen bevorzugt, gerne werden auch
Nisthilfen angenommen. Dariiber hinaus werden auch Dach-

Hohe Habitateignung.
Parkartige Landschaf-
ten sind vorhanden.
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bdden und Kirchtiirme bewohnt.

Sturnus vulgaris Star

Der Star hat Vorkommen in einer Vielzahl von Lebensrau-
men. Als Hohlenbriiter bendtigt er Gebiete mit einem ausrei-
chenden Angebot an Brutplatzen (z.B ausgefaulte Astlécher,
Buntspechthdhlen) und angrenzenden offenen Flachen zur
Nahrungssuche. Urspriinglich ist die Art wohl ein Charakter-
vogel der mit Huftieren beweideten, halboffenen Landschaf-
ten und feuchten Graslander gewesen. Durch bereitgestellte
Nisthilfen britet dieser Kulturfolger auch immer haufiger in
Ortschaften, wo ebenso alle erdenklichen Héhlen, Nischen
und Spalten an Gebauden besiedelt werden.

Hohe Habitateignung.
Halboffene Landschaf-
ten in Siedlungsnahe
und ein ausreichendes
Angebot an Brutpléatzen
sind vorhanden.

Tachybaptus ruficol-
lis

Zwergtaucher

Deckungsreiche FlieRgewasser, Feuchtgebiete mit ausge-
pragter Verlandungsvegetation, Rieselfelder, Abgrabungsge-
wasser, Stauseen mit ausreichendem Nahrungsangebot.
taucht meist in der Uferzone in Flachwasserbereichen von ca.
0,2 bis 2 m. In NRW oft auf kleinen Fliissen und Bachen

Geringe  Habitateig-
nung. Gewasser sind
im naheren Umfeld
nicht vorhanden.

Tringa ochropus Waldwasserlaufer

AuRerhalb der Brutzeit an den verschiedensten Wasseran-
sammlungen, mitunter auch an Kleinstgewassern anzutreffen
(z. B. Viehtranken, Torfstichen, Wasserlochern, Regenpfiit-
zen, Be- und Entwasserungsgraben, versumpften Bodenver-
tiefungen, Restseen in Kies- und Sandgruben). Offene
Schlamm- oder Sandflachen werden in der Regel gemieden
oder hdchstens zur Nahrungsaufnahme aufgesucht; fur die
Ubrige Zeit weichen die Végel an baum- oder buschbestan-
dene Gewasser aus. Das LANUV (2010) nennt fir NRW
folgende bedeutende Rasthabitate: FlieRgewasser, Seen,
Klaranlagen, Bergsenkungsgebiete mit Flachwasserzonen
und Schlammflachen.

Geringe  Habitateig-
nung. Gewésser sind
im naheren Umfeld
nicht vorhanden.

Tyto alba Schleiereule

Halboffene Landschaften, in engem Kontakt zu menschlichen
Siedlungen. Jagdgebiete sind Viehweiden, Wiesen und
Acker. Bewohnt werden Geb&ude in Einzellagen und Dérfern.

Hohe Habitateignung.
Halboffene Landschaf-
ten in Siedlungsnahe
sind vorhanden.

Vanellus vanellus Kiebitz

Der Kiebitz tritt in Nordrhein-Westfalen als haufiger Brutvogel
sowie als sehr haufiger Durchziigler auf. Der Kiebitz ist ein
Charaktervogel offener Griinlandgebiete und bevorzugt
feuchte, extensiv genutzte Wiesen und Weiden. Seit einigen
Jahren besiedelt er verstarkt auch Ackerland. Inzwischen
briiten etwa 80 % der Kiebitze in Nordrhein-Westfalen auf
Ackerflachen. Dort ist der Bruterfolg stark abhangig von der
Bewirtschaftungsintensitat und fallt oft sehr gering aus. Bei
der Wahl des Neststandortes werden offene und kurze Vege-
tationsstrukturen bevorzugt.

Geringe  Habitateig-
nung. Offene Griin-
landgebiete oder
Ackerflachen sind im
Plangebiet nicht vor-
handen.

Amphibien

Bufo calamita Kreuzkrote

Vorwiegend ganztagig sonnenexponierte, flache Klein— oder
Kleinstgewasser. grundlegendes Merkmal aller Kreuzkroten—
Lebensrdume ist ihre Dynamik und die Kurzlebigkeit des von
der Art bevorzugten bzw. benétigten Pionierstadiums. Ein
Lebensraum kann durch Hochwasser in der Aue oder
menschliche Tatigkeit in Abgrabungen auf Industrieflachen
oder militdrischen Ubungsplatzen neu geschaffen werden,
obliegt der natirlichen Sukzession und wird dann erneut an
dieser oder einer benachbarten Stelle neu geschaffen.

Geringe  Habitateig-
nung. Gewasser sind
im  Plangebiet nicht
vorhanden.

Kleiner
Wasserfrosch

Rana lessonae

Typische Wasserfroschlaichgewasser sollten wéhrend des
gesamten Sommers und Friihherbstes Wasser fiihren, zu-
mindest stellenweise flache, vegetationsreiche Ufer besitzen
und groBtenteils besonnt sein. Bevorzugung besonnter und
warmer Gewasser, da 15°C Wassertemperatur fir den
Laichakt nétig sind.

Geringe  Habitateig-
nung. Gewasser sind
im  Plangebiet nicht
vorhanden.
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Reptilien

Lacerta agilis Zauneidechse Bewohnt reich strukturierte, offene Lebensrdume mit klein- | Hohe Habitateignung.
raumigen Mosaik aus vegetationsfreien und grasigen Fl&- | Mosaik aus entspre-
chen, Gehdlzen, verbuschten Bereichen und krautigen Hoch- | chenden  Lebensrau-
staudenfluren. Dabei werden Standorte mit lockeren, sandi- | men ist gegeben.

gen Substraten und einer ausreichenden Bodenfeuchte
bevorzugt

Tabelle 3: Habitateignung fiir die planungsrelevanten Arten fiir Quadrant 3 im Messtischblatt 4803;
Quelle: Eigene Darstellung nach LANUV NRW, 2018a

Das Plangebiet stellt ein geeignetes Habitat fiir unterschiedliche, planungsrelevante Arten dar. In einer 2011 durchgefihr-
ten Artenschutzuntersuchung (vgl. Hermanns Landschaftsarchitektur/lUmweltplanung, 2011) der an das Plangebiet an-
grenzenden Flachen konnte ein Vorkommen von planungsrelevanten Vogelarten im Plangebiet nicht festgestellt werden.
Von den planungsrelevanten Fledermausarten wurde ein Vorkommen der Zwergfledermaus dokumentiert.

Die verfahrensgegenstandlichen Flachen sind durch anthropogene Nutzungen vorbelastet und dirften unter Beriicksichti-
gung des bestehenden Planungsrechts durch zusatzliche, gewerbliche Nutzungen beansprucht werden. Diese Nutzungen
wdrden sich allenfalls geringfiigig bzw. nur durch ihre konkrete Anordnung von der geplanten Nutzung unterscheiden.
Denn die Art der baulichen Nutzung bleibt von der geplanten Bebauungsplanénderung unberiihrt. Griinordnerische Fest-
setzungen werden zu groRen Teilen erhalten und teilweise durch die Festsetzung von ,Umgrenzung von Flachen flir
MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft‘ an der Stelle von bisher festgesetz-
ten ,Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen® strenger reg-
lementiert. Insofern waren die Pflanzmalnahmen, gegeniiber dem bestehenden Bebauungsplan, zumindest teilweise zu
intensivieren, sodass eine generelle Verschlechterung der Lebensraumbedingungen furr die potentiell vorhandenen Arten
nicht zu befiirchten ist. Vor diesem Hintergrund ist keine planbedingte Empfindlichkeit — insbesondere durch den direkten
Eingriff in ggf. vorhandene Brut- und Horststandorte — gegeben.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wirde das Plangebiet voraussichtlich gemaR den Festsetzungen des bestehenden
Bebauungsplanes bebaut. Vorhandene Vegetation wiirde teilweise entfernt, wodurch bestehende Lebensraume zerstort
wirden. Die Beeintrachtigungen durch betriebliche Stérwirkungen wiirden verstarkt.

2.1.2 Pflanzen

Pflanzen sind ein zentraler Bestandteil des Naturhaushaltes. Als Elemente der nattirlichen Stoffkreislaufe, prégende Be-
standteile der Landschaft, Bewahrer der genetischen Vielfalt und wichtiger Einflussfaktor fiir andere Schutzgiiter (z.B.
Reinigungs- und Filterfunktion fur Luft, Wasser und Boden, klimatischer Einfluss der Vegetation, Nahrungsgrundlage fiir
den Menschen) sind Pflanzen in ihrer natirlichen, standortgerechten Artenvielfalt zu schiitzen.
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A) BASISSZENARIO

Das Plangebiet befindet sich in der naturrdumlichen Einheit Niederrheinisches Tiefland in der Untereinheit der Schwalm-
ebene. Als potentielle natirliche Vegetation* der trockenen Bereiche sind hier ausgedehnte Eichen- und Kiefernwaldun-
gen anzutreffen. In Kombination mit den Erlenbruchwaldern, Mooren und Seen der feuchten Teilgebiete stellen sie das
typische Erscheinungsbild dieser Landschaft dar (vgl. Paffen, et al., 1963: 40).

Bei der tatsachlich vorhandenen Vegetation handelt es sich um Birken in mittlerem bis hohem Alter, mit ergénzenden
Gehdlzen, insbesondere Kiefern und Eichen in jungem bis z.T. hohem Alter mit durchschnittlich ausgepragter Strauch-
schicht, vorwiegend aus Birken und Eichen. Diese Gehdlzbepflanzungen sind insbesondere auf die nach Norden oder
Westen ausgerichteten Plangebietsgrenzen sowie auf den ndrdlichen Teil des Plangebietes beschrénkt. Die zentral gele-
genen Teile des Plangebietes wurden bereits von Bepflanzungen befreit bzw. bebaut oder versiegelt. Insofern entspricht
die vorhandene Vegetation der potentiellen, natrlichen Vegetation nur bedingt.

GemaR den Festsetzungen des bestehenden Bebauungsplanes wéren die Bepflanzungen entlang der nérdlichen und
westlichen Plangebietsgrenzen durch Gehélzbepflanzungen in unterschiedlicher Dichte zu erganzen. Entlang der 6stli-
chen und stdlichen Plangebietsgrenzen bzw. entlang der angrenzenden, éffentlichen Verkehrsflachen waren zusétzliche
Bepflanzungen anzulegen.

Eine Vorbelastung der Flora im Plangebiet besteht bereits durch die intensive anthropogene Nutzung. Eine Strukturanrei-
cherung der vorhandenen Lebensrdume wird durch die Offenhaltung und Pflege durch den Menschen sowie durch die
von den vorhandenen Gewerbebetrieben ausgehenden Stérwirkungen verhindert.

B) EMPFINDLICHKEIT

Arten der Flora sowie deren Biotope sind allgemein empfindlich gegeniiber einer Flacheninanspruchnahme und der damit
verbundenen Zerstorung von Lebens- und Nahrungsrdumen bzw. allgemein gegeniber Beeintrachtigungen durch
menschliche Nutzungen, die auch in Form von Larm- und Schadstoffimmissionen, Zerschneidung oder sonstigen Veran-
derungen von Lebensrdumen und Biotopen erfolgen konnen. Hier sind insbesondere die Versiegelung von Freiflachen
und die Belastung durch (Luft-)Schadstoffe zu nennen.

Der aktuell rechtskraftige Bebauungsplan setzt Waldflachen und diverse Pflanzmafinahmen fest. Diese sind grundsatzlich
empfindlich gegeniiber Eingriffen. Durch die geplante Anderung kdnnen mehr Waldstrukturen erhalten bleiben, als im
aktuell rechtskraftigen Bebauungsplan festgesetzt sind, sodass kein weiterer Waldausgleich erforderlich wird. Hinsichtlich
der Ubrigen Pflanzfestsetzungen kommt es jedoch zu einer Reduzierung der Flachenanteile, sodass vorliegend von einer
hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ,Pflanzen* auszugehen ist.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung kdnnte das Plangebiet gem&R den Festsetzungen des bestehenden Bebauungspla-
nes bebaut werden. Vorhandene Vegetation wiirde teilweise entfernt. Die Beeintrachtigungen durch betriebliche Storwir-
kungen wirden verstarkt. Im Bereich griinordnerischer Festsetzungen kdme es zu einer Aufwertung bestehender bzw. zur
Umsetzung zusatzlicher Bepflanzungen.

4 Konzept, das den hypothetischen Zustand der Vegetation nach plétzlichem Aufhéren des menschlichen Einflusses darstellt. Dabei wird eine Kon-
stanz der klimatischen Bedingungen angenommen. Demzufolge hat jede erdgeschichtliche Epoche ihre eigene PNV. Hintergrund des PNV-
Konzeptes ist der Umstand, dass in Mitteleuropa heute die reale Vegetation als (iberwiegend anthropogene Ersatzgesellschaften nur noch auf be-
grenzten Flachen den urspriinglichen natiirlichen Pflanzengesellschaften entspricht. Die PNV steht dagegen in optimalem Einklang mit den derzeiti-
gen Bedingungen eines Standorts und dem vorhandenen Inventar an Arten. Durch diesen Gleichgewichtszustand mit den Geofaktoren stellt die PNV
das biotische Wuchspotential (Potential) dar und ist damit ein umfassender Indikator fiir das Leistungsvermdgen des Landschaftshaushalts. Quelle:
Spektrum Akademischer Verlag, 2001
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21.3  Flache

Flache als unvermehrbare Ressource dient als Lebensgrundlage fir den Menschen und wird durch diesen taglich in An-
spruch genommen (vgl. BMU, 2017). Werden Flachen planungsrechtlich ausgewiesen und beansprucht, wird dieser Vor-
gang als Flachenverbrauch bezeichnet. Flachenverbrauch ist gleichzusetzen mit der Zunahme der Siedlungs- und Ver-
kehrsflachen (vgl. Flachenportal NRW, 2018). Allerdings handelt es sich bei in Anspruch genommenen Flachen nicht
automatisch um versiegelte Flachen, da auch gestaltete Grinflachen, die der Erholung und Freizeitgestaltung von Men-
schen dienen, zur Siedlungs- und Verkehrsflache gezahlt werden (vgl. BMU, 2017). Beim Fl&chenverbrauch wird der
Boden folglich einer Nutzungsanderung unterzogen und geht zumeist mit einem irreversiblen Verlust der urspriinglichen
Funktion einher. Ziel des Bundes ist es nunmehr, mdglichst sparsam mit dem Gut ,Flache® umzugehen, was sich insbe-
sondere in dem 30 ha Ziel sowie der Bodenschutzklausel (§ 1a Abs. 2 BauGB) zeigt. Um dies zu erreichen, muss die
Neuinanspruchnahme von Flachen auf ein Mindestmal begrenzt werden.

A) BASISSZENARIO

Durch die Aufstellung des rechtsglltigen Bebauungsplanes Nr. 1I-6, Wildenrath wurde das Plangebiet bereits einer Nut-
zungsanderung unterzogen. Da Flacheninanspruchnahme nicht mit Flachenversiegelung gleichzusetzen ist, sondern
Flachen bereits als in Anspruch genommen gelten, wenn sie flir menschliche Zwecke genutzt werden sollen, sind die
verfahrensgegenstandlichen Flachen bereits nach aktueller Rechtslage in Anspruch genommen worden. Einzig die als
,Flachen und Mallnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur- und Landschaft‘ festgesetzten Berei-
che werden einer weiteren Inanspruchnahme entzogen, da sie nicht auf die Grundflachenzahl angerechnet werden diirfen
und direkte Eingriffe unzuléssig sind.

B) EMPFINDLICHKEIT

Das Schutzgut Flache ist gegenlber einer Neuinanspruchnahme empfindlich, da es sich um ein endliches Gut handelt
und der Flachenverbrauch sich negativ auf viele verschiedene Faktoren auswirkt. Mogliche Folgewirkungen des Flachen-
verbrauchs sind Zersiedelung, Verlust von Lebensraumen fur Flora, Fauna, Verlust der Erholungsfunktion, Zerschneidung
von Landschaften und Barrierewirkung, Beeintrachtigung des Landschaftsbildes, Reduktion der Wasserversickerungsfa-
higkeit, Verscharfung von Hochwassergefahren, verandertes Kleinklima sowie abnehmende Flachenauslastung mit kost-
spieliger Infrastrukturbereitstellung (vgl. BMU, 2017). Insgesamt zeigen sich die Empfindlichkeiten des Schutzgutes Fla-
che demnach vor allem durch Auswirkungen auf die tibrigen Schutzguter.

Eine planungsrechtliche Inanspruchnahme ist bereits erfolgt. Somit werden die verfahrensgegenstandlichen Flachen
grundsétzlich keiner Nutzungsanderung unterzogen, da diese Nutzungsanderung bereits mit der Aufstellung des Bebau-
ungsplans Nr. II-6 rechtmaBig wurde. Lediglich die als ,Malnahmen und Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur- und Landschaft” festgesetzten Bereiche werden im Zuge der Planung geringfiigig reduziert. Dadurch
ergibt sich ein etwas héherer Anteil an Siedlungs- und Verkehrsflache. Die Zunahme der Flacheninanspruchnahme ist
jedoch minimal, demzufolge ist vorliegend von einer geringen Empfindlichkeit des Schutzgutes Flache auszugehen.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchflihrung der Planung ware die Flache weiterhin bereits zu groRen Teilen in Anspruch genommen. Aufer-
dem kénnten die bestehenden Betriebsablaufe nicht optimiert werden. Hierdurch musste auf andere, ggf. unvorbelastete
Standorte ausgewichen werden, wodurch insgesamt mit einer Steigerung der Flacheninanspruchnahme zu rechnen wére.
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214 Boden

Die Funktion des Bodens fiir den Naturhaushalt ist auf vielfaltige Weise mit den (ibrigen Schutzgiitern verknipft. Er dient
u.a. als Lebensraum fur Bodenorganismen, Standort und Wurzelraum fir Pflanzen, Standort fur menschliche Nutzungen
(Gebaude, Infrastruktur, Land- und Forstwirtschaft), Kohlenstoff- und Wasserspeicher und Schadstofffilter.

Unversiegelter Boden hat die Fahigkeit, Niederschlagswasser aufzunehmen, zu speichern und zeitlich verzogert an die
Atmosphére, an die Vegetation oder an die Vorfluter abzugeben. So wirkt er ausgleichend auf den Wasserhaushalt und
hemmt die Entstehung von Hochwasser. Die Bodenteilfunktion ,Ausgleichskorper im Wasserhaushalt* wird durch das
Infiltrationsvermdgen des Bodens gegeniiber Niederschlagswasser und der damit verbundenen Abflussverzdgerung bzw.
-verminderung definiert und wird aus den Bodenkennwerten gesattigte Wasserleitfahigkeit®, nutzbare Feldkapazitaté und
Luftkapazitat’ abgeleitet. Die gesattigte Wasserleitfahigkeit wird ermittelt aus der finalen Rate bei dem Prozess des Ein-
dringens von Wasser nach Niederschlagen, die sich einstellt, wenn der Boden vollstandig gesattigt ist.

A) BASISSZENARIO

Das Plangebiet liegt im Bereich der naturrdumlichen Einheit Niederrheinisches Tiefland in der Untereinheit der Schwalm-
ebene (vgl. Paffen, et al., 1963). Das sind von Schottern iiberdeckte Randteile der Schwalm-Nette-Platte. Uber stellen-
weise oberflachennahen Terrassenschottern wird sie in der Regel Gberdeckt von einer ca. 2,0 m méchtigen Schotter-
lehmdecke, die in Richtung Westen immer sandiger und nach Siiden hin immer |6Rhaltiger® wird. Die Decke weist in der
Regel einen tiefgriindigen und maRig verarmten Braunerdeboden® mit mittlerem Nahrstoffgehalt auf. Er verflgt abhangig
von der Bodenart (iber leichte bis schwere Eigenschaften.

Zur Bewertung des Schutzgutes Boden werden die Kartierungen zum Boden der Geobasisdaten der Vermessungs- und
Katasterverwaltung NRW (www.tim-online.nrw.de) und die Bodenkarte (M. 1:50.000) des geologischen Dienstes NRW zur
Hilfe genommen. DemgemaR ergibt sich die nachfolgende Bewertung.

Zusammensetzung

Das Plangebiet und dessen Umfeld werden gekennzeichnet von typischen, z.T. tiefreichend humosen Braunerden. Deren
obere, 4 bis 7 dm méchtige Schicht besteht aus schluffigem Sand, schluffig, lehmigem Sand und schwach lehmigem
Sand mit insgesamt schwach kiesigen und schwach humosen Anteilen aus SandIR des Jungpleistozén. Hiervon bedeckt
werden lehmige Sande unbestimmter Machtigkeit mit kiesigen Anteilen aus Terrassenablagerungen des Altpleistozans.

5 Die gesattigte Wasserleitfahigkeit (kf) kennzeichnet den Widerstand, den ein wassergesattigter Boden der senkrechten, gravitativen Wasserbewe-
gung entgegensetzt. Die gesattigte Wasserleitfahigkeit dient zur Bewertung des Bodens als mechanischer Filter; sie beeinflusst die Erosionsanfallig-
keit und wird zur Ermittlung der Dranbedirftigkeit von Ackerflachen und zur Berechnung der Dranabstande verwendet. (vgl. Geologischer Dienst
NRW, 2018b)

6 Bei grundwasserfreien Bdden und nicht staunassedominierten Standorten ist die nutzbare Feldkapazitat das wesentliche MaR fiir die Bodenwas-
sermenge, die den Pflanzen zur Verfligung steht. Sie macht einen groen Teil der Bodenfruchtbarkeit aus und bestimmt neben den klimatischen
Bedingungen entscheidend die Haufigkeit von Wassermangel und damit die Ertragssicherheit. (vgl. Geologischer Dienst NRW, 2018c)

7 Die Luftkapazitat ist zum einen ein MaR fiir die Versorgung der Pflanzenwurzeln mit Sauerstoff. Zum anderen stellt sie die Speicherkapazitat fiir
Starkniederschlage, Grundwasser und Staunésse dar und bestimmt zusammen mit der Wasserleitfahigkeit die Amplitude und Geschwindigkeit von
Wasserstandsanderungen im Witterungsverlauf. (vgl. Geologischer Dienst NRW , 2018d)

8 LoR ist ein Ablagerungsgestein (Sediment). Es zeichnet sich durch eine gelbliche Farbung und besondere Feinheit aus. Der in Europa vorhandene
LoR entstand wahrend der Eiszeit und entstammt den Schotterterrassen groRer Flisse. (vgl. Koppe, 2012)

9 Braunerden entstehen durch die natlirliche Verwitterung vorhandener Gesteine. Sie erhalten ihren Namen von der typischen braunen Farbe, die
durch das Oxidieren von im Boden enthaltenen Eisenbestendteilen und anderen Mineralen hervorgerufen wird. Auch typisch ist eine Verlehmung des
Bodens durch die Verwitterung des Ausgangsmaterials. Die Kornzusammensetzung des Bodens wird hierdurch dauerhaft verkleinert und verschiebt
sich in den Bereich der Tone. Ausgehend von den urspriinglichen Bestandteilen kdnnen die Eigenschaften von Braunerde deutlich variieren. (vgl.
Koppe, 2004)
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Zeitalter der Bodenentwicklung (Auszug)

Periode Epoche Stufe Klimatostratigraphie Alter (ca.)
Meghalayium Oberholozan 4.200 v.Chr. bis heute
Holozén Nordgrippium Mittelholozén 8.200v.Chr. bis 4.200v.Chr.
Grénlandium Unterholozan 11.700 v.Chr. bis 8.200v.Chr.
Quartar Tarantium Oberpleistozén 126.000 v.Chr. bis 11.700 v.Chr.
lonium Mittelpleistozén 781.000 v.Chr. bis 126.000 v.Chr.
Pleistozén
Calabrium 1,8 Mio v.Chr. bis 781.000 v.Chr.
Unterpleistozan
Gelasium 2,6 Mio v.Chr. bis 1,8 Mio v.Chr.
tiefer tiefer tiefer élter

Tabelle 4: Zeitalter der Bodenentwicklung

Quelle: Deutsche Stratigraphische Kommission, 2016
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Abbildung 6: Auszug aus der Bodenkarte (M 1:50.000)
Quelle Deutsche Grundkarte: Land NRW, 2018
Quelle Bodenkarte: Geologischer Dienst NRW, 2018a

Eigenschaften

Die Feldkapazitdt mit 190 mm und die Kationenaustauschkapazitat'® mit 70 mol+/m? sind gering. Insofern besteht eine
unterdurchschnittliche Bindung von Wasser und Nahrstoffen. Die Durchwurzelungstiefe' liegt bei 8 dm und ist hoch.
Somit sind die unterdurchschnittlichen Wassermengen, die im Boden gegen die Schwerkraft gehalten werden, innerhalb
eines grofRen Anteils des Bodens fiir auswachsende Pflanzen verflighar. Infolgedessen ist von einer mittleren nutzbaren
Feldkapazitat von 130 mm auszugehen. Die Luftkapazitat liegt bei 113 mm, sodass eine durchschnittliche Bindung von
Gasen im vorliegenden Boden gegeben ist.

10 Nahrstoffe kommen in der Natur als Kationen vor. Die Kationenaustauschkapazitat bezeichnet die Menge an Nahrstoffen, die ein Boden bezogen
auf seine Masse binden und abgeben kann. Abhangig von der hiermit ermittelten Menge an verfligharen Nahrstoffen wird die Kationenaustauschka-
pazitat in Werte von ,sehr gering” bis ,extrem hoch“ unterteilt. (vgl. Geologischer Dienst NRW, 2018e)

" Die effektive Durchwurzelungstiefe ist eine wichtige Bezugstiefe zur Berechnung verschiedener bodenkundlicher KenngroRen wie der nutzbaren
Feldkapazitat, Feldkapazitat, Luftkapazitat, Kationenaustauschkapazitat und des Kapillaraufstiegs. Sie kennzeichnet die Tiefe, bis zu der das pflan-
zenverflighar gespeicherte Bodenwasser von einjahrigen Nutzpflanzen bei Ackernutzung in niederschlagsarmen Jahren vollstandig ausgeschopft
werden kann. (vgl. Geologischer Dienst NRW, 2018f)
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Die vorhandenen Boden sind tiefreichend humos. Humose Bdden sind empfindlich gegen Bodendruck und im Allgemei-
nen kaum tragfahig. Erfahrungsgemal wechseln die Bodenschichten auf kurzer Distanz in ihrer Verbreitung und Méchtig-
keit, sodass selbst bei einer gleichmaRigen Belastung diese Bden mit unterschiedlichen Setzungen reagieren kdnnen.

Schutzwiirdigkeit

Insgesamt kénnen Boden aus unterschiedlichen Griinden als schitzenswert eingeordnet werden. Als Kriterien werden
dabei neben der landwirtschaftlichen Bedeutung sowie der Regelungs- und Pufferfunktion auch die Dokumentationsfunk-
tion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie das Potenzial zur Entwicklung von Biotopen bewertet. (vgl. Schrey,
2004: 2) Die Erflllung bodenspezifischer Funktionen Iasst sich unter anderem anhand der Bodenwertzahl ermittein. Bun-
desweit wird hierbei eine Bodenwertzahl (Bodenzahl bzw. Grinlandgrundzahl) von 60 als Grenzwert angenommen, ober-
halb dessen die Vorrausetzung von § 12 Abs. 8 BBodSchV (Bundesbodenschutzverordnung) als erfiillt gilt. Dieser
Schwellenwert wird durch die vorhandenen Bdden nicht erreicht, die Bodenkarte stellt Bodenwertzahlen zwischen 35 und
50 dar. DemgemaR bestehen durchschnittliche Voraussetzungen fiir die Kultivierung landwirtschaftlicher Produkte.

In Bezug auf ihre Zusammensetzung weisen die Boden keine geschichtlich relevanten Bestandteile auf. Zudem handelt
es sich nicht um einen Extremstandort. Eine hervorzuhebende Eignung zur Ausbildung von Biotopen besteht damit nicht.
Insofern kann insgesamt keine Schutzwdrdigkeit festgestellt werden.

Vorbelastung

Ein Teil des Plangebietes ist betroffen von der Altlast-Verdachtsfliche Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wilden-
rath®, hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tanklager 11 12/3. Auf der Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanie-
rungsarbeiten durchgefthrt. Hierbei wurden insgesamt 17.500 m® entsprechend 31.500 t belasteter Boden ausgehoben
und entsorgt. Der Aushub erfolgte im Nassabgrabungsverfahren bis 1 m unter die Grundwasseroberflache. Dabei wurde
eine Flache von 3500 m? bis in max. 6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23.800 | Kerosin aus dem Grundwasser
entfernt und die Grube anschliefend wieder mit unbelastetem Boden/Kies verfillt. Eine im Grundwasser verbliebene
Restbelastung im Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines regelmaRigen Grundwassermonitorings unter Be-
obachtung gehalten.

Hinweise

Mit Schreiben vom 24.09.2018 hat die Bezirksregierung Arnsberg, Abteilung 6, Bergbau und Energie mitgeteilt, dass sich
Bereiche des Plangebietes iber dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld ,Sophia Jacoba A* sowie Uber den auf
Braunkohle verliechenen Bergwerksfeldern ,Wegberg 8* und ,Gerderath 5 befinden. Uber zukiinftige bergbauliche MaR-
nahmen im Bereich der Planung ist hier nichts bekannt. Zu méglichen bergbaulichen Einwirkungen aus dem umgegange-
nen Bergbau oder zukiinftigen bergbaulichen Planungen sowie diesbeziiglich erforderlichen Anpassungs- oder Siche-
rungsmalnahmen sollte der Feldeseigentimer grundsatzlich um Stellungnahme gebeten werden.

Nach den derzeit hier vorliegenden Unterlagen ist im Planungsbereich kein heute noch einwirkungsrelevanter Bergbau
verzeichnet. Mit bergbaulichen Einwirkungen ist danach nicht zu rechnen.

Das Plangebiet ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht von durch SiimpfungsmaBnahmen des Braunkohlenbergbaus
bedingten Grundwasserabsenkungen betroffen. Der Planbereich befindet sich jedoch in einem friiheren Einwirkungsbe-
reich des Steinkohlenbergbaus, in dem nach derzeitigem Kenntnisstand durch einen Anstieg des Grubenwassers Hebun-
gen an der Tagesoberflache zu erwarten sind. Diese Bodenbewegungen kénnen, insbesondere bei bestimmten geologi-
schen Situationen wie Unstetigkeiten, zu Schaden an der Tagesoberflache fiihren.

Ferner liegt das Plangebiet Uber dem Erlaubnisfeld zu gewerblichen Zwecken ,Sophia". Diese Erlaubnis gewéhrt das
befristete Recht zur Aufsuchung des Bodenschatzes ,Kohlenwasserstoffe" innerhalb der festgelegten Feldesgrenzen.
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Mit seiner Stellungnahme vom 19.10.2018 hat der Geologische Dienst NRW mitgeteilt, dass der raumliche Geltungsbe-
reich dieser Bebauungsplananderung der Erdbebenzone 2 und geologischen Untergrundklasse T zuzuordnen ist.

B) EMPFINDLICHKEIT

Generell ist Boden empfindlich gegentber Eingriffen und Veranderungen der Schichtenfolge sowie anderen mechani-
schen Einwirkungen (z.B. Verdichtung).

Im vorliegenden Fall ist zwischen der allgemeinen Empfindlichkeit und der planbedingten Empfindlichkeit des Schutzgutes
Boden zu unterscheiden. Allgemein ist der Boden aufgrund der Altlasten-Verdachtsflache sehr empfindlich gegenuber
Eingriffen. Im Rahmen der Planung werden Bereiche fiir eine zusétzliche Versiegelung und Bebauung gedffnet, die bisher
als ,Umgrenzung von Flachen fir Mainahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft’
festgesetzt waren. Hierdurch kommt es zu einem Eingriff in bestehende Bepflanzungen, die einen besonderen Beitrag zur
Erfullung der nattirlichen Bodenfunktionen leisten. Grundsétzlich sind die Bdden innerhalb der verfahrensgegenstandli-
chen Flachen jedoch weder schutzwiirdig noch unvorbelastet, sodass von einer mittleren planbedingten Empfindlichkeit
des Schutzgutes Boden auszugehen ist.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wirde das Plangebiet voraussichtlich gemaR den Festsetzungen des bestehenden
Bebauungsplanes bebaut. Die Bdden wiirden teilweise versiegelt. Im Bereich griinordnerischer Festsetzungen wiirden die
natlrlichen Bodenfunktionen geférdert. Im Wesentlichen k&me es zu einer Verschiebung der Eingriffe, nicht jedoch zu
einer Reduzierung. Damit waren die derzeit zulassigen Eingriffe mit den durch die Planung erméglichten Eingriffen ver-
gleichbar.

21.5 Wasser

Das Element Wasser ist die Grundlage fur jedes organische Leben. Vom Wasserdargebot ist die Vegetation direkt oder
indirekt sowie auch die Fauna in einem Gebiet abhangig. Ebenso wird das Kleinklima durch den lokalen Wasserhaushalt
beeinflusst. Fir den Menschen ist der natlirliche Wasserhaushalt v.a. als Trinkwasserreservoir zu schiitzen. Dariiber
hinaus ist als Abwehr vor der zerstdrerischen Kraft des Wassers der Hochwasserschutz zu beachten.

Unversiegelter Boden hat die Fahigkeit, Niederschlagswasser aufzunehmen, zu speichern und zeitlich verzogert an die
Atmosphére, an die Vegetation oder an die Vorfluter abzugeben. So wirkt er ausgleichend auf den Wasserhaushalt und
hemmt die Entstehung von Hochwasser. Die Bodenteilfunktion ,Ausgleichskorper im Wasserhaushalt* wird durch das
Infiltrationsvermdgen des Bodens gegeniiber Niederschlagswasser und die damit verbundene Abflussverzégerung bzw.
-verminderung definiert und wird aus den Bodenkennwerten gesattigte Wasserleitfahigkeit, nutzbare Feldkapazitat und
Luftkapazitat abgeleitet. Die geséattigte Wasserleitfahigkeit'? wird ermittelt aus der finalen Rate bei dem Prozess des Ein-
dringens von Wasser nach Niederschlagen, die sich einstellt, wenn der Boden vollstandig gesattigt ist.

A) BASISSZENARIO

Zur Beschreibung des Schutzgutes Wasser wird u.a. auf das elektronische wasserwirtschaftliche Verbundsystem fir die
Wasserwirtschaftsverwaltung in NRW (ELWAS WEB) des Ministeriums fir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur-
und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen zuriickgegriffen. DemgemaR kdnnen die nachfolgenden Aussa-
gen getroffen werden.
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Grundwasser

Die Stadt Wegberg befindet sich innerhalb des Grundwasserkorpers 282_01 ,Hauptterrassen des Rheinlandes®, fiir den
die nachfolgende Bewertung abgegeben wird:

,Der Grundwasserkérper 282_01 wird von unterpleistozanen Terrassenflachen im Westen der Niederrheinischen
Tieflandsbucht gebildet. Der Grundwasserkdrper gehért der Rurscholle und der Venloer Scholle an, die jeweils
nach Nordosten einfallen und in weitere Teilschollen (u.a. Wassenberger Horst) zerlegt sind. Im Tertiar und
Quartér existieren bis zu zehn Grundwasserstockwerke. Braunkohlenbergbau mit weitreichenden Grundwasser-
absenkungen, die sich auch auf dieses Gebiet erstrecken, findet aulerhalb des Grundwasserkorpers statt. Dar-
uber hinaus lagen infolge Steinkohlenbergbau-Siimpfungen auch Grundwasserabsenkungen in tiefen Horizonten
im Wassenberger Horst und in der Venloer Scholle vor; nach Einstellung dieser Simpfungen erfolgen seit Mitte
der 1990er-Jahre in diesen Schichten Grundwasseranstiege. Das obere Grundwasserstockwerk in altpleistoza-
nen Terrassenkdrpern ist vom silikatischen Typ. Insgesamt liegen bis zu 10 tiefere Stockwerke hoher bis maRi-
ger Durchldssigkeit in kontinentalen bis kiistennahen silikatisch-organischen Schichtfolgen des Jungtertidrs mit
Braunkohlenflézen vor. Der obere Grundwasserleiter wird im groRten Teil des Gebietes von altpleistozénen Kie-
sen und Sanden der Jiingeren Hauptterrassen gebildet, die eine hohe bis maRige Wasserdurchlassigkeit aufwei-
sen und bis mehr als 20 m méchtig werden kénnen. Im Norden bildet bis mehr als 10 m méchtiger Léss eine
hochwirksame Deckschicht, die jedoch nach Siden immer mehr abnimmt. In den Talauen der Rur und der zur
Rur abstrémenden Bache mit ihren bindigen Auenablagerungen existieren unter natlrlichen Bedingungen gerin-
ge Flurabsténde, die teilweise durch Tagebau- Grundwasserabsenkungen oder 6rtliche Entnahmen beeinflusst
sind. In diesen Talauen existiert eine GroRzahl wertvoller grundwasserabhangiger Feuchtgebiete, die z. T. auch
durch Grundwasserabsenkungen beeinflusst sind. Im Liegenden folgen machtige tertidre Schichtfolgen aus San-
den, teilweise auch Kiessanden, Tonen und Schluffen sowie auch Braunkohlenflézen. Insgesamt sind bis zu 10
Grundwasserstockwerke ausgebildet, die jedoch an Faziesgrenzen oder tektonischen Stérungen hydraulisch
miteinander verbunden sein kénnen. Die quartaren und tertidren Lockergesteinsfolgen sind in der Rurscholle bis
mehr als 1000 m méchtig. Der Grundwasserkorper ist tektonisch in die GroRschollen Venloer Scholle, Wassen-
berger Horst und Rur-Scholle gegliedert. Die begrenzenden Stérungen sind abschnittsweise hydraulisch wirk-
sam; daher kdnnen auf kurze Distanz groRe Differenzen der Grundwasserdruckflachen auftreten. Die Braunkoh-
lenfléze werden auRRerhalb des Grundwasserkdrpers seit Jahrzehnten in tiefen Tagebauen abgebaut. Dazu sind
weitreichende Grundwasserabsenkungen bis unter die tiefste Abbausohle notwendig, die in ihrer horizontalen
Ausdehnung auch diesen Grundwasserkorper erreicht haben und im Norden bis in den Raum nérdlich von Mon-
chengladbach reichen. Die im Grundwasserkdrper vorhandenen Grundwasserstockwerke werden von diesen
Einflissen Uberwiegend mit erfasst. Der Grundwasserkdrper und die Feuchtgebiete gehdren zum Untersu-
chungsgebiet des Grundwasser- und Okologiemonitorings fiir die Tagebaue Garzweiler Il und Inden.”

Die Grundwasserabsenkungen werden, bedingt durch den fortschreitenden Betrieb der Braunkohlentagebaue, noch iiber
einen langeren Zeitraum wirksam bleiben. Eine Zunahme der Beeinflussung der Grundwasserstéande im Planungsgebiet
in den nachsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand nicht auszuschlieRen. Ferner ist nach Beendigung der bergbau-
lichen Simpfungsmafnahmen ein Grundwasserwiederanstieg zu erwarten. Sowohl im Zuge der Grundwasserabsenkung
fur den Braunkohletagebau als auch bei einem spateren Grundwasserwiederanstieg sind hierdurch bedingte Bodenbewe-
gungen moglich.

Mit seiner Stellungnahme vom 24.09.2018 hat der Erftverband mitgeteilt, dass innerhalb des Plangebietes flurnahe
Grundwassersténde auftreten kénnen.

Eine kleinraumige Beschreibung der vorhandenen Grundwassereinfliisse ist unter Beriicksichtigung der vorhandenen
Bdden maoglich. Hierzu werden die Kartierungen zum Boden der Geobasisdaten der Vermessungs- und Katasterverwal-
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tung NRW (www.tim-online.nrw.de) und die Bodenkarte (M. 1:50.000) des geologischen Dienstes NRW zur Hilfe genom-
men. Demgemal bestehen im Plangebiet keine Einfliisse durch Stau- oder Grundwasser. Eine kapillare Aufstiegsrate
besteht nicht und eine Versickerungseignung ist gegeben. Insgesamt handelt es sich um Bdden mit einer maRig frischen
bis trockenen dkologischen Feuchtestufe.

Oberflachengewasser

Das nachstgelegene Oberflachengewéasser stellt der ca. 300 m ostlich gelegene Helpensteiner Bach dar. In Richtung
Westen, in einem Abstand von ca. 900 m, befindet sich der Rumpenbach. Fiir diese Bache bestehen keine Uber-
schwemmungsgebiete. Weitere Oberflachengewasser befinden sich in einem Abstand von Gber 1.000 m zum Plangebiet,
sodass eine Betroffenheit durch die Planung nicht ersichtlich ist.

Wasserschutzgebiete

Fur das gesamte Plangebiet wird zurzeit vom Kreis Heinsberg als Untere Wasserbehérde eine Wasserschutzgebietsver-
ordnung erarbeitet. Es ist zu erwarten, dass hierin fiir das Plangebiet die Wasserschutzzone llIb festgesetzt wird. Die sich
hieraus ergebenden Nutzungseinschrankungen sind im Rahmen der einzelnen Baugenehmigungsverfahren mit der Unte-
ren Wasserbehdrde abzustimmen.

Vorbelastung

Ein Teil des Plangebietes ist betroffen von der Altlast-Verdachtsflache Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®,
hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tanklager Il 12/3. Auf der Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungs-
arbeiten durchgefiihrt. Hierbei wurden insgesamt 17.500 m® entsprechend 31.500 t belasteter Boden ausgehoben und
entsorgt. Der Aushub erfolgte im Nassabgrabungsverfahren bis 1 m unter die Grundwasseroberflache. Dabei wurde eine
Flache von 3500 m? bis in max. 6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23.800 | Kerosin aus dem Grundwasser ent-
fernt und die Grube anschlieBend wieder mit unbelastetem Boden/Kies verfiillt. Eine im Grundwasser verbliebene Restbe-
lastung im Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines regelméaBigen Grundwassermonitorings unter Beobachtung
gehalten.

B) EMPFINDLICHKEIT

Allgemein ist das Schutzgut Wasser empfindlich gegeniiber einer Versiegelung durch Uberbauung und einer Beseitigung
von Bepflanzungen. Hierdurch kommt es zu einer Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate. Veranderungen an
Oberflachengewassern kdnnen deren dkologische Funktion beeintréchtigen oder die Hochwassergefahr erhhen.

Innerhalb des Plangebietes sowie im direkten Umfeld sind keine Oberflachengewasser vorhanden, allerdings befinden
sich die verfahrensgegenstandlichen Flachen in einer sich in Aufstellung befindlichen Wasserschutzzone llib. Teilbereiche
des Plangebietes sind von einer Altlasten-Verdachtsflache betroffen. In diesen Bereichen ist eine Versickerung des anfal-
lenden Niederschlagswassers nicht ohne weiteres mdglich, um erhebliche Schadstoffeintrdge zu vermeiden.

GemaR dem bestehenden Bebauungsplan werden ca. 19.713 m? als ,Gewerbliche Bauflache und ein maximaler Versie-
gelungsgrad von 80 % festgesetzt. Insofern dirften rein rechnerisch 15.770 m? versiegelt werden. Aufgrund der Zuschnit-
te der Baufenster und der Pflanzfestsetzungen kénnen jedoch aktuell nur ca. 12.002 m? der verfahrensgegenstandlichen
Flachen versiegelt werden. Nach Umsetzung der Planung werden die ,Gewerblichen Bauflachen® auf ca. 18.939 m? redu-
ziert, die maximal zu versiegelnde Flache steigt jedoch auf ca. 15.151 m2 Somit kommt es ggf. zu einer Reduzierung der
Grundwasserneubildungsrate. Die geplante Anderung begriindet keine Zulassigkeit von Nutzungen, die zu einem (iber
den bestehenden Bebauungsplan hinausgehenden Gebrauch von wassergefahrdenden Stoffen flihren. Wie bereits hin-
sichtlich des Schutzguts Boden (vgl. Kapitel 2.1.4) ist im vorliegenden Fall zwischen der allgemeinen Empfindlichkeit und
der planbedingten Empfindlichkeit zu unterscheiden. Allgemein ist das Schutzgut Wasser aufgrund der Altlasten-
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Verdachtsflache und des geplanten Wasserschutzgebietes sehr empfindlich gegentiber Eingriffen. Planbedingt kommt es
jedoch voraussichtlich zu keinen erheblichen Eingriffen in das Schutzgut Wasser.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wiirde das Plangebiet voraussichtlich gemaR den Festsetzungen des bestehenden
Bebauungsplanes bebaut. Durch den geringeren Versiegelungsgrad wére die Grundwasserneubildungsrate geringfiigig
hoher als bei Durchfilhrung der Planung. Insgesamt wéren die derzeit zulassigen Eingriffe in das Schutzgut Wasser mini-
mal niedriger.

2.1.6  Klima und Luft

Das lokale Kleinklima bildet die Grundlage insbesondere fiir die Vegetationsentwicklung. Darlber hinaus ist das Klima
unter dem Aspekt der Niederschlagsrate auch fiir den Wasserhaushalt und die Grundwasserneubildung verantwortlich.
Luft wiederum ist lebensnotwendig zum Atmen fir Mensch und Tier. Zudem Ubernimmt die Atmosphare Funktionen als
Schutz- und Ubertragungsmedium fiir Stofffliisse. Ein ausgewogenes Klima und eine regelméRige Frischluftzufuhr sind
Grundlage fur gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse.

A) BASISSZENARIO

Im Bereich des Niederrheinischen Tieflandes herrscht ein geméRigtes, humides, atlantisch gepréagtes Klima, welches
durch milde Winter und geméaRigte Sommer definiert wird. Die mittlere Lufttemperatur/Jahr betragt zwischen 10 und 11°C.
Im Herbst und Winter kann es entlang der Flusstéler zu Talnebel kommen. Innerhalb des Gemeindegebietes von Weg-
berg muss mit ca. 700 mm bis 900 mm Niederschlag im Jahr gerechnet werden. Die Sonnenscheindauer betragt bis zu
1.520 bis 1.560 Stunden pro Jahr (vgl. LANUV, 2018b).

Durch intensive Gehélzbepflanzungen besteht im Plangebiet und dessen Umfeld eine hervorzuhebende Bedeutung fiir
das lokale Klima, insbesondere fir die Frischluftproduktion. Aufgrund der umliegenden, wenig dicht bebauten Baugebiete
sowie der weitlaufig vorhandenen, freien Landschaft im Umfeld, ist eine besondere Bedeutung des Plangebietes als
Frischluftschneise jedoch nicht gegeben.

Eine Vorbelastung der Luft kann durch unterschiedliche Luftschadstoffkomponenten bestehen. Zu den maRgeblichen
Luftschadstoffkomponenten z&hlen Stickoxide (NO/NO-), Benzol und Feinstaub. Staub I&sst sich nach GréRe in ver-
schiedene Fraktionen einteilen. Eine relevante Fraktion des Gesamtstaubes stellen die Partikel dar, deren aerodynami-
scher Durchmesser weniger als 10 um betrégt (Feinstaub - PMyo). Der grofite Teil der anthropogenen Feinstaubemissio-
nen stammt aus Verbrennungsvorgéangen (Kfz-Verkehr, Gebaudeheizung) und Produktionsprozessen.

Zur Bewertung der vorhandenen Belastung durch Luftschadstoffe wird auf das Online-Emissionskataster Luft NRW des
Landesamtes flr Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW) zurlickgegriffen. Demgemaf
ist im Plangebiet, unter Betrachtung aller Emittengruppen, mit geringen Belastungen durch weniger als 0,4-
1,3 t/km? Stickoxide (NOW/NO-), 4,7-18 t/km? Benzol und 45 bis 160 kg/km? Feinstaub (PMio) zu rechnen. Die lokalen
Immissionsbelastungen resultieren im Wesentlichen aus dem Verkehr der umliegenden Verkehrstrassen.

B) EMPFINDLICHKEIT

Die klimatischen Funktionen von Freiflachen stehen in engem Zusammenhang mit deren Vegetationsbestand. Bei Verlust
der Vegetation gehen auch die kleinklimatischen Wirkungen weitgehend verloren. Eine zuséatzliche, negative, klimatische
Wirkung erfolgt bei Bebauung der Flachen, da sich versiegelte Flachen schneller erwérmen und eine ungunstigere Strah-
lungsbilanz aufweisen. Durch die Errichtung von Baukorpern kénnen aulerdem die Windstrdmungen im Plangebiet ver-
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andert werden. Somit ist das Schutzgut Klima und Luft allgemein empfindlich gegeniiber einer Versiegelung und Uber-
bauung sowie gegeniiber einer Beeintrachtigung vorhandener Vegetation.

Durch die vorhandenen, klimatisch wirksamen Vegetationsstrukturen entfaltet das Plangebiet eine gewisse Bedeutung fiir
die ortliche Frischluftproduktion und die Vorbelastungen durch Luftschadstoffe sind gering, sodass eine (iberdurchschnitt-
liche Empfindlichkeit des Schutzgutes Klima und Luft gegeben sein konnte. Ein Eingriff in die klimatisch wirksamen Be-
pflanzungen des Plangebietes wird jedoch bereits durch den bestehenden Bebauungsplan erméglicht. Insbesondere die
Waldflachen tragen zu einer Verbesserung des Mikroklimas sowie der Lufthygiene bei. Durch sie werden kleinklimatische
Zusammenhange wie die Entstehung von Kaltluft gefordert. Im Zuge der geplanten Bebauungsplananderung kénnen
mehr Waldflachen erhalten werden, als durch den aktuell rechtskréftigen Bebauungsplan. Zudem werden durch die Pla-
nung keine Emissionen begrindet, die erheblich lber die bereits heute zuldssigen Emissionen hinausgehen. Insofern ist
in Bezug auf die Planung von einer geringen Empfindlichkeit auszugehen.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wirde das Plangebiet voraussichtlich gemaR den Festsetzungen des bestehenden
Bebauungsplanes bebaut. Da die Art der baulichen Nutzung durch die Anderung des Bebauungsplanes an den aktuell
geltenden Abstandserlass angepasst, ansonsten jedoch nicht verandert wird, wére auch unter Verzicht auf die Planung
keine Reduzierung der méglichen Emissionen zu erwarten. Vorhandene, klimatisch wirksame Vegetationsstrukturen wiir-
den teilweise entfernt und im Bereich griinordnerischer Festsetzungen erhalten bzw. erganzt.

21.7  Wirkungsgefiige

Zwischen den unter 2.1.1 bis 2.1.6 genannten Schutzgitern bestehen vielféltige Wechselbeziehungen als Wirkungszu-
sammenhange oder Abhangigkeiten. Wird ein Schutzgut direkt beeinflusst, wirkt sich das meist indirekt auch auf andere
Schutzgiter aus.

A) BASISSZENARIO

Von den allgemeinen dkosystemaren Zusammenhéngen abgesehen, bestehen keine besonderen Wechselbeziehungen
im Plangebiet, die (iber die unter Kapitel 2.1.1 bis 2.1.6 getroffenen Aussagen hinausgehen.

B) EMPFINDLICHKEIT

In Bezug auf das Wirkungsgefiige zwischen den Schutzgiitern bestehen vielfaltige Empfindlichkeiten. Um nur einige Bei-
spiele zu nennen, verandert die Beseitigung von Vegetation das Kleinklima und vernichtet Lebensraum fir Tiere, Eingriffe
in den Boden vermindern dessen Schutzfunktion fir den Wasserhaushalt, ein veranderter Wasserhaushalt wirkt sich u.U.
auf die Vegetationszusammensetzung aus. Da keine Besonderheiten erkennbar sind, die Uber die unter Kapitel 2.1.1 bis
2.1.6 getroffenen Aussagen hinausgehen, ist vorliegend von einer durchschnittlichen Empfindlichkeit auszugehen. Jedoch
wird fur die Versiegelung ein externer Ausgleich bereitgestellt werden.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wirde das Plangebiet voraussichtlich gemaR den Festsetzungen des bestehenden
Bebauungsplanes bebaut und es wirde ebenfalls zu durchschnittlich stark ausgepragten Auswirkungen auf das Wir-
kungsgefige kommen. Somit entsprechen die Auswirkungen der Planung fir das Wirkungsgefige in etwa den Auswir-
kungen der Nullvariante.
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2.1.8 Landschaftsbild

Das Landschaftsbild hat in erster Linie asthetische und identitatsbewahrende Funktion. Die Komposition verschiedener
typischer Landschaftselemente macht die Eigenart eines Landstriches aus. Neben der Bewahrung typischer Arten, Struk-
turen und Bewirtschaftungsformen spielt dies auch fiir den Erholungswert der Landschaft eine grofie Rolle.

A) BASISSZENARIO

Die verfahrensgegenstandlichen Flachen sind durch anthropogene Nutzungen bereits stark lberpragt. Die vorhandenen
ErschlieRungen zerschneiden die Landschaft und unterschiedliche Gewerbebetriebe beeinflussen durch ihr massives
Erscheinungsbild den Landschaftseindruck. Vorhandene Gehdélzbepflanzungen férdern hingegen die optisch ansprechen-
de Erscheinung des vorhandenen Landschaftsbildes.

B) EMPFINDLICHKEIT

Das Landschaftsbild und die Erholung als Naturpotenzial sind allgemein empfindlich gegentiber einer Veranderung der
Landschaft, insbesondere in Form von Bebauung und ,landschaftsfremden” Nutzungen. Dadurch wird auch die Erho-
lungsnutzung fur den Menschen, die durch den Eindruck der ,freien Landschaft® entsteht, beeintrachtigt. Neben dem
Hinzufiigen von storenden Elementen kann das Landschaftsbild auch durch das Entfernen von typischen und pragenden
Elementen, wie etwa Grinstrukturen, beeintrachtigt werden.

Aufgrund seiner schwachen qualitativen Auspragung ist das Landschaftsbild im Plangebiet kaum empfindlich gegeniiber
Eingriffen. Lediglich der Waldbereich, der nordlich und nordwestlich angrenzt, ist hier als empfindlich zu erwahnen. Dieser
wird durch die zusatzliche Festsetzung von ,Malnahmen und Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Natur und Landschaft* jedoch nicht beeintrachtigt sondern vielmehr geférdert.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wére weiterhin eine Bebauung nahezu des gesamten Plangebietes mit einer GRZ von
0,8 und einer Gebaudehdhe von 13,5 m zuldssig. Mit dieser Bebauung wiirde eine Beeintrachtigung der derzeit unbebau-
ten Flachen einhergehen, auch wenn sie lediglich von minderer Qualitat sind. Eine teilweise Aufwertung wiirde durch die
Anpflanzung der in den textlichen Festsetzungen geforderten Pflanzen erfolgen.

21.9 Biologische Vielfalt

Biologische Vielfalt, auch Biodiversitat genannt, wird als Sammelbegriff fiir die Vielfalt der Lebensformen verwendet und
stellt die Variabilitat aller lebenden Organismen und der 6kologischen Komplexe dar. Biodiversitat umfasst drei unter-
schiedliche Aspekte: Die Vielfalt der Okosysteme (z.B. Lebensgemeinschaften, Lebensraume, Landschaften), die Arten-
vielfalt und die genetische Vielfalt innerhalb dieser Arten (vgl. BfN, 2018a). Als Grundlage fur das menschliche Leben ist
die biologische Vielfalt zu erhalten. Durch Zerstérung von Lebensraumen, Ubernutzung und Degradation, Nutzungswan-
del, die Verbreitung gebietsfremder Arten sowie durch den Klimawandel, wird die biologische Vielfalt bedroht (vgl. BN,
2018b).

A) BASISSZENARIO

Die biologische Vielfalt im Plangebiet ist als durchschnittlich ausgepréagt zu beurteilen. Zwar sind die vorhandenen Le-
bensraume gut ausgepragt, es besteht jedoch keine grofle Vielfalt an unterschiedlichen Lebensrdumen. Insbesondere
vorhanden sind Gehdlzflachen, versiegelte Flachen sowie Gebaude. Im Stiden des Plangebietes befindet sich zudem ein
Staugewasser in Form eines Regenrlckhaltebeckens. Hinsichtlich der Artenvielfalt konnten bisher keine Vorkommen
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planungsrelevanter Arten festgestellt werden, allerdings ist ein Vorkommen weiterer Tierarten — beispielsweise von Insek-
ten — durchaus denkbar. Eine Aussage zur genetischen Vielfalt innerhalb dieser Arten ist nicht méglich.

B) EMPFINDLICHKEIT

Die biologische Vielfalt ist empfindlich gegeniiber anthropogenen Beeinflussungen. Hier ist insbesondere die Zerstérung
von Lebensrdumen aufgrund von Siedlungstatigkeiten und Flacheninanspruchnahme durch den Menschen zu nennen.
Doch auch die intensive Landwirtschaft, hierbei insbesondere die Kultivierung von Monokulturen und der Einsatz von
Herbiziden und Pestiziden, beeintrachtigen die biologische Vielfalt.

Die biologische Vielfalt im Plangebiet ist bereits anthropogen vorbelastet. Durch den bestehenden Bebauungsplan Nr. I1-6
kénnen bereits Eingriffe in die biologische Vielfalt begriindet werden. Durch die vorliegende 5. Anderung kommt es ergén-
zend zu einer Reduktion der bestehenden Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern & sonstigen Bepflanzungen,
wodurch die biologische Vielfalt innerhalb des Plangebietes zurlickgehen kann. Dahingehend ist von einer mittleren Emp-
findlichkeit des Schutzguts biologische Vielfalt auszugehen.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wiirde das Plangebiet voraussichtlich gemaR den Festsetzungen des derzeit rechts-
kraftigen Bebauungsplanes bebaut. Vorhandene Vegetation wiirde teilweise entfernt und an anderer Stelle durch zusétzli-
che Bepflanzungen erganzt. Teilflaichen wiirden bebaut und versiegelt. Insgesamt wiirden die Flachenanteile der vorhan-
denen Lebensrdume verandert. Die biologische Vielfalt an sich bliebe voraussichtlich unberihrt.

2.1.10 Natura-2000-Gebiete

Die Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG) sowie die FFH-Richtline (92/43EWG) sehen die Errichtung eines europaweiten
okologischen Schutzgebietsnetzes vor. Dieses Netz tragt den Namen ,Natura 2000“ und beinhaltet alle européischen
Vogelschutzgebiete sowie FFH-Gebiete. Die Mitgliedsstaaten der europaischen Union sind demnach verpflichtet, die
natlrlichen Lebensraume sowie die Tier- und Pflanzenarten von europaischer Bedeutung innerhalb dieses Netzes dauer-
haft zu sichern und zu erhalten. Das Verschlechterungsverbot in Art. 6 Abs. 2 FFH-RL verpflichtet grundséatzlich dazu,
dass innerhalb der Natura 2000 Gebiete Verschlechterungen der natlrlichen Lebensraume und der Habitate der Arten
sowie die erhebliche Stérung von Arten zu vermeiden ist. Als Teil des Netzes Natura-2000 hat Deutschland eine zentrale
Verantwortung fiir den Erhalt mitteleuropéischer Okosysteme. (vgl. Busse, 2013)

A) BASISSZENARIO

Die nachstgelegenen Natura 2000-Gebiete stellen die FFH-Gebiete DE-4803-301 ,Schwalm, Knippertzbach, Radervee-
kes u. Luttelforster Bruch® ca. 3,0 km ostlich des Plangebietes, DE-4803-302 ,Schaagbachtal® ca. 0,8 km westlich und
DE-4803-303 ,Helpensteiner Bachtal-Rothenbach” ca. 1,4 km nérdlich dar. Das nachstgelegene Vogelschutzgebiet von
europdischer Bedeutung ist das Vogelschutzgebiet DE-4603-401 ,Schwalm-Nette-Platte mit Grenzwald u. Meinweg® in
ca. 5 km Entfernung zum Plangebiet. Dieses Vogelschutzgebiet ist ebenfalls ein FFH-Gebiet, namentlich der zweite Teil
des FFH-Gebietes ,Schwalm, Knippertzbach, Raderveekes u. Liittelforster Bruch®.

B) EMPFINDLICHKEIT

Allgemein sind Natura-2000-Gebiete insbesondere empfindlich gegentber direkten Eingriffen oder unmittelbar benachbar-
ten Vorhaben. Daneben besteht eine Empfindlichkeit gegentiber Eingriffen in die verbindenden Korridore zwischen ver-
schiedenen Natura-2000-Gebieten; beispielsweise durch Beeintrachtigung von Trittsteinbiotopen und Ratsplatzen oder
durch Umsetzung von Vorhaben mit einer méglichen Barrierewirkung.
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Das Plangebiet liegt nicht direkt innerhalb moglicher Verbindungskorridore zwischen den vorgenannten FFH-Gebieten.
Aufgrund der suboptimalen Lage zwischen den FFH-Gebieten sowie der anthropogenen Stérung durch die gewerbliche
Nutzung ist eine Bedeutung als Trittsteinbiotop oder Rastplatz nicht ersichtlich. Zudem bereitet die Planung keine Nutzun-
gen vor, die zu moglichen Barrierewirkungen fiir Giberfliegende Arten flihren. Somit ist vorliegend von einer geringen Emp-
findlichkeit auszugehen.

C) NULLVARIANTE

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wiirde das Plangebiet voraussichtlich gemaR den Festsetzungen des derzeit rechts-
kraftigen Bebauungsplanes bebaut. Dies hatte jedoch voraussichtlich keine Auswirkungen auf das Natura-2000-Netz, da
sich sdmtliche Natura-2000-Gebiete in ausreichendem Abstand zum Plangebiet befinden und das Plangebiet auch kein
Trittsteinbiotop zwischen einzelnen Natura-2000-Gebieten darstellt.

2.1.11 Mensch

Ein Hauptaspekt des Schutzes von Natur und Landschatt ist es, im Sinne der Daseinsvorsorge die Lebensgrundlage des
Menschen nachhaltig, d.h. auch fir zukiinftige Generationen, zu wahren und zu entwickeln. Neben dem indirekten Schutz
durch Sicherung der Ubrigen Schutzgiiter sollen gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse, insbesondere hinsichtlich des
Immissionsschutzes, sowie quantitativ und qualitativ ausreichender Erholungsraum fiir den Menschen gesichert werden.

A) BASISSZENARIO

Die Bedeutung des Plangebietes fur den Menschen wird durch die derzeit aus dem Bebauungsplan hervorgehenden
Nutzungsmdglichkeiten bestimmt. Demnach ist die Ausiibung der geplanten Nutzung bereits heute mdglich, jedoch auf
einen — gegentiber der Planung — reduzierten Bereich des Plangebietes beschrankt. Die durch die Planung abgesicherten
Immissionen sind daher bereits heute zulassig.

Da es sich bei dem Plangebiet um ein privates Betriebsgeldnde handelt, ist eine 6ffentliche Zuganglichkeit nicht gegeben.
Zudem befindet sich das Plangebiet nicht im Sichtbereich von Wohnnutzungen. Somit ist die Bedeutung fiir die Allge-
meinheit und die Erholungsnutzung gering.

Eine Vorbelastung des Plangebietes besteht insbesondere durch vorhandene Gewerbebetriebe und Infrastrukturtrassen,
die angrenzende Friedrich-List-Allee sowie eine Teststrecke flir Schienenfahrzeuge. Hierdurch kommt es zu Larmemissi-
onen, die ggf. zu einer Reduzierung bestehender Immissionskontingente fiihren konnen. Zudem bestehen geringe Vorbe-
lastungen durch Luftschadstoffe. Eine diesbeziglich konkretere Beschreibung erfolgt in dem Kapitel 2.1.6 ,Schutzgut
Klima und Luft".

B) EMPFINDLICHKEIT

Eine Empfindlichkeit fiir ansassige Menschen besteht durch das Vorhaben vor allem in Bezug auf potenzielle Immissions-
belastungen. Schutzwirdige Flachen in diesem Zusammenhang sind die Wohngebiete im Nordwesten des Plangebietes,
diese befinden sich jedoch in ber 750 m Entfernung und sind durch Waldstrukturen vom Plangebiet getrennt. Die Nut-
zungsmoglichkeiten der verfahrensgegenstandlichen Flachen werden bereits durch den bestehenden Bebauungsplan
eingeschrankt. Zu diesem Zweck wurden textliche Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung und zulassigen Immissi-
onen in den Bebauungsplan aufgenommen. Diese Festsetzungen bleiben von der Planung unberiihrt, sodass eine Uber-
schreitung der zulassigen Immissionsrichtwerte nicht zu erwarten ist. Zudem besteht bereits heute nur eine geringe Be-
deutung fiir die Erholungsfunktion, da das Plangebiet vollstandig in ein Gewerbegebiet eingebunden ist. In Bezug auf die
Planung ist somit von einer geringen Empfindlichkeit des Schutzgutes Mensch auszugehen.
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C) NULLVARIANTE

Unter Verzicht auf die geplante Bebauungsplananderung konnten die verfahrensgegenstandlichen Flachen weiterhin
entsprechend des bestehenden Bebauungsplanes bebaut werden. Bestehende Einschrénkungen der gewerblichen Nut-
zung wirden weiterhin aufrechterhalten. Ein optimaler Betriebsablauf ware nicht zu erwarten. Die zu erwartenden Immis-
sionen auf umliegende Baugebiete waren, wie auch der Grad der Versiegelung, mit der Planung vergleichbar.

2112 Kultur- und Sachgiiter

Kultur- und Sachgiter besitzen ihre Funktion aufgrund ihres historischen Dokumentationspotenzials sowie ihrer wirtschaft-
lichen oder gesellschaftlichen Nutzung. Unter den Begriff Kulturgiter fallen die Bau- und Bodendenkmale als Einzelobjekt
oder als Ensemble einschliellich ihres Umgebungsschutzes sowie das Ortsbild. Dazu zahlen auch rdumliche Beziehun-
gen, kulturhistorisch bedeutsame Landschaftsteile, Sichtbeziehungen etc.

A) BASISSZENARIO

Im Plangebiet selbst und auch in der naheren Umgebung finden sich weder Kulturgliter noch Blickbeziehungen zu sol-
chen. Als Sachgiter kdnnen das Bauland mit den Produktionshallen der Firma Kaufmann & Lindgens im Plangebiet sowie
die angrenzenden Gewerbehallen und Verkehrsflachen genannt werden. Sie sind zwar durch die mit den angrenzenden
gewerblichen Nutzungen verbundenen Emissionen vorbelastet, geniefen jedoch selbst keinen hohen Schutzstatus,
wodurch die Vorbelastung nicht mafigeblich ist.

B) EMPFINDLICHKEIT

Neben direkten Beeintrachtigungen wie Beschadigung oder Beseitigung sind Kultur- und Sachgiiter auch durch indirekte
Einflisse z.B. durch wertmindernde Nutzungen auf Nachbargrundstiicken betroffen. Werden wéhrend der Bauarbeiten
Kulturgiter bzw. Denkmaler entdeckt so sind diese unverziiglich der entsprechenden Behdrde mitzuteilen, um ggf. Spu-
ren und Artefakte sichern zu kdnnen. Hierdurch kann eine Beeintrachtigung wirksam vermieden oder gemindert werden,
sodass von einer geringen Empfindlichkeit auszugehen ist.

Eine Empfindlichkeit der vorhandenen Sachgiiter ist nicht erkennbar. Die durch den Bebauungsplan festgesetzten Bau-
fenster und die Gliederung nach Abstandserlass sind keine Beeintrachtigungen der angrenzenden Nutzungen zu erwar-
ten, sodass von einer Empfindlichkeit nicht ausgegangen werden kann. Das Sachgut ,Bauland® kann durch die geplante
Erweiterung der Nutzungsmaoglichkeiten sogar gefordert werden.

C) NULLVARIANTE

Eine Forderung des Sachgutes ,Bauland” ware bei Nichtdurchfiihrung der Planung nicht gegeben. Eine dariiberhinausge-
hende Beeintrachtigung von Sach- und Kulturgtitern ware bei Nichtdurchfiihrung der Planung nicht zu erwarten.

2.2 Entwicklungsprognosen
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe b)

GemaR BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe b ist eine Prognose lber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiih-
rung der Planung zu erstellen. Hierzu sind, soweit méglich, insbesondere die méglichen wahrend der Bau- und Betriebs-
phase auf die Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a bis i zu beschreiben.
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2.21 Bauund Vorhandensein des Vorhabens einschlieRlich Abrissarbeiten
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe aa)

Durch die bauliche Umsetzung des geplanten Vorhabens sind tempordre Auswirkungen auf nahezu alle in
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB genannten Umweltbelange zu erwarten.

Auf das Schutzgut Mensch konnen baubedingte Emissionen negative Auswirkungen haben. Schall-, Licht- und Staub-
emissionen kénnen insbesondere in direkter Umgebung von Wohnnutzungen gesundheitsschadliche Wirkungen entfalten.
Gesunde Arbeitsverhaltnisse kdnnen vorliegend dennoch gewéhrleistet werden, da im direkten Umfeld des Plangebietes
keine Wohnnutzungen vorhanden sind.

Auf das Schutzgut Pflanzen hat der Bau der geplanten Anlagen vor allem durch die Rodung und Beseitigung von Bau-
men, Strauchern und der Krautschicht im Rahmen der Baufeldraumung erhebliche Auswirkungen. Auch die Veranderung
der Schichtenfolge des Bodens kann das Wurzelwerk bestehender Pflanzen beeintrachtigen. Durch das geplante Vorha-
ben kommt es insgesamt zu einer flaichenmafigen Reduzierung der griinordnerischen Festsetzungen und infolgedessen
zu einem Uber den Bestand hinausgehenden Eingriff in vorhandene Pflanzengesellschaften. Insofern kann eine erhebli-
che Beeintrachtigung nur unter der Beriicksichtigung von Kompensationsmalinahmen ausgeschlossen werden.
(vgl. Kapitel 2.3.2)

Der Bau hat verschiedene Auswirkungen auf den Umweltbelang Tiere: Durch mit dem Einsatz von schwerem Gerat und
mit Baustellenfahrzeugen verbundenen Schall-, Licht- und Staubimmissionen kénnen storempfindliche Arten vortiberge-
hend oder auch dauerhaft aus ihren Lebensrdumen oder Brutstatten vertrieben werden. Durch die Baufeldraumung kann
es zu Zerstorung oder Schadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten von Tieren kommen. Damit kann die Verletzung
und/oder Tétung von Tieren einhergehen, was einen Verbotstatbestand gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG ausldst.
Eine Betroffenheit ist insbesondere in Bezug auf potentielle Fledermaus- und Vogelarten ersichtlich und kann ohne weite-
re Kompensationsmafnahmen nicht ausgeschlossen werden. (vgl. Kapitel 2.3.1)

Erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Biologische Vielfalt sind nicht zu erwarten, dennoch kann es durchaus
zu weniger schwerwiegenden Beeintrachtigungen der biologischen Vielfalt kommen.

Der Boden, zumindest die oberste Bodenschicht, ist von Umformungen und Eingriffen betroffen. Dies betrifft in erster
Linie die Bau- und Verkehrsflachen. Auf diesen Flachen geht die 6kologische Funktionsfahigkeit der Béden nahezu voll-
standig verloren. Durch den aktuell rechtskraftigen Bebauungsplan konnen bereits Eingriffe in den Boden begriindet wer-
den, jedoch entsteht durch die Planung ein Eingriff in bestehende Bepflanzungen, die einen besonderen Beitrag zur Erfll-
lung der nattrlichen Bodenfunktionen leisten. Allerdings sind die Bdden im Plangebiet vorbelastet und nicht als schutz-
wirdig einzustufen. Vor diesem Hintergrund ist von einer mittleren Beeintrachtigung des Bodens auszugehen die es zu
kompensieren gilt (vgl. Kapitel 2.3.4).

Durch das geplante Vorhaben kommt es zur Nachverdichtung eines bestehenden Betriebsstandortes und somit zu einem
verantwortungsvollen Umgang mit dem Schutzgut Flache. Denn durch die Optimierung bestehender Betriebsablaufe
kann die Flacheninanspruchnahme insgesamt reduziert werden; beispielsweise durch die Reduzierung von Transportwe-
gen und somit versiegelten Verkehrs- sowie Lagerflachen. Dies trégt zu einer Schonung von bisher nicht beanspruchten
Flachen an anderer Stelle bei. Insofern ist in Bezug auf das Schutzgut Flache davon auszugehen, dass die Planung zu
keinen erheblichen Beeintrachtigungen fiihren wird.

In der Bauphase, knnen minimale Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser in Form von Schadstoffeintragen (bspw. Ol
von Fahrzeugen) auftreten. Dies kann bereits heute durch die faktisch im gesamten Plangebiet zulassigen Nutzungen
erfolgen. Bei sachgeméaRer Handhabung potenziell wassergefahrdender Stoffe sind Schadstoffeintrage jedoch vermeid-
bar. Erhebliche Beeintrachtigungen aufgrund des Vorhabens sind diesbeziiglich nicht herauszustellen.
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In Bezug auf die Schutzglter Klima und Luft kénnen durch den Baustellenbetrieb und -verkehr sektorale kleinklimatische
bzw. lufthygienische Beeintrachtigungen hervorgerufen werden. Luftverunreinigungen dieser Art treten lediglich temporéar
begrenzt wéhrend der Bauphase auf und sind daher als nicht erheblich einzustufen.

Das Landschaftsbild kann aufgrund der eingesetzten Fahrzeuge und Maschinen eine voriibergehende optische Beein-
trachtigung erfahren. Diese ist jedoch mit dem ohnehin vorhandenen Strallenverkehr, insbesondere dem gewerblich be-
dingte Transportverkehr vergleichbar und somit unerheblich.

Kultur- und Sachgiiter kénnen im vorliegenden Fall durch Bearbeitung des Bodens zur Erstellung der Baugrube und des
Fundamentes betroffen sein. Der Einsatz von schwerem Gerat kann im Falle einer Entdeckung eines im Boden befindli-
chen Kulturgutes zu Beschadigungen dessen flhren. Vor diesem Hintergrund sieht der bestehende Bebauungsplan die
nachfolgende Malgabe vor. Bei Bodenbewegungen auftretende archdologische Funde und Befunde sind der Gemeinde
als Untere Denkmalbehorde oder dem LVR-Amt fir Bodendenkmalpflege im Rheinland, Auflenstelle Nideggen, Zehnt-
hofstr. 45, 52385 Nideggen, Tel.: 02425/9039-0, Fax: 02425/9039-199, unverzlglich zu melden. Bodendenkmal und
Fundstelle sind zunachst unverandert zu erhalten. Die Weisung des LVR-Amtes fir Bodendenkmalpflege fir den Fort-
gang der Arbeiten ist abzuwarten. Erhebliche Beeintrachtigungen sind demnach nicht zu erwarten.

Wahrend der Bauphase ergeben sich verschiedene Wechselwirkungen zwischen den Schutzgtern. Durch die Verande-
rungen des Bodens in Form von Verdichtungen, Abtragung, Aufschiittung und Veranderung der Schichtenfolge kénnen
Lebensraume von Pflanzen und Tieren beeintréchtigt oder zerstort werden, gleichzeitig kann das Schutzgut Wasser durch
eine verminderte Speicherfahigkeit des Bodens beeinflusst werden, wodurch Uberschwemmungen méglich sind. Die
Beseitigung von Pflanzen wiederum kann Auswirkungen auf die Tierwelt, die Luftqualitdt und das Klima haben. Die Tier-
welt kann betroffen sein, da Pflanzen einen Teil des Nahrungsangebotes darstellen. Der Wegfall dieses Angebotes kann
zur Vertreibung besonders empfindlicher Tierarten fuhren. Weiterhin Gbernehmen Pflanzen eine Filterfunktion fir Schad-
stoffe, weshalb eine Beseitigung von Vegetation eine Verschlechterung der Luftqualitat nach sich ziehen kann. Auch auf
das Klima haben Pflanzen durch ihre Fahigkeit CO, zu binden und Sauerstoff zu produzieren einen erheblichen Einfluss,
ebenso auf den Boden und das Wasser, indem sie Wasser speichern und Nahrstoffe aufnehmen. Zusatzlich beleben sie
den Boden durch die Entstehung von Humus. Durch ihre Beseitigung ist daher eine Storung dieser Wechselwirkungen zu
erwarten. Auf den Menschen hat eine Berlhrung der (ibrigen Umweltbelange Auswirkungen, da ein Groliteil dieser die
Lebensgrundlage des Menschen darstellt.

Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura-2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetztes
(BNatSchG) sind nicht betroffen. Die néchstgelegenen Natura 2000-Gebiete stellen die FFH-Gebiete ,Schaagbachtal®
(DE-4803-302) ca. 0,8 km westlich und ,Helpensteiner Bachtal-Rothenbach® (DE-4803-303) ca. 1,4 km nérdlich
~ochwalm, Knippertzbach, Raderveekes u. Littelforster Bruch* (DE-4803-301) ca. 3,0 km 6stlich des Plangebietes dar.
Das néchstgelegene Vogelschutzgebiet von europaischer Bedeutung ist das Vogelschutzgebiet ,Schwalm-Nette-Platte
mit Grenzwald u. Meinweg“ (DE-4603-401) in ca. 5 km Entfernung zum Plangebiet. Dieses Vogelschutzgebiet ist eben-
falls ein FFH-Gebiet, namentlich der zweite Teil des FFH-Gebietes ,Schwalm, Knippertzbach, Raderveekes u. Littelfors-
ter Bruch®. Durch die deutliche Entfernung zum Planvorhaben ist von keiner Beeintrachtigung der Natura 2000-Gebiete
auszugehen. Ergénzend dazu liegt das Plangebiet nicht direkt innerhalb mdglicher Verbindungskorridore zwischen den
vorgenannten FFH-Gebieten. Aufgrund der suboptimalen Lage zwischen den FFH-Gebieten sowie der anthropogenen
Storung durch die gewerbliche Nutzung ist eine Bedeutung als Trittsteinbiotop oder Rastplatz nicht ersichtlich. Zudem
bereitet die Planung keine Nutzungen vor, die zu moglichen Barrierewirkungen fiir iberfliegende Arten flhren.

Die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie kann wahrend der Bau-
phase nicht durch die Bauleitplanung gesteuert werden. Durch den Einsatz moderner Technik, beispielsweise durch
Fahrzeuge und Maschinen mit geringem Energieverbrauch, kann jedoch Einfluss auf das MaR der Beeintrachtigung die-
ses Umweltbelanges genommen werden. Da ein sparsamer Umgang und eine effiziente Nutzung von Energie(tragern)
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bereits aus Kostengriinden von Interesse fur die Unternehmen sein dirfte, die den Bau ausflhren, ist mit einer Beachtung
dieses Umweltbelanges zu rechnen, weshalb keine erheblichen Auswirkungen zu befiirchten sind.

Es bestehen Darstellungen von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Planen. Die Darstellungen bzw. Festset-
zungen von Landschaftsplanen sind durch den Bau des Vorhabens nicht betroffen, da das Plangebiet zwar innerhalb des
Landschaftsplanes Il1/6 ,Schwalmplatte® liegt, jedoch nicht von dessen Geltungsbereich erfasst wird. Die Planungen der
Wasserwirtschaft kdnnten durch den Bau des Vorhabens betroffen sein, da die Ausweisung des Trinkwasserschutzgebie-
tes ,Arsbeck geplant ist. Bei sachgemé&Rem Umgang und Entsorgung von wassergefahrdenden Stoffen ist jedoch keine
Beeintrachtigung dieses Umweltbelanges zu erwarten. Fir die Abfallbeseitigung und fiir den Immissionsschutz liegen
keine spezifischen Pléne vor.

2.2.2  Nutzung natiirlicher Ressourcen
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe bb)

Die baubedingte Nutzung natiirlicher Ressourcen betrifft im Falle des vorliegenden Vorhabens insbesondere die Schutz-
guter Flache, Boden sowie Landschaft. Die (ibrigen Schutzgiiter sind indirekt durch die hiermit verbundenen Wechselwir-
kungen betroffen. Auswirkungen ergeben sich aus der Flacheninanspruchnahme fiir die Umsetzung des geplanten Vor-
habens. Da der Umfang dieser Flacheninanspruchnahme jedoch keine erhebliche Erhéhung gegeniber der laut derzeit
rechtskraftigem Bebauungsplan zuléssigen Flacheninanspruchnahme darstellt, ist nicht von erheblichen Auswirkungen
auf die genannten Umweltbelange auszugehen. Die ortsnahe Erweiterung der Produktionsanlagen und die starke Anleh-
nung an den derzeit rechtskraftigen Bebauungsplan spricht vielmehr fiir einen sparsamen Umgang mit der nicht vermehr-
baren Ressource Grund und Boden. Die vorhandene Landschaft wird nicht wesentlich tiber das bestehende Mal hinaus
beansprucht, da die landschaftliche Qualitét in Teilen des Plangebietes zwar gemindert, in vergleichbaren Teilen des
Plangebietes jedoch gesteigert wird.

Der Bebauungsplan trifft keine Regelungen zur Nutzung natirlicher Ressourcen wahrend des Betriebs des geplanten
Vorhabens. Jedoch eréffnen die getroffenen Festsetzungen einen groRziigigen Gestaltungsspielraum, in dessen Rahmen
der sparsame Umgang mit natiirlichen Ressourcen grundsétzlich ermdglicht wird. So erméglichen z.B. die zusammen-
hangenden Baufenster die Umsetzung zusammenhangender Gebdude mit wenigen AufRenwanden und somit die Umset-
zung energetisch sinnvoller Bauweisen.

223  Artund Menge an Emissionen
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe cc)

Die bauliche Umsetzung und der Betrieb des geplanten Vorhabens filhren vorwiegend zu Schall,- Luftschadstoff, Ge-
ruchs- und Lichtemissionen, die insbesondere zu einer Beeintrachtigung der Schutzgiiter Mensch, Tier, Klima und Luft
fihren kénnen. Die Ubrigen Schutzgiter sind nicht oder allenfalls indirekt und geringfiigig betroffen.

Storungsempfindliche Tierarten kdnnen durch diese Emissionen aus ihren bisherigen Habitaten vertrieben werden. Der
Mensch kann infolge der Beléstigungen gesundheitlichen Schaden nehmen. Da im naheren Umfeld des Plangebietes
jedoch ausschlieBlich gewerbliche Nutzungen zu finden sind, die einen weniger hohen Schutzanspruch geniellen als
Wohnnutzungen, ist hier davon auszugehen, dass gesunde Arbeitsverhaltnisse gewahrleistet sind und eine Beeintrachti-
gung des Menschen somit nicht vorliegt.

Durch das Emittieren von Luftschadstoffen werden vorrangig die Umweltbelange Klima und Luft beeintréchtigt, deren
Beeintrachtigung gleichzeitig direkte Auswirkungen auf die Schutzglter Tiere, Pflanzen und Menschen hat. Eine Ver-
schlechterung der Lufthygiene kénnte gesundheitliche Folgen flir den Menschen sowie die Vertreibung von Tieren zur
Folge haben. Weiterhin kénnte die Filterfunktion der Pflanzen eingeschrankt werden.
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Der betriebsbedingte AusstoR von Emissionen wird im vorliegenden Bebauungsplan Uber die Gliederung nach Abstands-
erlass NRW und die Festsetzung von maximal zuldssigen Schallleistungspegeln vorgenommen. Die Festsetzung der
Schallleistungspegel hat lediglich Einfluss auf die Verursachung von Schallemissionen. Durch die Gliederung nach Ab-
standserlass NRW kann jedoch zusatzlich die Menge ausgestofiener Schall-, Licht-, Geruchs- und Luftschadstoffemissio-
nen reguliert werden, da die Gliederung auf Grundlage von Betrieben und ihnen zugeordneten Emissionsverhalten erfolgt.
Auf diesem Wege kann auch die Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitat gefordert werden.

224  Artund Menge der erzeugten Abfille und ihre Beseitigung und Verwertung
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe dd)

Die Art und Menge der erzeugten Abfalle kann im vorliegenden Fall nicht eindeutig benannt und beziffert werden. GeméaR
KrWG gilt jedoch grundsatzlich folgende Rangfolge bei der Abfallbewirtschaftung:

1. Vermeidung des Entstehens von Abféllen,

2. Vorbereitung zur Wiederverwendung von Abfallen,

3. Recycling von Abfallen,

4. Sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwertung und Verfiillung,
5. Beseitigung von nicht wiederverwendbaren oder verwertbaren Abfallen.

Durch die Einhaltung dieser Rangfolge und erganzende Gesetze zur Verbringung, Behandlung, Lagerung und Verwertung
des Abfalles konnen schadliche Auswirkungen auf die Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a, ¢ und d BauGB
(Tiere, Pflanzen, Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima, Wirkungsgefiige, Landschaft, biologische Vielfalt, Mensch, Kultur-
und Sachgter) grundséatzlich vermieden werden. Bei nicht sachgemaBem Umgang mit belasteten Abfallen kdnnen auf
direktem Wege die Schutzgiiter Boden, Wasser und Luft kontaminiert werden, was aufgrund der Wechselwirkungen mit
den Ubrigen Schutzgltern zu erheblichen Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, das Klima, das Wirkungsgefige, die biologi-
sche Vielfalt sowie den Menschen haben kann. Auch auf das Landschaftsbild konnten bei wilder Miillentsorgung erhebli-
che Auswirkungen entstehen.

Vorliegend werden durch die Produktion von punktgeschweiflten Drahtgittern jedoch keine die Umweltbelange maRgeb-
lich bertihrenden Abfélle erzeugt. Bei der Produktion selbst fallen Metall- und Verpackungsabfalle an, die nicht schad-
stoffhaltig sein werden und einer Wiederverwertung zugefiihrt werden kdnnen. Durch diese Wiederverwertung der unbe-
lasteten Abfdlle und die sachgeméafe Entsorgung von nicht verwertbaren Abfallen werden die Umweltbelange nach
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a bis e BauGB nicht erheblich beeintrachtigt. Durch den sachgerechten Umgang mit den er-
zeugten Abfallen kann ferner eine Beeintrachtigung von Natura-2000-Gebieten sowie der Darstellungen von Landschafts-
planen oder sonstigen Planen vermieden werden.

Die Nutzung erneuerbarer Energien ist von der Art und Menge des produzierten Abfalles nicht betroffen, gleichwohl stel-
len das Recycling und die (energetische) Verwertung von Abfallen einen Beitrag zur sparsamen und effizienten Nutzung
von Energie dar, da im Falle einer Wiederverwertung Ressourcen (und damit auch Energie) eingespart werden kdnnen
und im Falle einer energetischen Verwertung Energie erzeugt wird.

2.2.5 Risiken fiir die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe ee)

Erhebliche Risiken kénnten beispielsweise in der Emission von stark gesundheitsgefdhrdenden Schadstoffen bestehen.
Diese konnen grundsatzlich wahrend des Baus und des Betriebs anfallen. Sie wiirden sowohl ein Risiko fiir die menschli-
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che Gesundheit, als auch fur die Umwelt und ihre Belange darstellen. Durch einen Eintrag solcher Stoffe wirden der
Boden und das Grundwasser belastet, ebenso wie die Luft und das Klima. Durch die Aufnahme kontaminierten Wassers
wirden sich Schadstoffe in Pflanzen anreichern und diese erheblich belasten. Dies konnte einerseits zu einer negativen
Beeinflussung des Landschaftsbildes durch das Absterben von Pflanzen, andererseits zu einer Gefahrdung von Tieren
und Menschen durch den Konsum von belastetem Wasser, Pflanzen oder Luft fihren. Durch die genannten Belastungen
und Gefahrdungen wiirden auch das Wirkungsgefiige zwischen den genannten Schutzgltern sowie die biologische Viel-
falt und diverse Schutzgebiete gefahrdet.

Da die Nutzungsmaglichkeiten bereits durch den bestehenden Bebauungsplan und auf der Grundlage des Abstandser-
lasses NRW eingeschrénkt werden, ist nicht davon auszugehen, dass von der geplanten Nutzung des Plangebietes er-
hebliche Risiken fiir die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt ausgehen. In jedem Fall begriindet
die geplante Bebauungsplananderung keine (ber die bisher festgesetzte Art der baulichen Nutzung hinausgehenden
Nutzungsmaoglichkeiten, sodass eine planbedingte Erhdhung der vorgenannten Risiken ausgeschlossen werden kann.

2.2.6 Kumulierung von Auswirkungen
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe ff)

Kumulierende Auswirkungen &ufern sich aufgrund der Umsetzung und Ausiibung eines Vorhabens in Verbindung mit den
Auswirkungen benachbarter Vorhaben. Die Umweltauswirkungen benachbarter Vorhaben kénnen auch die Schwelle zur
Erheblichkeit Uberschreiten, wenn die einzelnen Vorhaben fiir sich alleine betrachtet keine erheblichen, negativen Um-
weltauswirkungen hervorrufen.

Auf Basis der vorliegenden Planung kann durch das Vorhaben hervorgerufene Kumulierung nachteiliger Auswirkungen
jedoch nicht abgeleitet werden. Da mit der Planung keine wesentlichen Anderungen der zuldssigen Art der baulichen
Nutzung vorgenommen werden, sind planbedingte, schéadliche Umweltauswirkungen nicht zu erwarten.

2.2.7 Auswirkungen auf das Klima und Anfélligkeit gegeniiber den Folgen des Klimawandels
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe gg)

Deutschland hat sich im Rahmen des Agenda 21-Prozesses der Vereinten Nationen dem Ziel unterworfen, bis zum Jahr
2020 seine Treibhausgasemissionen um 40 Prozent zu senken und eine Reduktion der Emissionen von 80 bis 95 Prozent
bis 2050 gegeniiber 1990 zu erreichen. Die daraus abgeleiteten nationalen Klimaschutzziele beinhalten technisch-
wirtschaftliche Minderungspotenziale fiir die Sektoren Industrie und Gewerbe, Handel, Dienstleistungen hinsichtlich des
Ausstolles von CO2 beispielsweise durch den Emissionshandel, Investitionen in hdhere Energieproduktivitdt und den
verstarkten Einsatz erneuerbarer Energien. Diese Ziele sind in ihren Grundzlgen bereits im Aktionsprogramm Klima-
schutz 2020 festgeschrieben (vgl. BMUB, 2014).

Da es sich um einen Angebotsbebauungsplan handelt, kdnnen konkrete Aussagen Uber die Auswirkungen des Vorha-
bens auf das Klima und die Anfalligkeit gegeniiber den Folgen des Klimawandels nicht ohne einen unverhaltnismaRig
hohen Aufwand getroffen werden. Pauschal I&sst sich sagen, dass durch die Produktion und Distribution von Glitern kli-
marelevante Gase ausgestolien werden. Die durch Gewerbe, Handel und Dienstleistungen produzierten Emissionen
machen mit rund finf Prozent einen eher geringen Anteil an den Gesamtemissionen von CO2 aus. Dennoch haben auch
in diesem Sektor Produktions- und Distributionsprozesse einen Einfluss auf den AusstoR klimarelevanter Emissionen.

Folgen des Klimawandels kénnen vorliegend z.B. Uberflutungen oder verénderte Betriebs- und Absatzbedingungen sein.
In diesem Zusammenhang ist von einer geringen Anfalligkeit des Vorhabens auszugehen. Eine Uberflutung ist auch bei
steigendem Meeresspiegel nicht zu erwarten. Zudem ist zumindest die bereits bekannte Produktion von Punktschweilgit-
tern an keine besonderen klimatischen Bedingungen gebunden. Aspekte, die darauf hindeuten, dass eine Verénderung
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der klimatischen Rahmenbedingungen zu einem verminderten Bedarf an Punktschweilgittern filhren kénnten sind nicht
ersichtlich.

2.2.8 Eingesetzte Stoffe und Techniken
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe hh)

Weder durch den Bau noch durch den Betrieb des Vorhabens sind erhebliche Auswirkungen aufgrund eingesetzter Tech-
niken und Stoffe zu erwarten. Die durch den Baustellenbetrieb verursachten Auswirkungen kénnen bei Gewahrleistung
einer optimalen Entsorgung der Bau- und Betriebsstoffe, sachgerechten Umgang mit Ol und Treibstoffen, regelméRiger
Wartung der Baufahrzeuge sowie ordnungsgemaler Lagerung wassergefahrdender Stoffe als unerheblich eingestuft
werden.

Der Betrieb der durch den Bebauungsplan ermdglichten Vorhaben wird durch textliche Festsetzungen soweit begrenzt,
dass die dennoch zuléssigen Stoffe und Techniken keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen erwarten lassen.
Zu diesem Zweck werden die Baugebiete anhand des Abstandserlasses NRW gegliedert und der Umgang mit wasserge-
fahrdenden Stoffen wird auf (iberdachte Bereiche beschrénkt.

2.3 Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmafnahmen
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe c)

Nachfolgend erfolgt eine Beschreibung der geplanten Vermeidungs-, Verminderungs- und AusgleichsmalRnahmen an-
hand der jeweiligen Schutzgiiter. Eine Beschreibung der geplanten UberwachungsmaRnahmen erfolgt im Kapitel 3.2
dieses Umweltberichts.

2.31  Tiere

Die Baufeldraumung innerhalb des raumlichen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes ist zur Vermeidung von Beein-
trachtigungen von Nestern und Eiern (Artikel 5 VogelSchRL) bzw. Beschadigungen oder Zerstorungen von Fortpflan-
zungsstatten (§ 44 BNatSchG) nur auBerhalb der Vogelbrutzeit zulassig, also nur zwischen Oktober und Februar.

Zu entnehmende B&ume sind gutachterlich auf HShlen zu kontrollieren, um eine etwaige Verletzung oder Tétung von
Flederméausen zu vermeiden. Gleiches gilt bei Abbruch von Bestandsgebauden. Auerdem sind Fallungen und Freischnit-
te von Vegetation nicht in der Wochenstubenzeit von Flederm&usen (Sommermonate Juni-August) durchzuftihren.

2.3.2 Pflanzen

Durch das geplante Vorhaben kommt es insgesamt zu einer flichenméaRigen Reduzierung der griinordnerischen Festset-
zungen und infolgedessen zu einem Uber den Bestand hinausgehenden Eingriff in vorhandene Pflanzengesellschaften.
Vor diesem Hintergrund wurde im Verlauf des Verfahrens ein Landschaftspflegerischer Fachbeitrag erstellt, welcher die
okologische Wertigkeit der Flache vor und nach der Planung gegentiber gestellt hat. Es ergibt sich ein Punktedefizit von
20.894 Okopunkten. Dieses wird (iber das Okokonto der Stadt Wegberg abgegolten. Der Vertrag iiber den Erwerb von
Okopunkten wird zum Satzungsbeschluss geschlossen.

2.3.3  Flache

Durch die Optimierung bestehender Betriebsablaufe kann die Flacheninanspruchnahme insgesamt reduziert werden;
beispielsweise durch die Reduzierung von Transportwegen und somit versiegelten Verkehrs- sowie Lagerflachen. Dies
tragt zu einer Schonung von bisher nicht beanspruchten Flachen an anderer Stelle bei.
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2.34 Boden

Durch den potenziellen Bauverkehr kdnnen auch temporare Beeintrachtigungen entstehen. Folgende Malinahmen bieten
sich grundsatzlich an, um den Flachenverlust méglichst gering zu halten:

¢ Nutzung vorhandener Wirtschaftswege, Verminderung von zusatzlich anzulegenden Wegen.

e Begrenzung der Erdmassenbewegung auf das notwendige Mal.

o Auswahl geeigneter Lager- und Stellflachen.

o Getrennte, sachgemalie Lagerung des Aushubs.

o Wiedereinbau des Ausgangsmaterials entsprechend den urspriinglichen Lagerungsverhaltnissen im Boden.
o Unverziigliche Wiederherstellung temporér beanspruchter Arbeits- und Lagerflachen.

o Anlegen wasserdurchlassiger, nicht vollstandig versiegelter Zuwegungen unter Verwendung von geeignetem
Schottermaterial (z.B. Natursteinschotter).

¢ Anfallende Abfalle sind vorrangig einer Verwertung zuzufiihren. Abfélle, die nicht verwertet werden (kénnen),
sind in Entsorgungsanlagen zu entsorgen.

Die vorgesehenen bauplanungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplans ermdglichen im gesamten Plangebiet bei
einer GRZ von 0,8 eine mdgliche Versiegelung von bis zu maximal 80 %. Die festgesetzte Eingriinung und Gestaltung der
unversiegelten Flachen sowie die Festsetzung einer Flache fir Wald tragen zumindest in Teilen dazu bei, die natirlichen
Bodenfunktionen im Plangebiet zu erhalten. Ferner dienen die MaBnahmen zur Kompensation der Eingriffe in die vorhan-
denen Pflanzengesellschaften (vgl. Kapitel 2.3.2) zugleich der Kompensation der Eingriffe in das Schutzgut Boden.

2.3.5 Wasser

Die Aufnahme des Niederschlagswassers sowie die Entwasserung der Grundstlicke, die nicht auf den privaten Flachen
erfolgen kann, erfolgt liber das gemeindeeigene Kanalnetz. Dies dient dem Schutz des Grundwassers vor Eintragen von
Schadstoffen aus den mit Altlasten belasteten Teilflachen des Plangebietes.

Die Einschrankung des Umschlages von wassergefahrdeten Stoffen durch textliche Festsetzungen im Bebauungsplan
wirkt einer Belastung des Wassers (Oberflachen- bzw. Grundwasser) durch die gewerblichen Nutzungen entgegen und
dient gleichzeitig als vorbeugende MalRnahme fiir den Schutz des geplanten Wasserschutzgebietes ,Arsbeck.

Ferner dienen die Malinahmen zur Kompensation der Eingriffe in die vorhandenen Pflanzengesellschaften
(vgl. Kapitel 2.3.2) zugleich der Kompensation der Eingriffe in das Schutzgut Wasser.

2.3.6  Klima und Luft

Zur Vermeidung einer erheblichen Beeintrachtigung des Schutzgutes Mensch werden Vorhaben entsprechend der Ab-
standsklassen | bis Ill des Abstandserlasses NRW durch textliche Festsetzung ausgeschlossen. Dies tragt ferner zu einer
Minderung der Auswirkungen auf die Schutzgiter Klima und Luft bei.

Der weitestgehende Erhalt der bestehenden Waldstrukturen verbessert das Mikroklima sowie die Lufthygiene. Durch sie
werden kleinklimatische Zusammenhénge wie die Entstehung von Kaltluft geférdert. Durch die geplante Bebauungs-
plananderung kdnnen mehr Waldflachen erhalten werden, als durch den aktuell rechtskraftigen Bebauungsplan.
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Die Anpflanzung von bioklimatisch bedeutsamen Strukturen (z.B. Gehdlzflachen), verbessert das Mikroklima sowie die
Lufthygiene. Durch sie werden kleinklimatische Zusammenhange wie die Entstehung von Kaltluft geférdert. Um dies si-
cherzustellen, wird die Anpflanzung von Baumen durch eine entsprechende Festsetzung im Bebauungsplan geregelt.

2.3.7  Wirkungsgefiige

Von den allgemeinen dkosystemaren Zusammenhangen abgesehen, sind keine besonderen Wechselbeziehungen im
Wirkungsgefiige des Plangebiets ersichtlich, die (iber die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgiter hinausgegen. Es
werden keine gesonderten Maflnahmen zur Vermeidung, Verminderung oder zum Ausgleich von Auswirkungen auf das
Wirkungsgefiige getroffen.

2.3.8 Landschaftsbild

Durch die Beschrankung der Geb&udehdhe auf ein vertragliches Mal (Beschrankung der Geschossigkeit auf 13,5 m bzw.
5 m fir die in Richtung StraRenraum auskragenden Gebaudeteile) wird der Eingriff in das Landschaftsbild weitestgehend
begrenzt. Die sich daraus ergebenden Gebaude orientieren sich somit am Bestand.

Durch die Festsetzung bzw. Erweiterung von ,Malinahmen und Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Natur und Landschaft” kénnen landschaftsasthetisch wirksame Bepflanzungen erhalten und erganzt werden.

2.3.9 Biologische Vielfalt

Die in Bezug auf die Schutzgiiter Pflanzen und Tiere getroffenen Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmal-
nahmen wirken gleichermaRen auf das Schutzgut biologische Vielfalt. Die Erhaltung und Aufwertung von Vegetations-
strukturen tragt zur biologischen Vielfalt im Bereich der Flora bei, wodurch gleichzeitig Lebensraume fiir Tiere erhalten
und geschaffen werden. Dies tragt zum Erhalt der biologischen Vielfalt hinsichtlich der Tierwelt bei.

2.3.10 Natura 2000-Gebiete

Eine erhebliche Betroffenheit von Natura-2000-Gebiete ist vorliegend nicht erkennbar. Es werden keine gesonderten
MaRnahmen zur Vermeidung, Verminderung oder zum Ausgleich von Auswirkungen auf Natura-2000-Gebiete getroffen.

2.3.11 Mensch

Zum Schutz der im weiteren Umfeld vorhandenen Wohnnutzungen vor Larmbelastungen durch den Betrieb der geplanten
Anlagen wurde das Plangebiet gem. Abstandserlass gegliedert und die Betriebe der Abstandsklassen | bis IIl ausge-
schlossen. Weiterhin werden flachenbezogene Maximalschallleistungspegel festgesetzt und die Zulassigkeit von Woh-
nungen und wohnungsahnlichen Nutzungen ausgeschlossen, um die Sicherstellung gesunder Wohnverhaltnisse zu ge-
wahrleisten. Um neben diesen auch gesunde Arbeitsverhaltnisse sicherzustellen, werden fiir Biroraume maximale Schall-
leistungspegel festgesetzt.

Weitere Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmafinahmen in Bezug auf das Schutzgut Mensch sind nicht erfor-
derlich, da besonders sensible Nutzungen sich nicht in der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes befinden und die
vorliegenden Anderungen des Bebauungsplanes keine erheblichen Auswirkungen auf den Menschen haben werden.

2.3.12 Kultur- und Sachgter

Es liegen keine Erkenntnisse (iber Bodendenkmaler in der Region vor. Bei Bodenbewegungen auftretende archéologi-
sche Funde und Befunde sind der Gemeinde als Untere Denkmalbehérde oder dem LVR-Amt fir Bodendenkmalpflege im
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Rheinland, AuRenstelle Nideggen, Zehnthofstr. 45, 52385 Nideggen, Tel.: 02425/9039-0, Fax: 02425/9039-199, unver-
ziiglich zu melden. Bodendenkmal und Fundstelle sind zunachst unverandert zu erhalten. Die Weisung des LVR-Amtes
fur Bodendenkmalpflege fur den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

24 Anderweitige Planungsmoglichkeiten
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe d)

Das Ziel der Planung ist die Ermdglichung der Erweiterung der Produktionsgebaude der Firma Kaufmann & Lindgens. Da
diese sinnvollerweise am Ort der bereits bestehenden Produktionsgebdude und -anlagen erfolgen sollte, um die Notwen-
digkeit zusatzlicher Infrastruktur und Belastung dieser zu vermeiden, besteht keine sinnvolle Planungsalternative.

Grundsatzlich entspricht die weitere Ansiedlung und Erweiterung von Gewerbebetrieben im Gewerbe- und Industriegebiet
Wildenrath den Zielen der Stadt Wegberg, da sich auf diese Weise stérende Nutzungen in ausreichender Entfernung zu
sensibleren Nutzungen konzentrieren und so ein Nutzungskonflikt vermieden werden kann.

Zu den getroffenen Festsetzungen bestehen keine Alternativen, da die Anderung des Bebauungsplanes Nr. II-6 aufgrund
des Erweiterungswunsches der Firma Kaufmann & Lindgens notwendig geworden ist. Die Festsetzungen dienen daher
vorrangig der Ermdglichung der aufgrund der Auftragslage notwendig gewordenen Erweiterung der Betriebsgebaude und
Produktionsanlagen. Da der bisher rechtskraftige Bebauungsplan eine solche Erweiterung aufgrund der getroffenen Fest-
setzungen nicht zulasst, sind die in der Anderung getroffen Festsetzungen erforderlich

2.5 Erhebliche nachteilige Auswirkungen
(BauGB Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe €)

Die Anfélligkeit des Vorhabens fiir erhebliche nachteilige Auswirkungen i.S.d. § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe j BauGB (na-
mentlich schwere Unfélle und Katastrophen) kann nicht eindeutig beschrieben werden, da es sich um einen Angebotsbe-
bauungsplan handelt und somit rein auf Basis des Bebauungsplanes keine abschlieende Aussage Uber die sich ansie-
delnden Betriebe getroffen werden kann.

Der Begriff eines schweren Unfalls ist bisher nicht eindeutig definiert, bei einem Unfall (ohne Berticksichtigung der Schwe-
re) handelt es sich jedoch um ein plétzliches, zeitlich und értlich bestimmtes und von auflen einwirkendes Ereignis, bei
dem ein Personen- oder Sachschaden entsteht. Ein schwerer Unfall kann daher als Unfall mit erheblichem Schadens-
ausmalf oder erheblichem Umfang der Betroffenen eingeordnet werden.

Eine Katastrophe ist laut DIN 13050 ein Uber das GroRschadensereignis hinausgehendes Ereignis mit einer wesentlichen
Zerstorung oder Schadigung der értlichen Infrastruktur, das im Rahmen der medizinischen Versorgung und Gefahrenab-
wehr mit den Mitteln und Einsatzstrukturen des Rettungsdienstes alleine nicht bewaltigt werden kann. Das Grofscha-
densereignis wird dabei als Ereignis mit einer groflen Anzahl von Verletzten oder Erkrankten sowie anderen Geschédig-
ten oder Betroffenen und/oder erheblichen Sachschaden definiert.

Bei den Vorhaben die durch die Festsetzungen des Bebauungsplans erméglicht werden, handelt es sich um gewerbliche
Nutzungen, die grundséatzlich zu einer gewissen Geféhrdung durch Unfélle oder Katastrophen fihren konnen. Dieses
Risiko einer Gefahrdung wird jedoch reduziert, indem die Nutzungen der Abstandsklassen | bis lll des Abstandserlas-
ses NRW ausgeschlossen werden. Zudem flinrt zumindest die bereits bekannte Produktion von Schweipunktgittern zu
einem geringen Risiko des Eintritts von Unfallen oder Katastrophen. Betriebslbergreifende Vorfalle, z.B. Explosionen sind
unwahrscheinlich. Da die Produktion von Punktschweigittern bereits den tberwiegenden Teil des Plangebietes bean-
sprucht, verbleiben lediglich geringe Flachenpotentiale fir hiervon abweichende Nutzungen. Insofern ist vorliegend von
einem insgesamt geringen Risiko von Unféllen oder Katastrophen auszugehen.
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3 ZUSATZLICHE ANGABEN

(BauGB Anlage 1 Nr. 3)

3.1 Technische Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen
(BauGB Anlage 1 Nr. 3 Buchstabe a)

Konkrete Schwierigkeiten bei der Ermittlung und Zusammenstellung der Angaben haben sich bisher nicht ergeben.
Gleichwohl beruhen verschiedene Angaben auf allgemeinen Annahmen oder groRrdumigen Daten (z.B. faunistische
Daten, Klimaangaben) und beinhalten eine gewisse Streuungsbreite. Zur Ermittiung und Beurteilung der erheblichen
Umweltauswirkungen der Planung in der vorliegenden Form bilden die zusammengestellten Angaben jedoch eine hinrei-
chende Grundlage.

3.2 Geplante UberwachungsmaRnahmen
(BauGB Anlage 1 Nr. 3 Buchstabe b)

Gemal § 4c BauGB Uberwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchflihrung
der Bauleitplane eintreten, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen friihzeitig ermitteln und in der
Lage zu sein, geeignete MaRnahmen zur Abhilfe zu ergreifen; Gegenstand der Uberwachung ist auch die Durchfiihrung
von Darstellungen oder Festsetzungen nach § 1a Abs. 3 Satz 2 und 4 BauGB.

Ein Teil des Plangebietes ist betroffen von der Altlast-Verdachtsflache Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®,
hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tanklager IIl 12/3. Auf der Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungs-
arbeiten durchgefiihrt. Hierbei wurden insgesamt 17.500 m® entsprechend 31.500 t belasteter Boden ausgehoben und
entsorgt. Der Aushub erfolgte im Nassabgrabungsverfahren bis 1 m unter die Grundwasseroberflache. Dabei wurde eine
Flache von 3.500 m? bis in max. 6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23.800 | Kerosin aus dem Grundwasser ent-
fernt und die Grube anschlieend wieder mit unbelastetem Boden/Kies verfiillt. Eine im Grundwasser verbliebene Restbe-
lastung im Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines regelméRigen Grundwassermonitorings unter Beobachtung
gehalten.

Die Mafinahmen zur Begrenzung der Versiegelung bzw. Bebauung sowie die praventiven MaRnahmen und Ausgleichs-
malnahmen des Artenschutzes werden durch die Stadt Wegberg als Bauaufsicht ebenfalls im Rahmen der Beteiligung
an bauordnungsrechtlichen oder sonstigen Verfahren tiberwacht und durchgesetzt.

3.3 Allgemein versténdliche Zusammenfassung
(BauGB Anlage 1 Nr. 3 Buchstabe c)

Das Ziel der Planung ist die stadtebaulich vertragliche Erweiterung des bestehenden Betriebes der Firma Kaufmann &
Lindgens. Die gegenwartigen Festsetzungen des Verfahrensgebietes lassen in dem Hinblick auf die festgesetzten Bau-
grenzen als auch auf die festgesetzten ,Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sons-
tigen Bepflanzungen® keine angemessene Erweiterung zu. Optimale Betriebs- und Produktionsabldufe werden durch die
Baufenstertiefe von derzeit 27,5 m, wovon 10,0 m nicht durch Produktions-, Blro-/Verwaltungs- und Wohnnutzungen
beansprucht werden diirfen, nicht ermdglicht. Denn fir die Umsetzung des Vorhabens und dessen wirtschaftlichen Be-
trieb ist eine Baufenstertiefe von mindestens 40,0 m erforderlich. Vor diesem Hintergrund sollen die bisher festgesetzten
Baugrenzen erweitert und die ,Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen® reduziert
werden. Zur Vermeidung erheblicher Umweltauswirkungen werden die bisher festgesetzten ,MaBnahmen und Flachen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft” erweitert.
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Unter Beriicksichtigung dieser Rahmenbedingungen ist davon auszugehen, dass die Planung zu erheblichen Auswirkun-
gen auf die Schutzgliter Pflanzen und Tiere fiihren wird. AuBerdem sind Auswirkungen auf das Schutzgut Boden zu er-
warten. Vor diesem Hintergrund sind entsprechende Kompensationsmafinahmen in die Plankonzeption aufzunehmen.

In Bezug auf das Schutzgut Pflanzen kommt es durch die Umsetzung des geplanten Vorhabens zu einer flachenmaRigen
Reduzierung der griinordnerischen Festsetzungen und infolgedessen zu einem (iber den Bestand hinausgehenden Ein-
griff in vorhandene Pflanzengesellschaften. Vor diesem Hintergrund wurde im Verlauf des Verfahrens ein Landschafts-
pflegerischer Fachbeitrag erstellt, welcher die dkologische Wertigkeit der Flache vor und nach der Planung gegeniiber
gestellt hat. Es ergibt sich ein Punktedefizit von 20.894 Okopunkten. Dieses wird iiber das Okokonto der Stadt Wegberg
abgegolten. Der Vertrag tiber den Erwerb von Okopunkten wird zum Satzungsbeschluss geschlossen.

Potentiell kdnnte das Plangebiet von unterschiedlichen, planungsrelevanten Arten als Habitat genutzt werden. Zur Ver-
meidung von Beeintrachtigungen von Nestern und Eiern (Artikel 5 VogelSchRL) bzw. Beschadigungen oder Zerst6rungen
von Fortpflanzungsstatten (§ 44 BNatSchG) potentiell vorhandener Tiere, darf die Baufeldraumung innerhalb des raumili-
chen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes nur aulerhalb der Vogelbrutzeit, also nur zwischen Oktober und Febru-
ar erfolgen. Zu entnehmende Baume sind gutachterlich aus Hoéhlen zu kontrollieren, um eine etwaige Verletzung oder
Tétung von Flederméusen zu vermeiden. Gleiches gilt bei Abbruch von Bestandsgebauden.

Die vorgesehenen bauplanungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplans ermdglichen im gesamten Plangebiet bei
einer GRZ von 0,8 eine mdgliche Versiegelung von bis zu maximal 80 %. Die festgesetzte Eingriinung und Gestaltung der
unversiegelten Flachen sowie die Festsetzung einer Flache fir Wald tragen zumindest in Teilen dazu bei, die natirlichen
Bodenfunktionen im Plangebiet zu erhalten. Ferner dienen die MaBnahmen zur Kompensation der Eingriffe in die vorhan-
denen Pflanzengesellschaften zugleich der Kompensation der Eingriffe in das Schutzgut Boden.

Die planbedingten Auswirkungen auf die Schutzguter Flache, Wasser, Klima und Luft, Landschaftsbild, biologische Viel-
falt, Menschen sowie Kultur- und Sachgdter sind als nicht erheblich zu erachten.
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Gesetzliche Grundlagen
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Stadt Wegberg Textliche Festsetzungen zum Satzungsbeschluss
zur 5. Anderung des Bebauungsplanes Nr. I1-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Art der baulichen Nutzung
(89 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1 Gebietsgliederung

Die Gewerbegebiete GE 4 und GE 5 sind gemdaR § 1 Abs. 4 BauNVO in Anlehnung an den Abstandserlass NRW
(,Abstande zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohngebieten im Rahmen der Bauleitplanung und
sonstige fiir den Immissionsschutz bedeutsame Absténde" - RAErl. d. Ministeriums fiir Umwelt und Naturschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 6.6.2007) gegliedert nach der Art der zuldssigen Nutzung sowie
nach der Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen Bedirfnissen und Eigenschaften.

111 GE4

GeméRk § 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO sind im Gewerbegebiet GE 4 die nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO allgemein zu-
lassigen Gewerbebetriebe der Abstandsklassen | bis Ill der Abstandsliste zum o0.g. RAErl. des Ministers fiir Um-
welt, Raumordnung und Landwirtschaft und Anlagen mit &hnlichem Emissionsgrad nicht zuldssig (siehe An-
hang).

Nicht zuldssig sind dariiber hinaus Betriebe und Anlagen, deren je m? Grundflache abgestrahlte Schallleistung
die immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel von

LW* =62 dB (A) tagstiber und
LW* =47 dB (A) nachts
uberschreiten.

112 GES5

Gemal § 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO sind im Gewerbegebiet GE 5 die nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO allgemein zu-
lassigen Gewerbebetriebe der Abstandsklassen | bis Ill der Abstandsliste zum o0.g. RAErl. des Ministers fiir Um-
welt, Raumordnung und Landwirtschaft und Anlagen mit &hnlichem Emissionsgrad nicht zuldssig (siehe An-
hang).

Nicht zuldssig sind dariiber hinaus Betriebe und Anlagen, deren je m? Grundfliche abgestrahlte Schallleistung
die immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel von

LW* =65 dB (A) tagstiber und
LW* =50 dB (A) nachts
uberschreiten.

1.1.3  Abstandsliste 2007; Abstandsklassen | bis Il

Abstand Lfd. Nr. Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
Ab- inm Nummer
stands- (Spalte) der
klasse 4. BlImSchV
I 1.500 1 1.1(1) Kraftwerke mit Feuerungsanlagen fiir den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung 900 MW (ibersteigt (#)
2 1.11 (1) Anlagen zur Trockendestillation z.B. Kokereien und Gaswerke
3 32(1)a) Integrierte Huttenwerke, Anlagen zur Gewinnung von Roheisen und
zur unmittelbaren Weiterverarbeitung zu Rohstahl in Stahlwerken,
einschl. StranggieRanlagen
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4 44(1) Mineraldlraffinerien (#)

I 1.000 5 1.14 (1) Anlagen zur Vergasung oder Verfliissigung von Kohle oder
bitumindsem Schiefer

6 2.14(2) Anlagen zur Herstellung von Formstiicken unter Verwendung von
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken,
Ritteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder
mehr je Stunde im Freien (*)

7 31(1) Anlagen zum Résten, Schmelzen oder Sintern von Erzen

8 3.2(1)b) Anlagen zur Herstellung oder zum Erschmelzen von Roheisen oder
Stahl mit einer Schmelzleistung von 2,5 Tonnen oder mehr je Stunde
einschl. Stranggielen (*)

9 3.3(1) Anlagen zur Herstellung von Nichteisenrohmetallen aus Erzen,
Konzentraten oder sekundaren Rohstoffen einschl. Aluminiumhitten
(#)

10 315(2) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behdltern aus Metall im
Freien (z.B. Container) (*)

11 3.18(1) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskdrpern oder -
sektionen aus Metall im Freien (*)

12 41(1)c),p) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von schwefelhaltigen
Kohlenwasserstoffen oder von Nichtmetallen, Metalloxiden oder
sonstigen anorganischen Verbindungen (#)

13 41(1)9) Anlagen zur Herstellung von metallorganischen Verbindungen durch
chemische Umwandlung in industriellem Umfang (#)

14 41(1)h) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Chemiefasern (#)

15 41 (1)1 Anlagen zur Herstellung von Gasen wie Ammoniak, Chlor und
Chlorwasserstoff, Fluor und Fluorwasserstoff, Kohlenstoff-oxiden,
Schwefelverbindungen, Stickstoffoxiden, Wasserstoff,
Schwefeldioxid, Phosgen (#)

16 41(1)r) Anlagen zur Herstellung von Ausgangsstoffen fir
Pflanzenschutzmittel und von Bioziden (#)

17 41(1)s) Anlagen zur Herstellung von Grundarzneimitteln durch chemische
Umwandlung (Wirkstoffe fir Arzneimittel) (#)

18 6.3 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Holzspanplatten, Holzfaserplatten, oder
Holzfasermatten

19 7.12 (1) Anlagen zur Beseitigung, Verwertung, Sammlung oder Lagerung von
Tierkdrpern oder tierischen Abféllen, ausgenommen
Kleintierkrematorien

20 10.15 (1+2) Offene Priifstande fiir oder mit
a) Verbrennungsmotoren mit einer Feuerungswarmeleistung ab
insgesamt 300 Kilowatt,

b) Gasturbinen oder Triebwerken

21 10.16 (2) Offene Priifstande fiir oder mit Luftschrauben

22 - Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen im
Freien (*)

Il 700 23 1.1(1) Kraftwerke und Feuerungsanlagen fir den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung mehr als 150 MW bis max. 900
MW betrégt, auch Biomassekraftwerke (#)
24 1.12 (1) Anlagen zur Destillation oder Weiterverarbeitung von Teer oder
Teererzeugnissen (#)
25 23(1) Anlagen zur Herstellung von Zementklinker oder Zementen
26 2.4 (1+2) Anlagen zum Brennen von Bauxit, Dolomit, Gips, Kalkstein,
Kieselgur, Magnesit, Quarzit oder von Ton zu Schamotte
27 3.2(1)b) Elektro-Stahlwerke; Anlagen zur Stahlerzeugung mit Lichtbogendfen
unter 50 t Gesamtabstichgewicht (*)
28 3.24(1) Automobil- u. Motorradfabriken, Fabriken zur Herstellung von
Verbrennungsmotoren (*)
29 4.1(1)a), d), Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Kohlenwasserstoffen
e) einschl. stickstoff- oder phosphorhaltige Kohlenwasserstoffe (#)

30 41(1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von halogenhaltigen
f) Kohlenwasserstoffen (#)

31 41(1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von S&uren, Basen, Salzen
m), n), 0) (#)

32 41(1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von phosphor-, stickstoff- oder
q) kaliumhaltigen Diingemitteln (#)
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33 46(1) Anlagen zur Herstellung von RuBd (#)
34 8.8(1) Anlagen zur physikalisch und/oder chemischen Behandlung von
8.10 (1) Abféllen mit einer Durchsatzleistung von 50 Tonnen Einsatzstoffen
oder mehr je Tag
35 - Aufbereitungsanlagen fiir schmelzfliissige Schlacke (z.B.
Hochofenschlacke)
36 - Freizeitparks mit Nachtbetrieb (*)

Gewerbegebiete Allgemein

In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind gemdl § 1 Abs. 5 BauNVO und § 31 Abs. 1 BauGB Betriebe und
Anlagen mit dhnlichen Emissionsgraden der néchstniedrigen Abstandsklasse (hoheres Abstandserfordernis)
ausnahmsweise zuldssig, wenn die von ihnen ausgehenden Emissionen durch besondere technische Manah-
men oder durch Betriebsbeschrénkungen so begrenzt werden, dass sie die von den allgemein zuldssigen Anla-
gen ublicherweise ausgehenden Emissionen sowie die fir die einzelnen Baugebiete festgesetzten immissions-
wirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel nachweislich nicht tiberschreiten.

Die in den Gewerbegebieten gemé&R § 8 Abs. 2 und § 9 Abs. 2 BauNVO allgemein zuldssigen Bironutzungen
sind gemé&l3 § 1 Abs. 5 BauNVO und § 31 Abs. 1 BauGB nur ausnahmsweise zuldssig, wenn der Nachweis ge-
fuhrt wird, dass in ruhebedurftigen Einzelbiros ein Mittelungspegel von tagsiber 40 dB (A) und in GroRraumbi-
ros ein Mittelungspegel von 50 dB (A) tagsiiber nicht Gberschritten werden.

AufRerdem ist nachzuweisen, dass vor den Fenstern der schutzbedirftigen R&ume, bei Ausschopfung des zulds-
sigen immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegels fir die nicht zum eigenen Grundstiick ge-
horenden Flachen, die Immissionsrichtwerte fir GE-Gebiete 65 dB (A) tagsiiber und GI-Gebiete 70 dB (A) nicht
uberschritten werden.

Gemal § 1 Abs. 4 BauNVO sind in den mit ,A* gekennzeichneten und von Baugrenzen umschlossenen Baufla-
chen Produktions-, Buro-/Verwaltungsnutzungen nicht zul&ssig.

In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind Wohnungen und wohnungséhnliche Nutzungen, wie z.B. Betriebe
des Beherbergungsgewerbes, Heime oder Wohnungen fir Aufsichts- und Bereitschaftspersonal sowie fir Be-
triebsinhaber und Betriebsleiter i.S.d. § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO nicht zul&ssig.

In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind séamtliche Gewerbe-, Handels- und sonstigen Betriebe nicht zulds-
sig, die gemal der nachfolgenden Tabelle eine nachweisliche Stellplatzverpflichtung von mehr als 25 Stellplét-
zen flir Besucher aufweisen.

Nutzungsart Zahl der Stellplétze (Stpl.) Anteil fiir Besucher in v.H.

Gebéaude mit Biro, Verwaltungs- und Praxisrdume

Biro- und Verwaltungsraume All- | 1 Stpl. je 30 bis 40 m2 Nutzflache 20
gemein

R&ume mit erheblichem Besucher- | 1 Stpl. Je 20 bis 30 m2 Nutzflache, | 75
verkehr (Schalter-, Abfertigungs- jedoch mindestens 3 Stpl.
oder Beratungsrdume, Arztpraxen

0.4)

Verkaufsstéatten

Verkaufsstatten bis 700 m2 Ver- 1 Stpl. je 30 bis 50 m? Verkaufs- 75
kaufsflache nutzflache, jedoch mindestens 2

Stpl.
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1.2.10

Verkaufsstétten mit mehr als 700 1 Stpl. je 10 bis 30 m? Verkaufs- 75
m? Verkaufsflache nutzflache

Die Errichtung und der Betrieb von genehmigungsbedirftigen Anlagen i.S.d.
8 4 Bundesimmissionsschutzgesetzes, die aufgrund ihrer Beschaffenheit und ihres Betriebes den Umgang und
die Lagerung von Gefahrstoffen i.S.d. § 3 GefStoffV (Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen vom 26. No-
vember 2010 (BGBI. | S. 1643, 1644), die durch Artikel 1 der Verordnung vom 15. November 2016 (BGBI. I S.
2549) geandert worden ist) betreiben, sind in den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 nicht zulassig.

Ausnahmsweise konnen sie als untergeordnete Nebenanlagen von ansonsten zuldssigen Betrieben zugelassen
werden.

Wassergefahrdende Stoffe dirfen gemal 8 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB in den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 nur
unterhalb von Uberdachungen umgeschlagen werden.

In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind die allgemein zuldssigen Nutzungen Spielhallen, Diskotheken,
Bordelle, bordellahnliche Betriebe einschlieRlich Wohnungsprostitution und Wettbiros im Sinne einer Vergni-
gungsstatte geman 8§ 8 Abs. 2 BauNVO nicht zuléssig

In den Gewerbegebieten GE 4 und GE 5 sind die ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen Spielhallen, Spielkasi-
nos, Spielbanken, Wettbiiros im Sinne einer Vergniigungsstétte, Swingerclubs, Nachtbars und Betriebe mit
Sexdarstellungen im Sinne einer Vergniigungsstatte nicht zulassig.

Gemal § 1 Abs. 5 BauNVO sind die in Gewerbegebieten gemal § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO zuléssigen Einzel-
handelsbetriebe und sonstige Gewerbebetriebe mit Verkaufsflachen fiir den Verkauf an letzte Verbraucher nicht
zulassig, wenn das angebotene Sortiment ganz oder teilweise den Waren der nachstehenden Liste zuzuordnen
ist.

o Nahrungsmittel, Getrénke, Tabakwaren
e Wasch- und Putzmittel, Hygieneartikel, Képerpflegemittel

o Textilien, Bekleidung, Pelzwaren, Schuhe, Leder- und Galanteriewaren — ohne Bodenfliesen und Bodenbe-
lag als Bahnenware

e Rundfunk, Fernsehen und phonotechnische Geréte

o Elektrotechnische Geréte fiir den Haushalt einschlieBlich Wohnraumleuchten

e Feinmechanische und optische Erzeugnisse, Uhren, Schmuck, Spielwaren, Musikinstrumente

e Antiquitaten, Holz-, Korb-, Kork-, Flecht-, Schnitz- und Formstoffwaren, Kinderwagen

e Papier, Papierwaren, Schreib- und Zeichenmaterial, Druckereierzeugnisse, Biiroorganisationsmittel

e  Camping- und Sportartikel, Handelswaffen, Bastelsétze

e Tafel-, Kiichen- u.&. Haushaltsgerate

e Heiz- und Kochgerate, Kiihl- und Gefriermobel, Wasch- und Geschirrspilmaschinen fiir den Haushalt
e Mopeds, Mofas, Fahrréder

e Nahmaschinen

o Arzneimittel und sonstige pharmazeutische Erzeugnisse
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1212

2.1

2.2

41

4.2

e Heim- und Kleintierfutter, zoologische Artikel, lebende Tiere
e Gebrauchtwaren dieser Liste

Eine Ergénzung des zuldssigen Sortiments durch einzelne Warenklassen oder Warenarten der vorstehenden
Liste ist ausnahmsweise unbedenklich, wenn der Antragsteller nachweist, dass von dem ergénzten Sortiment
keine schédlichen Auswirkungen im Sinne des § 11 Abs. 3 BauNVO ausgehen.

Generell zulassig sind — abweichend von der vorstehenden Regelung — Handwerksbetriebe mit Verkaufsflachen
fur den Verkauf an letzte Verbraucher, wenn das angebotene Sortiment aus eigener Herstellung stammt und der
Betrieb aufgrund der von ihm ausgehenden Emissionen typischerweise nur in einem Gewerbe- und Industriege-
biet zuldssig ist.

Gemal} 8 1 Abs. 5 BauNVO sind die in Gewerbegebieten gemal § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO zuléssigen Freizeit-
groRBanlagen wie z.B. Erlebnis- und SpalRhader sowie Freizeitparks mit einer Flachenausdehnung von mehr als
2 ha, Multiplex-/Grol3kinos sowie GroRveranstaltungshallen mit mehr als 2.500 Platzen und Centerparks nicht
zulassig.

Die gemaR § 14 Abs. 2 BauNVO ausnahmsweise zuléssigen Nebenanlagen zur Ableitung von Abwasser sind
zuldssig, auch soweit flir sie im Bebauungsplan keine besonderen Flachen festgesetzt sind.

Flachen fir die Abwasserbeseitigung
(89 Abs. 1 Nr. 12 und 14 BauGB)

Anlagen zur Riickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser sind ausnahmsweise innerhalb der iber-
baubaren Grundstiicksflache zulassig. Die Ausnahme ist daran gebunden, dass die vorhandenen Boden nach-
weislich fur eine Versickerung geeignet sind, vorhandene Altlasten einer Versickerung oder Riickhaltung von
Niederschlagswasser nicht entgegenstehen und vorhandene Grundwassermessstellen nicht beeinflusst werden.

Anlagen zur Rickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser sind ausnahmsweise auch innerhalb der
,Flachen und MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft* sowie inner-
halb der ,Flachen fiir das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen und fiir die Erhal-
tung von B&umen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen® zuldssig. Die Ausnahme ist daran gebunden, dass
der Nachweis zum Ausgleich fiir den Ausgleich flir den Eingriff erbracht wird, die vorhandenen Bdden nachweis-
lich fiir eine Versickerung geeignet sind, vorhandene Altlasten einer Versickerung oder Rickhaltung von Nieder-
schlagswasser nicht entgegenstehen und vorhandene Grundwassermessstellen nicht beeinflusst werden.

Flachen fir Wald
(8 9 Abs. 1 Nr. 18b BauGB)

Gemal § 9 Abs. 1 Nr. 18b BauGB werden die mit 1 gekennzeichneten Flachen als Flachen fur Wald festgesetzt.

Flachen und MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(89 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Auf den mit 1 gekennzeichneten Flachen sind die vorhandenen Baumpflanzungen zu erhalten und durch die
Pflanzung von groRRkronigen Laubb&umen fl&chig zu ergénzen.

Die Baufeldraumung innerhalb des rdumlichen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes ist zur Vermeidung
von Beeintrachtigungen von Nestern und Eiern (Artikel 5 VogelSchRL) bzw. Besch&digungen oder Zerstérungen
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4.3

51

5.2

6.1

von Fortpflanzungsstatten (§ 44 BNatSchG) nur auBRerhalb der Vogelbrutzeit zuldssig, also nur zwischen Oktober
und Februar.

Zu entnehmende Baume sind gutachterlich auf Hohlen zu kontrollieren, um eine etwaige Verletzung oder Tétung
von Flederméusen zu vermeiden. Gleiches gilt bei Abbruch von Bestandsgebéduden. Aufierdem sind Féallungen
und Freischnitte von Vegetation nicht in der Wochenstubenzeit von Flederm&usen (Sommermonate Juni-August)
durchzufthren.

Flachen fir das Anpflanzen von B&dumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen
(89 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Gemanl §9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB ist pro angefangenen 4 Stellplatzen ein hochstdmmiger groRkroniger Laub-
baum in einer mindestens 6 m? grol3en offenen Bodenfl&che zu pflanzen. Die Baumkrone muss sich weitgehend
Uber den Stellplatzen befinden.

Die Artenwahl richtet sich nach der folgenden Pflanzliste:

Fraxinus excelsior Esche
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Tilia cordata Winterlinde
Tilia tomentosa Silberlinde

Die mit 6 gekennzeichneten Flachen sind zu 60 % mit Gehélzen zu bepflanzen, pro 12 m Stralenlénge ist ein
Hochstamm oder Stammbusch zu pflanzen, 40 % sind einzuséen.

Grenzt die Flache an Flachen an, die der Offentlichkeit gewidmet sind, und ist eine Einfriedung vom Eigenttimer
erwiinscht, ist diese auf der Baugrenze zu errichten.

Zur ErschlieBung der Gewerbegebiete GE 4 und GE 5 kénnen max. 15 % dieser Flachen als Zufahrt befestigt
werden, wobei min. eine Zufahrt mit einer Breite von 3,50 m pro Grundstlick zulssig ist.

Gestalterische Festsetzungen
(8 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NW)

Werbeanlagen

Werbeanlagen sind zuldssig

a) nurinnerhalb der Uberbaubaren Flachen,
b) nur an der Stétte der Leistung,

c) nur unterhalb der Traufe bzw. Attika.

Werbeanlagen sind unzul&ssig mit Wechsel- oder Blinklicht.
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6.2 Einfriedungen
Es sind nur offene luftdurchldssige Grundstiickseinfriedungen mit einer max. Hohe von 2,50 m zuléssig. Sollen
hierfur Z&une verwendet werden, so sind diese an den dem Stra3enraum zugewandten Seiten der Grundstlicke
als Sichtschutz mit Hecken zu bepflanzen.
Die Artenwahl richtet sich nach der folgenden Pflanzliste:
Cornus mas Gelber Hartriegel
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Corylus avellana Haselnuss
Crataegus monogyna Weilldorn
Prunus spinosa Schlehe
Rosa canina Hundsrose
Rosa gallica Essigrose
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
HINWEISE
1. Bodendenkmalpflege
Bei Bodenbewegungen auftretende archéologische Funde und Befunde sind der Gemeinde als Untere Denk-
malbehorde oder dem LVR-Amt fiir Bodendenkmalpflege im Rheinland, Auf3enstelle Nideggen, Zehnthofstr. 45,
52385 Nideggen, Tel.: 02425/9039-0, Fax: 02425/9039-199, unverziiglich zu melden. Bodendenkmal und Fund-
stelle sind zundchst unveréndert zu erhalten. Die Weisung des LVR-Amtes fiir Bodendenkmalpflege fur den
Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.
2. Gewasserschutz
Flr das gesamte Plangebiet wird zurzeit vom Kreis Heinsberg als Untere Wasserbehdrde eine Wasserschutzge-
bietsverordnung erarbeitet. Es ist zu erwarten, dass hierin fir das Plangebiet die Wasserschutzzone IlIb festge-
setzt wird. Die sich hieraus ergebenden Nutzungseinschrankungen sind im Rahmen der einzelnen Baugenehmi-
gungsverfahren mit der Unteren Wasserbehérde abzustimmen.
3. Kampfmittel

Die Auswertung der dem Kampfmittelrdumdient zur Verfligung stehenden Luftbilder ergibt keine Hinweise auf
Bombenblindgénger / Kampfmittel. Es ist jedoch nicht auszuschliel3en, dass Kampfmittel im Boden vorhanden
sind. Daher sind Erdarbeiten mit entsprechender Vorsicht auszufiihren. Sollten Kampfmittel gefunden werden, ist
aus Sicherheitsgriinden die Arbeit einzustellen und umgehend der Kampfmittelrdumdienst der Bezirksregierung
Disseldorf oder eine Polizeidienststelle zu benachrichtigen.
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4.

Entwésserungskonzept / Entwésserungssatzung

Fir Teile des Plangebietes sieht das Entwasserungskonzept zum Bebauungsplan die Versickerung von Dachfla-
chenwdssern vor. Die Einleitung dieser Wasser in die Kanalisation ist hier wegen begrenzter Kanal- und Vorflu-
terdimensionen nicht méglich. Fiir diese Teile des Plangebietes ermdglicht die Entwésserungssatzung der Stadt
Wegberg den Verbleib dieser Wésser auf dem Grundstiick (Versickerung, Regenwassernutzung etc.). Die Rege-
lung im Einzelfall erfolgt im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren.

Erdbebengefahrdung

Der rdumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung ist der Erdbebenzone 2 und geologischen Un-
tergrundklasse T zuzuordnen.

Bemerkung: DIN 4149:2005 wurde durch den Regelsetzer zuriickgezogen und durch die Teile 1, 1/NA und 5 des
Eurocode 8 (DIN EN 1998) ersetzt. Dieses Regelwerk ist jedoch bislang bauaufsichtlich nicht eingefiihrt. Anwen-
dungsteile, die nicht durch DIN 4149 abgedeckt werden, sind als Stand der Technik zu beriicksichtigen. Dies be-
trifft hier insbesondere DIN EN 1998, Teil 4 ,Silos, Tankbauwerke und Rohrleitungen” und Teil 5 ,Griindungen,
Stiitzbauwerke und geotechnische Aspekte".

Auf die Beriicksichtigung der Bedeutungskategorien fiir Bauwerke gemaf DIN 4149:2005 bzw. Bedeutungsklas-
sen der relevanten Teile von DIN EN 1998 und der jeweils entsprechenden Bedeutungsbeiwerte wird ausdriick-
lich hingewiesen.

Zur Planung und Bemessung spezieller Bauwerkstypen miissen die Hinweise zur Beriicksichtigung der Erdbe-
bengefahrdung der jeweils giltigen Regelwerke beachtet werden. Hier wird oft auf die Einstufung nach DIN 41
49:2005 zuriickgegriffen.

Vorsorglich wird aulRerdem darauf hingewiesen, dass fiir Bauwerke, bei deren Versagen durch Erdbebenwirkun-
gen sekundére Gefahrdungen auftreten kénnen, héhere Geféahrdungsniveaus anhand einschlédgiger Regelwerke
zu beriicksichtigen sind. Ggf. sind in diesem Fall standortbezogene seismologische Gutachten einzuholen.

Bergbau

Der rdumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplanénderung befindet sich iber dem auf Steinkohle verliehe-
nen Bergwerksfeld ,Sophia Jacoba A“, sowie Uber den auf Braunkohle verliechenen Bergwerksfeldern ,Wegberg
8" und ,Gerderath 5. Eigentimer des Bergwerksfeldes ,Sophia Jacoba A“ ist die Vivawest GmbH, Nordstern-
platz 1 in 45899 Gelsenkirchen. Eigentlimer der Bergwerksfelder ,Wegberg 8" und ,Gerderath 5* ist die RV
Rheinbraun Handel und Dienstleistungen GmbH, hier vertreten durch die RWE Power AG, Abt. Liegenschaften
und Umsiedlung in 50416 Kéln.

Im friiheren Einwirkungsbereich des Steinkohlenbergbaus ist grundsétzlich einem Anstieg durch Grubenwasser
und hierdurch bedingten Bodenbewegungen an der Tagesoberflache zu rechnen. Diese Bodenbewegungen
kénnen, inshesondere bei bestimmten geologischen Situationen wie Unstetigkeiten, zu Sch&den an der Tages-
oberfléche fihren. Dies sollte bei Planungen und Vorhaben berlicksichtigt werden. Die Zusténdigkeit fur Hebun-
gen durch Grubenwasser liegt bei der EBV Gesellschaft mit beschrénkter Haftung, Myhler StralRe 83 in 41836
Huckelhoven. Diese hat mit Stellungnahme vom 14.05.2019 mitgeteilt, dass der Grubenwasseranstieg homoge-
ne Hebungen an der Tagesoberflache in nicht schadensrelevanter GréRenordnung verursacht.
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7. Tektonik

Der rdumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung liegt im Bereich tektonischer Stérzonen.

8. Altlasten

Die Flachen mit der Kennzeichnung ,Umgrenzung der fiir bauliche Nutzungen vorgesehenen Flachen, deren
Bdden erheblich mit umweltgefdhrdenden Stoffen belastet sind*, sind betroffen von der Altlast-Verdachtsfldche
Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®, hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tanklager Ill 12/3. Auf
der Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungsarbeiten durchgefiihrt. Hierbei wurden insgesamt
17.500 m3 entsprechend 31.500 t belasteter Boden ausgehoben und entsorgt. Der Aushub erfolgte im Nassab-
grabungsverfahren bis 1 m unter die Grundwasseroberfldche. Dabei wurde eine Flache von 3500 m? bis in max.
6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23.800 Liter Kerosin aus dem Grundwasser entfernt und die Grube
anschlieBend wieder mit unbelastetem Boden/Kies verfillt. Eine im Grundwasser verbliebene Restbelastung im
Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines regelmaRigen Grundwassermonitorings unter Beobachtung
gehalten.

Aufgrund dessen dirfen Versickerungsanlagen nur auRerhalb der Auffiillung errichtet werden. Ansonsten ist das
Wasser in den Kanal einzuleiten, wenn dieser hydraulisch geeignet ist.

9. Bezugspunkt der Hohenfestsetzungen

Gebaudehohen sind im Bebauungsplan als maximale Héhen festgesetzt. Bemessungsgrundlage ist die Stralien-
randhéhe im Bereich der Einfahrt zum jeweils zu bebauenden Grundstiick. Verfligt ein Grundstiick Gber mehrere
Einfahrten, ist die jeweils grfRere Hohe Bemessungsgrundlage.

10. Kohlenwasserstoffe

Der rdumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplanénderung befindet sich ber dem Feld der Erlaubnis zu
gewerblichen Zwecken ,Sophia". Inhaber der Erlaubnis ist die PVG GmbH- Resources Services & Management.
Diese Erlaubnis gewdhrt das befristete Recht zur Aufsuchung des Bodenschatzes ,Kohlenwasserstoffe” inner-
halb der festgelegten Feldesgrenzen.

11. Flurnahe Grundwassersténde
Im rdumlichen Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung kénnen flurnahe Grundwasserstande auftreten.

12. Humose Boden

Im gesamten Plangebiet bestehen Boden, welche humoses Bodenmaterial enthalten. Humose Bdden sind emp-
findlich gegen Bodendruck und im Allgemeinen kaum tragféhig. Selbst bei gleichméRigen Belastungen kénnen
diese Boden mit unterschiedlichen Setzungen reagieren. Die Bauvorschriften der DIN 1054 ,Zul&ssige Belastung
des Baugrundes” und der DIN 18 196 ,Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation fiir bautechnische Zwecke" sowie
die Bestimmungen der Bauordnung des Landes NRW sind zu beachten.

13. Grundwassermessstelle

Im Rahmen der Baumalinahmen ist darauf zu achten, dass die nachrichtlich in den Bebauungsplan iibernomme-
ne Grundwassermessstelle fiir die Uberwachung der als ,Flachen, deren Béden erheblich mit umweltgefahrden-
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den Stoffen belastet sind* gekennzeichneten Fl&chen nicht zerstort wird. Fir zerstérte Grundwassermessstellen
ist durch den Verursacher Ersatz zu leisten.
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1 AUFGABEN UND UMFANG

Durch die 5. Anderung des Bebauungsplans Nr. 1l-6, Wildenrath werden Eingriffe in Natur und Landschaft vorbereitet.
Diese werden gemall § 14 BNatSchG definiert als ,Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder
Veranderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs-
und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeintrdchtigen kénnen®. Durch § 15
BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) i.V.m. § 1a BauGB (Baugesetzbuch) wird der Verursacher eines Eingriffs verpflich-
tet, vermeidbare Beeintrachtigungen zu unterlassen und unvermeidbare Beeintrchtigungen durch geeignete MalRnahmen
auszugleichen (Ausgleichsmalnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmalinahmen).

Eine Beurteilung der zu erwartenden Eingriffe erfolgt in einem Landschaftspflegerischen Begleitplan, der gemafR
§ 17 Abs. 4 BNatSchG alle Angaben enthalt, die zur Beurteilung der Eingriffe in Natur und Landschaft erforderlich sind. Er
umfasst die Prifung und Darstellung von Art, Ausmal® und Intensitat des zu erwartenden Eingriffs, der mdglichen MaR-
nahmen zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen sowie dem geeigneten Ausgleich und Ersatz von nicht vermeidba-
ren oder verminderbaren Eingriffen.

Die Beurteilung gliedert sich in:
o Abgrenzen des Plangebietes und des Betrachtungsraumes

o Darstellung und Bewertung der Okologischen und landschaftlichen Gegebenheiten nach Bestandsaufnahme
(Beschreibung + Planentwurf ,Ausgangszustand des Plangebiets®)

o Darstellung von Art, Umfang und zeitlichem Ablauf des Eingriffs (Beschreibung + Planentwurf ,Eingriff gemaf
Festsetzungen®)

o Bewertung des Eingriffs anhand der Planung (Konfliktanalyse)

o ggf. die Darstellung von Art, Umfang und zeitlichem Ablauf der MaBnahmen zur Verminderung, zum Ausgleich
und Ersatz der Eingriffsfolgen.

GemaR § 18 Abs. 1 BNatSchG ist bei der Aufstellung, Anderung, Erganzung oder Aufhebung von Bauleitplanen, nach
den Vorschriften des BauGB, (iber den Umgang mit den ermittelten Eingriffen in Natur und Landschaft zu befinden. Ge-
malk § 1a Abs. 2 und 3 BauGB sind umweltschiitzende Belange, u.a. auch Vermeidung und Ausgleich zu erwartender
Eingriffe, in der Abwagung (iber die Planung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu beriicksichtigen. Der Landschaftspflegerische
Begleitplan ist Teil des Abwagungsmaterials. Flihrt die Abwagung zu dem Ergebnis, dass den Belangen des Natur- und
Landschaftsschutzes groReres Gewicht als anderen Belangen eingeraumt werden soll, so sind MaBnahmen festzusetzen,
die den Eingriffen entgegenwirken.

2 BESCHREIBUNG DES VORHABENS

21 Planungsziel

Das Ziel der Planung ist die stadtebaulich vertragliche Erweiterung des bestehenden Betriebes der Firma Kaufmann &
Lindgens. Die gegenwartigen Festsetzungen des Verfahrensgebietes lassen im Hinblick auf die festgesetzten Baugren-
zen als auch auf die festgesetzten ,Umgrenzungen von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen
Bepflanzungen® keine angemessene Erweiterung zu. Optimale Betriebs- und Produktionsablaufe werden durch die Bau-
fenstertiefe von derzeit 27,5 m, wovon 10,0 m nicht durch Produktions-, Biiro-/Verwaltungs- und Wohnnutzungen bean-
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sprucht werden durfen, nicht ermdglicht. Denn flr die Umsetzung des Vorhabens und dessen wirtschaftlichen Betrieb ist
eine Baufenstertiefe von mindestens 40,0 m erforderlich.

Durch die Erweiterung des bestehenden Gewerbebetriebes kann dieser zukunftsfahig gestaltet und damit langfristig erhal-
ten werden. Das Ziel der Planung ist demnach die Beriicksichtigung der Belange der Wirtschaft gemaR
§ 1 Abs. 6 Nr. 8a BauGB sowie der Belange der Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplatzen im Stadtgebiet
gemal § 1 Abs. 6 Nr. 8c BauGB. Insgesamt besteht damit ein Interesse der Stadt Wegberg an der Umsetzung des Vor-
habens.

Ein weiteres Planungsziel besteht darin, eine einheitliche Bebaubarkeit innerhalb der Flachen herzustellen, die sich be-
reits im Eigentum des Vorhabentrégers befinden. Hierdurch kénnen auch langfristige Erweiterungsmdglichkeiten pla-
nungsrechtlich abgesichert und weitere Bebauungsplananderungen im betroffenen Bereich voraussichtlich ausgeschlos-
sen werden. Zudem besteht hierdurch die Mdglichkeit, den durch die Planung begriindeten Ausgleich, insbesondere den
Waldausgleich, plangebietsintern zu erbringen.

2.2 Plangebiet und raumlicher Geltungsbereich

o

Abbildung 1: Luftbild des Plangebietes;
Quelle: eigene Darstellung ohne MafBstab nach Land NRW, 2018

Die verfahrensgegenstandlichen Flachen befinden sich im Siidwesten des Stadtgebietes von Wegberg, stiddstlich der
Ortslage Wildenrath innerhalb des Gewerbegebietes Wegberg-Oval. Er umfasst die Flachen Gemarkung Wildenrath
(4592), Flur 6, Flurstlcke 34, 289, 342, 343 und 344 und damit eine Flache von etwa 2,3 ha. Es wurden all diejenigen
Flachen in den raumlichen Geltungsbereich der Bebauungsplananderung aufgenommen, die sich im Eigentum des Vor-
habentragers befinden und langfristig fir die geplante Nutzung beansprucht werden sollen.

Derzeit befinden sich auf den verfahrensgegenstandlichen Flachen — neben den bestehenden Anlagen der Firma Kauf-
mann & Lindgens — vorwiegend niedrige Strauchstrukturen. Entlang der westlichen und nérdlichen Plangebietsgrenzen
sowie im nordlichen Bereich des Plangebietes befinden sich Baumbestande. Die in dem Luftbild (vgl. Abbildung 1) darge-
stellten Hallen und Verkehrsflachen wurden zwischenzeitlich in Richtung Norden erweitert. Diese Erweiterungen sind in
den aktuell zur Verfligung stehenden Luftbildern noch nicht abgebildet.
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Im Norden und Westen grenzen weitere Gewerbebetriebe an das Plangebiet an. Im Nordwesten befinden sich Waldberei-
che. Die stidlichen und éstlichen Plangebietsgrenzen werden gebildet durch die Friedrich-List-Allee. An diese schlieRen
im Stden Bahngleise und im Osten unbebaute Gewerbeflachen an.

Erschlossen werden kann das Plangebiet (iber die Friedrich-List-Allee.

2.3 Planungskonzept

A) NUTZUNGS- UND GESTALTUNGSKONZEPT

Im Rahmen der Planung sollen die bestehenden Produktionsgebdude um eine Halle ergénzt werden. Diese soll (iber eine
Tiefe von 40 m und eine Breite von 60 m verfligen. Um die Befahrbarkeit der Produktionsflachen nicht einzuschranken,
soll die neu zu errichtende Halle einen Abstand von 15 m zu der bestehenden Bebauung einhalten.

Um die Errichtung der geplanten Halle zu ermdglichen, ist die Erweiterung der Baugrenzen auf 41,0 m vorgesehen. Durch
eine solche Baufenstertiefe kdnnen geringfligige Abweichungen wahrend der Bauphase kompensiert werden. Um eine
geordnete stadtebauliche Entwicklung zu ermdglichen, halt das Baufenster — der bestehenden Bebauung entsprechend —
einen Abstand von 7,0 m zur Friedrich-List-Allee ein. Hierdurch kann eine einheitliche Gebaudeflucht gegeniiber dem
offentlichen StraBenraum planungsrechtlich abgesichert werden.

Innerhalb der riickwartigen Grundstiicksbereiche werden — in Orientierung an den bestehenden Bebauungsplan — zusatz-
liche Baufenster mit der Kennzeichnung ,A" festgesetzt. Innerhalb dieser Bereiche sind Produktions-, Biiro-/Verwaltungs-
und Wohnnutzungen unzuléssig. Ebenfalls in Orientierung an den bestehenden Bebauungsplan halten diese Baufenster
einen Regelabstand von 15,0 m zu den riickwartigen Grundstiicksgrenzen ein. Sofern bestehende Versiegelungen einen
Abstand von 15,0 m unterschreiten, wird von dem Regelabstand abgewichen. Hier orientiert sich die Abgrenzung der
Baufenster an den bestehenden Versiegelungen.

Die weiteren Festsetzungen zum Mal der baulichen Nutzung sind zur Umsetzung des geplanten Vorhabens ausreichend.
Folglich wird eine maximale Hohe baulicher Anlagen von 13,5 m festgesetzt. Von dieser Systematik wird in den Bereichen
abgewichen, innerhalb derer die Uberbaubaren Grundstiicksflachen in Richtung des &ffentlichen Strallenraumes auskra-
gen.

Die hier zuldssige Bebauung soll eine maximale Héhe von 5,0 m nicht (berschreiten. Hierdurch kann eine optische Beein-
trachtigung des offentlichen Raumes vermieden werden. Im Ubrigen bleibt die bisher festgesetzte Grundflachenzahl von
der Anderung des Bebauungsplanes unberiihrt.

B) ERSCHLIERUNGSKONZEPT

Die verkehrliche Erschliefung erfolgt, entsprechend des Bestandes, Uber die Friedrich-List-Allee. Diese erschliefit das
gesamte Gewerbegebiet und bindet dieses im Westen an die B221 und im Osten an die L29 an. Die Erschliefung erfiillt
die Anspriiche an eine sichere und flissige Verkehrsfihrung.

C) FREIRAUMKONZEPT

Ein weiteres Ziel der Planung besteht in der vertraglichen Integration des Vorhabens in die umliegende Landschaft. Zu
diesem Zweck wird entlang der riickwartigen und seitlichen Grundstiicksgrenzen die Festsetzung ,Mafinahmen und Fl&-
chen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft® getroffen. Hiervon abgewichen wird in be-
reits versiegelten Bereichen.
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Der bestehende Bebauungsplan setzt entlang der dem 6ffentlichen StraRenraum zugewandten Gewerbegebiete eine 7,5
m breite ,Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen® fest. Um
den Charakter eines durchgriinten Gewerbegebietes zur erhalten, soll von dieser Festsetzung nicht abgewichen werden.

Hiervon ausgenommen sind die Bereiche entlang der éstlichen Grenze des Anderungsbereiches. Hier unterschreiten die
bestehenden Gebaude bereits einen Abstand von 7,5 m zu den Verkehrsflachen. Um eine einheitliche Gebaudeflucht zu
ermoglichen, wird die ,Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Bdumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzun-
gen“ innerhalb dieser Bereiche auf eine Breite von 7,0 m reduziert. Im Bereich einer bestehenden Gebaudeauskragung,
im Stiden des Plangebietes, wird der Abstand auf 3,0 m reduziert.

D) VER- UND ENTSORGUNGSKONZEPT

GemaR § 44 Landeswassergesetz NW besteht fiir Grundstlicke, die nach dem 01. Januar 1996 erstmals bebaut, befestigt
oder an die 6ffentliche Kanalisation angeschlossen werden, grundsatzlich eine Pflicht zur Versickerung von unbelastetem
Niederschlagswasser bzw. zur Einleitung in ein ortsnahes Gewasser, sofern dies ohne Beeintrachtigung der Allgemeinheit
maglich ist. Des Weiteren hat das Land Nordrhein-Westfalen mit Datum vom 26.05.2004 die Anforderungen an die Nie-
derschlagswasserbeseitigung im Trennverfahren (Trennerlass) iberarbeitet. Im Trennerlass wird geregelt, von welchen
Flachen (belastete/unbelastete) Niederschlagswasser vor der Einleitung in ein Gewasser behandelt werden muss.

Die Versorgung des Plangebietes sowie die Beseitigung des Schmutzwassers sollen (iber Anschliisse in der Friedrich-
List-Allee erfolgen. Nach Umsetzung der Planung kénnten ca. 15.151 m? des Plangebietes versiegelt werden. Hiervon
sind ca. 7.000 m? bereits heute versiegelt. Das auf diesen Flachen anfallende Niederschlagswasser wird iber ein beste-
hendes Becken im Siden des Plangebietes versickert. Aufgrund von Altlasten ist eine Versickerung im nérdlichen Teil,
nach Riicksprache mit der Unteren Wasserbehdrde des Kreises Heinsberg, nicht ohne weiteres mdglich. Demgemal ist
vorgesehen, das Niederschlagswasser, welches auf den verbleibenden ca. 8.151 m? anfallt, in das bestehende Kanalnetz
einzuleiten.

Nach Abstimmung mit dem Fachbereich 302 ,Umwelt, Verkehr, Abwasser der Stadt Wegberg hat dieser mit Schreiben
vom 20.02.2017 die Erlaubnis erteilt, das potentiell anfallende Niederschlagswasser der neu erstellten Flachenversiege-
lung von ca. 8.151 m? an das bestehende Regenwasserkanalnetz anzuschlieen.

Ferner wurde darauf hingewiesen, dass vor Ort neben dem Niederschlagswasserkanal auch ein Schmutzwasserkanal
verlauft, welcher nur fir stark belastetes Regenwasser genutzt werden darf. Die Abstimmung welches Wasser in welchen
der Kandle einzuleiten ist, betrifft die nachgelagerte Ebene der Genehmigungsplanung. Aufgrund der geplanten Nutzung,
deren Austibung an keinen Gebrauch oder Verbrauch groRer Mengen wassergefahrdender Stoffe gebunden ist, ist davon
auszugehen, dass stark belastetes Niederschlagswasser nicht anfallen wird.

E) ALTLASTEN

Ein Teil des Plangebietes ist betroffen von der Altlast-Verdachtsflache Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®,
hier Verdachtsflache 4, enemaliges Tanklager Il 12/3. Auf der Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungs-
arbeiten durchgeflihrt. Hierbei wurden insgesamt 17.500 m® entsprechend 31.500 t belasteter Boden ausgehoben und
entsorgt. Der Aushub erfolgte im Nassabgrabungsverfahren bis 1m unter die Grundwasseroberflache. Dabei wurde eine
Flache von 3.500 m? bis in max. 6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23. 800 | Kerosin aus dem Grundwasser ent-
fernt und die Grube anschlieBend wieder mit unbelastetem Boden/Kies verfiillt. Eine im Grundwasser verbliebene Restbe-
lastung im Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines regelméaBigen Grundwassermonitorings unter Beobachtung
gehalten. Aufgrund dessen diirfen Versickerungsanlagen nur aulerhalb der Auffiillung errichtet werden. Ansonsten ist
das Wasser in den Kanal einzuleiten, wenn dieser hydraulisch geeignet ist.
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Ein diesbezuglicher Hinweis wurde in den Bebauungsplan aufgenommen. Zudem wird die von der Altlast betroffene Fla-
che als ,Umgrenzung der fiir bauliche Nutzungen vorgesehenen Flachen, deren Bdden erheblich mit umweltgefahrden-
den Stoffen belastet sind* gekennzeichnet. Die der Uberwachung der Altlast dienende Grundwassermessstelle wird nach-
richtlich in den Bebauungsplan iibernommen.

F) IMMISSIONEN

Bereits der bestehende Bebauungsplan wurde gem. § 1 Abs. 4 BauNVO anhand der Art der Betriebe und Anlagen sowie
deren besonderen Bedirfnisse, unter Beriicksichtigung des Abstandserlasses NRW, in unterschiedliche Baugebiete ge-
gliedert. Diese Gliederung bleibt von der 5. Anderung des Bebauungsplanes unberiihrt. DemgemaR liegen keine Hinweise
vor, die zu der Annahme fiihren wiirden, dass die immissionsschutzrechtlichen Richtwerte nicht eingehalten werden.

3 PLANUNGSRECHTLICHE VORGABEN

Vor der Bewertung des Eingriffs in Natur und Landschatft ist festzustellen, ob die MaBnahmen nach anderen rechtlichen
Vorgaben (Bauleitplanung, Schutzstatus, landschaftspflegerische Zielsetzungen etc.) zulassig und prinzipiell durchfiihrbar
sind; dies ist nachfolgend geschehen.

3.1 Regionalplan

Der Regionalplan des Regierungsbezirk KéIn, Teilabschnitt Region Aachen stellt den geplanten Bereich als ,Bereich fiir
gewerbliche und industrielle Nutzungen® (GIB) dar. Anderweitige textliche Festsetzungen bestehen nicht. Somit sind keine
Konflikte mit den Zielen der Regionalplanung erkennbar.

3.2 Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan der Stadt Wegberg stellt die verfahrensgegenstandlichen Flachen als ,Gewerbliche Bauflachen*
dar. Der Flachennutzungsplan bedarf somit keiner Anpassung, da die Planung aus dem bestehenden Plan entwickelt
werden kann.

3.3  Bebauungsplane

Fur das Plangebiet besteht bereits ein rechtmaRiger Bebauungsplan. Es handelt sich um den Bebauungsplan Nr. 1I-6,
Wildenrath in der Fassung der 4. Anderung. Dieser setzt fiir die verfahrensgegenstandlichen Flachen ein Gewerbegebiet
GE 4 im Siiden des Plangebietes und Gewerbegebiet GE 5 im Norden mit einer GRZ von jeweils 0,8 fest. Die maximale
Hohe baulichen Anlagen betragt 13,5 m. Die Uberbaubaren Grundstiicksfldchen werden durch insgesamt 27,5 m tiefe
Baugrenzen definiert, wovon 10,0 m auf Uberbaubare Grundstlicksflachen entfallen, innerhalb derer, gemal der Kenn-
zeichnung A, Produktions-, Buro-/Verwaltungs- und Wohnnutzungen unzuléssig sind. Des Weiteren sind im studwestlichen
Bereich Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt.
GemaR der Kennzeichnung 1 handelt es sich dabei um Wald, deren vorhandene Baumbepflanzung zu erhalten und durch
die Pflanzung von groRkronigen Laubbaumen flachig zu erganzen ist. In den Randbereichen des Grundstiicks finden sich
auflerdem Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen, die in Teilen zu 60 % und in
anderen Teilflachen zu 70 % mit Gehdlzen zu bepflanzen sind.
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3.4 Landschaftsplan

Das Plangebiet liegt im rdumlichen Geltungsbereich des Landschaftsplanes I1I/6 ,Schwalmplatte. Da fiir das Plangebiet
jedoch bereits ein Bebauungsplan besteht, ist der Landschaftsplan 111/6 ,Schwalmplatte® fiir die verfahrensgegenstandli-
chen Flachen auBer Kraft getreten. Somit sind auch hier keine Konflikte mit den Zielen der Landschaftsplanung erkenn-
bar.

3.5 Schutzgebiete

Natura 2000-Gebiete (§ 32 BNatSchG), Biotopverbundflachen (§ 21 BNatSchG), Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG),
Nationalparke (§24 BNatSchG), Biospharenreservate (§ 25 BNatSchG) und Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG),
geschutzte Biotope (§ 30 BNatSchG) oder Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG) sind innerhalb der verfahrensgegenstandli-
chen Flachen nicht vorhanden.

Westlich des Plangebietes schlieit sich das Landschaftsschutzgebiet ,Schwalmplatte* (LSG-4802-0001) an die verfah-
rensgegenstandlichen Flachen an.

Sudlich des Plangebietes befindet sich ein Konstrukt aus sich Uberlagernden Schutzgebieten. Es handelt sich namentlich
um das Naturschutzgebiet ,Helpensteiner Bachtal, oberes Schaagbachtal und Petersholz* (HS-005), die Verbundflache
herausragender Bedeutung ,Ehemaliger Militarflugplatz Wildenrath* (VB-K-4803-010) sowie das gleichnamige schutzwiir-
dige Biotop (BK-4803-909). Als Schutzziel der Gebiete werden vorrangig der Erhalt und die Optimierung des groRflachi-
gen Sandtrockenrasen-Heidekomplexes mit angrenzenden naturnahen Laubholzbestanden als bedeutender Lebensraum
zahlreicher bedrohter Tier- und Pflanzenarten genannt. Da durch die Planung kein direkter Eingriff in die geschitzten
Flachen erfolgt und planbedingt sogar ein groRerer Teil an Waldflachen bestehen bleibt, als es nach aktueller planungs-
rechtlicher Lage zulassig ware, ist vorliegend von keiner Beeintrachtigung der Schutzgebiete auszugehen.

Die néchstgelegenen Natura 2000-Gebiete stellen die FFH-Gebiete ,Schaagbachtal“ (DE-4803-302) ca. 0,8 km westlich
und ,Helpensteiner Bachtal-Rothenbach* (DE-4803-303) ca. 1,4 km nordlich ,Schwalm, Knippertzbach, Raderveekes u.
Littelforster Bruch® (DE-4803-301) ca. 3,0 km 6stlich des Plangebietes dar. Das nachstgelegene Vogelschutzgebiet von
europaischer Bedeutung ist das Vogelschutzgebiet ,Schwalm-Nette-Platte mit Grenzwald u. Meinweg” (DE-4603-401) in
ca. 5 km Entfernung zum Plangebiet. Dieses Vogelschutzgebiet ist ebenfalls ein FFH-Gebiet, namentlich der zweite Teil
des FFH-Gebietes ,Schwalm, Knippertzbach, Raderveekes u. Littelforster Bruch®. Durch die deutliche Entfernung zum
Planvorhaben ist von keiner Beeintrachtigung der Natura 2000-Gebiete auszugehen. Ergénzend dazu liegt das Plangebiet
nicht direkt innerhalb méglicher Verbindungskorridore zwischen den vorgenannten FFH-Gebieten. Aufgrund der subopti-
malen Lage zwischen den FFH-Gebieten sowie der anthropogenen Stérung durch die gewerbliche Nutzung ist eine Be-
deutung als Trittsteinbiotop oder Rastplatz nicht ersichtlich. Zudem bereitet die Planung keine Nutzungen vor, die zu még-
lichen Barrierewirkungen fur Uberfliegende Arten fiihren.

4 DARSTELLUNG VON BESTAND, EINGRIFF UND BEWERTUNG

4.1 Schutzgut Mensch

A)  BESTAND

Ein Hauptaspekt des Schutzes von Natur und Landschaft ist es, im Sinne der Daseinsvorsorge die Lebensgrundlage des
Menschen nachhaltig, d.h. auch fir zukiinftige Generationen, zu wahren und zu entwickeln. Neben dem indirekten Schutz
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durch Sicherung der Ubrigen Schutzgiter sollen gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse, insbesondere hinsichtlich des
Immissionsschutzes, sowie quantitativ und qualitativ ausreichender Erholungsraum fiir den Menschen gesichert werden.

Die Bedeutung des Plangebietes fir den Menschen wird durch die derzeit aus dem Bebauungsplan hervorgehenden
Nutzungsmdglichkeiten bestimmt. Demnach ist die Ausiibung der geplanten Nutzung bereits heute mdglich, jedoch auf
einen — gegentiber der Planung — reduzierten Bereich des Plangebietes beschrankt. Die durch die Planung abgesicherten
Immissionen sind daher bereits heute zulassig.

Da es sich bei dem Plangebiet um ein privates Betriebsgeldnde handelt, ist eine 6ffentliche Zuganglichkeit nicht gegeben.
Zudem befindet sich das Plangebiet nicht im Sichtbereich von Wohnnutzungen. Somit ist die Bedeutung fiir die Allge-
meinheit und die Erholungsnutzung gering.

Eine Vorbelastung des Plangebietes besteht insbesondere durch vorhandene Gewerbebetriebe und Infrastrukturtrassen,
die angrenzende Friedrich-List-Allee sowie eine Teststrecke flir Schienenfahrzeuge. Hierdurch kommt es zu Larmemissi-
onen, die ggf. zu einer Reduzierung bestehender Immissionskontingente fiihren konnen. Zudem bestehen geringe Vorbe-
lastungen durch Luftschadstoffe.

B)  EINGRIFF

Eine Steigerung der Verkehrsbelastung ist aufgrund der geplanten Erweiterung nicht zu erwarten. Unter Beriicksichtigung
der durch die Planung begriindeten Gewerbenutzung sind zukiinftige Belastungen durch gewerbegebietstypische Immis-
sionen zu erwarten, wie sie bereits heute vorhanden sind. Durch die vorliegende Anderung des Bebauungsplans wird im
Ubrigen keine Anderung der textlichen Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung und zuléssigen Immissionen herbei-
geflhrt.

C)  BEWERTUNG

Allgemein ist das Schutzgut Mensch empfindlich gegentiber Beeintrachtigungen der Naherholungsfunktion, z.B. durch
Uberplanung der freien Landschaft sowie gegeniiber einer Beeintrachtigung gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse
durch Immissionen, z.B. in Form von Gerlchen oder Larm. Die an das Plangebiet angrenzende freie Landschaft wird
durch die Planung nicht beansprucht oder direkt verandert. Zudem verfiigt die angrenzende Landschaft iber keine her-
ausgehobene Bedeutung fiir die Naherholung. Somit kann die Betrachtung der Empfindlichkeit vorliegend auf potentielle
Immissionen beschrankt werden.

Eine Empfindlichkeit fiir ans&ssige Menschen besteht durch das Vorhaben vor allem in Bezug auf potenzielle Immissions-
belastungen. Schutzwiirdige Flachen in diesem Zusammenhang sind die Wohngebiete im Nordwesten des Plangebietes,
diese befinden sich jedoch in tber 750 m Entfernung und sind durch Waldstrukturen vom Plangebiet getrennt. Die Nut-
zungsmoglichkeiten der verfahrensgegenstandlichen Flachen werden bereits durch den bestehenden Bebauungsplan
eingeschrankt. Zu diesem Zweck wurden textliche Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung und zuld@ssigen Immissi-
onen in den Bebauungsplan aufgenommen. Diese Festsetzungen bleiben von der Planung unberiihrt, sodass eine Uber-
schreitung der zul&ssigen Immissionsrichtwerte nicht zu erwarten ist. Zudem besteht bereits heute nur eine geringe Be-
deutung fiir die Erholungsfunktion, da das Plangebiet vollstandig in ein Gewerbegebiet eingebunden ist. In Bezug auf die
Planung ist somit von einer geringen Empfindlichkeit des Schutzgutes Mensch auszugehen.

4.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere

A) BESTAND

Pflanzen und Tiere sind ein zentraler Bestandteil des Naturhaushaltes. Als Elemente der nattirlichen Stoffkreislaufe, pra-
gende Bestandteile der Landschaft, Bewahrer der genetischen Vielfalt und wichtiger Einflussfaktor fir andere Schutzguter
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(z.B. Reinigungs- und Filterfunktion fiir Luft, Wasser und Boden, klimatischer Einfluss der Vegetation, Nahrungsgrundlage
fur den Menschen) sind Tiere und Pflanzen in ihrer natirlichen, standortgerechten Artenvielfalt zu schiitzen.

Pflanzen

Pflanzen sind ein zentraler Bestandteil des Naturhaushaltes. Als Elemente der natiirlichen Stoffkreislaufe, pragende Be-
standteile der Landschaft, Bewahrer der genetischen Vielfalt und wichtiger Einflussfaktor fir andere Schutzguter (z.B.
Reinigungs- und Filterfunktion fiir Luft, Wasser und Boden, klimatischer Einfluss der Vegetation, Nahrungsgrundlage fiir
den Menschen) sind Pflanzen in ihrer natirlichen, standortgerechten Artenvielfalt zu schitzen.

Das Plangebiet befindet sich in der naturrdumlichen Einheit Niederrheinisches Tiefland in der Untereinheit der Schwalm-
ebene. Als potentielle natirliche Vegetation' der trockenen Bereiche sind hier ausgedehnte Eichen- und Kiefernwaldun-
gen anzutreffen. In Kombination mit den Erlenbruchwaldern, Mooren und Seen der feuchten Teilgebiete stellen sie das
typische Erscheinungsbild dieser Landschaft dar (vgl. Paffen, et al., 1963: 40).

Bei der tatsachlich vorhandenen Vegetation handelt es sich um Birken in mittlerem bis hohem Alter, mit ergénzenden
Gehdlzen, insbesondere Kiefern und Eichen in jungem bis z.T. hohem Alter mit durchschnittlich ausgepragter Strauch-
schicht, vorwiegend aus Birken und Eichen. Diese Gehdlzbepflanzungen sind insbesondere auf die nach Norden oder
Westen ausgerichteten Plangebietsgrenzen sowie auf den ndrdlichen Teil des Plangebietes beschrénkt. Die zentral gele-
genen Teile des Plangebietes wurden bereits von Bepflanzungen befreit bzw. bebaut oder versiegelt. Insofern entspricht
die vorhandene Vegetation der potentiellen, natirlichen Vegetation nur bedingt.

GemaR den Festsetzungen des bestehenden Bebauungsplanes wéren die Bepflanzungen entlang der nérdlichen und
westlichen Plangebietsgrenzen durch Gehdlzbepflanzungen in unterschiedlicher Dichte zu erganzen. Entlang der 6stli-
chen und sidlichen Plangebietsgrenzen bzw. entlang der angrenzenden, 6ffentlichen Verkehrsflachen waren zusétzliche
Bepflanzungen anzulegen.

Eine Vorbelastung der Flora im Plangebiet besteht bereits durch die intensive anthropogene Nutzung. Eine Strukturanrei-
cherung der vorhandenen Lebensrdume wird durch die Offenhaltung und Pflege durch den Menschen sowie durch die
von den vorhandenen Gewerbebetrieben ausgehenden Stérwirkungen verhindert.

Tiere

Tiere sind ein zentraler Bestandteil des Naturhaushaltes. Als Elemente der natiirlichen Stoffkreislaufe, Bewahrer der ge-
netischen Vielfalt und wichtiger Einflussfaktor fir andere Schutzgiiter (z.B. Nahrungsgrundlage fir den Menschen) sind
Tiere in ihrer natirlichen, standortgerechten Artenvielfalt zu schiitzen.

In Bezug auf den Artenschutz wurde als Informationsbasis die Liste der planungsrelevanten Arten des LANUV (Landes-
amt fur Natur Umwelt und Verbraucherschutz NRW) flir den Quadranten 3 des Messtischblattes 4803 ,Wegberg* hinzu-
gezogen. DemgemaR ist mit einem Vorkommen der nachfolgenden, planungsrelevanten? Arten zu rechnen.

" Konzept, das den hypothetischen Zustand der Vegetation nach pltzlichem Aufhdren des menschlichen Einflusses darstellt. Dabei wird eine Kon-
stanz der klimatischen Bedingungen angenommen. Demzufolge hat jede erdgeschichtliche Epoche ihre eigene PNV. Hintergrund des PNV-
Konzeptes ist der Umstand, dass in Mitteleuropa heute die reale Vegetation als (iberwiegend anthropogene Ersatzgesellschaften nur noch auf be-
grenzten Flachen den urspriinglichen natirlichen Pflanzengesellschaften entspricht. Die PNV steht dagegen in optimalem Einklang mit den derzeiti-
gen Bedingungen eines Standorts und dem vorhandenen Inventar an Arten. Durch diesen Gleichgewichtszustand mit den Geofaktoren stellt die PNV
das biotische Wuchspotential (Potential) dar und ist damit ein umfassender Indikator fiir das Leistungsvermdgen des Landschaftshaushalts. Quelle:
Spektrum Akademischer Verlag, 2001

2 Das Konzept der ,planungsrelevanten Arten” ist ein pragmatischer Ansatz zur Abschichtung des im Rahmen einer Artenschutzpriifung (ASP) zu
bewaltigenden Artenspektrums. Planungsrelevante Arten sind eine naturschutzfachlich begriindete Auswahl derjenigen geschiitzten Arten, die bei
einer ASP im Sinne einer Art-flir-Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind. Das LANUV bestimmt die fiir Nordrhein-Westfalen planungsrelevanten
Arten nach einheitlichen naturschutzfachlichen Kriterien. Quelle: MWEBWV NRW und MKULNV NRW, 2010
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Planungsrelevante Arten fiir Quadrant 3 im Messtischblatt 4803

Art Stat Erhaltungszustand in

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name e NRW (ATL)
Séaugetiere
Eptesicus serotinus Breitfliigelfledermaus Nachweis ab 2000 glinstig |
Myotis daubentonii Wasserfledermaus Nachweis ab 2000 glinstig
Myotis emarginatus Wimperfledermaus Nachweis ab 2000 schlecht
Nyctalus leisleri Kleinabendsegler Nachweis ab 2000 ungunstig
Nyctalus noctula Abendsegler Nachweis ab 2000 gunstig
Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus Nachweis ab 2000 guinstig
Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus Nachweis ab 2000 glinstig
Plecotus auritus Braunes Langohr Nachweis ab 2000 guinstig
Plecotus austriacus Graues Langohr Nachweis ab 2000 schlecht
Vogel
Accipiter gentilis Habicht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig |
Accipiter nisus Sperber Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsanger Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 glinstig
Alauda arvensis Feldlerche Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungiinstig |
Alcedo atthis Eisvogel Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 glinstig
Anas crecca Krickente Nachweis 'Rast/Wintervorkommen' ab 2000 guinstig
Anser fabalis Saatgans Nachweis 'Rast/Wintervorkommen' ab 2000 glinstig
Anthus pratensis Wiesenpieper Nachweis '‘Brutvorkommen' ab 2000 schlecht
Anthus trivialis Baumpieper Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungiinstig
Ardea cinerea Graureiher Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 glinstig
Asio otus Waldohreule Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Athene noctua Steinkauz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 glinstig|
Buteo buteo Méausebussard Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 glinstig
Carduelis cannabina Bluthanfling Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unbekannt
Charadrius dubius Flussregenpfeifer Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungtinstig
Coturnix coturnix Wachtel Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungtinstig
Cuculus canorus Kuckuck Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungiinstig|
Delichon urbicum Mehlschwalbe Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Dendrocopos medius Mittelspecht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Dryobates minor Kleinspecht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Dryocopus martius Schwarzspecht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 glinstig
Falco subbuteo Baumfalke Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unginstig
Falco tinnunculus Turmfalke Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 glinstig
Hirundo rustica Rauchschwalbe Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungtinstig
Lanius collurio Neuntdter Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungtinstig
Lullula arborea Heidelerche Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
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Luscinia megarhynchos Nachtigall Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 glinstig
Passer montanus Feldsperling Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unginstig
Perdix perdix Rebhuhn Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 schlecht
Pernis apivorus Wespenbussard Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungtinstig
Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unginstig
Phylloscopus sibilatrix Waldlaubséanger Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Rallus aquaticus Wasserralle Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungunstig
Saxicola rubicola Schwarzkehlchen Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Scolopax rusticola Waldschnepfe Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Serinus serinus Girlitz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unbekannt
Streptopelia turtur Turteltaube Nachweis '‘Brutvorkommen' ab 2000 schlecht
Strix aluco Waldkauz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 guinstig
Sturnus vulgaris Star Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 unbekannt
Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Tringa ochropus Waldwasserlaufer Nachweis 'Rast/Wintervorkommen' ab 2000 gunstig
Tyto alba Schleiereule Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 gunstig
Vanellus vanellus Kiebitz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 ungiinstig|
Amphibien

Bufo calamita Kreuzkrote Nachweis ab 2000 unginstig
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch Nachweis ab 2000 guinstig
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch Nachweis ab 2000 guinstig
Reptilien

Lacerta agilis Zauneidechse Nachweis ab 2000 gunstig

Tabelle 1: Planungsrelevante Arten fiir Quadrant 3 im Messtischblatt 4803
Quelle: LANUV NRW, 2018a

Die fett gedruckten Arten stellen dabei die Arten dar, welche sich in einem schlechten oder einem ungiinstigen Erhal-
tungszustand mit abnehmender Tendenz befinden, und bei denen aus diesem Grund ein Eintreten der Verbotstatbestan-
de des § 44 BNatSchG besonders schwerwiegende Auswirkung auf die lokale Population dieser Art hatte. Namentlich
handelt es sich dabei um die Fledermausarten Wimperfledermaus sowie Graues Langohr und die Vogelarten Feldlerche,
Wiesenpieper, Kuckuck, Turteltaube und Kiebitz.

Die Fauna im Plangebiet wird bereits durch die intensive anthropogene Nutzung belastet. Eine Strukturanreicherung der
vorhandenen Lebensrdume wird durch die Offenhaltung und Pflege durch den Menschen sowie durch die von den vor-
handenen Gewerbebetrieben ausgehenden Storwirkungen verhindert, wodurch insbesondere stérempfindlicher Arten
stark in ihrem Ansiedlungsverhalten beeintrachtigt sein werden.
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B) EINGRIFF
Pflanzen

Die Planung begrindet Eingriffe durch Versiegelung und Entfernung von Vegetation. Die Eingriffe in vorhandene Pflan-
zenflachen als erheblich zu bewerten und zu kompensieren. Eine Beschreibung der erforderlichen Malnahmen erfolgt im
Kapitel 2.3.2 des Umweltberichts sowie im landschaftspflegerischen Begleitplan.

Tiere

Durch den Bau und insbesondere die Entnahme der Geh6lze im Randbereich des Plangebietes kann es zu Auswirkun-
gen auf die Fledermausarten kommen, die die Gehdlzstrukturen als Leitstruktur nutzen. Ggf. gehen weitere Freiflachenbe-
reiche im Plangebiet flir diverse Tierarten als Lebensraum verloren. Im Bereich der Gehdlz- und Baumvegetation ist das
Vorkommen von Brutstatten und Nestern ebenfalls méglich.

In der n@heren Umgebung der Plangebietsflache sind ausreichend Flachen die eine entsprechende Eignung als Lebens-
raum fiir die im Messtischblatt angefiihrten planungsrelevanten Arten vorhanden, sodass im Falle eines Vorkommens
Ausweichmdglichkeiten gegeben sind.

C) BEWERTUNG

Arten der Flora und Fauna sind allgemein empfindlich gegenuber einer Flacheninanspruchnahme und der damit verbun-
denen Zerstérung von Lebens- und Nahrungsraumen bzw. allgemein gegenlber Beeintrachtigungen durch menschliche
Nutzungen, die auch in Form von L&rm- und Schadstoffimmissionen, Zerschneidung oder sonstigen Veranderungen von
Lebensraumen und Biotopen erfolgen kdnnen.

Pflanzen

Das Plangebiet stellt sich bereits heute als Gewerbeflache dar. Die Flora im Plangebiet ist bereits durch die intensive
anthropogene Nutzungen vorbelastet. Vorhandene Gehdlze befinden sich am Rand von Flachen, die zum Teil entfernt
werden miissen. Es handelt sich iberwiegend um lebensraumtypische Gehélze. Der Eingriff erfolgt jedoch nicht in einen
unberthrten hochwertigen dkologischen Bereich.

Der aktuell rechtskraftige Bebauungsplan setzt Waldflachen und diverse Pflanzmalnahmen fest. Diese sind grundsatzlich
empfindlich gegeniiber Eingriffen. Durch die geplante Anderung kénnen mehr Waldstrukturen erhalten bleiben, als im
aktuell rechtskraftigen Bebauungsplan festgesetzt sind, sodass kein weiterer Waldausgleich erforderlich wird. Hinsichtlich
der Ubrigen Pflanzfestsetzungen kommt es jedoch zu einer Reduzierung der Flachenanteile, sodass vorliegend von einer
hohen Empfindlichkeit des Schutzgutes ,Pflanzen* auszugehen ist.

Der Verlust der Vegetationsflachen der Plangebietsbereiche wird zunéchst im Landschaftspflegerischen Fachbeitrag
ausgewertet und dargelegt. Das dkologische Defizit, das durch den Vegetationsverlust entsteht, wird extern ausgeglichen
(vgl. Kapitel 6.3).

Tiere

Das Vorkommen gewisser Tierarten kann nicht per se ausgeschlossen werden, es gibt jedoch derzeit keinen Hinweis auf
das Vorkommen von planungsrelevanten Arten.

Insgesamt ist aulerdem zu beachten, dass die Flache durch die anthropogene Nutzung (gewerbliche Nutzung, angren-
zende Verkehrsflachen) bereits vorbelastet ist und damit nicht stérungsfrei ist. Das Plangebiet ist als Habitat somit haupt-
sachlich fir Kulturfolger und siedlungsangepasste Arten geeignet. Um das Eintreten eines Verbotstatbestands nach § 44
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Abs. 1 BNatSchG vorsorglich ausschliefen zu kénnen, wird die Entnahme der Baume aulRerhalb der Aktivitatsperiode der
planungsrelevanten Arten gewahrleistet.

43 Schutzgut Boden

A) BESTAND

Das Plangebiet liegt im Bereich der naturrdumlichen Einheit Niederrheinisches Tiefland in der Untereinheit der Schwal-
mebene (vgl. Paffen, et al., 1963). Das sind von Schottern iiberdeckte Randteile der Schwalm-Nette-Platte. Uber stellen-
weise oberflachennahen Terrassenschottern wird sie in der Regel tberdeckt von einer ca. 2,0 m méachtigen Schotter-
lehmdecke, die in Richtung Westen immer sandiger und nach Siiden hin immer I6Rhaltiger wird. Die Decke weist in der
Regel einen tiefgriindigen und maRig verarmten Braunerdeboden mit mittlerem Nahrstoffgehalt auf. Er verflgt abhéngig
von der Bodenart (iber leichte bis schwere Eigenschaften.

Zur Bewertung des Schutzgutes Boden werden die Kartierungen zum Boden der Geobasisdaten der Vermessungs- und
Katasterverwaltung NRW (www.tim-online.nrw.de) und die Bodenkarte (M. 1:50.000) des geologischen Dienstes NRW zur
Hilfe genommen. Auf dieser Grundlage kénnen die nachfolgenden Aussagen getroffen werden.

Zusammensetzung

Das Plangebiet und dessen Umfeld werden gekennzeichnet von typischen, z.T. tiefreichend humosen Braunerden. Deren
obere, 4 bis 7 dm méachtige Schicht besteht aus schluffigem Sand, schluffig, lehmigem Sand und schwach lehmigem
Sand mit insgesamt schwach kiesigen und schwach humosen Anteilen aus SandIR des Jungpleistozén. Hiervon bedeckt
werden lehmige Sande unbestimmter Machtigkeit mit kiesigen Anteilen aus Terrassenablagerungen des Altpleistozans.

Zeitalter der Bodenentwicklung (Auszug)
Periode Epoche Stufe Klimatostratigraphie Alter (ca.)
Meghalayium Oberholozéan 4.200 v.Chr. bis heute
Holozan Nordgrippium Mittelholozén 8.200v.Chr. bis 4.200v.Chr.
Gronlandium Unterholozén 11.700 v.Chr. bis 8.200v.Chr.
Quartér Tarantium Oberpleistozén 126.000 v.Chr. bis 11.700 v.Chr.
lonium Mittelpleistozén 781.000 v.Chr. bis 126.000 v.Chr.
Pleistozén
Calabrium 1,8 Mio v.Chr. bis 781.000 v.Chr.
Unterpleistozan
Gelasium 2,6 Mio v.Chr. bis 1,8 Mio v.Chr.
tiefer tiefer tiefer alter

Tabelle 2: Zeitalter der Bodenentwicklung;

Quelle: Deutsche Stratigrafische Kommission, 2016

Eigenschaften

Die Feldkapazitat mit 190 mm und die Kationenaustauschkapazitdt mit 70 mol+/m? sind gering. Insofern besteht eine
unterdurchschnittliche Bindung von Wasser und Nahrstoffen. Die Durchwurzelungstiefe liegt bei 8 dm und ist hoch. Somit
sind die unterdurchschnittlichen Wassermengen, die im Boden gegen die Schwerkraft gehalten werden, innerhalb eines
grollen Anteils des Bodens fir auswachsende Pflanzen verfugbar. Infolgedessen ist von einer mittleren nutzbaren Feld-
kapazitat von 130 mm auszugehen. Die Luftkapazitat liegt bei 113 mm, sodass eine durchschnittliche Bindung von Gasen
im vorliegenden Boden gegeben ist.
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Die vorhandenen Boden sind tiefreichend humos. Humose Bdden sind empfindlich gegen Bodendruck und im Allgemei-
nen kaum tragfahig. Erfahrungsgemal wechseln die Bodenschichten auf kurzer Distanz in ihrer Verbreitung und Méchtig-
keit, sodass selbst bei einer gleichmaRigen Belastung diese Béden mit unterschiedlichen Setzungen reagieren kdnnen.

Schutzwiirdigkeit

Insgesamt kénnen Boden aus unterschiedlichen Griinden als schitzenswert eingeordnet werden. Als Kriterien werden
dabei neben der landwirtschaftlichen Bedeutung sowie der Regelungs- und Pufferfunktion auch die Dokumentationsfunk-
tion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie das Potenzial zur Entwicklung von Biotopen bewertet (Schrey,
2004).

Die vorhandenen Bdden erreichen Wertzahlen der Bodenschétzung von 35 bis 50. Somit werden die Voraussetzungen
des § 12 Abs.8 BBodSchV nicht erfilllt. In Bezug auf ihre Zusammensetzung weisen die Bdden keine geschichtlich rele-
vanten Bestandteile auf. Zudem handelt es sich nicht um einen Extremstandort. Eine hervorzuhebende Eignung zur Aus-
bildung von Biotopen besteht damit nicht. Insofern kann insgesamt keine Schutzwiirdigkeit festgestellt werden.

Vorbelastung

Ein Teil des Plangebietes ist betroffen von der Altlast-Verdachtsflache Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®,
hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tanklager Il 12/3. Auf der Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungs-
arbeiten durchgefihrt. Hierbei wurden insgesamt 17.500 m? entsprechend 31.500 t belasteter Boden ausgehoben und
entsorgt. Der Aushub erfolgte im Nassabgrabungsverfahren bis 1 m unter die Grundwasseroberflache. Dabei wurde eine
Flache von 3500 m? bis in max. 6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23.800 | Kerosin aus dem Grundwasser ent-
fernt und die Grube anschlieBend wieder mit unbelastetem Boden/Kies verfiillt. Eine im Grundwasser verbliebene Restbe-
lastung im Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines regelmaBigen Grundwassermonitorings unter Beobachtung
gehalten.

B) EINGRIFF

Der Eingriff erfolgt in wenig fruchtbare und damit wenig schutzwiirdige Boden. Hinzu kommt, dass Teile des Plangebietes
der Altlast-Verdachtsflache Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®, hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tank-
lager 11 12/3 zuzuordnen sind.

Unter Beriicksichtigung der Festsetzungen des aktuell rechtskraftigen Bebauungsplanes ist grundsatzlich eine Uberbau-
ung der Flache von bis zu 80% zuldssig. Aufgrund der bestehenden Pflanzfestsetzungen und Baufenstertiefen kénnen
jedoch lediglich Flachen im Umfang von ca. 12.002 m? versiegelt werden. Durch die verfahrensgegenstandliche Planung
kann dieser Wert auf ca. 15.151 m? erhoht werden. In den von dieser Versiegelung betroffenen Bereichen kommt es zu
einem vollstandigen Verlust der natirlichen, vorliegend besonders schutzwiirdigen Bodenfunktionen. Es ist somit planbe-
dingt von negativen Effekten auf das Schutzgut Boden auszugehen.

C) BEWERTUNG

Generell ist Boden empfindlich gegenuber Eingriffen und Veranderungen der Schichtenfolge sowie anderen mechani-
schen Einwirkungen (z.B. Verdichtung). Insbesondere im Rahmen von BaumaRnahmen wird die Bodenstruktur durch
Flachenversiegelung, Verdichtung, Abtragungen und Aufschittungen negativ verandert. Eine Belastung erfolgt auch
durch den Eintrag von Schadstoffen, die erstens die Bodenfunktionen negativ beeinflussen und zweitens auch andere
Schutzguter belasten kénnen. Insbesondere durch Auswaschung in das Grundwasser.

Im vorliegenden Fall ist zwischen der allgemeinen Empfindlichkeit und der planbedingten Empfindlichkeit des Schutzgutes
Boden zu unterscheiden. Allgemein ist der Boden aufgrund der Altlasten-Verdachtsflache sehr empfindlich gegentber
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Eingriffen. Im Rahmen der Planung werden Bereiche fiir eine zusatzliche Versiegelung und Bebauung gedffnet, die bisher
als ,Umgrenzung von Flachen fiir Mainahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft’
festgesetzt waren. Hierdurch kommt es zu einem Eingriff in bestehende Bepflanzungen, die einen besonderen Beitrag zur
Erfillung der natiirlichen Bodenfunktionen leisten. Grundsatzlich sind die Bdden innerhalb der verfahrensgegenstandli-
chen Flachen jedoch weder schutzwirdig noch unvorbelastet, sodass von einer mittleren planbedingten Empfindlichkeit
des Schutzgutes Boden auszugehen ist.

44 Schutzgut Wasser

A) BESTAND

Das Element Wasser ist die Grundlage fur jedes organische Leben. Vom Wasserdargebot ist die Vegetation direkt oder
indirekt sowie auch die Fauna in einem Gebiet abhangig. Ebenso wird das Kleinklima durch den lokalen Wasserhaushalt
beeinflusst. Fir den Menschen ist der natlirliche Wasserhaushalt v.a. als Trinkwasserreservoir zu schiitzen. Darliber
hinaus ist als Abwehr vor der zerst6rerischen Kraft des Wassers der Hochwasserschutz zu beachten. Unversiegelter
Boden hat die Fahigkeit, Niederschlagswasser aufzunehmen, zu speichern und zeitlich verzdgert an die Atmosphare, an
die Vegetation oder an die Vorfluter abzugeben. So wirkt er ausgleichend auf den Wasserhaushalt und hemmt die Entste-
hung von Hochwasser.

Zur Beschreibung des Schutzgutes Wasser wird u.a. auf das elekironische wasserwirtschaftliche Verbundsystem fir die
Wasserwirtschaftsverwaltung in NRW (ELWAS WEB) des Ministeriums flr Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur-
und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen zuriickgegriffen. DemgemaR kénnen die nachfolgenden Aussa-
gen getroffen werden.

Grundwasser

Die Stadt Wegberg befindet sich innerhalb des Grundwasserkorpers 282_01 ,Hauptterrassen des Rheinlandes®, fur den
die nachfolgende Bewertung abgegeben wird:

,Der Grundwasserkérper 282_01 wird von unterpleistozdnen Terrassenflachen im Westen der Niederrheinischen
Tieflandsbucht gebildet. Der Grundwasserkdrper gehért der Rurscholle und der Venloer Scholle an, die jeweils
nach Nordosten einfallen und in weitere Teilschollen (u.a. Wassenberger Horst) zerlegt sind. Im Tertiér und
Quartér existieren bis zu zehn Grundwasserstockwerke. Braunkohlenbergbau mit weitreichenden Grundwasser-
absenkungen, die sich auch auf dieses Gebiet erstrecken, findet aulerhalb des Grundwasserkérpers statt. Dar-
Uber hinaus lagen infolge Steinkohlenbergbau-Stimpfungen auch Grundwasserabsenkungen in tiefen Horizonten
im Wassenberger Horst und in der Venloer Scholle vor; nach Einstellung dieser Simpfungen erfolgen seit Mitte
der 1990er-Jahre in diesen Schichten Grundwasseranstiege. Das obere Grundwasserstockwerk in altpleistozé-
nen Terrassenkorpern ist vom silikatischen Typ. Insgesamt liegen bis zu 10 tiefere Stockwerke hoher bis maRi-
ger Durchlassigkeit in kontinentalen bis kiistennahen silikatisch-organischen Schichtfolgen des Jungtertidrs mit
Braunkohlenfl6zen vor. Der obere Grundwasserleiter wird im groRten Teil des Gebietes von altpleistozénen Kie-
sen und Sanden der Jiingeren Hauptterrassen gebildet, die eine hohe bis maRige Wasserdurchlassigkeit aufwei-
sen und bis mehr als 20 m mé&chtig werden kénnen. Im Norden bildet bis mehr als 10 m méchtiger Léss eine
hochwirksame Deckschicht, die jedoch nach Siiden immer mehr abnimmt. In den Talauen der Rur und der zur
Rur abstromenden B&che mit ihren bindigen Auenablagerungen existieren unter nattrlichen Bedingungen gerin-
ge Flurabsténde, die teilweise durch Tagebau- Grundwasserabsenkungen oder értliche Entnahmen beeinflusst
sind. In diesen Talauen existiert eine GroRzahl wertvoller grundwasserabhangiger Feuchtgebiete, die z. T. auch
durch Grundwasserabsenkungen beeinflusst sind. Im Liegenden folgen méchtige tertidre Schichtfolgen aus San-
den, teilweise auch Kiessanden, Tonen und Schluffen sowie auch Braunkohlenflézen. Insgesamt sind bis zu 10
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Grundwasserstockwerke ausgebildet, die jedoch an Faziesgrenzen oder tektonischen Stérungen hydraulisch
miteinander verbunden sein kénnen. Die quartaren und tertidren Lockergesteinsfolgen sind in der Rurscholle bis
mehr als 1000 m méchtig. Der Grundwasserkorper ist tektonisch in die GroRschollen Venloer Scholle, Wassen-
berger Horst und Rur-Scholle gegliedert. Die begrenzenden Stérungen sind abschnittsweise hydraulisch wirk-
sam; daher kdnnen auf kurze Distanz groRe Differenzen der Grundwasserdruckflachen auftreten. Die Braunkoh-
lenfléze werden auRRerhalb des Grundwasserkdrpers seit Jahrzehnten in tiefen Tagebauen abgebaut. Dazu sind
weitreichende Grundwasserabsenkungen bis unter die tiefste Abbausohle notwendig, die in ihrer horizontalen
Ausdehnung auch diesen Grundwasserkorper erreicht haben und im Norden bis in den Raum nérdlich von Mon-
chengladbach reichen. Die im Grundwasserkérper vorhandenen Grundwasserstockwerke werden von diesen
Einflissen Uberwiegend mit erfasst. Der Grundwasserkérper und die Feuchtgebiete gehdren zum Untersu-
chungsgebiet des Grundwasser- und Okologiemonitorings fiir die Tagebaue Garzweiler Il und Inden.*

Die Grundwasserabsenkungen werden, bedingt durch den fortschreitenden Betrieb der Braunkohlentagebaue, noch iiber
einen langeren Zeitraum wirksam bleiben. Eine Zunahme der Beeinflussung der Grundwasserstande im Planungsgebiet
in den nachsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand nicht auszuschlieRen. Ferner ist nach Beendigung der bergbau-
lichen SimpfungsmaRnahmen ein Grundwasserwiederanstieg zu erwarten. Sowohl im Zuge der Grundwasserabsenkung
fur den Braunkohletagebau als auch bei einem spateren Grundwasserwiederanstieg sind hierdurch bedingte Bodenbewe-
gungen moglich.

Eine kleinraumige Beschreibung der vorhandenen Grundwassereinfliisse ist unter Beriicksichtigung der vorhandenen
Bdden maoglich. Hierzu werden die Kartierungen zum Boden der Geobasisdaten der Vermessungs- und Katasterverwal-
tung NRW (www.tim-online.nrw.de) und die Bodenkarte (M. 1:50.000) des geologischen Dienstes NRW zur Hilfe genom-
men. DemgemaR bestehen im Plangebiet keine Einflisse durch Stau- oder Grundwasser. Eine kapillare Aufstiegsrate
besteht nicht und eine Versickerungseignung ist gegeben. Insgesamt handelt es sich um Bdden mit einer maRig frischen
bis trockenen dkologischen Feuchtestufe.

Oberflachenwasser

Das néchstgelegene Oberflachengewésser stellt der ca. 300 m 6stlich gelegene Helpensteiner Bach dar. In Richtung
Westen, in einem Abstand von ca. 900 m, befindet sich der Rumpenbach. Fir diese Bache bestehen keine Uber-
schwemmungsgebiete. Weitere Oberflachengewdsser befinden sich in einem Abstand von Gber 1.000 m zum Plangebiet,
sodass eine Betroffenheit durch die Planung nicht ersichtlich ist.

Wasserschutzgebiete

Fur das gesamte Plangebiet wird zurzeit vom Kreis Heinsberg als Untere Wasserbehérde eine Wasserschutzgebietsver-
ordnung erarbeitet. Es ist zu erwarten, dass hierin fir das Plangebiet die Wasserschutzzone llIb festgesetzt wird. Die sich
hieraus ergebenden Nutzungseinschrankungen sind im Rahmen der einzelnen Baugenehmigungsverfahren mit der Unte-
ren Wasserbehdrde abzustimmen.

Vorbelastungen

Ein Teil des Plangebietes ist betroffen von der Altlast-Verdachtsflache Wegberg Nr. 56 ,ehemaliger Flugplatz Wildenrath®,
hier Verdachtsflache 4, ehemaliges Tanklager Ill 12/3. Auf der Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungs-
arbeiten durchgeflhrt. Hierbei wurden insgesamt 17.500 m?® entsprechend 31.500 t belasteter Boden ausgehoben und
entsorgt. Der Aushub erfolgte im Nassabgrabungsverfahren bis 1 m unter die Grundwasseroberflache. Dabei wurde eine
Flache von 3500 m? bis in max. 6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23.800 | Kerosin aus dem Grundwasser ent-
fernt und die Grube anschlieffend wieder mit unbelastetem Boden/Kies verfiillt. Eine im Grundwasser verbliebene Restbe-
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lastung im Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines regelméRigen Grundwassermonitorings unter Beobachtung
gehalten.

B) EINGRIFF

Wie auch der Boden wird das Schutzgut Wasser durch Versiegelungen und mégliche Schadstoffeintrage beeintrachtigt.
Wahrend die Versiegelungen vorwiegend durch den Bau des geplanten Vorhabens zu erwarten sind, kénnen Schadstof-
feintrage auch wahrend des Betriebs anfallen. Aufgrund der geplanten Nutzung werden mogliche Schadstoffeintrage aber
allenfalls gering sein.

Oberflachengewasser oder Wasserschutzgebiete sind im Plangebiet aktuell nicht vorhanden. Allerdings wird das Plange-
biet voraussichtlich in einer sich in Aufstellung befindlichen Wasserschutzzone b liegen. Teilbereiche des Plangebietes
sind von einer Altlasten-Verdachtsflache betroffen. In diesen Bereichen ist eine Versickerung des anfallenden Nieder-
schlagswassers nicht ohne weiteres mdglich, um erhebliche Schadstoffeintrdge zu vermeiden.

C) BEWERTUNG

Allgemein ist das Schutzgut Wasser empfindlich gegeniiber einer Versiegelung durch Uberbauung und einer Beseitigung
von Bepflanzungen. Hierdurch kommt es zu einer Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate. Veranderungen an
Oberflachengewassern kdnnen deren dkologische Funktion beeintréchtigen oder die Hochwassergefahr erhhen.

Oberflachengewéasser sind im Plangebiet nicht vorhanden und eine Versickerungseignung besteht aufgrund der Altlasten-
verdachtsflache nur fiir die sldlichen Teilbereiche. Dort befindet sich bereits ein bestehendes Versickerungsbecken.
Durch den planbedingten héheren maximalen Grad der Versiegelung kommt es ggf. zu einer Reduzierung der Grundwas-
serneubildungsrate. Die geplante Anderung begriindet allerdings keine Zulassigkeit von Nutzungen, die zu einem iiber
den bestehenden Bebauungsplan hinausgehenden Gebrauch von wassergefahrdenden Stoffen fiihren. Somit ist insge-
samt Planung von einem eher geringen Eingriff des Schutzgutes Wasser auszugehen. Wie bereits hinsichtlich des
Schutzguts Boden (vgl. Kapitel 4.3), ist im vorliegenden Fall zwischen der allgemeinen Empfindlichkeit und der planbe-
dingten Empfindlichkeit zu unterscheiden. Allgemein ist das Schutzgut Wasser aufgrund der Altlasten-Verdachtsflache
und des geplanten Wasserschutzgebietes sehr empfindlich gegentiber Eingriffen. Planbedingt kommt es jedoch voraus-
sichtlich zu keinen erheblichen Eingriffen in das Schutzgut Wasser.

4.5 Schutzgut Klima und Luft

A) BESTAND

Das lokale Kleinklima bildet die Grundlage insbesondere fiir die Vegetationsentwicklung. Darlber hinaus ist das Klima
unter dem Aspekt der Niederschlagsrate auch fir den Wasserhaushalt und die Grundwasserneubildung verantwortlich.
Luft wiederum ist lebensnotwendig zum Atmen fiir Mensch und Tier. Zudem Ubernimmt die Atmosphére Funktionen als
Schutz- und Ubertragungsmedium fiir Stofffliisse. Ein ausgewogenes Klima und eine regelmaRige Frischluftzufuhr sind
Grundlage fir gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse.

Im Bereich des Niederrheinischen Tieflandes herrscht ein geméRigtes, humides, atlantisch geprégtes Klima, welches
durch milde Winter und geméaRigte Sommer definiert wird. Die mittlere Lufttemperatur/Jahr betragt zwischen 10 und 11°C.
Im Herbst und Winter kann es entlang der Flusstéler zu Talnebel kommen. Innerhalb des Gemeindegebietes von Weg-
berg muss mit ca. 700 mm bis 900 mm Niederschlag im Jahr gerechnet werden. Die Sonnenscheindauer betragt bis zu
1.520 bis 1560 Stunden pro Jahr. (vgl. LANUV, 2018)

Durch intensive Gehélzbepflanzungen besteht im Plangebiet und dessen Umfeld eine hervorzuhebende Bedeutung fiir
das lokale Klima, insbesondere fir die Frischluftproduktion. Aufgrund der umliegenden, wenig dicht bebauten Baugebiete
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sowie der weitldufig vorhandenen, freien Landschaft im Umfeld, ist eine besondere Bedeutung des Plangebietes als
Frischluftschneise jedoch nicht gegeben.

Eine Vorbelastung der Luft kann durch unterschiedliche Luftschadstoftkomponenten bestehen. Zu den mafgeblichen
Luftschadstoffkomponenten zahlen Stickoxide (NO/NO-), Benzol und Feinstaub. Staub lasst sich nach GréRe in ver-
schiedene Fraktionen einteilen. Eine relevante Fraktion des Gesamtstaubes stellen die Partikel dar, deren aerodynami-
scher Durchmesser weniger als 10 um betragt (Feinstaub - PMyo). Der grofite Teil der anthropogenen Feinstaubemissio-
nen stammt aus Verbrennungsvorgangen (Kfz-Verkehr, Gebaudeheizung) und Produktionsprozessen.

Zur Bewertung der vorhandenen Belastung durch Luftschadstoffe wird auf das Online-Emissionskataster Luft NRW des
Landesamtes fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW) zurlickgegriffen. Demgemaf
ist im Plangebiet, unter Betrachtung aller Emittengruppen, mit geringen Belastungen durch weniger als 0,4-
1,3 t/km? Stickoxide (NO/NO,), 4,7-18 t/km? Benzol und 45 bis 160 kg/km? Feinstaub (PMio) zu rechnen. Die lokalen
Immissionsbelastungen resultieren im Wesentlichen aus dem Verkehr der umliegenden Verkehrstrassen.

B) EINGRIFF

Im Zuge der Bebauung des Plangebietes gehen wichtige Vegetationsbestandteile verloren, welche grundsétzlich zu einer
Verbesserung der kleinklimatischen Verhaltnisse innerhalb des Plangebietes beitragen. Allerdings sind die verfahrensge-
genstandlichen Flachen bereits durch anthropogene Nutzungen vorbelastet. Durch den Baustellenbetrieb und -verkehr
kénnen sektorale kleinklimatische bzw. lufthygienische Beeintrachtigungen hervorgerufen werden. Luftverunreinigungen
dieser Art treten lediglich temporar begrenzt wahrend der Bauphase auf und sind daher als nicht erheblich einzustufen.
Nach Abschluss der Baumalinahmen ist nicht mit zusatzlichen erheblichen Belastungen des Klimas und der Luft durch
das geplante Vorhaben zu rechnen, da keine Nutzungen zugelassen werden, die zu besonderen Luftschadstoffemissio-
nen flihren werden.

C) BEWERTUNG

Die klimatischen Funktionen von Freiflachen stehen in engem Zusammenhang mit deren Vegetationsbestand. Bei Verlust
der Vegetation gehen auch die kleinklimatischen Wirkungen weitgehend verloren. Eine zuséatzliche, negative, klimatische
Wirkung erfolgt bei Bebauung der Flachen, da sich versiegelte Flachen schneller erwérmen und eine ungunstigere Strah-
lungsbilanz aufweisen. Durch die Errichtung von Baukorpern kénnen auflerdem die Windstrdmungen im Plangebiet ver-
andert werden. Somit sind die Schutzgiiter Klima und Luft allgemein empfindlich gegeniiber einer Versiegelung und Uber-
bauung sowie gegeniiber einer Beeintrachtigung vorhandener Vegetation.

Das Plangebiet ist durch anthropogene Nutzungen vorbelastet. Grundsatzlich wird durch die Planung in die vorhandene
Vegetation eingegriffen, welche die kleinklimatischen Verhaltnisse auf der Flache aktuell verbessert. Ein Eingriff in die
klimatisch wirksamen Bepflanzungen des Plangebietes wird jedoch zum Teil bereits durch den bestehenden Bebauungs-
plan ermdglicht. Zudem werden durch die Planung keine Emissionen begrindet, die erheblich (iber die bereits heute
zulassigen Emissionen hinausgehen. Insofern ist in Bezug auf die Planung von einer geringen Empfindlichkeit auszuge-
hen.

4.6 Schutzgut Landschaftsbild

A) BESTAND

Das Landschaftsbild hat in erster Linie asthetische und identitdtsbewahrende Funktion. Die Komposition verschiedener
typischer Landschaftselemente macht die Eigenart eines Landstriches aus. Neben der Bewahrung typischer Arten, Struk-
turen und Bewirtschaftungsformen spielt dies auch fr den Erholungswert der Landschaft eine grofe Rolle.
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Das Plangebiet befindet sich in der naturrdumlichen Einheit Niederrheinisches Tiefland in der Untereinheit der Schwalm-
ebene. Als potentielle natiirliche Vegetation der trockenen Bereiche sind hier ausgedehnte Eichen- und Kiefernwaldungen
anzutreffen. In Kombination mit den Erlenbruchwaldern, Mooren und Seen der feuchten Teilgebiete stellen sie das typi-
sche Erscheinungsbild dieser Landschaft dar (vgl. Paffen, et al., 1963: 40).

Bei der tatséchlich vorhandenen Vegetation handelt es sich um Birken in mittlerem bis hohem Alter, mit ergénzenden
Geholzen, insbesondere Kiefern und Eichen in jungem bis z.T. hohem Alter mit durchschnittlich ausgepragter Strauch-
schicht, vorwiegend aus Birken und Eichen. Diese Geholzbepflanzungen sind insbesondere auf die nach Norden oder
Westen ausgerichteten Plangebietsgrenzen sowie auf den nérdlichen Teil des Plangebietes beschrankt. Die zentral gele-
genen Teile des Plangebietes wurden bereits von Bepflanzungen befreit bzw. bebaut oder versiegelt. Insofern entspricht
die vorhandene Vegetation der potentiellen, natirlichen Vegetation nur bedingt.

Die verfahrensgegenstandlichen Flachen sind durch anthropogene Nutzungen bereits stark tberpragt. Die vorhandenen
ErschlieBungen zerschneiden die Landschaft und unterschiedliche Gewerbebetriebe beeinflussen durch ihr massives
Erscheinungsbild den Landschaftseindruck. Vorhandene Gehélzbepflanzungen férdern hingegen die optisch ansprechen-
de Erscheinung des vorhandenen Landschaftsbildes.

B) EINGRIFF

Das Landschaftsbild kann aufgrund der eingesetzten Fahrzeuge und Maschinen innerhalb der Bauphase eine vorlberge-
hende optische Beeintrachtigung erfahren. Diese ist jedoch mit dem ohnehin vorhandenen Stralenverkehr, insbesondere
dem gewerblich bedingte Transportverkehr vergleichbar und somit unerheblich. Im Allgemeinen ist das Landschaftsbild in
der Umgebung des Plangebietes bereits anthropogen vorgepragt und besitzt keine besondere Bedeutung, sodass durch
den Betrieb keine erhebliche Beeintrachtigung des Landschaftsbildes zu erwarten ist.

C) BEWERTUNG

Das Landschaftsbild und die Erholung als Naturpotenzial sind allgemein empfindlich gegeniiber einer Veranderung der
Landschaft, insbesondere in Form von Bebauung und ,landschaftsfremden® Nutzungen. Dadurch wird auch die Erho-
lungsnutzung fir den Menschen, die durch den Eindruck der ,freien Landschaft entsteht, beeintrachtigt. Neben dem
Hinzufiigen von stérenden Elementen kann das Landschaftsbild auch durch das Entfernen von typischen und prdgenden
Elementen, wie etwa Griinstrukturen, beeintrachtigt werden.

Das Plangebiet besitzt lediglich eine untergeordnete Bedeutung fiir das Landschaftsbild, welches generell durch anthro-
pogene Nutzungen vorbelastet ist. Die Pflanzmalinahmen innerhalb des Gewerbegebietes steigern die optische Wirkung,
jedoch handelt es sich allgemein nicht um keine bedeutsame, hochwertige Landschaft. Aufgrund dessen verflgt das
Plangebiet ber keine malgebliche Bedeutung fiir das Landschaftsbild und es ist von einer geringen Empfindlichkeit des
Schutzgutes auszugehen.
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5 VERMEIDUNG, MINDERUNG UND AUSGLEICHBARKEIT DER EINGRIFFE

5.1 Vermeidbarkeit des Eingriffs

Ein Eingriff in Natur und Landschaft ist vermeidbar, wenn

o kein nachweisbarer Bedarf fir das Vorhaben besteht,
o das Vorhaben keine geeignete Losung fiir die Deckung des vorhandenen Bedarfs darstellt,
o eine fir Naturhaushalt und Landschaftsbild rdumlich, quantitativ oder qualitativ guinstigere Losungsmaéglichkeit

besteht, welche den eigentlichen Zweck des Vorhabens ebenfalls erfilllt.

Dass diese Belange der Planung entgegenstehen ist vorliegend nicht ersichtlich. Ein Bedarf flr das Vorhaben ist gege-
ben, da die Firma Kaufmann & Lindgens dringend weitere Lager- und Produktionskapazitaten benétigt, um ihre Auftrage
weiterhin fristgerecht zu erfillen. In diesem Zuge ist eine Erweiterung der bestehenden Hallen Richtung Norden nach-
weislich erforderlich. GemaR dem aktuell rechtskraftigen Bebauungsplan ist eine Erweiterung aufgrund der nicht hinrei-
chend dimensionierten tberbaubaren Grundstiicksflachen nicht in zweckmaRiger Art und Weise mdglich. Somit besteht
vorliegend ein Planungsbedarf gemaR § 1 Abs. 3 BauGB.

Zudem stellt das geplante Vorhaben eine geeignete Lsung fiir die Deckung des vorhandenen Bedarfs dar. Eine Erweite-
rung des Betriebs ist in unmittelbarem Anschluss an die bestehenden Hallen am sinnvollsten. Da in sldlicher, dstlicher
und westlicher Richtung keine Erweiterungspotenziale auf den Grundstlcksflachen mehr bestehen, bietet sich lediglich
ein Ausbau in nérdlicher Richtung an.

Zuletzt besteht keine flr Naturhaushalt und Landschaftsbild rdumlich, quantitativ oder qualitativ giinstigere Lésungsmég-
lichkeit, welche den eigentlichen Zweck des Vorhabens ebenfalls erfiillt. Standortalternativen wéren unter Beriicksichti-
gung der vorgenannten Aspekte weniger gut geeignet, da sie zu einer Neuinanspruchnahme von Flachen flihren wirden.
Laut Bodenschutzklausel (§ 1a Abs. 2 BauGB) soll mit Grund und Boden sparsam umgegangen werden, sodass die ver-
fahrensgegenstandliche Planung die giinstigste Lésungsmdglichkeit flir Naturhaushalt und Landschaftsbild darstellt.

5.2 Vermeidungs- und MinderungsmafRnahmen

Wenn EinzelmaBnahmen bzw. MalRnahmenalternativen geeignet sind, Eingriffsfolgen zu mindern oder zu vermeiden ohne
den eigentlichen Zweck des Eingriffs unverhaltnismaRig zu beeintrachtigen, verpflichtet der Gesetzgeber den MaRnah-
mentrager hierzu. In den folgenden Kapiteln werden die Minderungsmanahmen fir die einzelnen Schutzglter dargelegt.

GemaR § 13 BNatSchG ist zunachst abzupriifen, ob ein Eingriff vermeidbar ist. Die Pflicht zur Vermeidung ist nicht in
absolutem Sinne zu verstehen, sondern umfasst auch die teilweise Vermeidung bzw. Minimierung. Im Folgenden werden
die Vermeidungs- und Minimierungsmalnahmen in Bezug auf die einzelnen Bestandteile des Naturhaushalts (Boden,
Wasser, Luft, Klima, Tiere und Pflanzen) gem. § 7 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG und auf das Landschaftsbild dargestellt.

521  Schutzgut Mensch

e Zum Schutz der umliegenden Flachen wurde das Plangebiet gem. Abstandserlass gegliedert und die Betriebe
der Abstandsklassen | bis lll ausgeschlossen.

o Weiterhin werden flachenbezogene Maximalschallleistungspegel festgesetzt und die Zulassigkeit von Wohnun-
gen und wohnungsahnlichen Nutzungen ausgeschlossen, um die Sicherstellung gesunder Wohnverhaltnisse zu
gewahrleisten. Um neben diesen auch gesunde Arbeitsverhaltnisse sicherzustellen, werden fiir Buroraume ma-
ximale Schallleistungspegel festgesetzt.
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Weitere Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmanahmen in Bezug auf das Schutzgut Mensch sind nicht erfor-
derlich, da besonders sensible Nutzungen sich nicht in der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes befinden und die
vorliegenden Anderungen des Bebauungsplanes keine erheblichen Auswirkungen auf den Menschen haben werden.

522

Pflanzen

Tiere

523

Schutzgut Pflanzen und Tiere

Durch das geplante Vorhaben kommt es insgesamt zu einer flachenméaRigen Reduzierung der griinordnerischen
Festsetzungen und infolgedessen zu einem ber den Bestand hinausgehenden Eingriff in vorhandene Pflanzen-
gesellschaften. Vor diesem Hintergrund wurde im Verlauf des Verfahrens der vorliegende Landschaftspflegeri-
sche Fachbeitrag erstellt, welcher die dkologische Wertigkeit der Flache vor und nach der Planung gegeniber
gestellt hat. Somit ergab sich ein Punktedefizit von 20.876 Okopunkten. Dieses wird iiber das Okokonto der
Stadt Wegberg abgegolten. Der Vertrag iiber den Erwerb von Okopunkten wird zum Satzungsbeschluss ge-
schlossen.

Eine Baufeldraumung innerhalb des raumlichen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes ist zur Vermeidung
von Beeintrachtigungen von Nestern und Eiern (Artikel 5 VogelSchRL) bzw. Beschadigungen oder Zerstorungen
von Fortpflanzungsstatten (§ 44 BNatSchG) nur auBerhalb der Vogelbrutzeit zulassig, also nur zwischen Oktober
und Februar.

Zu entnehmende Baume sind gutachterlich auf Hohlen zu kontrollieren, um eine etwaige Verletzung oder T6tung
von Flederm&usen zu vermeiden. Gleiches gilt bei Abbruch von Bestandsgebduden. AuRBerdem sind Fallungen
und Freischnitte von Vegetation nicht in der Wochenstubenzeit von Fledermausen (Sommermonate Juni-August)
durchzufiihren.

Schutzgut Boden

Durch den potenziellen Bauverkehr kdnnen auch temporare Beeintréchtigungen entstehen. Folgende MaRnahmen bieten
sich grundsétzlich an, um den Flachenverlust mdglichst gering zu halten:

Nutzung vorhandener Wirtschaftswege, Verminderung von zusatzlich anzulegenden Wegen.

Begrenzung der Erdmassenbewegung auf das notwendige MaR.

Auswahl geeigneter Lager- und Stellflachen.

Getrennte, sachgemafe Lagerung des Aushubs.

Wiedereinbau des Ausgangsmaterials entsprechend den urspriinglichen Lagerungsverhéltnissen im Boden.
Unverziigliche Wiederherstellung temporar beanspruchter Arbeits- und Lagerflachen.

Anlegen wasserdurchléssiger, nicht vollstdndig versiegelter Zuwegungen unter Verwendung von geeignetem
Schottermaterial (z.B. Natursteinschotter).

Anfallende Abfalle sind vorrangig einer Verwertung zuzufiihren. Abfalle, die nicht verwertet werden (kdnnen),
sind in Entsorgungsanlagen zu entsorgen.

Die vorgesehenen bauplanungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplans erméglichen im gesamten Plangebiet bei
einer GRZ von 0,8 eine mégliche Versiegelung von bis zu maximal 80 %. Die festgesetzte Eingriinung und Gestaltung der
unversiegelten Fl&chen sowie die Festsetzung einer Fl&che fiir Wald tragen zumindest in Teilen dazu bei, die nattirlichen
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Bodenfunktionen im Plangebiet zu erhalten. Ferner dienen die Mainahmen zur Kompensation der Eingriffe in die vorhan-
denen Pflanzengesellschaften zugleich der Kompensation der Eingriffe in das Schutzgut Boden.

524

Schutzgut Wasser

Die Aufnahme des Niederschlagswassers sowie die Entwasserung der Grundstlicke, die nicht auf den privaten
Flachen erfolgen kann, erfolgt iber das gemeindeeigene Kanalnetz. Dies dient dem Schutz des Grundwassers
vor Eintrdgen von Schadstoffen aus den mit Altlasten belasteten Teilflachen des Plangebietes.

Die Einschrénkung des Umschlages von wassergefahrdeten Stoffen durch textliche Festsetzungen im Bebau-
ungsplan wirkt einer Belastung des Wassers (Oberflachen- bzw. Grundwasser) durch die gewerblichen Nutzun-
gen entgegen und dient gleichzeitig als vorbeugende MaRnahme flir den Schutz des geplanten Wasserschutz-
gebietes ,Arsbeck”.

Ferner dienen die MaBnahmen zur Kompensation der Eingriffe in die vorhandenen Pflanzengesellschaften zugleich der
Kompensation der Eingriffe in das Schutzgut Wasser.

525

5.2.6

5.3

Schutzgut Klima und Luft

Zur Vermeidung einer erheblichen Beeintrachtigung des Schutzgutes Mensch werden Vorhaben entsprechend
der Abstandsklassen | bis Il des Abstandserlasses NRW durch textliche Festsetzung ausgeschlossen. Dies tragt
ferner zu einer Minderung der Auswirkungen auf die Schutzgiter Klima und Luft bei.

Der weitestgehende Erhalt der bestehenden Waldstrukturen verbessert das Mikroklima sowie die Lufthygiene.
Durch sie werden kleinklimatische Zusammenhénge wie die Entstehung von Kaltluft geférdert. Durch die geplan-
te Bebauungsplanénderung kdnnen mehr Waldflachen erhalten werden, als durch den aktuell rechtskraftigen
Bebauungsplan.

Die Anpflanzung von bioklimatisch bedeutsamen Strukturen (z.B. Gehdlzflachen), verbessert das Mikroklima so-
wie die Lufthygiene. Durch sie werden kleinklimatische Zusammenhange wie die Entstehung von Kaltluft gefor-
dert. Um dies sicherzustellen, wird die Anpflanzung von Bdumen durch eine entsprechende Festsetzung im Be-
bauungsplan geregelt.

Schutzgut Landschaftsbild

Durch die Beschrankung der Gebaudehéhe auf ein vertragliches Maf (Beschrankung der Geschossigkeit auf
13,5 m bzw. 5 m fur die in Richtung StraRenraum auskragenden Gebaudeteile) wird der Eingriff in das Land-
schaftshild weitestgehend begrenzt. Die sich daraus ergebenden Gebaude orientieren sich somit am Bestand.

Durch die Festsetzung bzw. Erweiterung von ,MalRnahmen und Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Natur und Landschaft* kénnen landschaftsasthetisch wirksame Bepflanzungen erhalten und erganzt
werden.

Ausgleichbarkeit des Eingriffs

Der Ausgleich eines Eingriffes ist dann gegeben, wenn nach seiner Beendigung keine erheblichen oder nachhaltigen
Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes zuriickbleiben und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt
oder neu gestaltet ist. Es ist von einer Ausgleichbarkeit des Eingriffs auszugehen, da

kein Eingriff in nicht ausgleichbare Biotopstrukturen erfolgt,
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. der Erholungsraum nicht erheblich beeintrachtigt wird,
o das Ortsbild durch geeignete MaRnahmen landschaftsgerecht neu gestaltet werden kann und
o durch geeignete technische, planerische oder sonstige MaRnahmen erhebliche oder nachhaltige Beeintrachti-

gungen des Naturhaushalts verhindert werden konnen.

6 KOMPENSATION DES EINGRIFFS

6.1 Bewertungsraum und Methodik

Der Bewertungsraum umfasst den raumlichen Geltungsbereich der 5. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 116, Wilden-
rath. Mit der Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft ist zu analysieren, welchen Wert die betroffenen Flachen
fur Natur und Landschaft besitzen. Dies ist insgesamt schwierig in Worten oder Zahlen auszudriicken. In der Praxis exis-
tieren jedoch gangige, numerische Bewertungsverfahren, um die betroffenen Biotoptypen in Wertstufen zu fassen und
deren dkologische bzw. landschaftsasthetische Bedeutung wiederzugeben.

Im vorliegenden Vorhaben wurde das Bewertungsverfahren ,Numerische Bewertung von Biotoptypen fir die Eingriffsre-
gelung in NRW", Ausgabe Méarz 2008, herausgegeben von dem Landesamt fiir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz
NRW Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW 2008), herangezogen. Durch das Anwenden eines standardisierten Bewer-
tungsverfahrens ist die Bewertungs- und Abwagungsgrundlage fiir Nichtfachleute leichter nachzuvollziehen. Die Subjekti-
vitat des Beurteilenden wird zudem in Grenzen gehalten.

Durch die in der verwandten Methodik berlicksichtigte Gegenliberstellung des Ausgangzustandes mit dem geplanten
Zustand (hier geplantes Baurecht nach Aufstellung des Bebauungsplanes) kann die unterschiedliche dkologische Wertig-
keit in Punkten ausgedriickt werden. Hierbei wird flir neu angelegte Biotope in der Planung teilweise ein geringerer
Grundwert angenommen als im Ausgangszustand, da davon ausgegangen wird, dass innerhalb von 30 Jahren nach
Neuanlage eines Biotoptyps, héherwertige Biotope noch nicht entsprechend stark ausgebildet sind. Zudem flie3t der Grad
der dkologischen Auspragung der Biotope, wie sie in der Ortlichkeit vorgefunden werden, in die Bewertung ein. Der hie-
raus ermittelte Differenzwert gibt wieder, ob ein Eingriff ausgeglichen ist oder ein Defizit besteht. Die Menge des Defizits
kann (ber die Wertzahl je nach Art des geplanten Biotops in Flachen umgerechnet bzw. ermittelt werden.

6.2 Kompensationsflaichenberechnung

(s.a. TABELLEN I bis Il im Anhang)

Bestand

Die Bestandsbewertung ergibt sich unter Beriicksichtigung der Festsetzungen des bestehenden Bebauungsplanes NR II-
6, Wildenrath in der Fassung der 4. Anderung. Demnach ist derzeit mit einer maximalen Versiegelung von 12.002 m2
(GRZ von 0,8 inkl. Nebenflache) durch Versiegelungen im Gewerbegebiet zu rechnen. Der entsprechende Bereich fallt
unter dem Code VFO. Sie erhalten einen Grundwert von 0 Okopunkten/m? und somit einen Einzelflichenwert von
0 Okopunkten.

2.822 m?innerhalb des Gewerbegebietes sind als ,Gehdlzstreifen mit lebensraumtypischen Gehélzen (50 — 70%)“ gemal
dem Code BD3, 70 festgesetzt. Bei einem Grundwert von 4 Okopunkten/m? entsteht ein Einzelflaichenwert von
11.288 Okopunkten.
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Weitere 4.889 m? der verfahrensgegensténdlichen Flachen entsprechen dem Biotoptyp ,Waldrand mit lebensraumtypi-
schen Baumarten-Anteilen (50 - 70 %)“. Dieser tragt den Code AV, 70 und der jeweilige Grundwert entspricht
6 Okopunkten/m?, sodass ein Einzelflachenwert von 29.334 Okopunkten entsteht.

3.241 m? innerhalb des Plangebietes sind als ,Wald mit lebensraumtypischen Baumarten-Anteilen (90 - 100 %)“ anzuse-
hen. Der entsprechende Code AA, 100 entspricht im Grundwert 9 Okopunkten und somit ergibt sich durch die Festlegung
ein Einzelflachenwert von 29.169 Okopunkten.

Gartenflachen existieren aktuell keine.

Unter Beriicksichtigung der bestehenden Biotope besteht derzeit ein Gesamtflachenwert von 69.791 Okopunkten.

Planung

Die Umsetzung der Planung wird zu einer zusétzlichen Versiegelung flihren. Die Gewerbegebietsflache wird nun auf einer
Flache von ca. 15.151 m? versiegelt. Die betroffenen Flachen werden mit 0 Okopunkten/m? bewertet.

Die Zier- und Nutzgéarten werden fiir insgesamt 1.195 m? der verfahrensgegenstandlichen Flachen festgelegt. Diese ent-
sprechen einem Grundwert von 2 Okopunkten/m? sodass dieser Bereich mit einem Einzelflichenwert von
2.390 Okopunkten in die Bewertung eingestellt wird.

Der Geholzstreifen mit lebensraumtypischen Gehdlzen (50 — 70%)* wird im Zuge der Planung auf 2.593 m? reduziert.
GemaR Code BD3, 70 wird dieser Flachenbereich mit 4 Punkten pro m? berechnet, und ergibt damit in Summe einen Wert
von 10.372 Okopunkten.

Der Waldrand mit lebensraumtypischen Baumarten-Anteilen (50 - 70 %) entféllt durch das vorliegende Verfahren voll-
standig.

Dafir wird der Wald mit lebensraumtypischen Baumarten-Anteilen (90 - 100 %) auf eine Flache von 4.015 m? ausgewei-
tet. Durch einen Grundwert von 9 Okopunkten/m? entsteht somit ein Einzelflachenwert von 36.135 Okopunkten.

Durch die Planung entsteht ein Gesamtflachenwert von 48.897 Okopunkten. Dies entspricht einem Defizit gegeniiber den
bestehenden Biotopen von insgesamt 20.894 Okopunkten.

6.3 KompensationsmafRnahmen

Es mit einem 6kologischen Defizit in Hohe von 20.894 Okopunkten zu rechnen. Der Ausgleich wird {iber das Okokonto
der Stadt Wegberg abgegolten. Der Vertrag iiber den Erwerb von Okopunkten wird zum Satzungsbeschluss geschlossen.
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Eingriffsbilanzierung zur 5. Anderung des Bebauungsplanes Nr. |I-6, Wildenrath - Gewerbe- und Industriegebiet*

Stand: 20.05.2019

1 3 4 5 6 7
Code Biotoptyp Flache Grundwert Korrektur-  Gesamtwert Einzel-
faktor flachenwert
m? % (Sp 4x Sp 5) (Sp 3 x Sp6)
[A. Bestand |
VF Versi Ite u. teilversiegelte Flachen
VFO Uberbaubare Flache (GRZ 0,8 inkl. Nebenflache) 12.002 52,29 0 1 0 0
HJ Garten
ka4 Zier- und Nutzgarten ohne bzw. mit iberwiegend fremdlandischen Gehdlzen 0 0,00 2 1 2 0
BD3, 70 Geholzstreifen mit lebensraumtypischen Gehdlzen 50 - 70 %
35 Jungwuchs (ta5) - Stangenholz (ta3), BHD bis 13cm 2.822 12,29 4 1 4 11.288
AV, 70 Waldrand mit lebensraumtypischen Baumarten-Anteilen 50 - 70 %
ta1-2 geringes (ta2) - mittleres Baumholz (ta1), BHD > 14 - 49 cm
g Strukturen lebensraumtypischer Baumarten, gut ausgepragt 4.889 21,30 6 1 6 29.334
AA, 100 Wald mit leb aumtypischen ten-Anteilen 90 - 100 %
ta1-2 geringes (ta2) - mittleres Baumholz (ta1), BHD > 14 - 49 cm
h Strukturen lebensraumtypischer Baumarten, hervorragend ausgepragt 3.241 14,12 9 1 9 29.169
Gesamtflichenwert A - Betrachtungsraum (Summe Spalte 7)  22.954 100,00 69.791
[B. Planung
VF Versi Ite u. teilversiegelte Flachen
VFO Uberbaubare Flache (GRZ 0,8 inkl. Nebenflache) 15.151 66,01 0 1 0 0
HJ Garten
HJ, ka4 Zier- und Nutzgarten ohne bzw. mit iberwiegend fremdlandischen Gehdlzen 1.195 5,21 2 1 2 2.390
BD3, 70 Geholzstreifen mit lebensraumtypischen Gehdlzen 50 - 70 %
35 Jungwuchs (ta5) - Stangenholz (ta3), BHD bis 13cm 2.593 11,30 4 1 4 10.372
AV, 70 Waldrand mit lebensraumtypischen Baumarten-Anteilen 50 - 70 %
ta1-2 geringes (ta2) - mittleres Baumholz (ta1), BHD > 14 - 49 cm
g Strukturen lebensraumtypischer Baumarten, gut ausgepragt 0 0,00 6 1 6 0
AA, 100 Wald mit leb aumtypischen ten-Anteilen 90 - 100 %
ta1-2 geringes (ta2) - mittleres Baumholz (ta1), BHD > 14 - 49 cm
h Strukturen lebensraumtypischer Baumarten, hervorragend ausgepragt 4.015 17,49 9 1 9 36.135
Gesamtflichenwert B - Betrachtungsraum (Summe Spalte 7)  22.954 100,00 48.897
[C. Bilanz (Gesamtflachenwert B - Gesamtflachenwert A) -20.894 |

* nach dem Bewertungsverfahren ,Numerische Bewertung von Biotoptypen filir die Eingriffsregelung in NRW", Ausgabe Mérz 2008, herausgegeben von dem Landesamt fiir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW 2008)
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Legende
. Verfahrensgrenze ca.22.954 gm
- Gewerbegebiet (GE) mit Nebenflache ca.19.713 gm

- davon versiegelte Flache (max. 80% GE) ca.12.002 gm

- davon Gartenflache ca. 0gm

- davon Gehélzstreifen (60% Gehdlze) ca. 2.822 qm

- davon Geholzstreifen (70% Gehdlze) ca. 4.889 gm

- Wald ca. 3.241 gm

Grundlage vom September 2015 (Vermesser Birkenbach)
Koordinatensystem: UTM / ETRS89
Hohensystem bezieht sich sich auf NHN

Gemarkung: Wildenrath
Flur: 6

Flurstiick: 34,289,342,343,344

Index : 03| Anderungen : Datum Datum : 20.05.2019 | Gez.:Sch
Index : 02| Anderungen : Datum Datum : 05.12.2018 | Gez.:Sch
Index : 01| Anderungen : Flichen, QM Datum : 31.01.2017 | Gez.:LS/Sch
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BAUHERR : PRUFUNG / FREIGABE :
Kaufmann & Lindgens GmbH (durch den Bauherrn)
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Erweiterung der Nutzungseinheit Kaufmann & Lindgens GmbH
(Neubau einer Lagerhalle, Schaffung einer Durchfahrt)
Friedrich-List-Allee 71, 41844 Wegberg
ZEICHNUNG:

LBP Bestand

Z-NR.: PM-BA-08-37-LBP-B-01-03| Massstas: 1 : 500 patum:  20.05.2019

BEARBEITET:  Schitt / Grothues | gezeicHneT: Grothues

GEPRUFT:
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LBP Planung
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Stellungnahmen

Abwagungsvorschlag

Beschlussvorschlag

1 Kreiswasserwerk Heinsberg

1.1 Mit Schreiben vom 07.09.2018

1.1.a  Trinkwasserversorgung

gegen das o.g. Planverfahren bestehen seitens der Kreiswasserwerk
Heinsberg GmbH keine Bedenken. Die Trinkwasserversorgung ist
Uber vorhandene Leitungen gesichert.

Die Stellungnahme kann ohne Anpassung der Plankonzeption berticksich-
tigt werden. Aussagen zur Versorgung des Plangebietes sind bereits in den
Planunterlagen enthalten (vgl. Kapitel 5.5 der Begriindung).

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

2 Bezirksregierung Diisseldorf

2.1 Mit Schreiben vom 11.09.2018

21.a  Flurbereinigungsverfahren Wildenrath und Arsbeck

das Flurbereinigungsverfahren Wildenrath und Arsbeck ist schluss-
festgestellt und wir brauchen in Zukunft nicht mehr beteiligt werden.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Die vorgetragenen Hin-
weise stellen die Vollziehbarkeit der Planung nicht in Frage und fuhren zu
keiner Anderung der Plankonzeption.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

3 Bundesamt fiir Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr

3.1 Mit Schreiben vom 13.09.2018

3.1.a  Hohe baulicher Anlagen

im o0.g. Verfahren gibt die Bundeswehr bei gleichbleibender Sach- und
Rechtslage folgende Stellungnahme ab:

Gegen die im Betreff genannte MalRnahme hat die Bundeswehr keine
Bedenken bzw. keine Einwande.

Ich gehe davon aus, dass bauliche Anlagen - einschlie3lich unterge-
ordneter Gebaudeteile - eine Hohe von 30 m nicht Uberschreiten.

Die Hohe baulicher Anlagen wird durch zeichnerische Festsetzung auf ma-
ximal 13,5 m begrenzt. Uberschreitungen durch untergeordnete Gebaude-
teile werden nicht zugelassen. Insofern kdnnen die von dem Eingeber ver-
tretenen Belange ohne Anpassung der Plankonzeption bertcksichtigt wer-
den.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis
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4 NEW Netz GmbH

4.1 Mit Schreiben vom 21.09.2018

41.a  Verweis auf Anlage

Anbei erhalten Sie unsere Stellungnahme.

Die Anlage wurde in die Abwéagung eingestellt (vgl. Nr. 4.1.b).

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

41.b  Anlage: NEW AG mit Schreiben vom 14.09.2018

im Namen der NEW-Gruppe haben wir lhre Anfrage weitergeleitet,
prufen lassen und folgende Riickmeldung erhalten:

NEW Netz GmbH Andreas Palmen Andreas.Palmen@new-netz-
ambh.de Tel.: 02451-624 5287 keine Bedenken

WestVerkehr GmbH Miriam Nieren Miriam.Nieren@west-verkehr.de
Tel.:02431-6813 keine Bedenken

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Beden-
ken oder Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

5 Bezirksregierung Arnsberg — Abteilung 6 Bergbau und Energie in NRW

5.1 Mit Schreiben vom 24.09.2018

51.a  Bergbau

die bereits abgegebene Stellungnahme wurde hiermit aktualisiert. Die
Anschriften wurden ebenfalls auf den neuesten Stand gebracht.

Der o.a. Planungsbereich befindet sich Uber dem auf Steinkohle ver-
liechenen Bergwerksfeld ,Sophia Jacoba A®, sowie (ber den auf
Braunkohle verliehenen Bergwerksfeldern ,Wegberg 8 und ,Gerder-
ath 5%

Eigentiumer des Bergwerksfeldes ,Sophia Jacoba A® ist die Vivawest
GmbH, Nordsternplatz 1 in 45899 Gelsenkirchen.

Der vorgebrachte Belang erfordert keine Anderung der Plankonzeption, da
alleinig durch die Lage des Plangebietes auf einem verliehenen Bergwerks-
feld keine bodenrechtlichen Spannungen erzeugt werden und die Umset-
zung des Vorhabens sowie die Austibung der beabsichtigten Nutzung unbe-
ruhrt bleiben.

Aussagen bzgl. der vorgetragenen Belange werden in den Umweltbericht
aufgenommen. Zusatzlich wird der nachfolgende Hinweis aufgehoben:

,0. Bergbau

Der Rat nimmt zur
Kenntnis
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Eigentimer der Bergwerksfelder ,Wegberg 8“ und ,Gerderath 5 ist
die RV Rheinbraun Handel und Dienstleistungen GmbH, hier vertreten
durch die RWE Power AG, Abt. Liegenschaften und Umsiedlung in
50416 Kaln.

Uber zukiinftige bergbauliche MaRnahmen im Bereich der Planung ist
hier nichts bekannt. Zu mdglichen bergbaulichen Einwirkungen aus
dem umgegangenen Bergbau oder zukinftigen bergbaulichen Pla-
nungen sowie diesbeziiglich erforderlichen Anpassungs- oder Siche-
rungsmalnahmen sollte der Feldeseigentiimer grundséatzlich um Stel-
lungnahme gebeten werden.

Nach den derzeit hier vorliegenden Unterlagen ist im Planungsbereich
kein heute noch einwirkungsrelevanter Bergbau verzeichnet. Mit
bergbaulichen Einwirkungen ist danach nicht zu rechnen.

Der raumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung befindet
sich Uber dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld "Sophia Jacoba
A", dem auf Erdwarme verliehenen Erlaubnisfeld "Balthasar" sowie uber
den auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfeld "Wegberg 8".

Eigentiimerin der Bergwerksfelder "Sophia Jacoba A" und "Balthasar"” ist die
Evonik Immobilien GmbH, vertreten durch die EBV GmbH, Bereich Berg-
baufolgearbeiten- Umwelt, Roermonder Str. 63 in 52134 Herzogenrath.
Eigentimerin des Bergwerksfeldes "Wegberg 8" ist die Rheinbraun Handel
und Dienstleistungen GmbH, vertreten durch RWE Power Aktiengesell-
schaft, Stuttgenweg 2 in 50935 Kéln.

Nach den der Bezirksregierung Arnsberg vorliegenden Unterlagen hat in-
nerhalb der Planmaflinahme kein Abbau von Rohstoffen stattgefunden.®

Und wie folgt neu gefasst
,»,0. Bergbau

Der rdumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplanédnderung befin-
det sich iiber dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld ,,Sophia
Jacoba A, sowie iliber den auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfel-
dern ,Wegberg 8“ und ,,Gerderath 5“.

Eigentiimer des Bergwerksfeldes ,,Sophia Jacoba A“ ist die Vivawest
GmbH, Nordsternplatz 1 in 45899 Gelsenkirchen. Eigentumer der
Bergwerksfelder ,,Wegberg 8“ und ,,Gerderath 5“ ist die RV Rhein-
braun Handel und Dienstleistungen GmbH, hier vertreten durch die
RWE Power AG, Abt. Liegenschaften und Umsiedlung in 50416 Kdln.*

Die Vivawest GmbH, Nordsternplatz 1 in 45899 Gelsenkirchen sowie die
RWE Power AG, Abt. Liegenschaften und Umsiedlung in 50416 Ko6ln wur-
den am Verfahren beteiligt, haben von der Méglichkeit, eine Stellungnahme
abzugeben, aber keinen Gebrauch gemacht. Im Rahmen der Offenlage
geméal §4 Abs. 2 BauGB werden sie erneut um Abgabe einer Stellung-
nahme gebeten.

51.b  SiimpfungsmaBnahmen

Der Planungsbereich ist nach den hier vorliegenden Unterlagen (Diffe-
renzenplane mit Stand: 01.10.2016 aus dem Revierbericht, Bericht 1,

Die Stellungnahme kann ohne Anpassung der Plankonzeption berticksich-
tigt werden, da die vorgetragenen Belange auf der nachgelagerten Geneh-

Der Rat nimmt zur
Kenntnis
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Auswirkungen der Grundwasserabsenkung, des Sammelbescheides -
Az.: 61.42.63 -2000-1 -) von durch SumpfungsmalRnahmen des
Braunkohlenbergbaus bedingten Grundwasserabsenkungen derzeit
nicht betroffen. Fur die Stellungnahme wurden folgende Grundwas-
serleiter (nach Einteilung von Schneider & Thiele, 1965) betrachtet:
Oberes Stockwerk, 98, 8, 7, 60, 68, 2 - 5, 09, 07 Kdélner Scholle, 05
Kdélner Scholle.

Der Planbereich befindet sich in einem friiheren Einwirkungsbereich
des Steinkohlenbergbaus, in dem nach derzeitigem Kenntnisstand
durch einen Anstieg des Grubenwassers Hebungen an der Tages-
oberflache zu erwarten sind. Diese Bodenbewegungen koénnen, ins-
besondere bei bestimmten geologischen Situationen wie Unstetigkei-
ten, zu Schaden an der Tagesoberflache fiihren. Dies sollte bei Pla-
nungen und Vorhaben beriicksichtigt werden. Inwieweit der vorliegen-
de Planbereich hiervon betroffen ist, kann von hier aus nicht beurteilt
werden. Ich empfehle Ihnen, hierzu eine entsprechende Auskunft bei
der RAG Aktiengesellschaft, Im Welterbe 10 in 45141 Essen einzuho-
len.

migungsebene, beispielsweise durch bautechnische MafRnahmen bertick-
sichtigt werden kénnen.

Aussagen bzgl. der vorgetragenen Belange werden in den Umweltbericht
aufgenommen. Zusatzlich wird der nachfolgende Hinweis aufgehoben:

»7. Simpfungsmafinahmen

Der raumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung ist von
durch SumpfungsmaBBnahmen des Braunkohlenbergbaus bedingten
Grundwasserabsenkungen im "Oberen Grundwasserstockwerk” betroffen.
Nach den der Bezirksregierung Arnsberg vorliegenden Unterlagen (Diffe-
renzenplane mit Stand: 01.10.2007) liegen die Absenkungsbetrage bzgl.
des "Oberen Grundwasserstockwerks" derzeit bis max. -0,5 m.

Die Grundwasserabsenkungen werden, bedingt durch den fortschreitenden
Betrieb der Braunkohlentagebaue, noch tber einen langeren Zeitraum wirk-
sam bleiben. Eine Zunahme der Beeinflussung der Grundwassersténde im
Planungsgebiet in den nachsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand
nicht auszuschlie3en. Ferner ist nach Beendigung der bergbaulichen Stimp-
fungsmalRnahmen ein Grundwasserwiederanstieg zu erwarten. Sowohl im
Zuge der Grundwasserabsenkung fiir den Braunkohletagebau als auch bei
einem spateren Grundwasserwiederanstieg sind hierdurch bedingte Boden-
bewegungen maglich.”

Und wie folgt neu gefasst
»7- StimpfungsmaBnahmen

Der raumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung befin-
det sich in einem friheren Einwirkungsbereich des Steinkohlenberg-
baus, in dem nach derzeitigem Kenntnisstand durch einen Anstieg des
Grubenwassers Hebungen an der Tagesoberflache zu erwarten sind.
Diese Bodenbewegungen koénnen, insbesondere bei bestimmten geo-
logischen Situationen wie Unstetigkeiten, zu Schaden an der Tages-
oberflache fuhren. Dies sollte bei Planungen und Vorhaben bertck-
sichtigt werden.*

Die RAG Aktiengesellschaft, Im Welterbe 10 in 45141 Essen wurde am
Verfahren beteiligt, hat von der Mdglichkeit, eine Stellungnahme abzuge-
ben, aber keinen Gebrauch gemacht. Im Rahmen der Offenlage gemaf § 4
Abs. 2 BauGB wird sie erneut um Abgabe einer Stellungnahme gebeten.
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5.1.c Kohlenwasserstoffe

Ferner liegt das Plangebiet tiber dem Feld der Erlaubnis zu gewerbli-
chen Zwecken ,Sophia". Inhaber der Erlaubnis ist die PVG GmbH-
Resources Services & Management. Diese Erlaubnis gewahrt das
befristete Recht zur Aufsuchung des Bodenschatzes ,Kohlenwasser-
stoffe” innerhalb der festgelegten Feldesgrenzen. Unter dem ,Aufsu-
chen" versteht man Téatigkeiten zur Feststellung (Untersuchung) des
Vorhandenseins und der Ausdehnung eines Bodenschatzes. Eine
Erlaubnis zu gewerblichen Zwecken dient lediglich dem Konkurrenz-
schutz und klart in Form einer Lizenz nur grundsétzlich, welcher Un-
ternehmer in diesem Gebiet Antrdge auf Durchfuhrung konkreter Auf-
suchungsmafnahmen stellen darf. Eine erteilte Erlaubnis gestattet
noch keinerlei konkrete MaRnahmen, wie z.B. Untersuchungsbohrun-
gen, sodass Umweltauswirkungen in diesem Stadium allein aufgrund
einer Erlaubnis nicht hervorgerufen werden kénnen. Konkrete Aufsu-
chungsmalRinahmen waren erst nach weiteren Genehmigungsverfah-
ren, den Betriebsplanzulassungsverfahren, erlaubt, die ganz konkret
das ,Ob" und ,Wie" regeln. Vor einer Genehmigungsentscheidung
erfolgt gemaRl den gesetzlichen Vorschriften eine Beteiligung von ggf.
betroffenen Privaten, Kommunen und Behérden. Des Weiteren wer-
den ausfihrlich und grindlich alle 6ffentlichen Belange - insbesondere
auch die des Gewasserschutzes - geprift, gegebenenfalls in einem
separaten wasserrechtlichen Erlaubnisverfahren.

Der vorgebrachte Belang erfordert keine Anderung der Plankonzeption, da
alleinig durch die Lage des Plangebietes auf einem Erlaubnisfeld keine
bodenrechtlichen Spannungen erzeugt werden und die Umsetzung des
Vorhabens sowie die Ausiibung der beabsichtigten Nutzung unberihrt blei-
ben.

Aussagen bzgl. der vorgetragenen Belange werden in den Umweltbericht
aufgenommen. Zusatzlich wird der nachfolgende Hinweis aufgehoben:

,»11. Kohlenwasserstoffe

Der rdumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung befin-
det sich Uber dem Feld der Erlaubnis zu gewerblichen Zwecken ,,So-
phia". Inhaber der Erlaubnis ist die PVG GmbH- Resources Services &
Management. Diese Erlaubnis gewéahrt das befristete Recht zur Aufsu-
chung des Bodenschatzes ,,Kohlenwasserstoffe” innerhalb der festge-
legten Feldesgrenzen.*

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

6 Bezirksregierung Diisseldorf - Kampfmittelbeseitigungsdienst

6.1 Mit Schreiben vom 24.09.2018

6.1.a  Kampfmittel

Luftbilder aus den Jahren 1939 - 1945 und andere historische Unter-
lagen liefern Hinweise auf vermehrte Bodenkampfhandlungen. ich
empfehle eine Uberpriifung der zu tiberbauenden Flache auf Kampf-
mittel im ausgewiesenen Bereich der beigefligten Karte. Die Beauf-
tragung der Uberprifung erfolgt (ber das Formular Antrag auf

Die Stellungnahme kann ohne Anpassung der Plankonzeption bericksich-
tigt werden. Ein Hinweis zu den vorgetragenen Belangen wurde bereits in
den Bebauungsplan aufgenommen (vgl. Hinweis Nr. 3 ,Kampfmittel®).

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

5/16



Bebauungsplan Nr. 16, Wildenrath - Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderung

Stellungnahmen der Verwaltung zu den Stellungnahmen im Rahmen der Friihzeitigen Offentlichkeits- und Trégerbeteiligung

Stellungnahmen

Abwagungsvorschlag

Beschlussvorschlag

Kampfmitteluntersuchung auf unserer Internetseite’.

Sofern es nach 1945 Aufschittungen gegeben hat, sind diese bis auf
das Gelandeniveau von 1945 abzuschieben. Zur Festlegung des ab-
zuschiebenden Bereichs und der weiteren Vorgehensweise wird um
Terminabsprache fir einen Ortstermin gebeten. Verwenden Sie dazu
ebenfalls das Formular Antrag auf Kampfmitteluntersuchung.

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie
Rammarbeiten, Pfahlgriindungen, Verbauarbeiten etc. empfehle ich
zusatzlich eine Sicherheitsdetektion. Beachten Sie in diesem Fall auf
unserer Internetseite das Merkblatt fir Baugrundeingriffe.

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Internetseite.

1 Zur Kampfmitteliberprifung werden zwingend Betretungserlaubnisse der betroffenen Grundstiicke und eine Erklarung inkl. Plane Uber vorhandene Versorgungsleitungen bendtigt. Sofern keine Leitungen vorhanden sind, ist dieses

schriftlich zu bestatigen.
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7 Erftverband

71 Mit Schreiben vom 24.09.2018

7.1.a Flurnahe Grundwasserstinde

im Bereich des Plangebietes kdnnen flurnahe Grundwasserstande
auftreten. Bei diesbeziiglichen Rickfragen wenden Sie sich bitte an
Frau Lenkerhoff, Abteilung G1 — Grundwasser, Tel.-Nr. 02271/88-
1294,

Die Stellungnahme kann ohne Anpassung der Plankonzeption berlicksich-
tigt werden, da die vorgetragenen Belange auf der nachgelagerten Geneh-
migungsebene, beispielsweise durch bautechnische Malihahmen berick-
sichtigt werden kénnen.

Aussagen bzgl. der vorgetragenen Belange werden in den Umweltbericht
aufgenommen. Zuséatzlich wird der nachfolgende Hinweis in den Bebau-
ungsplan aufgenommen:

,»12. Flurnahe Grundwasserstande

Im raumlichen Geltungsbereich dieser Bebauungsplanéanderung kén-
nen flurnahe Grundwasserstédnde auftreten.”

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

8 Landschaftsverband Rheinland, Amt fiir Liegenschaften

8.1 Mit Schreiben vom 27.09.2018

8.1.a  Weitere Beteiligung

hiermit mdchte ich Sie innerhalb meiner Stellungnahme dartber in-
formieren, dass keine Betroffenheit bezogen auf Liegenschaften des
LVR vorliegt und daher keine Bedenken gegen die o0.g. MaRnahme
besteht.

Diese Stellungnahme gilt nicht fur das Rheinische Amt fir Denkmal-
pflege in Pulheim und fur das Rheinische Amt fir Bodendenkmalpfle-
ge in Bonn; es wird darum gebeten, deren Stellungnahmen gesondert
einzuholen.

Das Rheinische Amt fir Denkmalpflege in Pulheim und das Rheinische Amt
fur Bodendenkmalpflege in Bonn wurden am Verfahren beteiligt, haben von
der Mdglichkeit, eine Stellungnahme abzugeben, aber keinen Gebrauch
gemacht. Im Rahmen der Offenlage gemafR § 4 Abs. 2 BauGB werden sie
erneut um Abgabe einer Stellungnahme gebeten.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis
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9 Landesbetrieb Wald und Holz Nordrhein-Westfalen, Regionalforstamt Rureifel-Jilicher Borde

9.1 Mit Schreiben vom 08.10.2018

91.a  Waldausgleich

gegen den o.g. Bebauungsplan bestehen aus forstbehérdlicher Sicht
erhebliche Bedenken.

Gem. Katasterunterlagen und Auswertung von Luftbildern ist das von
der Anderung betroffene Grundstuck eine mit Waldbaumen bestockte
Grundflache. Die Vorgaben fur eine Waldflache nach Bundeswaldge-
setz sind somit erfillt. Fir das Vorhaben wére ein Antrag auf Wald-
umwandlung nach 8§ 39 Landesforstgesetz durch den Antragsteller
notwendig.

Die geauRerten Bedenken kdnnen zuriickgezogen werden, wenn ein
ausreichender Flachenausgleich fur die Waldflache erfolgt. Die MalR-
nahme sind mit den Regionalforstamt Rureifel-Julicher Bérde abzu-
stimmen.

Die verfahrensgegenstandlichen Flachen befinden sich bereits heute im
Geltungsbereich des Bebauungsplanes 11-6, Wildenrath. Die von diesem
Bebauungsplan abgedeckten Eingriffe wurden im urspringlichen Bebau-
ungsplanverfahren bewertet und ausgeglichen. Somit sind bei der aktuellen
Eingriffsbewertung die im rechtskraftigen Bebauungsplan festgesetzten
Biotope zu bewerten.

Die durch das Vorhaben begriindeten Eingriffe wurden bewertet und in ei-
nem landschaftspflegerischen Fachbeitrag zusammengefasst. Demnach
erfasst der im bestehenden Bebauungsplan festgesetzte Wald eine Flache
von ca. 3.241 m2. Im Rahmen der Bebauungsplandnderung wird demge-
genuber eine Flache von ca. 4.015 m? als Wald festgesetzt. Somit wird
durch die Bebauungsplananderung zusatzlicher Wald in einem Flachenum-
fang von ca. 774 m2 planungsrechtlich abgesichert.

In einem Telefonat vom 14.12.2018 wurde der VDH Projektmanagement
GmbH mitgeteilt, dass die Bedenken des Landesbetrieb Wald und Holz,
Regionalforstamt Rureifel-Julicher Borde dahingehend zuriickgezogen wer-
den. Somit ist keine Anderung der Plankonzeption oder ein zusétzlicher
Waldausgleich erforderlich.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

10 Kreis Heinsberg: Federfiihrung

10.1 Mit Schreiben vom 09.10.2018

10.1.a Gesundheitsamt und Untere Immissionsschutzbehorde

nachfolgend erhalten Sie die Gesamtstellungnahme des Kreises
Heinsberg zum Bebauungsplan 11-06 / 5.Anderung, Wildenrath - Ge-
werbe- u. Industriegebiet.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Beden-
ken oder Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis
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Seitens des Gesundheitsamtes sowie der unteren Immissionsschutz-
behodrde werden keine Bedenken geduliert.

10.1.b  Untere Naturschutzbehorde

Untere Naturschutzbehdorde:

Gegen das Vorhaben bestehen aus Sicht der unteren Naturschutzbe-
horde (UNB) keine grundsétzlichen Bedenken.

Sollte im Rahmen des landschaftspflegerischen Begleitplans (LBP)
ein zusatzliches 6kologisches Defizit bilanziert werden, so wéaren ge-
eignete externe Flachen fir eine funktionale Kompensation zu benen-
nen.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine grund-
sétzlichen Bedenken vorgetragen.

Im Rahmen des landschaftspflegerischen Fachbeitrags wurde ein Okologi-
sches Defizit in Hohe von 20.876 Okopunkten ermittelt. Dieses soll iiber das
Okokonto der Stadt Wegberg ausgeglichen werden.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

10.1.c  Untere Bodenschutzbehorde

Untere Bodenschutzbehorde:

Im Bereich der 5. Anderung des Bebauungsplanes des Gewerbege-
bietes Wildenrath befindet sich die Altlast-Verdachtsflache Wegberg
Nr. 56 -ehemaliger Flugplatz Wildenrath-, hier insbesondere die Ver-
dachtsflache 4 (ehemaliges Tanklager Il 2/3, siehe Anlage) und die
Verdachtsflache 101 (eine ehemalige Eisenbahnbefillanlage). Auf der
Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungsarbeiten
durchgefiihrt. Hierbei wurden insgesamt 17.500 Kubikmeter, entspre-
chend 31.500 t belasteter Boden ausgehoben und entsorgt. Der Aus-
hub erfolgte im Nassabgrabungsverfahren bis 1 m unter die Grund-
wasseroberflache. Dabei wurde eine Flache von 3.500 Ouadratmeter
bis max. 6 m Tiefe ausgekoffert. Insgesamt wurden 23.800 Liter Kero-
sin aus dem Grundwasser entfernt und die Grube anschlieRend wie-
der mit unbelastetem Boden verflllt.

Eine im Grundwasser verbliebene Restbelastung im Abstrom des
Schadenszentrums (nérdlich der bestehenden Halle) wird mittels ei-
nes regelmaRigen Grundwassermonitorings unter Beobachtung ge-
halten. Die dort vorhandenen Grundwassermessstellen, im Lageplan
blau dargestellt und mit 4/1-4/13 bezeichnet, sind unbedingt zu erhal-
ten bzw. bei Beschadigung oder Zerstérung durch gleichwertige zu

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. In Bezug auf die Altlasten
wurde folgender Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen:

9. Altlasten

Die Fldachen mit der Kennzeichnung ,,Umgrenzung der fiir bauliche
Nutzungen vorgesehenen Flachen, deren Bt6den erheblich mit um-
weltgefdhrdenden Stoffen belastet sind”, sind betroffen von der Alt-
last-Verdachtsflache Wegberg Nr. 56 ,,ehemaliger Flugplatz Wilden-
rath”, hier Verdachtsfliche 4, ehemaliges Tanklager Ill 12/3. Auf der
Verdachtsflache 4 wurden 1996 umfangreiche Sanierungsarbeiten
durchgefuhrt. Hierbei wurden insgesamt 17.500 mS® entsprechend
31.500 t belasteter Boden ausgehoben und entsorgt. Der Aushub er-
folgte im Nassabgrabungsverfahren bis 1 m unter die Grundwasser-
oberflache. Dabei wurde eine Flache von 3500 m? bis in max. 6 m Tiefe
ausgekoffert. Insgesamt wurden 23.800 Liter Kerosin aus dem
Grundwasser entfernt und die Grube anschlielend wieder mit unbe-
lastetem Boden/Kies verfullt. Eine im Grundwasser verbliebene Rest-
belastung im Abstrom des Schadenszentrums wird mittels eines re-
gelméaRigen Grundwassermonitorings unter Beobachtung gehalten.

Aufgrund dessen dirfen Versickerungsanlagen nur aufl3erhalb der
Auffillung errichtet werden. Ansonsten ist das Wasser in den Kanal

Der Rat nimmt
zur Kenntnis

10/16


steverm
Schreibmaschinentext
Der Rat nimmt
zur Kenntnis


Bebauungsplan Nr. 1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderur]_g
Stellungnahmen der Verwaltung zu den Stellungnahmen im Rahmen der Friihzeitigen Offentlichkeits- und Tragerbeteiligung

Stellungnahmen

Abwagungsvorschlag

Beschlussvorschlag

ersetzen. Besonders die Messstellen 4/4, 4/5, 4/6, 4/7 und 4/Bneu
sind fur das Grundwassermonitoring erforderlich. Die Messstellen 4/8
und 4/4 liegen auf bzw. direkt angrenzend an Flurstiick 342 und kon-
nen leicht durch Baugeratschaften zerstort werden.

Eine Versickerung auf den Flurstiicken 342 und 343 ist wegen der
Beeinflussung des Grundwassers in den Abstrommessstellen nicht
genehmigungsfahig. Sie ist daher auszuschlieBen und es ist an den
Kanal anzuschlieRen.

Das bei Aushubarbeiten anfallende und mit Schadstoffen belastete
Material, z.B. visuell auffalliger oder verdachtig riechender Boden, ist
von anderem Boden/Bauschutt zu trennen und einer ordnungsgema-
Ben Verwertung/Beseitigung zuzufiihren. Werden derartige Materia-
lien vorgefunden, so ist der Landrat des Kreises Heinsberg - untere
Bodenschutzbehdrde - dartber zu informieren und der Untersu-
chungsumfang sowie der Beseitigungs-/Verwertungsweg abzustim-
men. Die Aushubmengen sind dabei zu dokumentieren.

Bei Auskofferungsarbeiten ist vom Gelande abzufahrendes Material
vorab entsprechend zu untersuchen. Der Untersuchungsumfang rich-
tet sich nach den Mitteilungen der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall
(LAGA M20) ,Anforderungen an die stoffliche Verwertung von minera-
lischen Reststoffen/Abfallen- Technischen Regel Boden® vom
05.11.2004 gemafl Tabelle 11.1.2-2 Zuordnungswerte fiir die Verwer-
tung in bodendhnlichen Anwendungen - Feststoffgehalte im Boden-
material® lind Tabelle 11.1.2-3 "Zuordnungswerte fur die Verwertung in
bodenahnlichen Anwendungen Eluatkonzentrationen im Bodenmate-
rial". Die Analyseergebnisse sind der unteren Bodenschutzbehorde
zukommen zu lassen und es ist mit dieser ein entsprechender Weg
zur Verwertung/Entsorgung abzustimmen.

einzuleiten, wenn dieser hydraulisch geeignet ist.

Laut bestehender Plankonzeption soll auf den Flurstiicken 342 und 343
nicht versickert, sondern an das bestehende Kanalnetz angeschlossen
werden.

Die weiteren Hinweise beziehen sich nicht auf das vorliegende Bauleitplan-
verfahren, sondern sind Bestandteil konkreten Ausfihrungsplanung.

10.1.d Untere Wasserbehorde

Untere Wasserbehorde:

Die untere Wasserbehorde verweist auf die Stellungnahme der unte-
ren Bodenschutzbehérde.

Demnach bestehen Bedenken gegen die geplante Versickerungsan-

Im Zuge der Planung soll keine neue Versickerungsanlage entstehen, son-
dern lediglich die bestehende Anlage im sudlichen Grundstiicksbereich
weiterhin zu Versickerungszwecken genutzt werden. Das Versickerungsbe-
cken befindet sich auf den Flachen Gemarkung Wildenrath, Flur 6, Flursti-
cke 289 und 34. Eine Versickerung ist nur in den noérdlichen Grundstucks-

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

11716



Bebauungsplan Nr. 1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderur]_g
Stellungnahmen der Verwaltung zu den Stellungnahmen im Rahmen der Friihzeitigen Offentlichkeits- und Tragerbeteiligung

Stellungnahmen

Abwagungsvorschlag

Beschlussvorschlag

lage zur 5. Anderung des Bebauungsplans Nr. 1l 6, Wegberg - Wilden-
rath. Im fir die Planung erstellten Umweltbericht wurde eine Versicke-
rung ebenfalls ausgeschlossen. Es wird darum gebeten, diese Anga-
ben auch in die Begriindung zu tbernehmen, da sowohl dort, als auch
in den beigefiigten Planzeichnungen immer noch eine Versickerungs-
anlage vorgesehen ist. Hier ist die Planung nach dem aktuellen Stand
zu Uberarbeiten.

Eine Versickerung des Niederschlagswassers ist nicht erlaubnisfahig:

Des Weiteren wird darauf hingewiesen, dass fur den Fall, dass bei der
Ausfuhrung von Erd- und Wegearbeiten Recyclingbaustoffe verwen-
det werden sollen, rechtzeitig vor Einbau dieser Baustoffe beim Land-
rat des Kreises Heinsberg - untere Wasserbeh6rde - eine wasser-
rechtliche Erlaubnis zu beantragen ist. Auskinfte hierzu erhalten Sie
beim Landrat des Kreises Heinsberg — untere Wasserbehérde - Tel.-
Nr. 0 24 52/13-61 12 und -61 45.

bereichen, auf den Flurstiicken 342 und 343, auszuschlieBen. In diesen
Bereichen soll ein Anschluss an das bestehende Kanalnetz erfolgen. Diese
Aussagen finden sich bereits in den Dokumenten zur Friihzeitigen Beteili-
gung unter dem Punkt Ver- und Entsorgung.

Auf Nachfrage hat die Untere Wasserbehérde der VDH Projektmanagement
GmbH am 17.12.2018 folgendes mitgeteilt:

.Klarstellend teile ich lhnen mit, dass die Niederschlagswas-
serversickerung auf den Flursticken in der Gemarkung
Wildenrath, Flur 6, Flurstiicke 342 und 343 ausgeschlossen
wird, aufgrund der dort vorhandenen Altlasten und Grundwas-
sermessstellen. Eine Beeinflussung der Grundwassermessstel-
len durch die Versickerung ware gegeben.

Im Siden des Plangebietes, auf den Flurstiicken 289 und 34,
auf denen bereits ein Versickerungsbecken existiert, kann wei-
terhin versickert werden.”

Somit bestehen nicht lAnger Bedenken gegen die vorliegende Planung. Die
textlichen Festsetzungen zu Fléchen fur die Abwasserbeseitigung (2.1 und
2.2) wurden dahingehend ergénzt, dass die Ausnahme zur Versickerung
ebenfalls daran gebunden ist, dass keine Grundwassermessstellen beein-
flusst werden.

Der Hinweis zur Ausfihrungsplanung ist nicht Gegenstand des vorliegen-
den Bauleitplanverfahrens.

10.1.e  Anhang

Der beigefiigte Anhang bezieht sich auf die Stellungnahme der unte-
ren Bodenschutzbehérde (s.0.).

Der Anhang wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Bedenken oder
Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

12116



Bebauungsplan Nr. 16, Wildenrath - Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderung

Stellungnahmen der Verwaltung zu den Stellungnahmen im Rahmen der Friihzeitigen Offentlichkeits- und Trégerbeteiligung

Stellungnahmen

!

Abwagungsvorschlag

Beschlussvorschlag

-

13716



Bebauungsplan Nr. 1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderur]_g
Stellungnahmen der Verwaltung zu den Stellungnahmen im Rahmen der Friihzeitigen Offentlichkeits- und Tragerbeteiligung

Stellungnahmen

Abwagungsvorschlag

Beschlussvorschlag

11 Deutsche Telekom Technik GmbH

111 Mit Schreiben vom 11.10.2018

11.1.a Keine Bedenken

gegen die Planung haben wir keine Bedenken.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Beden-
ken oder Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

12 EBV GmbH

121 Mit Schreiben vom 11.10.2018

12.1.a Bergbau

der o. g. Geltungsbereich liegt innerhalb unserer Berechtsame auf
Steinkohle.

Zum Bebauungsplanentwurf werden unsererseits keine Bedenken
erhoben.

Eine Kennzeichnung nach 8 | (5) 2. BauGB ist nicht erforderlich.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Eine Hinweis zu den vor-
handenen Bergwerksfeldern wurde bereits in den Bebauungsplan aufge-
nommen (vgl. Nr. 5.1.a). Von einer zuséatzlichen Kennzeichnung wird abge-
sehen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

12.1.b  Verweis auf vorherige Stellungnahme

An dieser Stelle weisen wir auf
(VU/23al/Ba2605/Sch) vom 28.01.2009 hin.

unsere  Stellungnahme

Die Aussage wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Bedenken
oder Anregungen geaul3ert.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

12.1.c  Vorherige Stellungnahme vom 28.01.2009

der o0.g. Geltungsbereich liegt innerhalb der ehemaligen Sophia-
Jacoba GmbH Berechtsame Steinkohle.

Eine Kennzeichnung nach § | (5) 2. BauGB ist nicht erforderlich.

Zu o.g. Bauleitplanung werden unsererseits keine Bedenken erhoben.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Eine Hinweis zu den vor-
handenen Bergwerksfeldern wurde bereits in den Bebauungsplan aufge-
nommen (vgl. Nr. 5.1.a). Von einer zusétzlichen Kennzeichnung wird abge-
sehen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis
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13 Geologischer Dienst Nordrhein-Westfalen Landesbetrieb

13.1 Mit Schreiben vom 19.10.2018

13.1.a  Erdbebengefahrdung

zum o. g. Vorgang habe ich lediglich ein, jedoch wichtige Anmerkung:

Erganzend zu den Ausfiihrungen in Punkt 5 “Erdbebengefahrdung” im
Vorentwurf der Textlichen Festsetzungen zur Frithzeitigen Beteiligung
werden hier erlauternd folgende Hinweise gegeben:

Das hier relevante Planungsgebiet ist der Erdbebenzone 2 und geolo-
gischen Untergrundklasse T (im Vorentwurf versehentlich als,,T2"
genannt) zuzuordnen.

Bemerkung: DIN 4149:2005 wurde durch den Regelsetzer zuriickge-
zogen und durch die Teile 1, 1/NA und 5 des Eurocode 8 (DIN EN
1998) ersetzt. Dieses Regelwerk ist jedoch bislang bauaufsichtlich
nicht eingefuhrt. Anwendungsteile, die nicht durch DIN 4149 abge-
deckt werden, sind als Stand der Technik zu beriicksichtigen. Dies
betrifft hier insbesondere DIN EN 1998, Teil 4 ,Silos, Tankbauwerke
und Rohrleitungen" und Teil 5 ,Grindungen, Stitzbauwerke und geo-
technische Aspekte".

Auf die Berlcksichtigung der Bedeutungskategorien flr Bauwerke
gemal DIN 4149:2005 bzw. Bedeutungsklassen der relevanten Teile
von DIN EN 1998 und der jeweils entsprechenden Bedeutungsbeiwer-
te wird ausdriicklich hingewiesen.

Zur Planung und Bemessung spezieller Bauwerkstypen muissen die
Hinweise zur Bericksichtigung der Erdbebengefahrdung der jeweils
glltigen Regelwerke beachtet werden. Hier wird oft auf die Einstufung
nach DIN 41 49:2005 zurickgegriffen.

Vorsorglich wird au3erdem darauf hingewiesen, dass fir Bauwerke,
bei deren Versagen durch Erdbebenwirkungen sekundére Geféahr-
dungen auftreten kénnen, hohere Geféahrdungsniveaus anhand ein-
schlagiger Regelwerke zu bericksichtigen sind. Ggf. sind in diesem

Die Stellungnahme kann ohne Anpassung der Plankonzeption beriicksich-
tigt werden, da die vorgetragenen Belange auf der nachgelagerten Geneh-
migungsebene, beispielsweise durch bautechnische Malihahmen berick-
sichtigt werden kénnen.

Aussagen bzgl. der vorgetragenen Belange werden in den Umweltbericht
aufgenommen. Zusatzlich wird der nachfolgende Hinweis aufgehoben:

»9. Erdbebengefahrdung

Das Plangebiet befindet sich in der Erdbebenzone 2 und der geologischen
Untergrundklasse T2, geméaR der Karte der Erdbebenzonen und geologi-
schen Untergrundklassen der Bundesrepublik Deutschland 1:350 000, Bun-
desland NRW (Geologischer Dienst NRW 2006).

Auf die Berlicksichtigung der Bedeutungskategorien fur Bauwerke gemaf
DIN 4149-2005 und der entsprechenden Bedeutungsbeiwerte wird aus-
driicklich hingewiesen. Ferner wird auf die Bewertung der Erdbebengefahr-
dung hingewiesen, die bei Planung und Bemessung Ublicher Hochbauten
gemal der Technischen Baubestimmungen des Landes NRW mit DIN
4149:2005-04 ,Bauten in deutschen Erdbebengebieten® zu bertcksichtigen
ist.”

Und wie folgt neu gefasst
»9. Erdbebengefdhrdung

Der rAumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung ist der
Erdbebenzone 2 und geologischen Untergrundklasse T zuzuordnen.

Bemerkung: DIN 4149:2005 wurde durch den Regelsetzer zuriickgezo-
gen und durch die Teile 1, 1/NA und 5 des Eurocode 8 (DIN EN 1998)
ersetzt. Dieses Regelwerk ist jedoch bislang bauaufsichtlich nicht ein-
gefuhrt. Anwendungsteile, die nicht durch DIN 4149 abgedeckt wer-

Der Rat nimmt zur
Kenntnis

15/16



Bebauungsplan Nr. 1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderur)_g
Stellungnahmen der Verwaltung zu den Stellungnahmen im Rahmen der Friihzeitigen Offentlichkeits- und Tragerbeteiligung

Stellungnahmen

Abwagungsvorschlag

Beschlussvorschlag

Fall standortbezogene Seismologische Gutachten einzuholen.

Ich danke lhnen fur die gewahrte Fristverlangerung und bitte um wei-
tere Beteiligung im laufenden Verfahren.

den, sind als Stand der Technik zu berticksichtigen. Dies betrifft hier
insbesondere DIN EN 1998, Teil 4 ,,Silos, Tankbauwerke und Rohrlei-
tungen” und Teil 5 ,,Griindungen, Stiitzbauwerke und geotechnische
Aspekte".

Auf die Berucksichtigung der Bedeutungskategorien fur Bauwerke
gemal DIN 4149:2005 bzw. Bedeutungsklassen der relevanten Teile
von DIN EN 1998 und der jeweils entsprechenden Bedeutungsbeiwerte
wird ausdriucklich hingewiesen.

Zur Planung und Bemessung spezieller Bauwerkstypen missen die
Hinweise zur Bericksichtigung der Erdbebengefahrdung der jeweils
gultigen Regelwerke beachtet werden. Hier wird oft auf die Einstufung
nach DIN 41 49:2005 zurtckgegriffen.

Vorsorglich wird auBerdem darauf hingewiesen, dass fiur Bauwerke,
bei deren Versagen durch Erdbebenwirkungen sekundare Geféahrdun-
gen auftreten kdnnen, hohere Gefahrdungsniveaus anhand einschla-
giger Regelwerke zu bertcksichtigen sind. Ggf. sind in diesem Fall
standortbezogene seismologische Gutachten einzuholen.*

Der Geologischer Dienst Nordrhein-Westfalen Landesbetrieb wird im Rah-
men der Offenlage gemaR § 4 Abs. 2 BauGB erneut um Abgabe einer Stel-
lungnahme gebeten.
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1 Bundesamt fiir Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr

1.1 Mit Schreiben vom 20.03.2019

1.1.a  Hohe baulicher Anlagen

Von der im Betreff genannten MaRnahme, bei gleichbleibender Sach- | Die H6he baulicher Anlagen wird durch zeichnerische Festsetzung auf ma- | Der Rat nimmt zur
und Rechtslage, ist die Bundeswehr beriihrt und betroffen. ximal 13,5 m begrenzt. Uberschreitungen durch untergeordnete Geb&ude- | Kenntnis.

teile werden nicht zugelassen. Insofern kénnen die von dem Eingeber ver-
tretenen Belange ohne Anpassung der Plankonzeption bertcksichtigt wer-
den.

Der Planungsbereich liegt im Zustandigkeitsbereich des militarischen
Flugplatzes Geilenkirchen.

Hierbei gehe ich davon aus, dass bauliche Anlagen -einschl. unterge-
ordneter Gebaudeteile - eine Héhe von 30 m Uber Grund nicht ber-
schreiten.

Sollte entgegen meiner Einschatzung diese Hohe Uberschritten wer-
den, bitte ich in jedem Einzelfall mir die Planungsunterlagen -vor Ertei-
lung einer Baugenehmigung- zur Prufung zuzuleiten.

Seitens der Bundeswehr gibt es keine Einwande oder Bedenken gegen
das Vorhaben.

Meine Stellungnahme vom 13.09.2018 hat vollinhaltlich weiter Gltig-
keit.

2 NEW Netz GmbH

2.1 Mit Schreiben vom 26.04.2019

21.a  Verweis auf Anlage

Anbei erhalten Sie unsere Stellungnahme. Die Anlage wurde in die Abwagung eingestellt (vgl. Nr. 2.1.b).
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21.b  Anlage: NEW AG mit Schreiben vom 24.04.2019

Im Namen der NEW-Gruppe haben wir Ihre Anfrage weitergeleitet, pri-
fen lassen und folgende Ruckmeldung erhalten:

NEW Netz GmbH Johannes Hiirckmans Johannes.Huerckmans@new-
netz.de Tel.: 02451 624-6552 keine Bedenken

WestVerkehr GmbH Miriam Nieren Miriam.Nieren@west-verkehr.de
Tel.:02431-6813 keine Bedenken

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Beden-
ken oder Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.

3 Bezirksregierung Arnsberg — Abteilung 6 Bergbau und Energie in NRW

31 Mit Schreiben vom 08.04.2019

3.1.a  Verweis auf Stellungnahme vom 24.09.2018

Die bereits am 24. September 2018 abgegebene. Stellungnahme be-
halt weiterhin ihre Gultigkeit (65.52.1-2008-832).

[Anmerkung der Verwaltung: Die neuere Stellungnahme der Bezirksregie-
rung Arnsberg wurde ebenfalls mit Datum vom 24.09.2018 versandt. Da es
sich hierbei um einen offensichtlichen, redaktionellen Fehler handelt, wird die
Stellungnahme vorliegend unter dem Datum des Eingangs bei der Stadt
Wegberg geflihrt]

Die Stellungnahme der Bezirksregierung Arnsberg vom 24.09.2018 wurde in
die Abwagung eingestellt und berlcksichtigt.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.

3.1.b  Hebungen durch Grubenwasser

Ich méchte darauf hinweisen, dass die Hebungen durch Grubenwasser
in der ,Textlichen Festsetzung“ nicht in Punkt 7. ,Siumpfungsmafinah-
men*, sondern in Punkt 6. ,Bergbau” gehoren. Die Zustandigkeit fir He-
bungen durch Grubenwasser liegt bei der EBV Gesellschaft mit be-
schrankter Haftung, Myhler Strale 83 in 41836 Hiickelhoven.

Die Stellungnahme wird berlcksichtigt. Die nachfolgenden Hinweise werden
aufgehoben

,0. Bergbau

Der raumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung befindet
sich Uber dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld ,Sophia Jacoba A*,
sowie Uber den auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfeldern ,Wegberg 8*

Der Rat beschliefl3t
die bisherigen Hin-
weise 6 und 7 zu-
sammen zu fassen
und wie nebenste-
hend zum neuen

2115




Bebauungsplan Nr. 1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderung
Abwégung der Stellungnahmen der Behdrden und sonstigen Trager im Rahmen der Offenlage nach § 4 Abs. 2 BauGB (vom 18.03.2019 - 26.04.2019)

Stellungnahmen

Abwégungsvorschlag

Beschlussvorschlag

und ,Gerderath 5°.

Eigentimer des Bergwerksfeldes ,Sophia Jacoba A® ist die Vivawest GmbH,
Nordsternplatz 1 in 45899 Gelsenkirchen. Eigentimer der Bergwerksfelder
~Wegberg 8“ und ,Gerderath 5* ist die RV Rheinbraun Handel und Dienst-
leistungen GmbH, hier vertreten durch die RWE Power AG, Abt. Liegen-
schaften und Umsiedlung in 50416 Koln.*

»7. Sumpfungsmafinahmen

Der raumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplananderung befindet
sich in einem friiheren Einwirkungsbereich des Steinkohlenbergbaus, in dem
nach derzeitigem Kenntnisstand durch einen Anstieg des Grubenwassers
Hebungen an der Tagesoberflache zu erwarten sind. Diese Bodenbewegun-
gen kdnnen, insbesondere bei bestimmten geologischen Situationen wie Un-
stetigkeiten, zu Schaden an der Tagesoberflache fuhren. Dies sollte bei Pla-
nungen und Vorhaben bericksichtigt werden.*

und klarstellend wie folgt zusammengefasst:
,,6. Bergbau und Grubenwasser

Der rdumliche Geltungsbereich dieser Bebauungsplanédnderung befin-
det sich iiber dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld ,,Sophia
Jacoba A“, sowie iiber den auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfel-
dern ,,Wegberg 8“ und ,,Gerderath 5“. Eigentiimer des Bergwerksfeldes
»~Sophia Jacoba A“ ist die Vivawest GmbH, Nordsternplatz 1 in 45899
Gelsenkirchen. Eigentiimer der Bergwerksfelder ,,Wegberg 8“ und
,Gerderath 5 ist die RV Rheinbraun Handel und Dienstleistungen
GmbH, hier vertreten durch die RWE Power AG, Abt. Liegenschaften
und Umsiedlung in 50416 KéIn.

Im friiheren Einwirkungsbereich des Steinkohlenbergbaus ist grund-
sétzlich einem Anstieg durch Grubenwasser und hierdurch bedingten
Bodenbewegungen an der Tagesoberflache zu rechnen. Diese Boden-
bewegungen kénnen, insbesondere bei bestimmten geologischen Situ-
ationen wie Unstetigkeiten, zu Schdden an der Tagesoberfldche fiihren.
Dies sollte bei Planungen und Vorhaben beriicksichtigt werden. Die Zu-

Hinweis ,6. Berg-
bau und Gruben-
wasser“ in den Pla-
nentwurf aufzuneh-
men. Die Numme-
rierung der nachfol-
genden Hinweise
wird  nachrichtlich
angepasst.
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standigkeit fiir Hebungen durch Grubenwasser liegt bei der EBV Ge-
sellschaft mit beschrédnkter Haftung, Myhler StraRe 83 in 41836 Hiickel-
hoven. Diese hat mit Stellungnahme vom 14.05.2019 mitgeteilt, dass der
Grubenwasseranstieg homogene Hebungen an der Tagesoberflache in
nicht schadensrelevanter GroBenordnung verursacht.“

Die EBV GmbH wurde am Verfahren beteiligt und die von der EBV GmbH
abgegebenen Stellungnahmen wurden in die Abwagung eingestellt (vgl. Nr.
9). Demnach verursacht der Grubenwasseranstieg homogene Hebungen an
der Tagesoberflache in nicht schadensrelevanter Grofienordnung.

4 Bezirksregierung Diisseldorf - Kampfmittelbeseitigungsdienst

4.1 Mit Schreiben vom 08.04.2019

41.a  Kampfmittel

Sie hatten am 18.03.2019 fiir das Objekt Bebauungsplan 11-06, 5. An-
derung einen Antrag auf Luftbildauswertung gestellt.

Hiermit Gbersende ich lhnen das Ergebnis der Luftbildauswertung.

Der Vorgang wird bei uns unter dem Aktenzeichen 22.5-3-5370040-
75/19/ gefiihrt.

Ich bitte Sie, bei zukiinftigen Schriftwechsel dieses Aktenzeichen immer
anzugeben.

Luftbilder aus den Jahren 1939 - 1945 und andere historische Unterla-
gen liefern Hinweise auf vermehrte Bodenkampfhandlungen. ich emp-
fehle eine Uberprifung der zu Uberbauenden Flache auf Kampfmittel
im ausgewiesenen Bereich der beigefigten Karte. Die Beauftragung

Die Stellungnahme kann ohne Anpassung der Plankonzeption bertcksichtigt
werden. Ein Hinweis zu den vorgetragenen Belangen wurde bereits in den
Bebauungsplan aufgenommen (vgl. Hinweis Nr. 3 ,Kampfmittel®).

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.
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der Uberpriifung erfolgt (iber das Formular Antrag auf Kampfmittelun-
tersuchung auf unserer Internetseite’.

Sofern es nach 1945 Aufschiittungen gegeben hat, sind diese bis auf
das Gelandeniveau von 1945 abzuschieben. Zur Festlegung des abzu-
schiebenden Bereichs und der weiteren Vorgehensweise wird um Ter-
minabsprache flr einen Ortstermin gebeten. Verwenden Sie dazu
ebenfalls das Formular Antrag auf Kampfmitteluntersuchung.

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie
Rammarbeiten, Pfahlgriindungen, Verbauarbeiten etc. empfehle ich zu-
satzlich eine Sicherheitsdetektion. Beachten Sie in diesem Fall auf un-
serer Internetseite das Merkblatt fur Baugrundeingriffe.

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Internetseite.

1 Zur Kampfmitteliiberpriifung werden zwingend Betretungserlaubnisse der betroffenen Grundstiicke und eine Erklarung inkl. Pléne iiber vorhandene Versorgungsleitungen benétigt. Sofern keine Leitungen vorhanden sind, ist dieses
schriftlich zu bestéatigen.
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5 Erftverband

5.1 Mit Schreiben vom 21.03.2019

51.a Keine Bedenken

Aus wasserwirtschaftlicher Sicht seitens des Erftverbandes bestehen
gegen den v. g. Bebauungsplan keine weiteren Bedenken.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Beden-
ken oder Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.

6 Landesbetrieb Wald und Holz Nordrhein-Westfalen, Regionalforstamt Rureifel-Jiilicher Borde

6.1 Mit Schreiben vom 25.04.2019

6.1.a  Abstimmung Waldausgleich

Gegen die vorstehende Planung, bestehen aus forstbehordlicher Sicht
keine Bedenken.

Fir den Ausgleich "Wald" ist eine Abstimmung mit der UNB Kreis
Heinsberg notwendig, wobei der Waldausgleich durch den Landesbe-
trieb Wald und Holz NRW festgelegt wird.

Die Untere Naturschutzbehérde des Kreises Heinsberg wurde am Verfahren
beteiligt. Von dieser wurden gegenuber der Planung keine grundsatzlichen
Bedenken oder Anregungen vorgetragen (vgl. Nr. 7.1.d).

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.

7 Kreis Heinsberg: Federfiihrung

71 Mit Schreiben vom 25.04.2019

7.1.a Untere Immissionsschutzbehorde und untere Wasserbehorde

Nachfolgend erhalten Sie die Gesamtstellungnahme des Kreises
Heinsberg zum Bebauungsplan 11-06 / 5. Anderung, Wildenrath - Ge-
werbe- und Industriegebiet.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Beden-
ken oder Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.
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Seitens der Unteren Immissionsschutzbehdrde sowie der Unteren Was-
serbehdrde werden keine Bedenken gedulert.

71.b Gesundheitsamt

Das Gesundheitsamt, die Untere Bodenschutzbehdrde, die Untere Na-
turschutzbehodrde sowie die Brandschutzdienststelle nehmen wie folgt
Stellung:

Gesundheitsamt:

Aus amtsarztlicher Sicht bestehen keine Bedenken gegen das Bauvor-
haben, sofern die Immissionsgrenzwerte der TA Larm und TA Luft ein-
gehalten werden und eine gesundheitliche Beeintrachtigung der umlie-
genden Bevdlkerung auch durch Altlasten des Bodens nicht zu besor-
gen ist.

Die zulassigen Immissionen werden durch textliche und zeichnerische Fest-
setzungen zur Gebietsgliederung eingeschrankt. Unter Berlicksichtigung
dieser Regelungen kdnnen die relevanten Immissionsrichtwerte eingehalten
werden.

Die Versickerung von Niederschlagswasser wird in den von Altlasten be-
troffenen Bereichen durch textliche und zeichnerische Festsetzungen aus-
geschlossen. Unter Bertcksichtigung dieser Mal3gabe ist eine planbedingte
bzw. von Altlasten ausgehende Beeintrachtigung der umliegenden Bevdlke-
rung nicht zu erwarten.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.

71.c Unter Bodenschutzbehorde

Untere Bodenschutzbehorde:

Gegen die 5. Anderung des Bebauungsplans 11-06, Wildenrath - Ge-
werbe- u. Industriegebiet bestehen aus altlastentechnischer Sicht keine
grundsatzlichen Bedenken.

Das auf befestigten Flachen anfallende Niederschlagswasser wird Gber
ein bestehendes Becken im Siden des Plangebietes versickert. Auf-
grund von Altlasten ist eine Versickerung im noérdlichen Teil nicht még-
lich. Das Niederschlagswasser, welches auf den verbleibenden ca.
8.151 Quadratmeter anfallt, ist in das bestehende Kanalnetz einzulei-
ten. Nach Abstimmung mit dem Fachbereich 302 Umwelt, Verkehr, Ab-
wasser der Stadt Wegberg hat dieser mit Schreiben vom 20.02.2017
die Erlaubnis erteilt, das potentiell anfallende Niederschlagswasser der
neu erstellten Flachenversiegelung von 8.151 Quadratmeter an das be-
stehende Regenwasserkanalnetz anzuschlief3en.

Im Rahmen der Baumalinahmen ist unbedingt darauf zu achten, dass

Die Grundwassermessstellen 4/1, 4/4 und 4/5 liegen aul3erhalb des raumli-
chen Geltungsbereichs der 5. Anderung des Bebauungsplanes Nr. Il 6, in-
nerhalb der bereits hergestellten, 6ffentlichen Verkehrsflachen der ,Friedrich-
List-Allee”. Die Grundwassermessstelle 4/8 wurde gemaf § 9 Abs. 6 BauGB
nachrichtlich in den Bebauungsplan Gbernommen.

Eine Uberbauung der Grundwassermessstelle 4/8 ist zur Umsetzung des ge-
planten Vorhabens nicht erforderlich. Durch textliche Festsetzung wird gere-
gelt, dass die Versickerung von Niederschlagswasser nur dann zulassig ist,
wenn vorhandene Grundwassermessstellen hierdurch nicht beeinflusst wer-
den.

Zusatzlich wird der nachfolgende Hinweis in den Bebauungsplan aufgenom-
men:

,Grundwassermessstelle

Im Rahmen der BaumaBBnahmen ist darauf zu achten, dass die nach-
richtlich in den Bebauungsplan iibernommene Grundwassermessstelle

Der Rat beschlief3t
den nebenstehen-
den Hinweis ergan-
zend in den Plan-
entwurf aufzuneh-
men.
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keine der dort vorhandenen Grundwassermessstellen fiir die Uberwa-
chung der ehemaligen Verdachtsflache 4 (Tanklager) zerstort wird. Das
betrifft insbesondere die Messstellen 4/1, 4/4, 4/5 und 4/8 neu (s. ange-
hangten Lageplan s_ 43596 _v4_flugplatzwildenrath.jpg). Fur zerstorte
Messstellen ist Ersatz zu leisten.
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fiir die Uberwachung der als ,,Flichen, deren Béden erheblich mit um-
weltgefdhrdenden Stoffen belastet sind“ gekennzeichneten Fldchen
nicht zerstort wird. Fiir zerstorte Grundwassermessstellen ist durch

den Verursacher Ersatz zu leisten.”

71.d Untere Naturschutzbehorde

Untere Naturschutzbehorde:

Gegen das Vorhaben bestehen aus Sicht der Unteren Naturschutzbe-
hérde (UNB) keine grundsétzlichen Bedenken.

Die artenschutzrechtlichen Maflnahmen sind entsprechend umzuset-
zen.

Das bilanzierte okologische Defizit in Hohe von 20.894 Punkten soll
Uber das Okokonto der Stadt Wegberg kompensiert werden. Die Flache

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Beden-

ken oder Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.
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wird in das zu fuhrende Kompensationsflachenkataster auf die Teilfla-
che Feltenbergweg (Wegberg/46/131) Ubertragen. Bei Anderungen
wird um Mitteilung gebeten.

71.e Brandschutzdienststelle

Brandschutzdienststelle: Die vorliegende Stellungnahme wurde zwischenzeitlich vom Eingeber zu- | Der Rat nimmt zur

Die Brandschutzdienststelle auRert keine Bedenken. Sie verweist wei- riickgezogen (vgl. Nr. 7.1.f). Kenntnis.

terhin auf ihre Stellungnahme vom 05.02.2019 (s. Anhang).

71.f Nachtrag

Mit Datum vom 29.04.2019 wurde durch Herrn Borchert von der Kreis- | Die beigeflgte Stellungname der Brandschutzdienststelle vom 29.04.2019 | Der Rat nimmt zur
verwaltung Heinsberg die nachfolgende geédnderte Stellungnahme der | wurde in die Abwagung eingestellt (vgl. Nr. 7.1.9). Kenntnis.
Brandschutzdienststelle des Kreises Heinsberg Ubersandt. Diese er-
setzt die mit Datum vom 26.04.2019 Ubersandte Stellungnahme der
Brandschutzdienststelle. Die weiteren Stellungnahmen des Kreises
Heinsberg sind hiervon nicht betroffen und haben weiterhin Giiltigkeit.

Anhang:
20190429 _Stellungnahme Brandschutz
(tbz__: 37843 20190429 stellungnahme_brandschutz.pdf)

7.1.9  Anhang: Stellungnahme Brandschutz

Zu dem o. g. Vorhaben wird wie folgt Stellung genommen: Die vorgetragenen Belange betreffen die Ebene der Genehmigungsplanung | Der Rat nimmt zur
bzw. Bauausfuhrung. Die geplanten Festsetzungen des vorliegenden Ange- | Kenntnis.
botsbebauungsplanes eréffnen jedoch Bebauungsmaglichkeiten unter deren
Gegen die Planungen bestehen seitens der Brandschutzdienststelle | Berlicksichtigung eine Wahrung der vorgetragenen Belange moglich ist. In-
keine Bedenken. Es wird darauf hingewiesen, dass folgende Anforde- | sofern wird die Vollziehbarkeit der Planung nicht in Frage gestellt.
rungen zu erflllen sind:

Brandschutz
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1. Fir den o. g. Bebauungsplan sind folgende Hydrantenabstande (ge-
messen in der Strallenachse) erforderlich:

a. offene Wohngebiete 120 m - 140 m
b. geschlossene Wohngebiete 100 m - 120 m
c. sonstige Gebiete ca. 80 m

Es wird auf das Arbeitsblatt W 400 Teil - Technische Regeln- Wasser-
verteilungsanlagen (TRWW), Teil 1: Planung - verwiesen. Dort ist der
Hydrantenabstand nun allgemein mit ,meist unter 150 m“ angegeben.

Dort findet sich in Teil 1 des W 400 auch eine eindeutige, fordernde
Formulierung: ,Hydranten sind so anzuordnen, dass die Entnahme von
Wasser leicht moglich ist.”

2. Weiterhin ergibt sich der Léschwasserbedarf aus der auf der nachs-
ten Seite angefihrten Tabelle.
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Richtwerte fiir den Léschwasserbedarf (m®h)
unter Beriicksichtigung der baulichen Nutzung und der Gefahr der Brandausbreitung

Bauliche Nutzung Klein- reine Wohngebiete (WR) Kerngebiete (MK) Industrie-
nach § 17 der Bau- siedlung allgem. Wohngebiete (WA) Gewerbegebiete (GE) gebiete
nutzungsverordnung ws) besondere Wohngebiete (WB) ((c])]
Wochenend Mischgebiete (MI)
- Dorfgebiete (MD)
hausgebiet
e Gewerbe-
(SwW) gebiete (GE)
Zahl der
Voligeschosse s2 a3 >3 1 >4
Geschossflachen-
zah! (GF2) <04 <03-06 07-12 07-10 1,0-24
Baumassenzahl
(BM2) : i = . = <9
Léschwasserbedarf
bei unterschiedlicher
Gefahr der
Brandausbreitung mh m¥h m¥h m¥h
klein 24 48 96 96
mittel 48 96 96 192
grof 96 96 192 192

3. Die Bebauung der Grundstiicke ist so vorzunehmen, dass der Ein-
satz von Feuerldsch- und Rettungsgeraten ohne Schwierigkeiten mog-
lich ist.

4. Liegen Gebaude ganz oder in Teilen weiter als 50m von der &ffentli-
chen Verkehrsflache entfernt, ist eine Zufahrt fir Fahrzeuge der Feuer-
wehr geman § 5 BauO NRW herzustellen.

Die Zufahrt ist gemaR § 5 BauO NRW herzurichten. Die Ausflhrung
muss der Muster-Richtlinie Uber Flachen fur die Feuerwehr (MRFIFw)
inklusive der Aufstell- und Bewegungsflachen entsprechen.

Kurvenradien sind entsprechend zu beachten.

Zu- und Durchfahrten sowie Aufstell- und Bewegungsflachen fiir die

12115



Bebauungsplan Nr. 1I-6, Wildenrath — Gewerbe- und Industriegebiet / 5. Anderung
Abwégung der Stellungnahmen der Behdrden und sonstigen Trager im Rahmen der Offenlage nach § 4 Abs. 2 BauGB (vom 18.03.2019 - 26.04.2019)

Stellungnahmen Abwégungsvorschlag Beschlussvorschlag

Feuerwehr sind so zu befestigen, dass sie von Feuerwehrfahrzeugen
mit einer zulassigen Gesamtmasse von 16 t und einer Achslast von 10
t befahren werden kénnen.

5. Notwendige Fenster in Obergeschossen missen im Lichten eine
freie Offnungsflache von mindestens 0,9 m x 1,2 m besitzen und fir die
Feuerwehr erreichbar sein. Die Fenster sind zur 6ffentlichen Verkehrs-
flache oder zu Feuerwehrbewegungsflachen hin auszurichten§§ 14 und
37 BauO NRW.

6. An den als zweiter Rettungsweg ausgewiesenen Fenstern muss das
Aufstellen von tragbaren Leitern der Feuerwehr jederzeit moglich sein.
Dies ist insbesondere bei Bepflanzungen und Parkflachen zu beachten
(§ 14 BauO NRW).

7. Fur evtl. Gebaude der Gebdudeklassen 4 und 5 wird eine Aufstellfla-
che fur Hubrettungsfahrzeuge gem. VV zu § 5 BauO NRW bendtigt,
sofern diese Gebdude den zweiten Rettungsweg nicht auf andere
Weise (zwei Treppenraume) sicherstellen.

8. Viele Bauvorhaben werden zwischenzeitlich u.a. auch als ,Generati-
onenhaus/ altersgerechtes oder Seniorengerechtes Wohnen® betitelt.

In verschiedenen Nutzungseinheiten wird der zweite Rettungsweg den-
noch Uber tragbare Leitern sichergestellt. Die Brandschutzdienststelle
weist im Rahmen des demographischen Wandels auf folgendes hin:
Der Personenkreis, der sich problemlos Uber diese Gerate retten lasst,
wird im Laufe der nachsten Jahre eher kleiner werden. Das liegt zum
einen an der immer alter werdenden Bevdlkerung und zum anderen an
der Zunahme pflegebedurftiger Menschen.

Auf Grund dieser Tatsache bestehen mit Sicht auf solche Bauvorhaben
Bedenken an die Auslegung des zweiten Rettungsweges speziell fur
diese Nutzungsform.
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8 Deutsche Telekom Technik GmbH
8.1 Mit Schreiben vom 28.03.2019

8.1.a Keine Bedenken

Gegen die Planung haben wir keine Bedenken.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Beden-
ken oder Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.

9 EBV GmbH

9.1 Mit Schreiben vom 14.05.2019

91.a  Bergbau

Wir verweisen an unsere Stellungnahme (VU/23 b 2/0250_Kr/Sh) vom
11.10.2018 deren Aussage weiterhin Giiltigkeit hat.

Der Grubenwasseranstieg verursacht homogene Hebungen an der Ta-
gesoberflache in nicht schadensrelevanter GréRenordnung.

Zum Bebauungsplan werden unsererseits keine Bedenken erhoben.

Eine Kennzeichnung nach § | (5) 2. BauGB ist nicht erforderlich.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Eine Hinweis zu den vor-
handenen Bergwerksfeldern und den hiervon ausgeldsten Grubenwasseran-
stiegen wurde bereits in den Bebauungsplan aufgenommen (vgl. Nr. 3.1.b).
Von einer zuséatzlichen Kennzeichnung wird abgesehen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.

10 Industrie- und Handelskammer Aachen

10.1 Mit Schreiben vom 24.04.2019

10.1.a Keine Bedenken

Da der vorgesehene Planentwurf die Belange der gewerblichen Wirt-
schaft entweder gar nicht bertihrt oder - wo es der Fall ist - hinreichend

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. Es werden keine Beden-
ken oder Anregungen vorgetragen.

Der Rat nimmt zur
Kenntnis.
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berlcksichtigt, bestehen seitens der Industrie- und Handelskammer
Aachen keine Bedenken.

15115




	Vorlage
	Anlage  1 Anlage 1 - Karte Geltungsbereich
	Anlage  2 Anlage 2 - BP Planurkunde_Feb2019
	Anlage  3 Anlage 3 - Begründung
	Anlage  4 Anlage 4 - Umweltbericht
	Anlage  5 Anlage 5 - Textliche Festsetzungen
	Anlage  6 Anlage 6 - Landschaftspflegerischer Beitrag
	Anlage  7 Anlage 7 - Abwägung TÖB aus frühzeitigerBeteiligung
	Anlage  8 Anlage 8 - Abwägung aus Offenlage

